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Vogelgrippe � Seite 3

Der Ausbruch der hoch ansteckenden 
Aviären Influenza hat mittlerweile zur 
Nottötung von 230.000 Hühnern geführt.

Ukraine� Seite 5

Einer der größten Agrarexporteure der 
Welt soll Mitglied der EU werden. Das 
hätte Folgen für die GAP der Union.

Klimaexperte sieht „Alarmstufe Rot“
Was den Klimawandel und den Bodenverbrauch insbesondere auch in Österreich angeht, warnt 

ein anerkannter Klimaforscher vor dramatischen Entwicklungen, die „alle wachrütteln“ müssten.

Damit traf er bei seinem 
Gastgeber, Ernteversicherer-
Chef Kurt Weinberger, einen 
Nerv. Dieser rief erneut zum 
Handeln auf: „Wenn Öster-
reich weiterhin Boden in die-
sem Tempo verbaut, gefährden 
wir die eigene Lebensmittel-
produktion noch mehr.“ Es 
müsse ein sofortiger Verbau-
ungsstopp eingeleitet werden, 
um die wertvollen Agrarflä-
chen zu schützen.

Wie Schellnhuber forderte 
Weinberger, „den Boden- und 
Klimaschutz als Chance zu 
verstehen, nicht als Last“. Nur 
mit Entschlossenheit könnten 
die Lebensgrundlagen der 
kommenden Generationen 
gesichert werden. Dazu gehö-
re die Rückführung von CO2-
Emissionen, etwa durch mehr 
Einsatz von Holz am Bau. 

Mit eindringlichen 
Wor ten be -
schreibt Hans 

Joachim Schellnhuber, der 
Leiter des Internationalen 
Instituts für Angewandte 
Systemanalyse (IIASA), die 
Auswirkungen des Klima-
wandels: „Uns steht im 
wahrsten Sinn des Wortes 
das Wasser bis zum Hals.“ 
Das sagte er bei einer von 
hochrangigen Vertretern der 
Wirtschaft, Wissenschaft 
und Agrarpolitik besuchten 
Veranstaltung der Österrei-
chischen Hagelversicherung 
(ÖHV) in Wien. Zugleich kri-
tisierte Schellnhuber das nur 
zögerliche Handeln beim Ge-
gensteuern. Die jüngsten Tem-
peraturrekorde 2023 müssten 
„alle wachrütteln“. Die häufi-
geren und intensiveren Ext-

remwetterereignisse – von 
Dürren über Stürme bis zu 
Überschwemmungen – seien 
eindeutig auf den Klimawan-
del zurückzuführen.

Ein verschärfender Faktor 
hinsichtlich Überschwemmun-
gen sei die fortwährende Bo-
denversiegelung, auch in Ös-

terreich, wo täglich rund zwölf 
Hektar Land verbaut werden. 
Ein wertvoller CO2- und Was-
serspeicher geht damit verlo-
ren. Klimaxeperte Schellnhu-
ber: „Auch das gehört zu den 
grob fahrlässigen Handlungen, 
die unsere Lebensgrundlage 
untergraben.“ 

Austro Agrar und EIMA: 
Zeit der Technikpreise

Herbstzeit ist auch Messezeit. In 
Tulln geht nächste Woche die Austro 
Agrar über die Bühne. In Bologna fand 
vergangene Woche die EIMA statt. Die 
Landmaschinenhersteller ernten hier 
wie dort stets begehrte „Awards“ und 
Preise für neue, herausragende Technik. 
Auf der Austro Agrar Tulln wird gleich 
am Eröffnungstag am 20. November 
der „AgrarTec 2024“ in ingesamt sechs 
Kategorien verliehen. Die erstmals aus-
gelobte Sonderkategorie „Klimafit in 
die saubere Zukunft“ holte sich Fendt 
mit dem e100 Vario. Dank dessen nach-
haltiger Energie- und Ressourcennut-
zung überzeugte das Modell Fendt e107 
Vario heuer auch die Juroren des „Trac-
tor of the Year“ (TotY). In beiden Jurys 
war die BauernZeitung vertreten. Mehr 
über alle ausgezeichneten Landma-
schinen gibt’s in der Austro-Agrar-
Sonderbeilage in dieser Ausgabe und 
im TotY-Bericht im Blattinneren.
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Sie ist wieder da. Gemeint 
ist die „hochpathogene Avi-
äre Influenza“. In Europa 
nimmt die Zahl der Ausbrü-
che der von Geflügelhaltern 
gefürchteten Vogelgrippe 
und damit der Seuchendruck 
heuer besonders rasant zu. 
Aktuell wurde diese in 24 
Ländern nachgewiesen, zu-
letzt auch in Albanien, Ru-
mänien, Großbritannien und 
der Türkei. In Polen, das 
nach einer sechsmonatigen 
Schonfrist seit Ende August 
besonders betroffen ist, wird 
sogar schon vor einem mög-
lichen Eiermangel gewarnt. 

Auch in Österreich ist die 
Viruserkrankung auf dem 
Vormarsch. Vor einer Woche 
verschärfte das Gesundheits-
ministerium in Wien die 
Maßnahmen gegen die Tier-
kankheit. Um deren Ausbrei-
tung einzudämmen, wurde 
ganz Österreich mit Wirkung 
vom 8. November zum Ge-
biet mit „erhöhtem“ Risiko 
erklärt. Mittlerweile wurden 
auch hierzulande zigtausen-
de Hühner gekeult und müs-
sen teuer entsorgt werden. 
Der Schaden für die betrof-
fenen Betriebe ist enorm.

In den USA wurde der 
Erreger im Frühjahr auch bei 
Kühen nachgewiesen. Bald 
darauf wurde der erste Stall-
arbeiter positiv getestet. 
Mittlerweile sind es knapp 
50 Personen (die alle mit 
Nutztieren zu tun hatten), 
auch wenn diese nur leicht 
bis mittelschwer erkrankten.

Eine Mensch-zu-Mensch-
Übertragung ist sehr selten. 
In Europa sind bislang keine 
derartigen Fälle bekannt. 
Wichtig ist: Von Lebensmit-
teln wie Fleisch, Eiern oder 
Milch geht keine Gefahr aus. 
Dennoch zeigte sich der 
Chef-Virologe der Berliner 
Charité, Christian Drosten, 
im Sommer besorgt vor dem 
H5N1-Virus als Auslöser ei-
ner möglichen neuen Pande-
mie. Einmal mehr ist also 
Vorsicht geboten vor dem 
Auftreten einer Massener-
krankung, auch wenn diese 
primär Tiere betrifft.

Vorsicht ist 
geboten

BERNHARD 
WEBER
CHEFREDAKTEUR

Schellnhuber, Weinberger: Ruf nach sofortigem Verbauungsstopp.
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Entbürokratisieren und aufschieben
Die Europäische Volkspartei will im EU-Parlament Anpassungen der umstrittenen EU-Verordnung für 

entwaldungsfreie Lieferketten erwirken. Darüber abgestimmt wird noch diese Woche.

Am Donnerstag, dem 14. 
November, wird in 
Brüssel darüber ent-

schieden, wie es mit der EU-
Verordnung für entwaldungs-
freie Lieferketten (EUDR) 
weitergeht. Von vielen Forst-
wirten nicht nur in Österreich 
wird diese kritisch gesehen. 
Sie befürchten vor allem die 
damit verbundene überbor-
dende Bürokratie.

In der bisherigen Form sei 
das Gesetz zu entwaldungs-
freien Lieferketten „definitiv 
kein Waldschutzgesetz“, 
räumt Martin Höbarth, Ge-
schäftsführer des Waldverban-
des Österreich, mit Fehlinfor-
mationen auf. „Es kann die 
Waldvernichtung außerhalb 
der Europäischen Union nicht 
verhindern, wie oft behauptet 
wird. Für die Produktion von 
Kaffee, Kakao, Kautschuk, 
Soja oder Palmöl können in 
den Tropen weiterhin Urwäl-
der sanktionslos in Plantagen 
umgewandelt werden. Die EU 
kann lediglich den Import die-
ser Güter in die EU verbieten.“

Dazu komme, dass die EU 
ebenso machtlos sei, wenn 
südamerikanische Staaten ihre 
Güter von Entwaldungsflä-
chen nach Asien oder in die 

BERNHARD WEBER

USA exportieren. Höbarth: 
„Produzenten innerhalb der 
EU können hingegen auf  
keine anderen Märkte auswei-
chen und wären damit jeden-
falls mit überbordender Büro-
kratie belastet.“

In den vergangenen Wo-
chen wurden daher Anpas-
sungsvorschläge für eine un-
bürokratische und praxisnahe 
Umsetzung der Verordnung 
im EU-Parlament deponiert. 
Etwa von der deutschen EVP-
Abgeordneten Christine 
Schneider.  Begründung: In 
Deutschland gebe es keine 
Waldschädigung im Sinne der 
Verordnung und die Legalität 
des Holzeinschlages sei bereits 

gesichert. Auch werde die Um-
setzung der EUDR an den 
fehlenden EDV-Möglichkeiten 
der einzelnen Waldbesitzer 
scheitern „und diese somit 
vom Markt ausschließen“. Ge-
nerell stehe der Bürokratieauf-
wand, den die Verordnung mit 
sich bringt, in keinem Verhält-
nis zur Vermeidung von Ent-
waldung in Deutschland, da 
diese „schlichtweg nicht statt-
findet“.

Daher fordert die EVP we-
niger Bürokratie für Händler 
und Marktteilnehmer durch 
einmaligen Nachweis des ent-
waldungsfreien Status (wenn 
man Produkte erstmals auf 
den Markt bringt) und später 

nur vereinfachte Dokumenta-
tionsanforderungen. Beides 
vermeide einen unnötigen 
Verwaltungsaufwand und zu-
sätzliche Kosten. Dazu soll es 
eine „Null-Risiko“-Kategorie 
für Ländern mit stabiler oder 
wachsender Waldfläche ge-
ben. Gefordert wird auch die 
Verschiebung des Inkrafttre-
tens der Verordnung um 24 
Monate, „bis die EU-Kommis-
sion die notwendigen Voraus-
setzungen geschaffen hat“.

Kritik auch vom Wald-
verband Österreich

„Wir unterstützen die Än-
derungsvorschläge der EVP 
vollinhaltlich“, betonte am 
Montag auch Waldverband-
Obmann Rudolf Rosenstatter 
im Namen der rund 74.000 
Mitglieder. „Auch bei uns gibt 
es das Thema der Entwaldung 
nicht. Warum sollte man dann 
völlig sinnlos nachweisen, 
dass das Holz nicht aus Ent-
waldung stammt?“

Auch in vielen anderen EU-
Mitgliedstaaten und in den 
USA, Kanada, Australien sowie 
Neuseeland wird die EUDR als 
bedrohliches Bürokratie-
Hemmnis empfunden, das zu 
massivem wirtschaftlichen 
Schaden führen könnte.

1  Spar vs. NÖM: NÖ Bauernbund schaltet Wettbewerbsbehörde ein
2  Tiergerecht Marder vertreiben (Firmennews)
3  Landmaschinenhandel setzt Hoffnung in Tullner Agrartech-Messe

Meistgelesen Die gefragtesten Online-Meldungen 
auf BauernZeitung.at

Ich war als Referentin des Tages 
noch gar nicht richtig im Saal ange-
kommen, als mich neulich ein bäuer-
licher Vertreter, einen Kuss links-rechts 
ansteuernd, begrüßte. Ganz Gentlefrau 
habe ich dabei die Hand durchge-
streckt, um diesem bevorstehenden 
Kuss durch klare körperliche Signale 
entgegenzuhalten. Sehr geübt schnapp-
te er mich an der Schulter, zog mich 
heran und gab mir seinen bärtigen 
Wangenkuss. Meine entgeisterte Re-
aktion nahm er mit einem Lächeln.

Später, als es zu Ehrungen auf der 
Bühne kam, das gleiche Bild. Jede 
ausgezeichnete Bäuerin erhielt seinen 
Wangenkuss, egal wie das Nähever-
hältnis war. Als ich später mit unzäh-
ligen Frauen ins Gespräch kam, bestä-
tigten sie mir, dass er das immer tun 
würde, dass keine Frau es gerne habe, 
aber ja aufgrund seiner Funktion kei-

ne eine Wahl hätte. Direkt damit kon-
frontiert, dass dieses Küssen unange-
bracht sei, antwortete er, dass es sein 
Markenzeichen sei. Meine Ablehnung 
hat er grinsend ignoriert.

Deshalb mein Appell an alle Frauen: 
Niemand, wirklich niemand, darf uns 
küssen, umarmen oder eine Grenze 
überschreiten, wenn wir das nicht 
wollen. Und sofort folgend der Appell 
an alle Männer: Eine Frau zum Gruß 
zu küssen mag eine nette Geste sein, 
wenn man freundschaftlich verbunden 
ist. Nichtsdestotrotz braucht es dazu 
Einverständnis. Denn es ist keinesfalls 
„nur ein Busserl“ und es darf auch 
nicht sein, „dass sie sich nicht so an-
stellen soll“. Ein Kuss ist eine Berüh-
rung, die Erlaubnis voraussetzt. Ein 
„Er meint es nicht so“ oder „Er ist sonst 
wirklich nett“ sind keine duldbaren 
Entschuldigungen. 

Schluss mit den Küsserkönigen

GASTKOMMENTAR 
SABINE KRONBERGER, CHEFREDAKTEURIN „WELT DER FRAUEN“

sabine.kronberger@welt-der-frauen.at

Der Waldverband bekräftigt: „Entwaldung ist bei uns kein Thema.“
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Bischöfe für ökosoziale Landwirtschaft
Bei ihrem Treffen im Euro-

pakloster Gut Aich bei St. Gil-
gen haben sich die Bischöfe 
auch im Beisein von Landwirt-
schaftsminister Norbert Tot-
schnig mit dem Thema Land-
wirtschaft auseinandergesetzt, 
berichtet Kathpress. In der 
Erklärung zum Abschluss der 
jüngsten Bischofskonferenz-
Vollversammlung wurden 
Schritte zum Erhalt der Arten-
vielfalt und auch gegen den 
Bodenverbrauch eingemahnt.

Inhaltlich vorbereitet wur-
de der Studienteil vom St. 
Pöltner Bischof Alois Schwarz. 
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Norbert Totschnig referierte dieser Tage vor Österreichs Bischöfen.

Er ist innerhalb der Bischofs-
konferenz für die Landwirt-
schaft verantwortlich. Die 
Bischöfe treten für eine öko-

logisch und sozial verträgliche 
Landwirtschaft ein. Diese habe 
sich in Österreich über Jahr-
zehnte vielfach bewährt. Der 

Vergleich innerhalb der EU 
zeige, dass die landwirtschaft-
lichen Betriebe in Österreich 
in vielen Bereichen führend 
seien, ebenso die soziale Ab-
sicherung von Bäuerinnen und 
Bauern oder durch die euro-
paweit höchste Bio-Quote. 
Auch der generationenüber-
greifende Zusammenhalt in 
den Bauernfamilien sei eine 
Bereicherung für die gesamte 
Gesellschaft. Für den Klima- 
und Umweltschutz brauche 
es Maßnahmen für die Arten-
vielfalt und gegen den Boden-
verbrauch, so die Bischöfe.

70.000 Bürger wollen sicher
kein Laborfleisch am Teller 
Die LK Kärnten sammelte 

mit der Petition „Labor-
fleisch? Nein, Danke!“ seit 
April mehr als 43.600 Unter-
schriften gegen die Zulassung 
von Laborfleisch, die LK Stei-
ermark ermunterte weitere 
25.000 Unterstützer. „Das ist 
ein überwältigendes Ergeb-
nis, mit dem wir selbst nicht 
gerechnet haben. Unser Ziel 
waren 25.000 Unterschriften. 
Das zeigt eindrucksvoll, dass 
die Menschen kein Labor-
fleisch am Teller haben wol-
len“, erklärten LK Kärnten-
Präsident Siegfried Huber 
und Agrarlandesrat Martin 
Gruber. Die Petition richtet 
sich an die nächste Bundes-
regierung und fordert die 
Verankerung eines Verbots 
von Laborfleisch im Regie-
rungsprogramm.

„Auch unsere Erwartun-
gen wurden übertroffen“, 
freut sich LK Steiermark-
Präsident Franz Titschen-
bacher. Das Nein zu Labor-
fleisch sei damit „nicht vom 
Tisch zu wischen“. Noch im 
November werden Titschen-
bacher, Steiermarks Agrar-
landesrätin Simone Schmiedt-
bauer, Huber und Gruber die 
knapp 70.000 Unterschriften 
an die Verhandlungsparteien 
für die neue Bundesregierung 
übergeben.
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Hollands Agrarministerin
verliert rasant an Vertrauen
2023 sorgte die Bauern-

Bürger-Bewegung (BoerBur-
gerBeweging, BBB) in den 
Niederlanden für Aufsehen. 
Scharenweise liefen ihr die 
Wähler zu, die BBB wurde in 
den Provinzwahlen landesweit 
zur stärksten Partei. Vor einem 
Jahr zog sie mit knapp fünf 
Prozent der Stimmen und da-
mit sieben Mandaten ins Par-
lament. Seit vier Monaten sitzt 
die BBB auch in der Regierung 
und stellt mit Femke Wiersma 
die Landwirtschaftsministerin. 
Mittlerweile ist das Vertrauen 
der Wähler in die populisti-
sche europaskeptische Partei 
stark gesunken. Nach Ansicht 
von 56 Prozent der 1.100 Be-
fragten für eine Umfrage einer 
Nachrichtensendung habe 
Wiersma in der Landwirt-
schaft nichts erreicht. Viele 

erwarten von der Agrarpoliti-
kerin mehr Einsatz für die 
Landwirtschaft, gegen den 
Gülleüberschuss und die Strei-
chung des Stickstoffplans 
ohne Alternativen. Nicht ein-
mal jeder Dritte (29 %) ist 
zufrieden mit den bisherigen 
Ergebnissen der BBB. Die 
Landwirtschaft kennengelernt 
hat die heute 39-Jährige als 
Kandidatin der niederländi-
schen Version von „Bauer 
sucht Frau“. Von diesem ist sie 
mittlerweile geschieden.
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Nichts erreicht: Femke Wiersma.

Was Trumps Wiederwahl für 
die Landwirtschaft bedeutet
Die erneute US-Präsident-

schaft von Donald Trump ist 
aus Sicht der europäischen 
Landwirtschaft keinesfalls nur 
negativ zu bewerten. Die 
Denkfabrik „Farm Europe“ 
sieht in Trumps Wiederwahl 
vergangene Woche auch Chan-
cen, berichtet Agra-Europe. 
Zwar rechnet der Think-Tank 
mit drohenden Konflikten in 
Handelsfragen. Gleichzeitig 
werde eine von Trump geführ-
te US-Regierung nach Ein-
schätzung von Farm Europe 
die EU dazu nötigen, zu einem 
hohen Preis am derzeitigen 
Green Deal festzuhalten – oder 
ihre Vorhaben speziell im Be-
reich des Klimaschutzes 
grundlegend zu überdenken. 
Ab 2026 sollen wie avisiert in 

der Union Zölle auf Importe 
von Düngemitteln, Zement, 
Eisen, Stahl, Aluminium, 
Strom und Wasserstoff erho-
ben werden. Bei Farm Europe 
geht man davon aus, dass 
nicht nur die USA handelspo-
litisch gegensteuern werden. 
Andere Länder wie China, 
Indien und auch Großbritan-
nien dürften dem Beispiel der 
USA folgen. Somit werde sich 
die EU nach Einschätzung der 
Denkfabrik entscheiden müs-
sen: Entweder den Green Deal 
umsetzen und so große Teile 
ihrer Industrie in Schwierig-
keiten bringen oder den Kli-
maschutz in Bahnen lenken, 
die weder die strategische 
Versorgung noch den Wohl-
stand der EU-27 gefährden.

Petition gegen In-vitro-Fleisch.
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Höchste Alarmbereitschaft 
gegen die Vogelgrippe

Der Ausbruch der hoch ansteckenden Aviären Influenza, besser bekannt als Vogelgrippe oder 
Geflügelpest, hat es heuer in sich. Nach tausenden Nottötungen von Hühnern auf Höfen in Ober- und 

Niederösterreich versucht das Gesundheitsministerium nun, Schlimmeres zu verhindern. Was nun gilt.

CLEMENS WIELTSCH

Wie einst bei der Maul- und Klauenseuche stand das Bundesheer vergangene Woche für veterinärmedizinische Zwecke im Assistenzeinsatz. 
Im Mostviertel dekontaminierten Soldaten der ABC-Abwehrtruppe Lkw, welche die zehntausenden gekeulten Legehennen abtransportierten.
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Assistenzeinsatz des Bun-
desheeres nach sich zog. 
Medienberichten zufolge 
waren von Freitag bis Sonn-
tag 18 Mann einer ABC-Ab-
wehrkompanie vor Ort, um 
in eigens errichteten Schleu-
sen die Kadavertransporter 
zu desinfizieren und damit 
eine weitere Ausbreitung des 
Virus zu verhindern. Die 
Lkw transportierten die 
137.000 toten Hühner zur 

Tierkörperverwertung nach 
Tulln. Zuletzt war ein sol-
cher Einsatz in den 1970er-
Jahren notwendig, als im 
Land unter der Enns die 
Maul- und Klauenseuche 
(MKS) unter Wiederkäuern 
grassierte.

Österreich ist Risikogebiet

Für Ulrich Herzog ist die 
gegenwärtige Situation mit 

dem damaligen MKS-Aus-
bruch durchaus vergleich-
bar. Nachsatz: „Wir glauben, 
dass wir mit den nun gesetz-
ten Maßnahmen die Situati-
on absichern können.“ 

Gemeint sind die seit 8. 
November geltenden, ver-
schärften Seuchenauflagen. 
Ganz Österreich ist nunmehr 
als Gebiet mit erhöhtem 
HPAI-Risiko eingestuft. Ge-
flügelhalter sind dazu ange-

wiesen, ihre Tiere etwa 
durch Netze und Dächer vor 
dem Kontakt mit Wildvögeln 
zu schützen. Die Fütterung 
und Tränkung der Tiere darf 
nur mehr im Stall oder in 
einem Unterstand erfolgen. 
Für letzteres ist Trinkwasser 
zu verwenden, zu dem die 
Wildvögel keinen Zugang 
hatten. Enten und Gänse, die 
laut Experten nur in den sel-
tensten Fällen Symptome 
zeigen, aber das Virus über-
tragen, sind von anderem 
Hausgeflügel zu separieren.

„In Risikogebieten 
gilt erhöhte  
Meldepflicht.“

ULRICH HERZOG

„In allen Risikogebieten 
gilt auch erhöhte Melde-
pflicht“, informiert Herzog. 
Fällt einem Tierhalter ein 
Abfall der Futter- oder Was-
seraufnahme um mehr als 

VOGELGRIPPE RASCH ERKENNEN

	■ Inkubationszeit von ein bis drei Tagen
	■ Atemwegsbeschwerden, Schnabelatmung
	■ Augen- und Nasenausfluss, grünlich-wässriger Durchfall
	■ Blutungen an Kammspitzen und Ständern
	■ Anschwellungen im Kopfbereich, neurologische Symptome
	■ Rückgang der Legeleistung, dünne oder fehlende Eierschalen
	■ Verminderte Futter- und Wasseraufnahme
	■ Mattigkeit, Fieber�  

�  
Bei Verdachtsfällen besteht Meldepflicht. 
Wassergeflügel zeigt meist keine oder nur milde Symptome.

Blass-bläuliche Kämme und Ständer 
sind ein mögliches Symptom.
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Aviäre Influenza: Risikogebiet und Ausbrüche seit 1. September.

Seit den 2000er-Jahren 
zählen aggressive Va-
rianten der Vogelgrippe 

(HPAI) in Europa alle Jahre 
wieder zu den großen Sorgen 
der Geflügelwirtschaft. Wa-
ren bisher allerdings stets 
die Küstengebiete am stärks-
ten davon betroffen, erwei-
sen sich heuer Mittel- und 
Osteuropa – und damit auch 
Österreich – laut einem „Vo-
gelgrippe-Radar“ der EU-
Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit (EFSA) als größtes 
Epizentrum.

„Ich arbeite seit mehr als 
20 Jahren im Veterinärwe-
sen, aber so etwas ist mir 
noch nicht untergekommen“, 
berichtet Ulrich Herzog, Sek-
tionsleiter im Gesundheits-
ministerium. In einer Pres-
sekonferenz mit der Agentur 
für Gesundheit und Ernäh-
rungssicherheit (AGES) ver-
gangene Woche wurde die 
aktuelle Lage erläutert. In 
den vergangenen Jahren 
habe man laut Herzog in 
Österreich stets Glück ge-
habt. Heuer sei dem leider 
nicht so.

Die Vogelgrippe tritt im-
mer im Frühjahr und Herbst 
auf, jeweils mit dem Vogel-
zug der Wildvögel. Mit ih-
rem Kot verbreiten sie das 
Virus. Es bleibt bei kühlen 
Temperaturen gut drei Mo-
nate infektiös.

„Wenn wir die Jahre 2023 
und 2024 vergleichen, sehen 
wir heuer einen früheren 
Anstieg der Fälle“, analysiert 
Friedrich Schmoll, Leiter der 
Abteilung Tiergesundheit in 
der AGES. Anfang Oktober 
wurde der erste Fall der Sai-
son in einem Hausgeflügel-
bestand im Bezirk Braunau 
in Oberöstereich gemeldet. 
Mittlerweile wurden zudem 
fünf Betriebe im Bezirk Am-
stetten sowie einige Wildvö-
gel positiv getestet. Damit 
erreicht die Seuche ein Zen-
trum der heimischen Geflü-
gelhaltung. Mit 3,3 Millionen 
Tieren ist Amstetten der 
Bezirk mit der höchsten Fe-
derviehdichte im Land.

„Wir hätten die  
erste Welle etwas 
später erwartet.“

ULRICH HERZOG

 „Wir hätten die erste Wel-
le etwas später erwartet“, 
räumt Herzog ein. Wie das 
Virus in die geschlossenen 
Betriebe eingeschleppt wur-
de, ist noch völlig unklar. In 
der AGES mutmaßt man über 
einen Zusammenhang mit 
dem Hochwasser im Septem-
ber. Der von Vögeln im ste-
henden Wasser hinterlasse-
ne Kot könnte damit zu tun 
haben.

Hunderttausende  
Tiere notgetötet

Auf den betroffenen Hö-
fen mussten bisher mehr als 
230.000 Hühner und Puten 
durch eine Spezialfirma aus 
Holland gekeult werden oder 
verendeten. Ein Gros davon 
auf einem Betrieb in Biber-
bach, wo der enorme logis-
tische Aufwand sogar einen 

ein Fünftel, ein Abfall der 
Eierproduktion um fünf Pro-
zent über zwei Tage und 
mehr oder eine erhöhte 
Sterblichkeit in seinem Be-
stand auf, hat er dies dem 
Amtstierarzt mitzuteilen. Im 
Sinne der Biosicherheit wird 
außerdem empfohlen, eigene 
Stallkleidung und -schuhe 
zu verwenden und bei der 
Versorgung besonders auf 
die Handhygiene zu achten.

Strenge Auflagen und 
30 Tage Einstallverbot

Doch damit nicht genug: 
In 25 Bezirken in Salzburg, 
Ober- und Niederösterreich 
sowie im Burgenland und in 
Kärnten geht das Gesund-
heitsministerium aufgrund 
der hohen Geflügeldichte von 
einem „stark erhöhten Risi-
ko“ aus. Dort gilt zusätzlich 
Stallpflicht für alle Betriebe 
mit mehr als 50 Tieren.

Rund um betroffene Ge-
flügelhöfe werden wie bisher 
befristete Schutz- und Über-
wachungszonen im Radius 
von drei beziehungsweise 
zehn Kilometern gezogen. 
Dort gilt eine generelle Stall-
pflicht für alle Geflügelbe-
stände. Eine Verbringung 
von Tieren und deren Pro-
dukten ist nur mit Genehmi-
gung erlaubt. Für den Zu-
kauf neuer Küken in diese 
Zonen wird es laut Geflügel-
wirtschaft Österreich aller-
dings keine Erlaubnis geben.

Alle Betriebe werden au-
ßerdem von Amtstierärzten 
untersucht. Die betroffenen 
Bauern müssen nach dem 
fachgerechten Entsorgen der 
Tiere ihre Ställe selbst des-
infizieren und dürfen an den 
darauffolgenden 30 Tagen 
kein Geflügel einstallen.

Geflügelversicherung 
hilft in der Not

All diese Regelungen sind 
für die gesamte Branche eine 
wirtschaftliche Belastung, 
teilt Michael Wurzer von der 
Geflügelwirtschaft Öster-
reich mit. Immerhin: Rund 
80 Prozent des heimischen 
Geflügelbestandes sind in 
solchen Fällen durch die 
Tierversicherung der Öster-
reichischen Hagelversiche-
rung erfasst.

Bund und Länder bezu-
schussen die Versicherungs-
prämie für die Landwirte mit 
55 Prozent. Treten Tierseu-
chen am Hof auf, wird der 
Tierwert laut fixen Tarifen 
ersetzt. So auch der biologi-
sche Leistungseinbruch, 
etwaige Schäden und Ent-
wertung durch Entsorgung 
oder Deklassierung der Eier 
oder der Ertragsausfall durch 
leer gebliebene Stallungen.

Etwas zur Beruhigung 
beitragen konnte indes die 
veterinärmedizinische Ab-
teilung des Landes Oberös-
terreich. Die Anfang Oktober 
rund um den positiv getes-
teten Betrieb im Bezirk Brau-
nau errichtete Sperrzone 
wurde mittlerweile wieder 
aufgehoben. Die Amtstier-
ärzte hatten keine weiteren 
Verdachtsfälle ausmachen 
können.

ages.at
sozialministerium.at
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Anlässlich ihres 20-jähri-
gen Bestehens zieht die 
ARGE Heumilch Österreich 
eine Erfolgsbilanz.

„Seit Beginn der Vermark-
tungsoffensive 2009 konnte 
der Absatz von 18.500 Ton-
nen auf 46.500 Tonnen um 
150 Prozent erhöht werden“, 
ist ARGE-Obmann Karl Neu-
hofer stolz. Auch der Heu-
milchzuschlag habe sich in 
den zwei Jahrzehnten „er-
freulich“ entwickelt. Neuho-
fer muss es wissen. Schließ-
lich vertritt er die 6.500 
Heumilchbetriebe sowie 60 
Molkereien und Vermarkter 
bereits seit dem Gründungs-
jahr. Das erklärte Ziel der 
ARGE, die Wertschöpfung 
aller Beteiligten entlang der 
Wertschöpfungskette zu stei-
gern, sei geglückt. „Da wir 
unsere gesteckten Ziele lau-
fend übertroffen haben, kön-
nen wir heute stolz auf un-
sere rot-weiß-rote Agrar-
Erfolgsgeschichte sein“, wird 
Neuhofer vom AIZ zitiert.

Heute sind Heumilch und 
Bio-Heumilch als eigenstän-
dige Milchsorten in Öster-
reich und Deutschland eta-
bliert. “Die Bekanntheit der 
Heumilch hat sich in Öster-
reich auf fast 90 Prozent 
erhöht“, weiß Christiane 
Mösl, Geschäftsführerin der 

ARGE. Auch im Außenhan-
del macht man gute Geschäf-
te. Der Exportanteil beträgt 
60 Prozent, wobei haupt-
sächlich Käsespezialitäten 
nach Deutschland exportiert 
werden. Die Marken „Heu-
milch“ und „Schaf- und Zie-
genheumilch“ sind bekannt-
lich durch das EU-Gütesiegel 
„g.t.S“ im gesamten europä-
ischen Wirtschaftsraum ge-
schützt.

Als „wichtigen Meilen-
stein“ der Entwicklung nen-
nen die ARGE-Vertreter die 
in diesem Jahr erhaltene 
Auszeichnung der „traditio-
nellen Heuwirtschaft im 
österreichischen Alpenbo-
gen“ als landwirtschaftliches 
Weltkulturerbe. Neuhofer 
sieht darin nicht nur eine 
Anerkennung für die Arbeit 
der Heumilchbauern, son-
dern auch „einen Auftrag 
zur Bewahrung und Weiter-
entwicklung dieser nachhal-
tigen Form der Bewirtschaf-
tung“. 

Geschäftsführerin Mösl 
will die Erfolgsbilanz auch 
in Zukunft fortschreiben: 
„Besonderes Augenmerk le-
gen wir auf den deutschen 
Markt. Dort sind wir auf 
einem guten Weg, eine ähn-
liche Bekanntheit wie in Ös-
terreich zu erreichen.“

AMA-Biosiegel feiert 30. Geburtstag

Die etablierten AMA-Foren zu Milch und Fleisch haben Gesellschaft bekommen. Vergangene Woche 
drehte sich beim ersten „AMA-Forum Pflanzlich“ alles um Pflanzendrinks und Fleischersatz.  

Welchen Platz haben Österreichs Bauern in diesem internationalen Marktsegment?

Experten und Unterneh-
mer der Lebensmittel-
branche trafen sich 

vergangenen Freitag im Wie-
ner Museumsquartier, um 
über die wachsende Bedeu-
tung der pflanzlichen Ernäh-
rung in Österreich zu disku-
tieren. Gut 180 Teilnehmer 
lauschten den Impulsvorträ-
gen rund um die tierfreie Le-
bensmittelbranche. 

Den Anfang machte Han-
dels-Zukunftsforscherin 
Theresa Schleicher. Sie um-
riss die Konsumbedürfnisse 
von morgen. Wiewohl vege-
tarisch und vegan da und 
dort als Unwort gelten mö-
gen, sieht sie den Trend zu 
innovativen Proteinquellen, 
Fleischersatz, aber auch 
schlicht Obst und Gemüse 
als gegeben. Laut Schleicher 
habe das „ethische, gesund-
heitliche und ökologische 
Gründe“. 

Micaela Schantl von der 
AMA-Marketing räumte den-
noch ein, dass der Marktan-
teil für Ersatzprodukte „noch 
gering“ sei. Positiv hob sie 
hervor, dass Getreide mitt-
lerweile Soja, Mandeln und 
andere Exoten als Basis für 
Milchersatz abgelöst habe. 
„Das bietet natürlich eine 
Chance für Regionalität“, ist 
sie überzeugt.

Für die Kunden von Joya-
Geschäftsführer Wolfgang 

CLEMENS WIELTSCH Goldenitsch ist „Regionalität 
zwar nicht kaufentscheidend, 
aber sehr relevant“. Seine Fir-
ma ist laut eigenen Angaben 
Österreichs größter Hersteller 
von Pflanzendrinks. Bei Soja 
sei es bereits gelungen, den 
Rohstoff zum Großteil aus 
Österreich zu beziehen. 

Ähnliches berichtete Vere-
na Wiederkehr, Billa-Verant-
wortliche für vegane Produk-
te: „Geschmack steht für un-
sere Kunden an erster Stelle, 
danach folgt das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis.“ 

Darauf replizierte der Ob-
mann der „Veganen Gesell-
schaft Österreichs“, Felix Hnat, 
mit einer Frage, die wohl vie-
le im Publikum umtrieb. Näm-
lich: „Wie schaffen wir es, 
dass die österreichische Land-
wirtschaft und die heimische 
Wertschöpfungskette von den 
aktuellen Trends auch profi-
tieren?“ Hnat zufolge hätten 
zahlreiche Hersteller wie Ber-
ger, Marcher und Bergland-
milch die Zeichen der Zeit 
bereits erkannt. Damit nicht 
nur die Verarbeitung, sondern 

wickelte Gütesiegel war dabei 
ein steter Begleiter. Es ist 
neben dem verpflichtenden 
EU-Bio-Logo das einzige be-
hördliche Kennzeichen auf 
Bio-Lebensmitteln in Öster-
reich. Die Anforderungen 
gehen über jene der EU-Bio-

auch die Produktion hierzu-
lande stattfinden, sieht der 
Vollblut-Veganer im Vertrags-
anbau etwa von Hülsenfrüch-
ten eine interessante Option 
für heimische Bauern.

Nach Ausflügen in die 
hochtechnisierte Fleischersatz-
herstellung brachte efko-Ge-
schäftsführer Klaus Hraby 
urtümlichere Pflanzenproduk-
te aufs Tapet. „Vegan ist in den 
Genen der efko verankert“, 
stellte er gleich zu Beginn klar. 
Beim genossenschaftlichen 
Sauergemüsehersteller aus 
Oberösterreich spiele dabei 
aber Regionalität die wichtigs-
te Rolle: „Wir stehen dafür ein, 
dass alle verarbeiteten Produk-
te auch in Österreich wachsen 
sollen.“ Ein solches Bekennt-
nis vermisst der efko-Chef von 
anderen Marktteilnehmern. 
Von den Lippenbekenntnissen 
der Corona-Pandemie sei vier 
Jahre später nicht mehr viel 
übrig, monierte er. 

Auch Georg Lehner von der 
Berglandmilch stellte sich am 
Podium auf die Seite der Bau-
ern. „Unseren Milchbauern 

Verordnung und die gesetz-
lichen Vorgaben hinaus. Mit 
der Herkunftsangabe „Aust-
ria“ wird Österreich als Her-
kunftsort der landwirtschaft-
lichen Rohstoffe und als Ort 
der Be- und Verarbeitung 
garantiert. Begangen wurde 

fühlen wir uns ganz klar ver-
pflichtet“, betonte er. Dass 
man sich 2021 dennoch ent-
schloss, in die Haferdrink-
Produktion einzusteigen, habe 
wirtschaftliche und marketing-
strategische Gründe. Der aus-
schließlich aus heimischem 
Hafer produzierte Drink wer-
de die Milch aber niemals 
ersetzen, so Lehner. Bei der 
Berglandmilch bringe er der-
zeit „nicht einmal ein Prozent“ 
Umsatzanteil ein.

Auch Matthias Krön, Prä-
sident des Vereins Donau Soja, 
brach eine Lanze für die hei-
mische Bauernschaft. Die aus-
geweitete Speisesojaprodukti-
on zeige, dass Tierhaltung und 
Produktion von pflanzlichem 
Eiweiß „in keinem Wider-
spruch stehen“. Bei Soja sei 
man auf einem guten Weg, bei 
anderen Körnerleguminosen 
sieht Krön weiter Verbesse-
rungsbedarf. Aus agrarischer 
Sicht müsse man dabei Pro-
dukten, „die nicht durch die 
Chemiefabrik müssen“, immer 
den Vorzug geben. Krön: „Je 
geringer die Verarbeitung ist, 
umso höher ist die Wertschöp-
fung für die Bauern.“ 

Ob es der Landwirtschaft 
gelingt, die geforderten Er-
zeugnisse zum gewünschten 
Preis zu liefern und welche 
Rolle hier eine entsprechende 
Herkunftskennzeichnung 
spielt, wird womöglich Thema 
im nächsten AMA-„Pflanz-
lich“-Forum sein. 

das Jubiläum vergangene 
Woche beim ersten AMA-
Bioforum in der Bundes-
hauptstadt.

Vertreter der Bio-Branche 
kamen zusammen, um unter 
dem Motto „Werte im Wan-
del. Der Wert von Bio“ die 
aktuellen Herausforderungen 
des Marktes zu diskutieren. 
Auf den Lorbeeren ausruhen 
will man sich bei der AMA-
Marketing nun allerdings 
nicht. „Anlässlich des Jubi-
läums wurde ein Strategie-
prozess gestartet, der die 
bestehende Ausrichtung eva-
luiert“, wurde mitgeteilt. So 
soll das Siegel in Zukunft den 
Ansprüchen der Lizenzneh-
mer gerecht werden.

Zwei Jahrzehnte Heumilch:
ARGE zieht Erfolgsbilanz
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Seit nunmehr drei Jahrzehnten hilft das staatliche AMA-Biosiegel Österreichs Konsumenten  
dabei, Herkunft und Bioqualität am Supermarktregal rasch zu erkennen.

Bio aus Österreich ist eine 
Erfolgsgeschichte. Seit den 
1990er-Jahren ist das Biosor-
timent im Lebensmittelhan-
del kontinuierlich gestiegen.

Bei Milchprodukten, Obst 
und Gemüse greifen die Ös-
terreicher laut RollAMA-
Zahlen überdurchschnittlich 
häufig zu Bioqualität. „In den 
vergangenen drei Jahrzehn-
ten hat sich der Biosektor von 
einer Marktnische zu einem 
zentralen Bestandteil der ös-
terreichischen Landwirt-
schaft und des Lebensmittel-
marktes entwickelt“, ist 
AMA-Marketing-Geschäfts-
führerin Christina Mutentha-
ler-Sipek überzeugt. Das 1994 
als „AMA-Biozeichen“ ent-

Die Führungsriege von AMA und AMA-Marketing in Feierlaune.
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Milch aus Heu und Grünfutter: Die ARGE Heumilch feiert Geburtstag.
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Agrana setzt den Sparstift an
Das laufende Geschäfts-

jahr gestaltet sich für den 
Frucht-, Zucker-, und Stär-
kekonzern Agrana heraus-
fordernd.

Wie die Geschäftsführung 
am Montag mitteilte, geht 
man nun von einem „sehr 
deutlichen Rückgang“ beim 
Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) aus. Konkret 
soll dieses im Vergleich zum 
Vorjahr um mehr als die Hälf-
te fallen. Bisher hatte man 
einen Rückgang um zehn bis 
50 Prozent angenommen. 

Es sei bereits kommuni-
ziert worden, dass vor allem 
im Segment Zucker aufgrund 
hoher Vorräte und deutlich 
sinkender Verkaufspreise in 
der EU und global auch in 
den nächsten Monaten sehr 
herausfordernde Zeiten auf 
das Unternehmen zukom-
men würden, erklärte die 
Agrana-Führung. Die derzeit 
laufende Rübenkampagne 
sei zusätzlich kostspieliger 
als vorab kalkuliert. Auch 
die Hochwasserschäden vom 
September schlagen sich in 

den Bilanzen nieder. Dies sei 
vor allem dem temporären 
Stillstand im Stärkewerk in 
Pischelsdorf geschuldet.

Tags darauf teilte die 
Agrana außerdem mit, dass 
der Aufsichtsrat der im Juli 
vom Vorstand vorgelegten 
Konzernstrategie „Next Le-
vel“ zugestimmt hat. Diese 
sieht eine Neustrukturierung 
der Holding und verstärkte 
Zusammenarbeit zwischen 
den Segmenten vor. Dadurch 
und durch eine Reduktion 
der Fixkosten sollen ab 2027 
jährlich Kosten von 80 bis 
100 Mio. Euro eingespart 
werden.

Vertreter der pflanzenbasierten Lebensmittelbranche diskutierten.
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Im Herbst stand die Stärkefabrik 
in Pischelsdorf kurzzeitig still.
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Große Bühne 
für kleine Nische
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Anzahl in 
Tausend

Fläche, 
Millionen 
Hektar

Anteil 
Produktion 

in %

Unternehmensbetriebe 14,0 30,4 48,3

Davon: Tochtergesellschaften 
von Agroholdings

0,9 5,8 22,3

Familienbetriebe 63,3 4,6 8.7

Selbstversorger 4.100 6,3 43

Gesamt 4.177,3 41,3 100

Vor Beginn des russischen Angriffskrieges

AGRARSTRUKTUR DER UKRAINE

INTERNATIONAL SEITE 5NR. 46 | 14. NOVEMBER 2024 | BauernZeitung

So tickt die ukrainische Landwirtschaft
Eine der größten Agrarexport-Nationen der Welt soll Teil der Europäischen Union werden.  
Was das für die künftige Ausrichtung der GAP bedeuten kann und warum Landwirtschaft 

in der Ukraine heute so ist, wie sie ist, wurde in der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
und Bergbauernfragen in Wien von ausgewiesenen Experten erläutert.Trotz oder gerade wegen 

des russischen An-
griffskrieges ist der 

Weg der Ukraine in die EU 
ein erklärtes politisches Ziel 
der Entscheidungsträger in 
Kiew und Brüssel. Der offi-
zielle Beitrittskandidaten-
status wurde schon 2022 
bewilligt, im Juni dieses Jah-
res fand eine erste Verhand-
lungsrunde statt.

„Der Fortschritt, den wir 
in der Ukraine sehen, ist be-
eindruckend“, erklärte EU-
Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen schon 
Anfang des Jahres. Das Land 
habe „über 90 Prozent der 
nötigen Schritte erfüllt“, gab 
sich von der Leyen optimis-
tisch. Auch in Brüssel will 
man sämtliche „politischen 
Felder“ einer Prüfung unter-
ziehen und so bis zum Jahr 
2030 fit für den Ukraine-
Beitritt sein.

Als Sorgenkind unter den 
Prüflingen gilt die Ukraine 
mit Sicherheit wegen der Ge-
meinsamen Agrarpolitik 
(GAP). Denn die Ukraine 
passt mit ihren sagenhaften 
41 Mio. Hektar landwirt-
schaftliche Nutzfläche wohl 
nur bedingt in das gegenwär-
tige Agrarförderwesen der 
Union. Bekanntlich ist die 
Schwarzmeernation trotz 
Krieg einer der größten Ag-
rarexporteure der Welt. Bei 
Sonnenblumenöl liefert die 
Ukraine als Marktführer 42 
Prozent des globalen Bedarfs, 
bei Mais ist sie immerhin die 
Nummer drei, bei Weizen die 
Nummer fünf der Welt.

Dass Bauern hierzulande 
den Beitrittsverhandlungen 
und dem Abbau von Handels-
hemmnissen skeptisch ge-
genüberstehen, verwundert 
deshalb wenig. Bei einer 
Veranstaltung der Bundesan-
stalt für Agrarwirtschaft und 
Bergbauernfragen (BAB) mit 
dem Österreichischen Institut 
für Wirtschaftsforschung 
(WIFO) näherten sich vor 
Kurzem Agrarökonomen aus 
dem In- und Ausland dem 
Thema auf einer wissen-
schaftsbasierten Ebene.

Junge Exportnation

„Die Bedeutung der Ukra-
ine als Exportland ist ein 
relativ junges Phänomen“, 
erklärt Alfons Balmann, der 
Direktor des Leibnitz-Insti-
tuts für Agrarentwicklung. 

56 Millionen Euro. Wertmä-
ßig seien Getreide und Ölsa-
men, aber auch Fruchtzube-
reitungen im Falle Öster-
reichs von größter Bedeutung.

Landwirtschaft  
außen vor?

Sind die Bedenken der 
Bauern in der EU gegen eine 
Aufnahme der Ukraine also 
berechtigt? „Mit Inkrafttreten 
des Handelsabkommens von 
2016 hat sich das Handelsvo-
lumen bis 2023 verdoppelt“, 
sagt Marcus Kucera, Abtei-
lungsleiter für Internationale 
Agrar- und Handelspolitik im 
Landwirtschaftsministerium 
in Wien. In den laufenden 
Verhandlungen zum EU-
Beitritt sei aber „fix festge-
legt, dass es für die Landwirt-
schaft Übergangsmaßnah-
men geben muss“. Außerdem 
brauche es bei jedem abge-
schlossenen Teilbereich Ein-
stimmigkeit im Rat, beruhigt 
Kucera. 

Unter Wissenschaftlern ist 
man sich indes schon weit-
gehend einig, dass die Inte-
gration der Ukraine in die EU 
eine völlige Neugestaltung 
der Gemeinsamen Agrarpo-
litik braucht. So rechnete das 
Institut der deutschen Wirt-
schaft schon 2023 vor, dass 
der Ukraine, wäre sie heute 
EU-Mitglied, in der gegen-
wärtigen GAP-Periode 70 bis 
90 Milliarden Euro an Agrar-
subventionen zustehen wür-
den.

So oder so  
wettbewerbsfähig

Auch Emil Erjavec, Agra-
rökonom an der Universität 
Laibach, präsentierte seine 
Hypothesen dazu. „Bisher 
haben sich die Beitrittskan-
didaten an die EU angepasst. 
Bei der Ukraine wird das 
anders“, ist er überzeugt. Al-
lein um die GAP in der Uk-
raine abwickeln zu können, 
würde es dort „zehn- bis 
20.000 neue Beamte“ brau-
chen, schätzt Erjavec. Eine 
solche Infrastruktur fehle in 
der Schwarzmeernation bis-
her nämlich völlig. Die Kos-
tenlast für den EU-Haushalt 
beziffert er mit etwa 7 bis 10 
Milliarden Euro pro Jahr. Und 
das, obwohl „die Ukraine 
derzeit fast kein Steuergeld 
für Landwirtschaft verwen-
det“, so der Laibacher Profes-
sor. Das brauche die dortige 
Landwirtschaft auch nicht, 
wettbewerbsfähig sei der Ag-
rarsektor schließlich heute 
schon.

Insofern setzt Erjavec 
größte Hoffnungen in eine 
Umgestaltung der GAP bis 
zum Beitritt der Ukraine. Die 
im viel diskutierten Strategi-
schen Dialog der Kommission 
angeregte nationalstaatliche 
Orientierung der künftigen 
Agrarpolitik begrüßt er. Als 
realistisch erachtet der Slo-
wene einen Beitritt aber oh-
nehin frühestens in zehn 
Jahren. Bis dahin brauche es 
noch intensive Forschung zu 
dessen Auswirkungen. 

CLEMENS WIELTSCH

Präzisionslandwirtschaft ist auf ukrainischen Großbetrieben heute Standard. Effektivierung und Exportorientierung steigerten die Produktion.
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Mais Weizen Ölsaaten, Sonnenblumenkerne

Gesamtproduk�on von Weizen, Mais und Sonnenblumenkernen

BAUERNZEITUNG� QUELLE: BALMANN/USDA

BAUERNZEITUNG� QUELLE: BALMANN, BBC, OSTAPCHUK ET AL., UCAB, UKRSTAT

Er muss es wissen, befasst er 
sich doch in seiner For-
schungsarbeit mit der Entste-
hung von großen Agrarkon-
zernen beinahe täglich mit 
der Ukraine. Tatsächlich 
gewann das Land erst in den 
vergangenen 15 Jahren am 
Weltmarkt an Bedeutung.

„Die Produktion von Ag-
rargütern wurde damals als 
Antwort auf die Nahrungs-
mittelpreiskrise extrem aus-
geweitet“, erläuterte der Öko-
nom. Insbesondere der An-
bau von Weizen und Mais 
wurde massiv forciert und 
erreichte mit der Besetzung 
der Krim durch Russland ei-
nen weiteren Höchstwert. 
Selbst der nunmehr zweiein-
halb Jahre andauernde An-
griffskrieg habe trotz Verlus-
ten von Ackerflächen und 
Hafenblockaden nur bedingt 
gebremst, wie Balmann mit 
Zahlen des US-Agrarminis-
teriums belegt: „Die Ukraine 
produziert trotz Krieg heute 
immer noch mehr als doppelt 
so viel wie 2008.“ 

Gelungen sei dies vor al-
lem durch Steigerungen der 
Erträge je Hektar. Diese wur-
den etwa bei Mais von im 
Schnitt vier Tonnen im Jahr 
2007 binnen zehn Jahren 
verdoppelt. 

Einen wesentlichen Ein-
fluss misst der Experte des 
Leibnitz-Instituts dabei den 
Agroholdings bei, also Kon-
zernen, die Landwirtschaft 

mit mehreren Unternehmen 
betreiben und die mit ihrem 
offiziellen Firmensitz zum 
Teil auch in der EU oder den 
USA ansässig sind. 900 sol-
cher Holdings zählt man 
alleine in der Ukraine. Diese 
bewirtschaften gemeinsam 

dings gemeinsam 5 Millionen 
Hektar Nutzfläche. Die größ-
ten unter ihnen sind auch 
börsennotiert. So etwa der 
Branchenprimus, die Kernel 
Holding. Sie steht im Eigen-
tum des ukrainischen Unter-
nehmers Andriy Vervskyi. 

anhaltend geringen Erzeu-
gerpreise und die Auswirkun-
gen des Klimawandels. 

Aufgrund begrenzter La-
gerkapazitäten müssen die 
Unternehmen aber verkau-
fen, „egal zu welchen Prei-
sen“. Ihre Flächen sichern 
sich die Holdings üblicher-
weise über langfristige Pacht-
verträge, wobei je Hektar 100 
bis 150 Euro fällig werden. 
Zwar können inländische 
Unternehmer seit einer Ge-
setzesänderung bis zu 10.000 
Hektar Nutzfläche erwerben. 
„Die Nachfrage ist hier aber 
deutlich geringer als das An-
gebot.“

Nichtsdestotrotz sei Land-
wirtschaft in der Ukraine 
nicht nur in den Händen von 
Großkonzernen, so der Ag-
rarökonom. Im Gegenteil: Es 
gebe auch nach wie vor 
65.000 bäuerliche Familien-
betriebe und etwa 4,1 Milli-
onen Selbstversorgungshöfe. 
Letzteren räumt der statisti-
sche Dienst der Ukraine gar 
43 Prozent Anteil an der Ge-
samtproduktion ein. Bal-
mann hegt hier allerdings 
gewisse Zweifel, da nur die 
Hälfte der familiengeführten 
Höfe überhaupt staatlich re-
gistriert seien. 

Konzentration im 
Export

Die Außenhandelsaktivi-
täten des Agrarlandes Ukra-
ine analysierte BAB-Experte 
Josef Hambrusch: „Die Han-
delsströme haben sich mit 
dem Krieg verändert.“ Sie 
seien nunmehr „stärker kon-
zentriert“. Auch die EU näh-
me mittlerweile mehr Getrei-
de, Ölsaaten und Öle ab. So 
stammen mittlerweile mehr 
als die Hälfte des von der EU 
importierten Weizens und 
mehr als 60 Prozent der Mais-
einfuhren aus der Ukraine. 
„Auch Österreichs Handels-
bilanz mit der Ukraine ist seit 
2022 deutlich negativ“, weiß 
Hambrusch. Konkret betrug 
das Minus 2023 hierzulande 

immerhin 5,8 Millionen Hek-
tar der nationalen Ackerflä-
chen und erzeugen mehr als 
ein Fünftel der agrarischen 
Produktion der Ukraine. 

64 Unternehmen  
bestellen 5 Mio. Hektar 

Interessantes Detail: Auch 
unter den Holdings gibt es 
laut Balmann ein gewisses 
Größengefälle. Während ein 
einzelnes Unternehmen einer 
Agroholding durchschnittlich 
„nur“ 2.000 Hektar bewirt-
schaftet, konzentrieren sich 
unter den 64 größten Hol-

Die Zentrale von Kernel ist 
offiziell in Luxemburg. Bal-
mann ordnet ihr eine Agrar-
fläche von 363.000 Hektar zu.

Hightech und Pacht

Die Holdings seien alle-
samt durch internationale 
Geldgeber in den Krisenjah-
ren 2007 und 2008 entstan-
den, erklärt er weiters. Als 
die Geldströme mit den Pro-
testen gegen die Obrigkeit in 
Kiew 2013/14 – dem „Euro-
majdan“ – versiegten, seien 
die Konzerne auf sich selbst 
gestellt gewesen. Ballmann: 
„Plötzlich waren die Unter-
nehmen gezwungen gewinn-
bringend zu wirtschaften.“ 
Eine ganze Reihe sei dadurch 
wieder verschwunden. „Die 
Übrigen betreiben heute 
Hightech-Landwirtschaft“, 
so Balmann, wiewohl er nach 
wie vor Verbesserungspoten-
zial erkennt. Besonders in 
der Verarbeitung und Verede-
lung habe das Land noch Luft 
nach oben.

Auch sonst läuft es nicht 
in allen Belangen rosig für 
die Agrarkonzerne. So mache 
die Logistik nach wie vor 
Probleme, ebenso wie die 

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



Routine ist Vorausset-
zung für Hygiene. 
Dieser Leitsatz gilt in 

Milchbetrieben vor allem für 
das Melken. Die Milchwirt-
schaftsberaterin der LK Nie-
derösterreich, Johanna 
Mandl, empfiehlt dazu, 
schon bei der Reihenfolge 
der zu melkenden Tiere eine 
bestimmte Routine einzu-
halten.

Zuerst die gesunden, 
dann die Problemkühe

Wo es möglich ist, sollte 
die Herde in eine Melkrei-
henfolge gebracht werden. 
Zuerst in den Melkstand 
kommen die gesunden und 
frisch abgekalbten Kühe. 
Erst danach kommen die 
„verdächtigen“ Tiere dran. 
Verdachtsfälle sind beispiels-
weise Tiere mit erhöhtem 
Zellgehalt laut LKV-Tagesbe-
richt oder mit leicht positi-
vem Schalmtest. Zuletzt 
gemolken werden dann die 
nachweislich erkrankten 
Tiere. Bereits behandelte 
Tiere sollten immer am 
Schluss der Melkreihenfolge 
stehen.

Auch wo eine Reihenfolge 
nur eingeschränkt möglich 
ist, etwa beim Melkroboter, 
sollten gesunde und erkrank-
te Tiere, so gut es geht, ge-
trennt voneinander gemol-
ken werden. Ein Möglichkeit 
dazu wäre die Bildung von 
Gruppen, etwa mit Frisch-
melkern und gesunden  
Tieren sowie den weiteren 
Tieren. Hier werden die 
Gruppen getrennt gehalten 
und zum Melken gelassen. 
Ist eine Gruppenbildung 
nicht möglich, so ist eine 
Melkzeugzwischendesinfek-
tion durchzuführen.

Auch beim Melken selbst 
gilt es eine besondere Hygi-
eneroutine einzuhalten, wo-

bei hier die Reinigung des 
Euters bzw. der Zitzen vor 
und nach dem Melken im 
Mittelpunkt stehen.

Richtig reinigen mit 
einem Tuch pro Kuh

Um die Zitzen für den 
Melkvorgang zu reinigen, 
gibt es mehrere Möglichkei-
ten:

• Trockenreinigung 
• Nassreinigung
• Euterbrausen.
Zur Trockenreinigung 

verwendet man üblicherwei-
se Euterwolle (Holzwolle) 
oder trockene Papiertücher. 
Die Methode ist ausreichend 
wirksam, wenn die Euter nur 
wenig verschmutzt sind und 
wenn die Herde eutergesund 
ist. Das Abreiben mit Holz-

wolle stimuliert die Zitzen 
sehr gut und unterstützt das 
Anrüsten.

Zur Nassreinigung dienen 
waschbare Mehrwegtücher 
oder Einmaltücher, die mit 
einer Desinfektionslösung 
getränkt sind. Die feuchte, 
desinfizierende Reinigung 
ist empfohlen, wenn es im 
Tierbestand Euterprobleme 
gibt oder wenn die Euter 
stärker verschmutzt sind. 
Für Mehrwegtücher und Ein-
maltücher gilt: Ein Tuch pro 
Kuh! Mehrwegtücher müs-
sen heiß (90 °C) waschbar 
sein. Wiederverwendete Eu-
terlappen sind ein großes 
Risiko für die Verschleppung 
von Mastitiserregern oder 
Hemmstoffrückständen.

Sind die Euter sehr stark 
verschmutzt, so sollten Eu-

terbrausen mit Nachtrock-
nung zum Einsatz kommen.
Das Ergebnis der Euterreini-
gung soll in jedem Fall eine 
saubere und trockene Zitze 
sein.

Keimeinwanderung 
verhindern

Nach der Melkzeugab-
nahme ist das Dippen eine 
Standardmaßnahme (siehe 
Infokasten). Wichtig ist vor 
allem die desinfizierende 
Wirkung. Zudem sind auch 
Mittel mit Pflegezusätzen 
erhältlich. Gepflegte und 
geschmeidige Zitzen bieten 
weniger Ansiedelfläche für 
Mastitiserreger. Wichtig ist 
auch, unverzüglich nach der 
Melkzeugabnahme zu Dip-
pen. Denn solange der 
Strichkanal offen ist, wird 
ein Tropfen Desinfektions-
lösung in den Strichkanal 
gesaugt und die bereits ein-
gedrungenen Bakterien wer-
den abgetötet. 

Als weitere grundlegende 
Maßnahmen zur Melkhygi-
ene seien angeführt:

• Die konsequente Ver-
wendung von Melkhand-
schuhen reduziert die Keim-
übertragung. 

• Zwischendesinfektion 
der Melkzeuge, wenn die 
Herde unter Mastitisproble-
men leidet.

• Melktechnikfehler ver-
meiden – hier gibt die Zit-
zenkondition wertvolle Hin-
weise: Zitzen mit rauem Ring 
am Ende (Hyperkeratose) 
sind Signale für fehlerhaft 
eingestelltes Vakuum bzw. 
Pulsation, schlecht passende 
Zitzengummis oder für zu 
lange Melkzeiten bzw. Blind-
melken.

Für ein schonendes und 
zügiges Melken sind eine 
funktionierende Melktech-
nik und eine korrekt durch-
geführte Melkroutine die 
Grundvoraussetzung.
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Dippen mit Jod hält die Bakterien an den Zitzen in Schach und beseitigt auch die Milchtropfen, die nach dem Melken meist an den Zitzen 
haften bleiben. Bei Mastitisproblemen kann statt Eutertüchern auch das Dippen vor dem Melken sinnvoll sein.

Eutergesundheit und Milchqualität sind wesentliche Faktoren der guten milchwirtschaftlichen 
Praxis. Durch einen routinemäßigen Ablauf der Melkarbeit und der Hygienemaßnahmen  

lässt sich die Tiergesundheit optimieren und der Keimbesatz gering halten. 

Melkhygiene: Erst kommt  
das Tuch, dann der Dipp
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Die Desinfektion der Zitzen nach dem Melken ist eine wichtige 
Hygienemaßnahme zur Vorbeugung gegen Euterentzündungen. 
Dies deshalb, weil auch nach bester Vorreinigung immer noch 
Krankheitserreger an Zitzen und Euter gelangen können. Und 
zwar beim Melken selbst oder durch die Milchtropfen, die nach 
Abnahme des Melkzeugs an den Zitzen haften bleiben. Diese 
Milchtropfen sind ausgezeichnete Nährböden für Bakterien, die 
von der Zitzenspitze aus auch in das Euter eindringen können. 
Ein anschauliches Video dazu hat Tierarzt Franz Kritzinger auf 
Facebook („Tierarztpraxis Kritzinger“) veröffentlicht. Wichtig ist 
laut Kritzinger, dass das Tauchmittel alle Bakterien abtöten kann. 
Und das am besten mit Jod. Entsprechende Mittel sind als fertige 
Gebrauchslösung oder als Konzentrat erhältlich. Der Vorteil des 
Dippens ist zweifach: Neben den Bakterien wird auch der 
Milchtropfen an der Zitze beseitigt.

BASISWISSEN ZITZENDIPPEN

Milchtropfen an der Zitze sind ein optimaler Nährboden für 
Bakterien. Dippen mit Jod ist die beste Hygienemaßnahme.

HANS MAAD

Berechnungsbasis 56 % MFA, Normgewichtsband 82 bis 106 kg SG, exkl. MwSt. 
Quelle: Österreichische Schweinebörse

Ferkelnachfrage steigt Auf den EU-Ferkelmärkten passen Ange-
bot und Nachfrage gut zusammen. Die verfügbaren Stückzahlen 
finden rasch und vollständig auf die Mastplätze. Für die näch-
sten Wochen gehen Marktbeobachter aber von einer spürbar 
steigenden Nachfrage aus. Bei stabilem Angebot würde das 
spätestens Ende November zu einem Ferkelmangel führen. Die-
ser Trend ist auf den heimischen Märkten bereits spürbar. Diese 
Woche beträgt die Ö-PIG-Notierung unverändert 3,25 Euro/kg.
� Johann Stinglmayr, VLV

Woche 46/’24 – 11. bis 17. Nov. (Euro/kg) Änderung

Ö-PIG-Ferkel OÖ, NÖ, Stmk. 3,25 (=)

Woche 45/46 – 7. bis 13. Nov.’24 (Euro/kg) Änderung

Mastschweine � Notierung 1,96 (=)
Zuchten � Notierung 1,20 (–0,05)

Grundpreis für Ferkel bis 25 kg, exkl. MwSt., vor Mengenstaffel

Quelle: Ö-PIG-Notierungspreis der Ferkelringe

SCHWEINE

Woche 46/’24 – 11. bis 17. Nov. (Euro/kg) Änderung

Jungstier (R2/3) 4,95 =
Kalbin 4,62 =
Kuh (R2/3) 3,43 =
Schlachtkälber (R2/3) 7,25 =

Bauernauszahlungspreise, exkl. MwSt., ohne Qualitäts- und Mengenzuschläge

Quelle: Österreichische Rinderbörse GmbH

Preisspitze am Rindfleischmarkt Am heimischen Schlacht-
rindermarkt trifft ein stabiles Angebot auf eine weiterhin gute 
Nachfrage. Wegen der Einlagerung für das Weihnachtsgeschäft 
sind schlachtreife Stiere zügig zu vermarkten. Die Nachfrage im 
Lebensmittelhandel ist wegen regional sehr unterschiedlicher
Aktionsschwerpunkte etwas verzerrt. Zusätzlich dämpfen 
Gänse- und Wildwochen in der Gastronomie den Absatz. 
Bei Schlachtkühen steigt das Angebot etwas an, die Nachfrage 
ist stabil, wobei die Exporte immer noch auf einem sehr guten 
Niveau laufen. Die Preise notieren stabil. Schlachtkälber bleiben 
ebenfalls gleich zu Vorwoche. 
� Werner Habermann, Arge Rind

RINDER

MÄRKTE & PREISE

„Schweinestau“ zu Neujahr 
unbedingt vermeiden

Deutschlands Schweine-
haltung ist weiter auf dem 
Rückzugspfad. Das bestätig-
te jüngst Albert Hortmann-
Scholten, Leiter des Fachbe-
reichs Betriebswirtschaft der 
LK Niedersachsen, in einem 
Interview für den Agrar-
markt-Podcast auf Spotify. 
Demnach setzt sich in 
Deutschland der schon seit 
den Jahren der Corona-Pan-
demie andauernde „massive 
Aderlass“ speziell in der 
Sauenhaltung fort. Zwar sei 
die deutsche Preisempfeh-
lung unverändert ein Richt-
wert für Nachbarländer wie 
Polen, Frankreich und Ös-
terreich sowie bis in den 
Mittelmeerraum und nach 
Spanien. Die echten „Schritt-
macher“ für die Notierungen 
seien aber die Einkäufe der 
international agierenden 
Handelskonzerne.

Deutschlands Sauenhalter 
seien aufgrund regulatori-
scher Vorgaben zu Tierwohl 
(Gruppenhaltung im Deck-
zentrum, freie Abferkelung) 
und Umwelt (TH Luft) auf 
dem Ausstiegspfad. Das 
nächste schlagende Datum 
dafür sei der 9. Februar 2026. 
Dann scheiden alle Halter 
aus, die den Weg in die Grup-
penhaltung der Sauen nicht 
mitgehen. Obwohl im deut-
schen Bundesprogramm 
zum Umbau der Tierhaltung 
bis zu 60 Prozent der Bau-
kosten als „verlorener Zu-

schuss“ gefördert werden, 
gab es bis Mitte Oktober 
gerade einmal 130 Anträge 
für Schweineställe mit Aus-
lauf. Als Hauptgründe nennt 
Hortmann-Scholten die trotz 
Förderung hohen Baukosten, 
die Unsicherheiten bei den 
Umweltregulativen und das 
Rechtsproblem, überhaupt 
eine Baugenehmigung zu 
erlangen. 

Der Abbau der Sauenbe-
stände ist laut dem Fach-
mann „ein nordeuropäisches 
Thema“. So laufe in den  
Niederlanden ein Stillle-
gungsprogramm mit Abriss-
prämien für Sauenställe. Bis 
Ende nächsten Jahres könn-
ten dadurch etwa 100.000 
Sauen aus der Produktion 
ausscheiden. Mit mehr als 
30 Ferkeln pro Sau hinterlas-
se das eine Lücke im Ange-
bot, die nicht zu füllen sei, 
zumal auch in Dänemark die 
Produktion den Zenit bereits 
überschritten habe.

Für die Schlachtschwei-
nevermarktung vor dem 
Jahreswechsel empfiehlt 
Hortmann-Scholten, die 
Mastpartien noch im Dezem-
ber maskenkonform zu lie-
fern. Ein Schweinestau zu 
Jahresbeginn 2025 sollte 
aufgrund der Feiertagslage 
und des absatzschwachen 
Jänners unbedingt vermie-
den werden. Die übliche 
Saisonerholung werde erst 
ab etwa März einsetzen.
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Durchstarten oder Ab-
warten, das ist für 
investitionswillige 

Schweinehalter bereits seit 
Längerem eine zentrale Fra-
ge. Nach wie vor mit Unsi-
cherheit behaftet sind die 
gesetzlichen Regelungen zur 
Spaltenbodenproblematik. 
Für Schweinehalter, die ihre 
Zukunft mit besonders tier-
freundlichen Haltungsfor-
men sehen, gibt es seit  
Kurzem aber eine deutliche 
Verbesserung bei den Inves-
titionszuschüssen. 

Martin Raxendorfer, För-
dersachbearbeiter beim Land 
Oberösterreich, erläuterte in 
der Vorwoche beim Landes-
tag für Schweinehaltung die 
wesentlichen Eckpunkte.

In Summe gib es  
13 Fördergegenstände

Generell sehen die Förder-
richtlinien der LE 23-27 ein 
maximales Kostenkontingent 
von 400.000 Euro je Haupt-
betrieb inkl. aller Betriebs-
stätten bzw. Betriebsstand-
orte vor. Dieses Kontingent 
steht in der laufenden Pro-
grammperiode für insgesamt 
13 Fördergegenstände zur 
Verfügung. Gefördert werden 
maximal 50 Prozent der Kos-
ten. Der maximale Förderbe-
trag ergibt sich aus der Sum-
me des Investitionszuschus-
ses und des Barwertes des 
Zinsenzuschusses eines Ag-
rarinvestitionskredits zu den 
förderbaren Nettokosten.

Kostenkontingent von 
bis zu 700.000 Euro

Durch die umfassenden 
Änderungen des GAP-Strate-
gieplans der EU-Kommission 
wurde für den Schweinebe-
reich eine deutliche Verbes-
serung im Bereich der Inves-
titionsförderung erreicht. Mit 
nationalen Zusatzmitteln 
aus dem „Impulsprogramm 
2024“ und dem „Tierwohl-
pakt“ stehen für besonders 
tierfreundliche Schweine-
ställe nun höhere Förderun-
gen bereit.

Seit 1. Jänner 2024 gibt es 
das nationale Impulspro-
gramm. Für Förderanträge, 
die ab diesem Datum einge-
reicht wurden, wurde die 
Kostenobergrenze um 
100.000 auf maximal 500.000 
Euro angehoben. Dies gilt 
für Investitionen in folgen-
den Bereichen:

• Besonders tierfreundli-
cher Stallbau (alle Sparten)

• Beregnung und Bewäs-
serung

• Bodennahe Gülleaus-
bringung und Güllesepara-
toren

• Multiphasenfütterung 
Schweine.

Mit 1. August wurde auch 
der Pakt für eine wettbe-
werbsfähige Landwirtschaft 
2024 wirksam. Dieser sieht 
für ab diesem Datum ein-
gereichte Förderanträge ein 
zusätzliches Kostenkontin-
gent je Betrieb von bis zu 
200.000 Euro netto vor. Der 
Pakt zielt speziell auf Inves-
titionen in besonders tier-
freundliche Schweineställe 

(Zucht, Ferkel, Mast) ab.  
Für Betriebe die in diesem 
Bereich investieren, beträgt 
das maximale Kostenkontin-
gent bis 2027 somit 700.000 
Euro.

Errichtet etwa ein Jung-
bauer einen Tierwohl-
Schweinestall mit Nettokos-
ten von 700.000 Euro, so 
kann er dafür einen Investi-
tionszuschuss von 40 Pro-

zent erhalten (siehe Tabelle) 
und in diesem Fall 280.000 
Euro als Zuschuss. Damit 
hat er sein Kostenkontingent 
voll ausgeschöpft. Die Gül-
legrube, die rund 40.000 
Euro kostet, ist jedoch nicht 
mehr förderbar. 

Möglich ist der Pauschal-
zuschlag für die Abdeckung 
der Güllegrube von 70 Euro/
Quadratmeter. Bei einer Gru-
be mit 12 Meter Durchmes-
ser bzw. 113 Quadratmeter 
Fläche macht dies 7.910 Euro 
aus. Der Gesamtzuschuss 
beträgt also 287.910 Euro. 

Für die damit nicht abge-
deckten Investitionskosten 
von 412.090 Euro kann der 
Junglandwirt einen Agrarin-
vestitionskredit in Höhe von 
70 Prozent des Betrages er-
langen. Die mögliche Kredit-
summe beträg somit 288.000 
Euro. Der Zinszuschuss hie-
für beträgt 50 Prozent.

Unbedingt empfohlen 
wird, schon während der 
Bauplanung einer neuen 
Stallanlage eine Beratung 
durch die Experten der LK 
oder der Förderstellen in  
Anspruch zu nehmen, vor 
allem zu den Vorgaben bei 
der Tierhaltung und zur  
Ammoniakreduktion. Die 
Antragstellung erfolgt aus-
schließlich über die neue 
Digitale Förderplattform  
auf eAMA (siehe Infokasten).

Für besonders tierfreundliche Ställe wurde das Kostenkontingent auf bis zu 700.000 Euro erhöht.
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Investförderung für Stallbau 
Schwein deutlich verbessert
Seit 1. August gibt es in der Investitionsförderung im Schweinebereich ein förderbares  

Kostenkontingent für besonders tierfreundliche Ställe von bis zu 700.000 Euro. Dieses soll dem 
kostenintensiven Stallbau für Schweine einen neuen Impuls geben.

HANS MAAD

Experten raten: Jetzt Zeit für  
die BTV-Impfung nutzen

Die BTV-Befallsherde. Der BTV-3 Schwerpunkt liegt in Vorarlberg. 

Noch keine Entwarnung 
bezüglich Blauzungenkrank-
heit. Es wird zwar kälter, aber 
die Gnitzen sind weiter aktiv. 
Darauf haben AGES-Veterinär 
Friedrich Schmoll und Ulrich 
Herzog, Sektionsleiter für 
Veterinärangelegenheiten im 
Gesundheitsministerium, er-
neut hingewiesen.

Ausbruchsrisiko  
bleibt hoch

Schmoll zufolge gilt das 
Risiko für weitere Ausbrüche 
in Österreich als hoch. Darauf 
deuten die aktuellen Ergeb-
nisse des Gnitzenmonitorings 
hin. Zwar gilt die Zeit von 
Ende November bis Anfang 
April als „vektorfrei“. Noch 
seien die Gnitzen aber aktiv 
und in den Fallen, insbeson-
dere in Nähe von Stallungen, 
auffindbar. 

Was die aktuellen Fallzah-
len betrifft, so deutet die Ent-
wicklung auf eine Beruhi-
gung des Geschehens hin. 
Die auf der AGES-Homepage 
abrufbare Grafik zeigt für die 
letzte Woche im Okober noch 
einen starken Anstieg an ge-
meldeten Fällen, seiter gehen 
die Neuinfektionen zurück. 
Wichtig zu beachten sei, so 
Schmoll, dass das Virus in 
den Rindern und Schafen bis 
über drei Wochen lang nach-
weisbar sei. Somit können 
die Gnitzen in dieser infekti-
ösen Phase das Virus auch 
aufnehmen und weiter über-
tragen. Direkt von Tier zu 
Tier sei eine Übertragung der 
Blauzungenkrankheit nicht 
möglich. 

Generell sei die BTV-Pro-
gnose für die Wintermonate 
günstig. Es gelte, diese Zeit 
für die Impfung zu nutzen. 
Denn im nächsten Frühjahr 
drohe ab etwa Ende April 
erneut ein Aufflammen des 
Seuchengeschehens. 

Der Höhepunkt sei dann 
im Sommer und Herbst zu 
erwarten. Derzeit sei die 

Impfung die einzige Mög-
lichkeit, das Infektionsge-
schehen auch wirksam ein-
zudämmen. 

Impfen, impfen, impfen

Da es etwa sechs Wochen 
braucht, bis der volle Impf-
schutz gegen schwere Erkran-
kung gegeben ist, sollte man 
mit der Impfung nicht zu 
lange zuwarten. Bei Rindern 
ist eine zweifache Impfung 
erforderlich, so Schmoll.

Auch Herzog appellierte 
erneut an die Tierhalter, die 
Impfung durchzuführen. Vor 
allem das Tierleid und die 
wirtschaftlichen Einbußen 
sollten neben den vermeid-
baren Beschränkungen im 
Tierverkehr die Hauptmotive 
sein. Es stehe ausreichend 
Impfstoff zur Verfügung.

Eine bundesweite Impf-
pflicht werde es nicht geben, 
dafür seien die Kosten von 
bis zu 60 Millionen Euro zu 
hoch. Die Impfung ist also 
freiwillig. Einzelne Bundes-
länder gewähren aber Zu-
schüsse zu den Impfkosten 
und haben auch schon Impf-
stoff bestellt. Um eine Durch-
impfungsrate von 50 Prozent 
zu erreichen, seien in Öster-
reich etwa zwei Millionen 
Dosen erforderlich. 

Was den Tierverkehr be-
trifft, so sei das Verbringen 
von gesunden Tieren inner-
halb Österreichs ohne weite-
re Auflagen möglich. Für 
Verbringungen in EU- und 
Drittstaaten stehen ausrei-
chend Kapazitäten für PCR-
Tests zur Verfügung, so Her-
zog.

Oberstes Ziel jedes Schaf- 
und Rinderhalters müsse 
laut Herzog sein, noch heu-
er eine hohe Durchimp-
fungsrate zu erreichen, um 
auf die nächste Weide- und 
Alpsaison und auf das Wie-
derauftreten der Seuche vor-
bereitet zu sein.

� www.ages.at

Fördergegenstand (Auswahl) Invest-
zuschuss (%)

Zuschlag ist 
möglich für

Fördersatz 
max. (%)

Besonders tierfreundliche Stallbauten (Schweine) 35 JLW 40

Basisstandard Stallbauten (Schweine) 20 JLW oder EP 25

Wirtschaftsgebäude, Lager- und Einstellgebäude 20 JLW oder EP 25

Fütterungstechnik 20 JLW oder EP 25

Düngersammelanlagen (DSA) und Festmistlager.  
Weiters gewährt wird ein zusätzlicher Pauschalzuschlag 
von 70 Euro/m² Abdeckung bei Güllegruben

20 JLW oder EP 25

Siloanlagen 20 JLW oder EP 25

Bodennahe Gülleausbringung inkl. Gülleverschlauchung, 
Reifendruckregelanlagen 40 – 40

FÖRDERGEGENSTÄNDE IN DER SCHWEINEHALTUNG

BAUERNZEITUNG� QUELLE: LAND OÖ / RAXENDORFER

DIGITALE FÖRDERPLATTFORM

Investitionen in die landwirtschaftliche Erzeugung werden über 
das Programm Ländliche Entwicklung auch in der Periode 2023 
bis 2027 gefördert. In Summe gibt es in diesem Programm        
13 Fördergegenstände. Ein weiteres Förderprogramm gibt es für 
den Bereich Diversifizierung, also für die Be- und Verarbeitung 
landwirtschaftlicher Produkte und für die Direktvermarktung.    
Für Biomasseheizungen ist die Klima- und Umweltschutzförde-
rung des Bundes (KPC) zuständig sowie auch einzelne Landes-
förderprogramme. Photovoltaikanlagen sind ebenfalls nicht in der 
Investitionsförderung enthalten.

Anträge im Rahmen der Investitionsförderung sind vor Beginn 
der Investition zu stellen. Bereits am Tag nach der Antragstellung 
kann man mit der Investition beginnen (Bestellungen tätigen, 
Rechnungen bezahlen). Allerdings dauert die Prüfung des 
Antrages einige Wochen, sodass bis zur Förderzusage eine 
Wartezeit anfällt. Der Umsetzungszeitraum einer Investition ist 
mit drei Jahren begrenzt. Die Antragstellung hat über die 
Digitale Förderplattform der AMA zu erfolgen, wobei hier der 
Zugang über eAMA mittels ID-Austria erforderlich ist. 
Antragsberechtigt sind Betriebe ab mindestens drei Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche. Die Förderstellen beurteilen auch 
die Wirtschaftlichkeit der beantragten Investition. Für Projekte 
mit anrechenbaren Kosten über 150.000 Euro ist ein Betriebs-
konzept vorzulegen. Die AMA bietet online Informationen zur 
Antragstellung und zu den Fördermaßnahmen.
� www.ama.at/dfp
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Überträger der Blauzungenkrankheit: Die kleine Gnitze (l.) 
im Größenvergleich zu einer Stechmücke.
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Seit nunmehr einem 
Vierteljahrhundert la-
den speziell geschulte 

Bäuerinnen und Bauern  
längst bundesweit Schulklas-
sen und Kindergartengrup-
pen auf ihre Höfe ein, um 
diesen das Leben und Arbei-
ten am Bauernhof näherzu-
bringen und Ursprung und 
Weg der wichtigsten Lebens-
mittel aufzuzeigen. Ob But-
ter und Käse herstellen, Brot 
backen, Tiere füttern oder 
Obst ernten – für die Kinder 
und Jugendlichen stehen 
dabei das direkte Erleben 
und das selbstständige Mit-
machen im Vordergrund. 
All das habe entscheidend 
dazu beigetragen, „das Wis-
sen über Landwirtschaft 
und die Wertschätzung für 
die Herkunft unserer Le-
bensmittel schon bei den 
ganz Jungen zu fördern“, 
betonten anläßlich des Ju-
biläums der Vizepräsident 
der LK Österreich, Johannes 
Schmuckenschlager, und die 
Bundesbäuerin Irene Neu-
mann-Hartberger vor Jour-
nalisten am „Annahof“ von 
Hannes Schabbauer in Laab 
im Walde (NÖ).

5.200 Hofführungen

Aktuell zählt man rund 
580 „Schule am Bauernhof“-
Betriebe. Rund 90.000 Kin-
der und Jugendliche neh-
men pro Jahr deren Angebot 
in Anspruch, das sind rund 
5.200 Hofführungen. In den 
vergangenen zehn Jahren 
besuchten so rund 845.000 

So wertvoll theoretisches Wissen ist, nichts kann persönliches Erleben und selbstständiges Tun 
ersetzen. Genau das ermöglichen mittlerweile rund 580 „Schule am Bauernhof“-Betriebe.

Kinder und Jugendliche bei 
50.500 Lehrausgängen einen 
Bauernhof.

Strenge Kriterien für 
zertifizierte Höfe

Die Landwirte müssen 
hiefür strenge Qualitätskri-
terien erfüllen. Jede Schul-
hof-Bäuerin und jeder Schul-
hof-Bauer ist verpflichtet, 
eine zertifizierte Grundaus-
bildung von 88 Unterrichts-
einheiten zu absolvieren. 
Dazu kommt eine jährliche 
Weiterbildung von acht Un-
terrichtseinheiten. Zusätz-
lich zu dieser Ausbildung 
gehören Erste-Hilfe-Kurse, 
Hygieneschulungen, regel-
mässige Sicherheitsüberprü-
fungen und Betriebs-Checks. 
Erst bei Erfüllung all dieser 
Kriterien wird der Betrieb 
zertifiziert und erhält auch 
eine „Schule am Bauernhof“-
Hoftafel.

„Jedes Kind sollte im Lau-
fe seiner Schulzeit mindes-
tens einmal einen Bauernhof 
besuchen. Auch angehende 
Lehrkräfte sollten während 
ihrer Ausbildung Kontakt zu 
einem Bauernhof haben“,  
erklärte Schmuckenschlager. 

Zudem forciert die Land-
wirtschaftskammer stetig die 
Zusammenarbeit mit pä- 
dagogischen Hochschulen, 
damit auch angehende Lehr-
kräfte über dieses Angebot 
Bescheid wissen. Wie etwa 
über den Annahof im Wie-
nerwald. Seit 2006 wird die-
ser von Familie Schabbauer 
bewirtschaftet, alsbald mu-
tierte der Hof auch zum 

„Schule am Bauernhof“-Be-
trieb und zählt heute zu den 
Vorzeige-Beispielen. Am Tag 
des Pressetermins ist auch 
Lehrer Elias Faya mit seiner 
Klasse aus Wien am Anna-
hof zu Gast. Nicht zum ersten 
Mal. Faya: „Gerade solche 
Lern-Erfahrungen bleiben 
den Kindern im Gedächtnis.“ 

Ergänzend dazu besuchen 
die Bäuerinnenvereine bei 
eigenen Schulaktionstagen 
Volksschulklassen der ersten 
zwei Schulstufen. Heuer er-
reichten sie so etwa 38.400 
Kinder. Pädagogisch aus-
gebildete Seminarbäuerin-
nen vermitteln ihr Wissen 
ebenfalls an Kinder und Ju-
gendliche in Volksschulen, 
Mittelschulen oder am Gym-
nasium. Bundesbäuerin Irene 
Neumann-Hartberger: „Da-
mit das Wissen über unsere 
Lebensmittelproduktion und 
Landwirtschaft weitergege-
ben wird und die nächste 
Generation an Konsumenten 
bewusste Kaufentscheidun-
gen treffen kann.“ 

Die agrarpädagogischen 
Angebote für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene werden im Zuge des 
GAP-Strategieplans Öster-
reich 2023 - 2027 aus öffent-
lichen Mitteln gefördert. 

     schuleambauernhof.at

Zogen eine Erfolgsbilanz: Johannes Schmuckenschlager und Irene 
Neumann-Hartberger mit Elias Faya und Hannes Schabbauer.

Er denkt in Kreisläufen:  
„Landwirt des Jahres 2024“

Wovon 90.000 Kinder 
jedes Jahr profitieren

Die Frage, was unser Nachwuchs über die Landwirtschaft und 
Lebensmittel weiß, haben die Bäuerinnen auch bei einem 
Schulbuch-Check gemeinsam mit dem Verein “Wirtschaften am 
Land“ analysiert. Dabei wurden 97 Schulbücher der ersten acht 
Schulstufen auf Inhalte untersucht.  
Die Ergebnisse sind alarmierend. Vier von zehn Schulbüchern 
enthalten demnach keinerlei landwirtschaftliche Inhalte, darunter 
41Prozent der Volksschulmaterialien, 57 Prozent der Biologielehr-
mittel und 23 Prozent der Geografie- und Umweltbildungsunterla-
gen in den AHS. In anderen Büchern sind die Informationen oft 
kurz und lückenhaft. Die Inhalte sind laut Check häufig 
fehlerhaft und ersetzen korrekte Darstellungen durch pauschale 
Aussagen. Globale und heimische Landwirtschaft werden oft 
gleichgesetzt, ohne reflektierte Unterscheidungen zu treffen. 
Besonders in Volksschulbüchern findet man idyllische Zeichnun-
gen statt realistischer Darstellungen von landwirtschaftlichen 
Betrieben, die Rezepte sind oft einseitig auf pflanzenbasierte 
Gerichte ausgerichtet. Dazu Bundesbäuerin Irene Neumann-
Hartberger: “Wir fordern eine realitätsnahe Darstellung unserer 
Landwirtschaft in den Schulbüchern, verpflichtenden Unterricht 
zur Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion sowie eine 
regelmäßige Überprüfung der Inhalte durch Fachexperten.“

SCHULBUCH-CHECK MIT  
ALARMIERENDEN ERGEBNISSEN

Seminarbäuerin Monika Gfatter erklärt Kindern ihre Arbeit. 

Tobias Babel aus Wald in 
Bayern hat heuer den Haupt-
preis des „Ceres Award“ ge-
wonnen. Er ist damit Träger 
der mit 20.000 Euro dotierten 
Auszeichnung „Landwirt des 
Jahres 2024” und kann sich 
gleichzeitig über den Sieg in 
der Kategorie „Rinderhalter“ 
freuen. 

Der nach der römischen 
Göttin der Landwirtschaft 
benannte Award gilt als die 
höchste Auszeichnung für 
Bäuerinnen und Bauern im 
deutschsprachigen Raum.  
Aus über 180 Bewerbungen 
hatten es heuer 21 Betriebe 
aus Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und Südtirol 
nach einer umfangreichen 
Bewertung in eine der sieben 
Kategorien und somit ins 
Finale des „Ceres Award“ 
geschafft. Aus Österreich 
haben sich die Geflügelhalter 
Patrick und Martin Hütter 
aus Straden (Stmk.) sowie 
Junglandwirt Stefan Roms-
torfer aus Raggendorf (NÖ) 
qualifiziert. Für den Sieg hat 
es heuer leider nicht gereicht. 
Zuletzt holten Valentin  
Seiringer und Christoph 
Brandtner im Jahr 2022 zwei 
„Ceres Awards“ nach Öster-
reich.

Der diesjährige Landwirt 
des Jahres bewirtschaftet 
einen konvent ionel len 
Grünlandbetrieb und züch-
tet Braunviehkühe. Gemein-
sam mit seinen Brüdern 
leitet Tobias Babel den 
„Berghof Babel“. Der besteht 
neben der Landwirtschaft 
noch aus einem Landhotel 

und einer Käserei. Das Be-
sondere an dem Betrieb ist 
das Denken in Kreisläufen. 
Mit dem Ziel: Die gesamte 
Erzeugung soll direkt ver-
marktet werden. 

„Wir setzen vom Gras bis 
zum Käse alles auf unserem 
Betrieb um“, berichtet der 
38-Jährige. So werden die 
Produkte sowohl im eigenen 
Hofladen verkauft als auch 
im Hotel und Restaurant der 
Familie angeboten. Neben 
den 80 Kühen halten die 
Babels auch Schweine, um 
die Molke aus der Käsever-
arbeitung zu verwerten. 
Jedes Jahr übernachten 
rund 20.000 Gäste im Land-
hotel und 10.000 Menschen 
besuchen Babels Hof und 
die Käserei.

Die Österreichische Bau-
ernZeitung ist Medienpart-
ner des Awards. Vergeben 
wird er von agrarheute vom 
dlv Deutschen Landwirt-
schaftsverlag.

� www.ceresaward.de

„Ceres Award“: Der Hauptpreis 
ging an Tobias Babel aus Bayern.

Am 28. November trifft sich 
die „Junge Landwirtschaft“ 

„Mein Hof! Keine Zu-
kunft? Gemeinsam das Bild 
der Landwirtschaft neu ge-
stalten“ – unter diesem Titel 
steht heuer der „Tag der Jun-
gen Landwirtschaft“ am 28. 
November im Wiener Palais 
Epstein. 

Er bietet ab 16.30 Uhr jun-
gen Bäuerinnen und Bauern 
die Möglichkeit, sich über 
die Zukunft ihrer Betriebe 
und der Branche in Öster-
reich auszutauschen. Input 

kommt bei dem Event auch 
von hochkarätigen Vortra-
genden: Zukunftsforscher 
Klaus Kofler, Ethiker-Philo-
soph Christian Dürnberger 
und Agrar-Influencerin An-
nemarie Paulsen. Im An-
schluss findet ein gemütli-
cher Ausklang im „Vino“ 
statt, für Speis und Trank ist 
also gesorgt. 

Anmeldung und weitere 
Informationen unter:

� jungelandwirtschaft.at
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Agrarjournalisten kürten 
wieder ihre Traktor-Favoriten

Agrarmagazine aus zwei Dutzend Ländern Euopas haben einmal mehr die bemerkenswertesten 
Traktoren für das kommende Jahr 2025 ermittelt. Und das gleich in sechs Kategorien. Unter den 

Siegern war aus österreichischer Sicht besonders erwähnenswert erstmals auch Steyr.

Große Preisverleihung 
vergangene Woche 
am Eröffnungstag der 

diesjährigen Landmaschi-
nenmesse EIMA in Italien. 
Alle, die in der Traktoren-
branche Rang und Namen  
haben, waren wieder nach 
Bologna angereist. 

Der „Tractor of the Year“-
Award (TotY) wurde für 2025 
nach 25 Jahren seines Beste-
hens um eine Unterteilung 
erweitert: Bisher waren es 
nur vier Kategorien. Die frü-
here Kategorie Tractor of the 
Year wurde in die beiden 
Kategorien TotY HighPower 
sowie TotY MidPower unter-
teilt. Dazu TotY Utility, TotY 
Specialized und Toty Sus-
tainable. Komplett neu ist Toty 
Bot für Robotermaschinen.

Insgesamt 21 Finalisten 
von 17 Herstellern standen 
für die Juroren, darunter die 
Österreichische BauernZei-
tung, zur Wahl. 

Die sechs Sieger

Am Ende jubelten sowohl 
die Vertreter von Fendt als 
auch ihre Kollegen von CNH 
(Case IH und Steyr) über je-
weils einen Doppelsieg. 
Denn gewonnen haben diese 
Auszeichnungen heuer fol-
gende Maschinen:

TotY HighPower Trakto-
ren mit mehr als 300 PS:

+ Case IH Quadtrac 715 
ASF Connect 

TotY MidPower Traktoren 
von 150 bis 280 PS: 

+ Fendt 620 Vario DP

TotY Utility Allzweck-
traktoren von 70 bis 150 PS, 
mit maximal Vier-Zylinder-
Motoren und höchstens 9.000 
Kilogramm Gewicht:

+ Steyr 4120 Plus

TotY Specialized Spezial-
traktoren für Obst-, Wein- 
und Alpinwirtschaft:

+ Antonio Carraro Tony 
8900 TRG

Landtechnik-Branche beson-
ders begehrten Auszeich-
nung klar, so Zammaretti: 
„Es geht uns um die Entde-
ckung und Förderung von 
Technologien und Lösungen, 
welche die Mechanisierung 
der Landwirtschaft voran-
bringen.“ Gesponsert wird 
der Award seit nunmehr fünf 
Jahren vom indischen Rei-
fenkonzern BKT. 

Österreich seit 2001 in 
der Jury

Österreich ist seit dem Jahr 
2001 in der Jury des 1998 
erstmals vergebenen Awards 
vertreten. Preise wie der TotY-
Award (alternierend auf der 
EIMA und der Agritechnica 
publik gemacht) werden mitt-
lerweile auf nahezu allen 
großen Messen vergeben, 
darunter auch der ebenfalls 
von einer europäischen Jour-
nalisten-Jury ausgelobte 
Award „Farm Machine“ (frü-
her „Maschine des Jahres“). 
Beide Preise geben auf den 
Messen anhand der Platzie-
rungen der jeweiligen Sieger-
Logos auf den Exponaten den 
Besuchern Orientierung und 
schaffen durchwegs Aufmerk-
samkeit. 

Bei Herstellern hat TotY 
„die Nase vorn“

Welcher von den beiden 
genannten Journalisten-
Awards nun die begehrtere 
Auszeichnung in der Land-
technik-Szene ist? Unter den 
Traktoren-Herstellern, behaup-
ten Branchenkenner, habe die 
TotY-Auszeichnung „die Nase 
vorn“. Welchen großen Stel-
lenwert der Tractor of the 
Year-Award hat, ist auch ver-
gangene Woche einmal mehr 
am Andrang bei der Preisver-
leihung im November in Bo-
logna zu sehen gewesen. Denn 
mit enormem Stolz werden 
die Siegermaschinen von den 
Marketingabteilungen ihrer 
Hersteller in den kommenden 
Wochen und Monaten weiter 
kommuniziert.

tractoroftheyear.org

BERNHARD WEBER, BOLOGNA

Das Spitzenmodell von Case IH bringt satte 778 PS auf den Boden. Fendt-Traktor mit 224 PS und überzeugendem Leistungspaket.

TotY Sustainable Trakto-
ren, die von der Jury aus 
allen Finalisten ausgewählt 
und hinsichtlich ihrer Um-
weltaspekte bewertet wur-
den:

+ Fendt e107 Vario

TotY Bot Roboter-Trakto-
ren ohne Kabine, die in Eu-
ropa erhältlich sind:

+ Agxeed 5.115T2

„Diese Auflage von Tractor 
of the Year hat wieder einmal 
gezeigt, zu welch außerge-
wöhnlichem Maß an Innova-
tion und Nachhaltigkeit die 
Landtechnikbranche fähig 
ist“, kommentierte Fabio 
Zammaretti, Präsident von 
Tractor of the Year, die Ergeb-
nisse. „Die Gewinner und 
natürlich auch alle anderen 
Nominierten repräsentieren 
die Zukunft der Landwirt-
schaft dank technischer  
Lösungen, die Effizienz, Leis-
tung und Umweltschutz 
miteinander verbinden.“ 

Besonderer Jubel bei 
Fendt, Steyr, Agxeed

Für Fendt brachte die Ju-
ryentscheidung bereits den 
16. TotY-Titel. Besonders er-
freut war das Team von Steyr. 
Viele Jahre oft unter den 
Nominierten, hat es diesmal 
für den Sieg in der in Sachen 
Absatzzahlen wohl interes-
santesten Kategorie Utility 
Allzwecktraktoren gereicht. 
Freudenschreie auch beim 
jungen Team von Agxeed. 
Der neue Preis lenkt das 
Scheinwerferlicht künftig 
ebenfalls auf dieses moderne 
Landmaschinenspektrum.

Alle 21 Nominierten 

Die Auswahl der Besten 
war für die Jury angesichts 
der weiteren nominierten 
Traktoren von Herstellern 
aus aller Welt, darunter auch 
Japan, Indien und der Türkei, 
nicht einfach. Ebenfalls zur 
Wahl standen in der Katego-
rie TotY HighPower der JCB 
8830 iCON, der New Holland 
T7.340 HD, der Massey Fer-
guson 9S.425 und der Valtra 
S416. Nominiert für TotY 
MidPower waren die Trakto-

ren Claas Arion 660, der Case 
IH Puma 260 ASF Connect 
CVXDrive, der McCormick 
X7.624 VT-Drive und der Val-
tra N175 Direct.

Unter den Nominierten für 
TotY Utility war ein weiterer 
Hersteller aus Österreich, 
Lindner, mit dem 70 LDrive 
sowie die Massey Ferguson-
M-Serie, der Hattat T4125, 
der Fendt e107 Vario und der 
Tafe 7515. Für den TotY Spe-
cialized-Preis ebenfalls zur 
Auswahl standen der Yan-
mar YT359, der Keestrac/

Rigitrac B1e/SKE 40, der 
Landini Trekker 4-085 und 
der Ferrari E-Astral. Und für 
TotY BOT, Robotertraktoren, 
ritterten auch der Autoagri 
ICS 20, der Field Robotics 
Hammerhead und der Black 
Shire RC 3075 um den Titel.

Natürlich waren alle ge-
nannten Traktoren in einem 
eigenen Rundkurs im Frei-
gelände der Messe ausge-
stellt. 

Während die Jury und das 
Projekt weiterwachsen, bleibt 
die Mission dieser in der 

Steyr punktete in der Kategorie der vielseitig einsetzbaren Traktoren.  

FO
TO

: S
TE

Y
R

FO
TO

: F
EN

D
T

FO
TO

: C
A

SE
 IH

Antonio Carraro fährt wendig zwischen Reben und Baumreihen.

FO
TO

: A
N

TO
N

IO
 C

A
R

R
A

R
O

Der Fendt eVario gewann erneut die Nachhaltigkeitsbewertung.
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Erster Sieger in der neuen Kategorie Robotertraktoren: Agxeed.
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Für das Steyr-Team gab es auf der EIMA in Bologna den ersten TotY-Award für den Hersteller abzuholen.
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Sechsmal TotY (2000, 2001, 2015, 2017, 2019 auch für Design), heuer holte sich Case IH Titel Nummer 7.
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 Der neue TH6.26 soll nicht 
nur die Anforderungen von 
Gartenbau- und Obstbaube-
trieben erfüllen, sondern auch 
für Kunden aus der Vieh- und 
Geflügelwirtschaft geeignet 
sein. Der Teleskoplader  
verfügt über zusätzliche Funk-
tionen wie einen Aktivkohle-
filter für die Kabinenluft. Op-
tional kann Telematik hinzu-
gefügt werden, um Besitzern 
zu helfen, über die neue New-
Holland-FieldOps-App Stand-
ort, Leistung und andere Be-
triebsparameter zusammen 
mit vernetzten New-Holland-
Maschinen in ihren Flotten zu 
verfolgen. 

Die TMR (Tractor Mother 
Regulation)-Homologation 
soll den Zulassungsprozess 
auf der Straße erleichtern und 
den Einsatz der Maschine 
auch für den Materialtrans-
port ermöglichen. Dafür sind 
ab Werk verschiedene Anhän-
gerkupplungen sowie eine 
hydraulische und pneumati-
sche Anhängerbremse verfüg-
bar, die eine maximale An-
hängelast von 13.150 kg er-
möglicht. 

Das TH6.26 ist mit ei-
nem automatischen 
45-Prozent Selbst-
sperrdifferenzial 
ausgestattet, �
das optional 
auf 100 Prozent�  
Sperre umgestellt werden 
kann. Zur Serienausstattung 
gehören außerdem eine Dau-
erfunktion der Hydraulik, eine 
elektronische Kriechgang-
funktion und zwei Fahrmodi. 
Die Start-Stopp-Funktion re-
duziert den Kraftstoffver-
brauch im Leerlauf des Mo-
tors.

Der TH6.26 hat mit 1,95 
m eine geringere Gesamt-
höhe als sein Vorgänger, 
seine Breite liegt bei nur 
1,92 m. Laut Werksangaben 
ist er ebenfalls nur 4,12 m 
lang, hat aber trotz eines län-
geren Radstands von 2,52 m 
zur Verbesserung der Stabili-
tät einen um 17 Prozent klei-
neren Wenderadius von 
3,25 m. 

Außerdem ist er mit 4.700 
kg um sechs Prozent leichter 
und hat eine um elf Prozent 
breitere Kabine (960 mm). Ein 

74 PS (54,6 kW) starker Vier-
zylindermotor treibt ein hyd-
rostatisches Getriebe mit einer 
Fahrgeschwindigkeit von 30 
km/h und eine Hydraulik-
pumpe an. 

Letztere liefert einen Öl-
durchfluss von 80 l/min bei 
einem Druck von 230 bar und 
versorgt ein mechanisches, 
elektro-proportionales Hyd-
rauliksystem. Die maximale 

Hubhöhe wurde von 5,73 auf 
5,80 m erhöht, und die Dre-
hung des Schnellwechslers 
beträgt nun 155° statt 129°, 
was eine schnellere und 
gründlichere Entleerung der 
Schaufeln und Mistgabeln 
gewährleisten soll.

Zu den High-
lights in der Kabi-
ne gehören der 
Motorstart per 
Knopfdruck und 
die individuell 
anpassbaren Be-
dienelemente 
mit einem 
Touchscreen-
Display für die 
sofortige An-
zeige von Mo-

tor-, Getriebe- und Ladeanla-
gendaten sowie die Bedie-
nung des DAB/Bluetooth- 
Radios und die Steuerung der 
Arbeitsscheinwerfer. Eine op-
tionale Rückfahrkamera ist 
verfügbar. 

Externe LED-Arbeits-
scheinwerfer an der Front, am 
Heck und an der Ladeanlage 
sorgen für eine entsprechende 
Ausleuchtung.

Auf der Messe EIMA hat Claas genau zwei Jahre nach  
ihrer Premiere die Serie Nexos 200 Comfort mit neuer  
Vierpfosten-Kabine, neuem Design und erweiterten  

Komfort- und Automatikfunktionen gezeigt.

Nexos-Spezialtraktoren mit 
neuer Vierpfosten-Kabine

Das Produktprogramm 
der oberhalb des Ne-
xos Trend positionier-

ten Baureihe Nexos 200 Com-
fort umfasst aktuell vier 
Modellreihen mit 85 bis 120 
PS Motorleistung, optional 
gefederter Proactiv-Vorder-
achse und 1,0 bis 1,55 m Au-
ßenbreite. Angetrieben wer-
den die Traktoren mit einem 
3,6-l-Vierzylinder von FPT 
mit SCR-Abgasnachbehand-
lung nach Norm Stage V, das 
Ölwechselintervall liegt bei 
600 Betriebsstunden, der 
Tank umfasst nun 100 Liter 
(Nexos S: 75l).

Ebener Kabinenboden 
trifft auf Rundumsicht

Das Highlight der Trakto-
ren Nexos 200 Comfort ist 
die neue größere Kabine. 
Dank Vierpfosten-Bauweise 
bietet sie entsprechende 
Rundumsicht, dazu kommen 
ein komplett ebener Kabinen-
boden und weit öffnende 
Türen. Neu ist auch die Lenk-
säule mit Lederlenkrad – be-
kannt aus den größeren 
Claas-Traktorenbaureihen. 
Nexos-Comfort-Traktoren 
erhalten zudem neue LED-
Rückleuchten, -Begrenzungs-
leuchten und -Blinker sowie 
leistungsfähigere LED-Ar-
beitsscheinwerfer. Bei akti-
vierter optionaler Dynamic-

Steering-Funktion werden 
für Wendevorgänge in engen 
Plantagen von einem Lenk-
anschlag zum anderen nur 
noch 1,5 Lenkradumdre-
hungen benötigt – zwei 
weniger als im normalen 
Lenkmodus, der auch für 
Straßenfahrten genutzt 
wird. 

Nexos Comfort hat 
standardmäßig eine Ka-
bine der Kategorie 2 
(Schutz vor Staub) und 
kann als Option ab Werk mit 
Kategorie-4-Kabine (Schutz 
vor Staub, flüssigen Pflan-
zenschutzmitteln und deren 
Dämpfen) ausgerüstet wer-
den. Im letzteren Fall ist der 
Schutzstatus der Kabine per 
Knopfdruck je nach aktueller 
Maschinenanwendung um-
schaltbar. „Bei Kategorie 2 
kann ab Werk auch zusätz-
lich ein Aktivkohlefilter mit-
geliefert werden“, so Gregor 
Lehner von Claas Regional 
Center Central Europe 
GmbH.

Fahren auch ohne  
Fußkupplung 

Das Twinshift-Getriebe 
mit fünf Gängen in drei 
Gruppen, zwei Lastschalt-
stufen und Revershift-Wen-
deschaltung stellt vorwärts 
30 und rückwärts 15 Gang-
übersetzungen bereit, bei 

mechanischem Reversierer 
sind 30 Rückwärtsgänge vor-
handen. Die Höchstge-
schwindigkeit von 40 km/h 
wird bei kraftstoffsparenden 
1.650 U/min erreicht.

Mehr Komfort mit mehr 
Sicherheit bietet nun die 
Funktion „Smart Stop“. Beim 
Betätigen der Fußbremse 
kuppelt das Getriebe selbst-
tätig aus, nach dem Loslassen 
des Bremspedals wird die 
Kupplung automatisch wie-
der eingerückt. Da auch für 
den Gruppenwechsel das 
Betätigen des Kupplungs-
knopfs am Schalthebel  
genügt und der Fahrrich-
tungswechsel per Revershift 
ebenfalls elektrohydraulisch 
eingeleitet wird, lassen sich 
die Nexos-Comfort-Traktoren 
nun auch komplett ohne Ein-
satz der Fußkupplung fahren.

Mittelachsanbau

Eine weitere Neuheit ist 
die Möglichkeit, ab Reihen-
weiten von 1,70 m Mittelachs-
anbaugeräte zu nutzen.  
„Dadurch lassen sich insbe-
sondere gängige Anbaugerä-
te für die mechanische Un-
krautbekämpfung unter und 
zwischen Weinstöcken nut-
zen, bei Bedarf auch kombi-
niert mit Heck-Anbaumul-
chern oder Frontanbaugerä-
ten“, erklärt man bei Claas. 
Nicht nur beim kombinierten 
Arbeiten mit mehreren An-
baugeräten, sondern auch im 
Einzelbetrieb soll die neue 
optionale Zapfwellenautoma-
tik die Anzahl erforderlicher 
Handgriffe beim Ausheben 
und Einsetzen von zapfwel-
lenbetriebenen Anbaugeräten 
reduzieren.

Der Nexos 200 Comfort

Kleiner Teleskoplader mit Extras
Das Kompaktsegment stellt einen bedeutenden Teil des europäischen Marktes für  

landwirtschaftliche Teleskoplader dar. New Holland fährt hier nun mit dem TH6.26 vor. 
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Zwei führende Landtech-
nik-Konzerne haben ihre 
Geschäftsberichte für das 
heurige dritte Quartal, das 
Ende September zu Ende 
ging, vorgestellt. 

CNH Industrial mit Mar-
ken wie Case IH, New Hol-
land und Steyr hat demnach 
einen Nettogewinn von 310 
Mio. Dollar, umgerechnet 
290 Mio. Euro, eingefahren. 
Gegenüber dem dritten 
Quartal des Vorjahres ent-
spricht das einem Rückgang 
von 43 Prozent. Der konso-
lidierte Umsatz ging um 22 
Prozent auf 4,35 Mrd. Euro 
zurück.

„Wir haben uns darauf 
konzentriert, den Betrieb 
effizienter zu gestalten. Die 
Lagerbestände der Händler 
sind jedoch nach wie vor 
hoch und erfordern zusätz-
liche Anstrengungen, um sie 
mit der Nachfrage des Ein-
zelhandels in Einklang zu 
bringen“, teilte Gerrit Marx, 
Konzernchef von CNH In-
dustrial mit. Er sprach des-
halb auch „von weiteren 
Anpassungen des Produkti-
onsniveaus“. Für 2024 geht 
CNH nun von 22 bis 23 Pro-
zent Rückgang des Nettoum-
satzes im Segment Landwirt-

schaft gegenüber dem Vor-
jahr aus. Nach dem zweiten 
Quartal lag der Ausblick von 
CNH für 2024 noch bei „nur“ 
minus 15 bis 20 Prozent. 

Bei AGCO schrumpfte der 
Reingewinn im dritten Quar-
tal im Vergleich zum Vorjahr 
sogar um 89 Prozent auf nun 
30 Mio. Dollar oder umge-
rechnet 28 Mio. Euro. Der 
Nettoumsatz in den drei Mo-
naten fiel um 25 Prozent auf 
2,4 Mrd. Euro. Niedrige Roh-
stoffpreise und hohe Input-
kosten hätten laut Eric Han-
sotia, dem Boss von AGCO, 
zu einem „erhöhten Konser-
vatismus“ bei Händlern und 
Landwirten geführt. Das 
habe anhaltende Produkti-
onskürzungen nach sich 
gezogen, um die Lagerbe-
stände beim Konzern und 
bei Händlern zu reduzieren.

AGCOs Nettoumsatz für 
heuer wird nach eigenen 
Angaben voraussichtlich bei 
etwa 12 Mrd. Dollar oder 
11,2 Mrd. Euro liegen. Ge-
genüber der Prognose nach 
den beiden ersten Quartalen 
heuer entspricht das einem 
Rückgang von etwa 500 Mio. 
Dollar.

Zu AGGO gehören be-
kannte Landtechnikmarken 
wie Fendt, Massey Ferguson 
und Valtra.

Bei CNH und AGCO 
schrumpfen die Gewinne 

Weniger Geschäftsabschlüsse mit Landmaschinen.

Neuer Aufsatteldrehpflug für 
Traktoren bis zu 650 PS 

Vor sechs Jahren wurde 
von Lemken der Diamant 16 
vorgestellt. Nun kommt ein 
weiteres Modell hinzu, der 
Diamant 18. Mit seinen fünf 
bis acht Furchen und dem 
massiven Vierkantprofilrah-
men von 180 x 180 x 12,5 mm 
sei er speziell für Großtrak-
toren bis zu 650 PS Leistung 
und extreme Einsatzbedin-
gungen ausgelegt, betont der 
Hersteller.

Um das zusätzliche Rah-
mengewicht für den Boden-
einzug bestmöglich nutzen 
zu können, wurde das Stütz-
rad hinter dem Grundrah-
men positioniert. Die neue 
Radposition soll mit einem 
deutlich niedrigeren Schwer-
punkt einhergehen. „Damit 
geringere Drehkräfte auf den 
Pflug wirken und das Heck-
hubwerk entlasten“, so die 
Produktmanager. Das scho-
ne nicht nur die Bauteile, 
sondern sorge auch für eine 
hohe Kippstabilität und ein 
ruhiges Fahrverhalten. 

Durch die hydraulische Len-
kung des Aufsattelrades pas-
se sich der Lenkwinkel au-
tomatisch (in Abhängigkeit 
zum Drehvorgang) an und 
erlaube so in Kombination 
mit dem 90-Grad-Einschlag-
winkel am Pf lugturm 
kleinstmögliche Wenderadi-
en am Vorgewende. Zudem 
könne das Aufsattelrad für 
Rangierarbeiten auch aktiv 
angesteuert und manuell 
gelenkt werden. 

Der Diamant 18 soll 2025 
in „kleiner Stückzahl“ und 
ab 2026 in voller Serienpro-
duktion verfügbar sein.

Lemken Diamant 18 im Einsatz.

FOTO: NEW HOLLAND
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FUTTERBÖRSE

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Stroh in 4 Kantballen,  
hallengelagert, mit Zustellung, 
kurz 26 Messer, fein 51 Messer 
oder gehäckselt, Hubmayer Agrar, 
0664/2103853.	  �
� 24.42024

Verkaufe Stroh geschnitten, 
gehäckselt oder gemahlen in jeder 
Ballenform, Hallengelagert, sowie 
Heu, Grumet, Luzerne und  
Silageballen, alles auch in bio 
erhältlich mit Zustellung, Fa. Pirabe, 
02754/8707.� 24.42027

OÖ / SALZBURG

Verkaufe Heu & Stroh, nur  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.�
� 24.47052

Verkaufe Stroh, Heu, Grummet und  
Silageballen, Zustellung möglich, 
0664/9503749.	  �
� 24.47023

Verkaufe Stroh in Quaderballen,  
hallengelagert mit Zustellung,  
kurz 26 Messer, fein 51 Messer od.  
supersaugfähig – gehäckselt,  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.� 24.47043

Verkaufe Stroh, in jeder Ballenform, 
geschnitten oder Feinstroh, extrem 
saugfähig, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen u. Maissilageballen, 
auch in bio erhältlich, mit Zustellung,  
02754/8707.	  �
� 24.47019

Baustahlgitter-Aktion
Isolierpaneele, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
PVC-Rohre ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
� 24.40476

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Heupellets in Big Bag  
6 Stk. á 650 kg Zustellung möglich, 
0664/73513537.�
� 24.47517

Kaufe Schlachtpferde (alle Rassen), 
Pferdefleischerei Leopold  
Gumprecht, Enns/OÖ, 
0664/1820676.	  �
� 24.47518

Deutsche Schäferhunde  
abzugeben, gechippt und  
entwurmt, 480,- €, St. Pölten, 
0676/9662249.	  �
� 24.47086

Kaufe bio und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und  
Ziegen zu Tageshöchstpreisen  
gegen Barzahlung, NÖ, 
0660/7169266.�
� 24.42023

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe 3 Stk. bio FV-Kalbinnen (BM),  
0676/6815617.	  � 24.47557

Verkaufe Brieftauben,  
Pfautauben und Zwerghühner, 
0664/4526815.	  �
� 24.47530

Liefern schöne Fresser Einsteller -  
weiblich und männlich (auch Ochsen)  
sowohl konventionell als auch bio - 
alle entwurmt und schutzgeimpft, 
(auch Partnerbetriebe gesucht).  
Fa. Schalk, Tel. 0664/2441852.	  
� 24.47571

Trächtige Fleckviehzuchtkalbin  
zu verkaufen, 0664/88538035.	  �
� 24.47498

Jungschafe 9-16 Monate alt, zu 
verkaufen, auch Schlachtung möglich 
(SO) 0664/3950565.	  �
� 24.47568

Hybridjunghennen, auch bio, schon  
die ersten Eier anbei, volles  
Impfprogramm, ab sofort stark  
verbilligt. Freie Hauszustellung.  
Josef Holzmeister, Trieben,  
Tel. 03615/2358 oder 
0676/3542571.	  �
� 24.47282

Verkaufe Stroh in Quaderballen, mit 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m oder 
super saugfähig - gehäckselt,  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.	  � 24.47578

Strohrundballen günstig zu  
verkaufen. Zustellung möglich, 
0664/9503749.	  � 24.46541

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen und Maisballen, alles 
auch in bio erhältlich, mit Zustellung, 
02754/8707.	  �
� 24.47573

Stroh in Vierkantgroßballen,  
26 oder 51 Messer geschnitten,  
1A-Qualität, hallengelagert,  
mit Zustellung zu verkaufen, 
0664/9503749.	  � 24.47574

TIROL / VORARLBERG

Heu (ab 0,14 €), Stroh, Mais- und 
Grassiloballen (auch bio), liefert Franz, 
0049/1719722365.	  �
� 24.47553

Verkaufe 10 Stück Heurundballen, 
0664/1660283 (abends).	  �
� 24.47570

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen  
auch bio, liefert Fa. Datzer, 
www.datzer.bayern,	   
0049/899035294. � 24.47342

Verkaufe Heu und Stroh,  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.	  � 24.47369

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber,  
Strohpellets, Sauter Agrar, 
+49/7343/96050.�
� 24.47373

Heu und Stroh, Lieferung frei Hof. 
Löffler, Leutasch,  
0664/5138127.	  �
� 24.47346

Heu, Grummet, Stroh, Siloballen, 
Silomischballen, Zuckerschnitzel; 
LKW-Lieferung – Agrarprodukte Müller, 
0049/1728925668.�
� 24.47387

Kleinballen zu verkaufen, schönes 
Bergheu (1. Schnitt), Kirchberg, 
0664/73997437.	  � 24.47561

TIERMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Weimaraner Mischlingswelpen  
abzugeben, entwurmt,  
gechipt und geimpft,  
0664/73949215.	  � 24.47339

TIROL / VORARLBERG

Zwei schöne Tauernscheckenziegen, 
HB-fähig und belegt, zu verkaufen, 
Raum Wipptal, 0699/11452602.	  �
� 24.47569

Zwei Fleckvieh-Kälber zu verkaufen, 
geb. 26.9.24 und 6.10.24,  
jeweils Vater Hokuspokus, 
0664/9915568.	  � 24.47563

Junghennen legereif, braun und  
weiß, Geflügelzucht Moser,  
Neustift – Neder 23,  
05226/2346.	  � 24.46971

Verkaufe mehrere Shetty-Pony-Stuten, 
kinderlieb, herdenverträglich,  
sehr gute Abstammung,  
teilsgeritten und gefahren,  
Stockmaß bis 1,10 m,  
0664/3254293.� 24.47206

3-jähriger Bernersennenhund  
zu verkaufen, 0664/2111754.	  �
� 24.47482

Bio FV-Kuh, Abkalbetermin Ende 
Dezember für Mutterkuhhaltung  
zu verkaufen, 0664/5219426.	  �
� 24.47522

Suffolkwidder 3,5-jährig und  
Suffolkwidder 7 Monate alt zu  
verkaufen, 0664/4791000.� 24.47555

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und  
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel,  
0664/5305304 oder 
0664/2066515.	  � 24.47326

Verkaufe reinrassiges Pinzgauer 
Bio-Zuchtkalb, Bezirk Kitzbühel, 
0650/6722079.	  � 24.47560

Verkaufe Jersey Kuhkalb, geb. 
23.10.2024, MV ist reinerbig hornlos, 
0664/3746201.	  � 24.47495

KRAFT- 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland,  
0664/5617850. � 24.47380

STELLENMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Landwirte, m/w/d, für Verkauf 
gesucht! AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/8697630.� 24.46219

STEIERMARK / KÄRNTEN

Suche Pensionist für Schüler- und 
Ausflugsfahren mit Führerschein D im 
Wechselgebiet. Wohnmöglichkeit wäre 
vorhanden, 0664/2634026.	  �
� 24.47507

PARTNERSUCHE

WIEN / NÖ / BGLD

Elke, 50 – Herzliche Frau, liebt das 
Landleben und möchte es mit einem 
lebensfrohen Partner teilen,  
www.liebevoll-vermittelt.at,	   
0664/1449350. 
� 24.47453

Tanja, 35 – Abenteuerlustig, liebt 
Tiere und sucht ehrlichen Mann, der 
das Landleben schätzt, 
www.sunshine-partner.at, 
0664/3246688.� 24.47454

Rosemarie, aus einfachen  
Verhältnissen stammende 48-j.  
Waldviertler Bauerntochter  
(Altenfachbetreuerin), ledig, 164 cm, 
schlank, brünett, freundlich,  
häuslich, gemütlich, möchte nicht 
alleine bleiben! Partnerstudio  
Hofmann, 0664/1116253.	  �
� 24.46991

TIROL / VORARLBERG

Tinder kann jeder - gesucht wird 
Pferdeverrücktes Country Girl 30 - 40 
Jahre alt, bist Familienmensch und 
willst auch Ankommen, dann schreib 
mir, 40 Jahre attraktiv und sportlich, 
gern mit einem Foto von Dir. Bis bald! 
Zuschriften unter 24.47398 an Österr. 
BauernZeitung, Harrachstr. 12,  
4010 Linz.

PACHT

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Pachtgrund im Raum  
St. Pölten, Krems, Melk,  
Herzogenburg, 0660/7667366.	  �
� 24.47394

Bio-Betrieb sucht Ackerflächen 
zu pachten, Amstetten/Melk, 
0664/4211150.� 24.46986

OÖ / SALZBURG

Nettes junges Paar sucht  
Landwirtschaft auf Leibrente in  
den Bezirken Vöcklabruck/ 
Grieskirchen/Wels Land und  
Gmunden, 0676/3711597.	  �
� 24.47552

TIROL / VORARLBERG

Berghütten gesucht! Erfolgreiches 
Hüttenverzeichnis sucht laufend 
Berghütten zur Vermietung an 
Urlauber. Mieteinnahmen mind. 
25.000,- € im Jahr,  
www.huettenland.com,	  
+43660/1526040.�
� 24.47365

REALITÄTEN

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Landwirtschaft mit 3 ha, 
Nähe Steyr. Zuschriften unter  
24.47558 an Österr. BauernZeitung, 
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Verkaufe (Bio) Acker in der Region 
Marchfeld. Zuschriften unter 24.47565 
an Österr. BauernZeitung,  
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Acker verkaufen und zurückpachten! 
AWZ Immo:  
Verkaufen-zurückpachten.at, 
0664/3829118.	  �
� 24.46228

STEIERMARK / KÄRNTEN

Ackerland zu verkaufen in Gleisdorf, 
0,85 ha, 0664/3664192. 	  �
� 24.47477

TIROL / VORARLBERG

Gesucht wird für 2025/26 Grundstück 
+ Weideflächen für Pferdezucht und 
Huskyfarm in Tirol. Pacht oder Kauf. 
Zuschriften unter 24.47402 an Österr. 
BauernZeitung, Harrachstr. 12,  
4010 Linz.

Bergbauernbetrieb in sehr schöner 
Lage zu verkaufen. Zuschriften unter 
24.47483 an Österr. BauernZeitung, 
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Dringend 
gesucht! Hütten, Häuser,  
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und 
suchen Mietobjekte in ganz Österreich 
zur wochenweisen Vermietung an 
unsere Feriengäste. Informationen 
unter 0512/344490 oder  
www.novasol.at/vermieter�
� 24.47361

Treppenrostanlagen sind 
aus der Großanlagentechno-
logie für ihren besonders 
sparsamen Verbrauch, für 
einen guten Ascheausbrand 
und für eine perfekte Leis-
tungs- und Glutbettanpas-
sung bekannt. 

Flexible und 
anpassungsfähig

Der regionale Anbieter 
Guntamatic setzt diese 
Top-Technologie seit 
fast 20 Jahren auch für 
kleinere Hack-
schnitzelanla-
gen ein. Die 
Geräte sind 
aber nicht nur 
b e s o n d e r s 
sparsam, son-
dern durch 
ihre fl exiblen 
Brennraum-
temperatu-
ren ideal an-
passungs-
fähig für 
verschiede-
ne Hack-

Guntamatic baut innovative 
Hackschnitzelheizungen

gut- und Agrobrennstoffe.
Mit den neuen Biochar-

Modulen (welche bei neuen 
Geräten auch nach rüstbar 
sind) setzen die Kleinanla-
gen als weltweit erste CO2-
Minus-Heizungen erneut 
Maßstäbe. So kann damit 
auch eine besonders saube-
re Bio-Pfl anzenkohle für 

landwirtschaftliche Böden 
erzeugt werden. 

Förderungen beantragen
Wer sich jetzt für die 

Hackschnitzelheizung der 
Zukunft entscheidet, kann 
bei einem Umstieg von ei-
nem Allesbrenner Förderun-
gen von bis über 18.000 Euro 
beziehungsweise bei einem 

Treppenrostanlagen: Sparsamer Verbrauch, guter Ascheausbrand und perfekte Leistungs- und Glutbettanpassung 

Austausch der alten Holz- 
oder Hackschnitzelheizung 
Förderungen von bis über  
5000 Euro beantragen. Er-
hältlich sind diese bei allen 
guten Biomasse-Installa-
teuren.

Informationen zu den 
Heizungen per E-Mail: 
office@guntamatic.com 
oder telefonisch unter 

0043/7276 24 41-0.
ANZEIGE
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www.hoermann-info.comwww.hoermann-info.com

Hörmann GmbH & Co. KG
3352 St. Peter/Au

Telefon: +43 7477 - 42 118 - 0
Mail: austria@hoermann-info.com

Die BauernZeitung hat 
schon über die Pläne von 
Pöttinger berichtet. Seit 16. 
Oktober ist nun tatsächlich 
eine eigene Vertriebstochter 
in Holland tätig, und zwar 
unter der Führung von Ver-
triebs- und Serviceleiter Wil-
co Elkink. Mit der strategi-
schen Entscheidung der 
Gründung einer eigenen 
Vertriebsniederlassung in 
Vroomshoop intensiviert 
Pöttinger seine Präsenz in 
diesem wichtigen Markt. 
Dabei werde auf „eine gute 
und lange Zusammenarbeit 
mit Duport, die im Sommer 
2024 nach intensiven Ge-
sprächen einvernehmlich 
endete“, aufgebaut. 

Gregor Dietachmayr, Spre-
cher der Pöttinger-Geschäfts-
führung: „Wir legen höchsten 
Wert auf professionelle, wert-
schätzende Abläufe – für das 
erfahrene Team und für alle 
unsere Partner. Und natürlich 
für die Händler, mit denen 
wir in den letzten Monaten 
intensiv zusammengearbeitet 
haben.“ Als nächster Schritt 
stehen ausgiebige Schulun-
gen auf dem Programm, um 
Händler und Team mit den 
neuen Technologien und Pro-
zessen vertraut zu machen. 
Pöttinger aus Österreich ge-
hört mit Exportquote von 
rund 90 Prozent zu den füh-
renden Unternehmen im Be-
reich der Landtechnik.

Pöttinger Netherlands  
gegründet

Das Gründungsteam: Knol, Bloemert, Elkink, Woertink und Massier
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TIROL / VORARLBERG 
 
 
 
 
 
 
 

Schneeketten u. Reifen 
für Land- und Forstwirtschaft unter 
www.reifen-ketten.at oder 
06588/7710-500. 
� 24.46065

LANDW. 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

! Die Gelegenheit ! Mietrückläufer ! 
günstig abzugeben ! CLAAS 
ARION 660 CMATIC, 6-Zylinder, 
205 PS, CMATIC-Getriebe, 
CEBIS-Ausstattung, Lenksystem 
mit CEMIS 1200, Fronthydraulik, 
Frontzapfwelle, Hydraulik LS 150 
lt/min., 4+2 Stg. mit Elektropilot, 
Fahrerpaket Premium, Bereifung 
vorne 540/65R30, hinten 
650/65R42 Trelleborg,  
Erstzulassung 2024, Sonderpreis! 
Auskunft: 0676/7938584		
	 24.47334

Suche einen gebrauchten  
Kartoffelvollernter, bitte alles  
anbieten (ganz Österreich), 
0660/5314553.	  � 24.47543

Kaufe gebrauchte Landmaschinen, 
Traktoren auch reperaturbedürftig, 
0048/691033310.	  � 24.42022

 

! Die Gelegenheit ! Mietrückläufer ! 
CLAAS AXION 870 CMATIC, 
6-Zylinder, 295 PS, CMATIC-Getriebe, 
CEBIS-Ausstattung, Lenksystem 
mit CEMIS 1200, Fronthydraulik, 
Frontzapfwelle, Hydraulik LS 205 
lt/min., 5+2 Stg. mit Elektropilot, 
Fahrerpaket Premium, Bereifung 
vorne 600/70R30, hinten 
710/70R42 Trelleborg TM 900, 
Erstzulassung 2024,  
380 Betriebsstunden, Sonderpreis! 
Auskunft: 0676/7938584�
� 24.47336

Suche einen gebrauchten  
Mähdrescher und alle Landmaschinen, 
0660/5314553.	  � 24.47537

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.�
� 24.40976

STEIERMARK / KÄRNTEN

Kaufe alle gebrauchten PKW ś, LKW ś, 
Busse Pick Up, Geländefahrzeuge  
mit oder ohne Pickerl,  
0664/3625840.	  �
� 24.45634

Allradautos  
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.�
� 24.47559

TIROL / VORARLBERG

Ankauf  
Allradfahrzeuge 

Kaufe Geländefahrzeuge aus ganz 
Österreich, Zustand und BJ egal, auch 
Busse, Abholung vor Ort, 
0664/99128885.�
� 24.47376

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.�
� 24.47352

WEINBAU

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe Wein, auch Altwein und TW, 
keine Sensalgebühr, Zahlung bei  
Abholung, Ing. W. Baumgartner GmbH 
& Co. KG, Weingut Baumgartner, 
Platz 1, 2061 Untermarkersdorf, 
02943/2590.	  �
� 24.42025

FORST 
UND HOLZ

OÖ / SALZBURG

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken.  
fichtner@holz-furnier.at, 
0664/8598176 oder  
07246/7781.	  �
� 24.47039

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe schöne Tiroler  
Nordmanntannen Christbäume  
sowie Dekorationsbäume und  
Tannenäste gebündelt, 
0676/5583073.	  �
� 24.47323

Holzwurm kauft schönes Altholz  
zu Bestpreisen, Fußböden,  
Täfelungen usw., 0676/7446590, 
05337/93281.	  �
� 24.47329

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048/606254709.	  �
� 24.42028

Suche JCB 3CX, mit  
Klappschaufel und wenig Stunden, 
0676/4980641.� 24.47297

OÖ / SALZBURG

PVC-Rohre-Aktion
Baustahlgitter, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
Isolierpaneele ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864.� 24.40476

OÖ / SALZBURG

Smaragdthuje buschig ab 200 cm 
ab € 25,–. Forst-, Hecken-, Nadel-, 
Laubgehölz, Lorbeer, Blüten-, 
Beerenstr., Obstbäume,  
Baumschule Dietachmair-Pfister
müller, 4522 Sierning,  
a.dietachmair-neumar@gmx.at,  
0676/5098195.�
� 24.47475

Fernwärmerohre aus Kunststoff; 
Qualität aus Österreich! einfach/
doppelt; div. Größen, hartschaum- 
isoliert, zu Bestpreisen, 
www.scherrer-gmbh.at, 
0664/5330245. 
� 24.40486

Aufsatzrahmen-Aktion: Brennholz-
lagerung passend auf Europalette, 
80 cm Höhe € 96,– oder 1 m Höhe 
€ 108,– (inkl. MwSt./Stk.), 
Längsseite zur Hälfte klappbar. 
Zustellung mit Aufpreis österreich-
weit. 
0650/7824377.� 24.44154

Bei Selenmangel, www.quellsalz.
at, ab 600 kg frei Haus, Pastus+, 
0664/1423541.	  �
� 24.47007

Holzwurm kauft schönes Altholz, 
Fußböden, Decken, Täfelungen, etc. 
0676/7446590, 05337/93281.	  �
� 24.47056

Trapezprofil-Aktion
Isolierpaneele, Baustahlgitter, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
PVC-Rohre ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
� 24.40476

Kaufen Alteisen –  Altautos.  
Verwiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH, St. 
Johann/Wbg., 0664/1620245, 
07217/7194.�
� 24.47003

Trapezprofile - Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben-Längen 
auf Lager, Preise auf Anfrage unter:  
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at,  
07732/39007.�
� 24.47027

LED-Stallbeleuchtung, 
ammoniakbeständig: mit 5 Jahre 
Garantie; höchste Stromeinsparung; 
zu Bestpreisen, 
www.farm-led.at, 
06235/20689-0. 
� 24.40481

MASCHINEN U. 
GERÄTE

WIEN / NÖ / BGLD

 
LUCAS Castor,  
Verteil- und Fütterungsmaschine, 
Schaupp GmbH, 
www.agrartechnik.cc, 
0664/1508510.� 24.47534

Suche Maismühle mit Zapfwelle, 
0676/3340633.	  � 24.47391

OÖ / SALZBURG

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse,  
Kompostwender. Ersatzteile und  
Reparaturen für Epple, Mengele,  
Buchmann, Eberl, Hassia Geräte.  
Mayr Epple, 4631 Krenglbach,  
www.mayr-epple.com,  
office@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623-38,  
Tel.: 07249/46623.�
� 24.47011

Verkaufe Palfinger Kran 95, 8 m,  
mit Rotator und Holzzange,  
Pultdachhalle 16 x 12,  
0664/4842930.	  � 24.47432

Aktion
Gewebe-Silo-Futterbehälter, 
Gruber Maschinen GmbH,  
4673 Gaspoltshofen,  
www.getreidetechnik.com,  
07735/6051-0.� 24.47484

Verkaufe neuwertige Knetmaschine, 
für 8 kg Mehl, auf Rädern und  
Starkstrom, 0664/1332247.	  �
� 24.47536

Pöttinger Kreiselheuer HIT 4.47, 
Letztmodell, war nur 4 Jahre in 
Kleinlandwirtschaft in Verwen-
dung, Zustand wie neu, 7.200,- €, 
07239/8260.	  � 24.47554

STEIERMARK / KÄRNTEN

FORSTSEILE
in Spitzenqualität zu günstigen  
Preisen mit Sofortlieferung,  
www.seilwindenseile.at, 
0699/88491441. � 24.47562

Verkaufe Geringhoff  
Getreidetischklappe,  
0664/4526815.	  � 24.47528

Silofräsen neu und gebraucht,  
An- und Verkauf von Silofräsen  
und Siloanlagen,  
0664/9232577.� 24.47579

STEIERMARK / KÄRNTEN

Holland T6.165 Fronthydraulik,  
Breitreifen und Klimaanlage, 
neuwertiger Zustand, 1.700 Std., 
0664/4925829.	  � 24.47556

VERSCHIEDENES

WIEN / NÖ / BGLD

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung!  
0664/5617850. � 24.47381

Abdeckplanen Versand,  
Gewebeplanen mit Ösen z.B.:  
1,5 x 6 m = 37,- €, 4 x 6 m = 63,- €,  
6 x 8 m = 137,- €, LKW Planen mit 
Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 111,- €,  
4 x 6 m = 264,- €, www.planenshop.at, 
01/8693953. 	  � 24.42026

Abzugeben: 2 Weinfässer Niro, je 
2.000 l, stehend; 1 Immervoll Niro, 
1.500 l, stehend; 1 Immervoll Niro, 
1.000 l, stehend; 1 Maischebehälter ca. 
2.000 l; 1 Flascheneinweichbehälter; 
0664/5883299.	  �
� 24.47493

Verkaufe Christbaumkreuze: 30er, 
40er, 50er, 60er und 70er, ge-
schraubt, Kosten/Stück ab 2,- € bis 
2,50 € Waldviertel, Raum Kottes, 
0664/73602992.� 24.46755

Brunnenbau 
Bohrbrunnen, Rutengeher, Montage, 
Pumpen, Bohrabschlüsse, Sandentfer-
nung, Service, alles aus einer Hand, 
www.pumpenklausi.at, 
0664/3087178.� 24.40901

Trapezblech – Profil 39/333/0.75 mm, 
Menge: 190,69 m2, Stückliste: 13 Stk á 
11.370 mm und 8 Stk. á 5.360 mm,  
Farbe: außen RAL 9002, innen  
Schutzlack (gräulich/weiß), OHNE 
Antikondensatvlies, originalverpackt, 
Preis netto 11,90 €/m²,  
Schandl & Co Ges.m.b.H., 
02842/20488. 	  � 24.47490

www.bauernfeind.at

PP-MEGA-Rohr
Abflussrohr

Entwässerungsrohr
PP-MEGA-Drän

07277/2598

40 x 60 mm

KW 46, 132 x 100 mm ÖBZ

Tajfun Forstseilwinden, VIP Pro 90 
Getriebewinde mit Knickschild und 9 t 
Zugkraft, inkl. automatischem Seilausstoß. 
Infos: 03170-225, www.soma.at

SOMA Schneeketten-Aktion, Spezielle Ober- 
flächenhärte – vollständig galvanisiert, alle 
gängigen Dimensionen auf Lager, viele Modelle 
und Ausführungen verfügbar. Infos: 03170-225

Palms Forstanhänger: 6–15 t Tragkraft, 
Hubstarke Kräne von 4,2 bis 10,1 m 
Reichweite. Neuheit: Ballenplateau und 
Muldenaufsatz. Infos: 03170-225

SOMA Zapfwellengeneratoren: Rüsten Sie 
sich für den nächsten Stromausfall! Von  
13,5 bis 50 kVA erhältlich, Langlebige Quali- 
tät, inkl. AVR Regler. Infos: 03170-225

SOMA Polterschilder, unterschiedliche Bau- 
größen und Breiten verfügbar. Dreipunkt- 
oder Euroaufnahme, hydr. Greifer optional 
erhältlich, robuste Bauform. Infos: 03170-225

SOMA Schneepfüge, 1,5 bis 3,3 m Arbeitsbrei- 
te, mit Hardox oder Gummischürfleiste, Großes 
Lager an Vario- und Schwenkpflügen, mit mecha- 
nischer Anfahrsicherung. Infos: 03170-225

Sommersguter Leiste

Sommersguter GmbH 
Dorfstraße 57, 8654 Fischbach

info@soma.at
www.soma.at

Wortanzeigen-Tarife Marktplatz (nicht rabattfähig): Mindestbestellsumme 19,– €. 
Wortpreis 1,90 € (max. 25 Wörter), Fettdruck jeweils 3,80 €. Chiffregebühr  
15,– €; gelber Hintergrund 6,– €; Alle Preise sind zuzüglich 20 % Mwst.; Satz- und 
Druckfehler vorbehalten. Bei Verwendung unserer E-Mail-Adresse bitten wir unbedingt 
um Bekanntgabe Ihrer genau en Anschrift, Ihres Namens und Ihrer Telefonnummer,  
da wir ansonsten Ihr Inserat nicht veröffentlichen können.

WORTANZEIGEN

1,90 €
pro Wort exkl. Mwst.

PER E-MAIL: 
FÜR ALLE BUNDESLÄNDER 
wortanzeigen@bauernzeitung.at

PER TELEFON: 
NIEDERÖSTERREICH, WIEN,  
BURGENLAND, TIROL,  
VORARLBERG
+43 (0) 512 599 00 - 25

OBERÖSTERREICH, SALZBURG
+43 (0) 732/77 66 41 - 0
 
STEIERMARK, KÄRNTEN
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

1000 Traktorreifen, immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen. Traktor- und 
Anhängerfelgen. Pflegeräder-Aktion. 
www.heba-reifen.at,  
07242/28120.�
� 24.47061

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Bolebotich 3000 
Liter für Wasser, Wein, Most, etc. 
0664/4526815.	  �
� 24.47529

Waagen & Fleischereimaschinen 
Aktion,  
www.rauch.co.at,  
0316/816821-0.�
� 23.40302

TIROL / VORARLBERG

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und  
verschiedenen Abmessungen -  
stationär wie transportabel;  
Käsekessel, Buttermaschinen, 
Pasteure, Käsetische und -pressen, 
Sonderanfertigungen,  
www.helu.at bzw.  
05337/8484.�
� 24.40276

Rundschalungen für Güllegruben zu 
verkaufen, Anfragen unter 
0699/10019637.�
� 24.46938

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



KraftspendeKraftspende

Landesrätin Simo-
ne Schmiedtbauer 
hat es sich zum Ziel 
gesetzt, die Vorzüge 
von heimischen Le-
bensmittel noch stär-
ker im Bewusstsein 
der Konsumenten zu 
verankern. Dazu gibt 
es eine Strategie.

Donnerstag,  
14. November 2024

Nr. 46 
84. Jahrgang NEUES 

LAND
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Regional und
hochwertig

Seiten 2–3

Zum „Tag des Apfels“ stattete Obstkönigin Kristin I. 
Landeshauptmann Christopher Drexler einen Besuch 
ab. Beim Wahlkampf-Endspurt braucht Drexler 
nebst Ausdauer wohl auch viele Vitamine.
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• Getreidelagerung
• Fördertechnik
• Trockenanlagen

• Reinigungstechnik
• Mahlen und Mischen
• Planung und Montage
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Streitthema bei 
Klimakonferenz

Eigentlich geht es bei der der-
zeit stattfindenden UN-Klima-
konferenz in Aserbeidschan 
ums Geld und weniger ums 
Weltklima. Grundsätzlich 
ist man sich einig, dass die 
Industriestaaten in höherem 
Maße für den Klimawandel 
verantwortlich sind. Daher 
sind die Entwicklungsstaaten 
bei deren Kampf gegen den 
Klimawandel und bei der An-
passung an klimabedingte Ver-
änderungen zu unterstützen. 
Doch wer sind künftig die Ein-
zahler und Empfänger? Unter 
dem künftigen Präsidenten Do-
nald Trump könnten sich die 
USA schon bald aus sämt-
lichen Vereinbarungen ver-
tschüssen. Und ob sich ehe-
malige Schwellenländer wie In-
dien, China, Brasilien und die 
Golfstaaten in Zukunft frei-
willig als Einzahler und nicht 
mehr als Empfänger sehen, darf 
ebenso angezweifelt werden.

Dem Weltklima dürfte die-
ses Ringen um die Finanzie-
rung ziemlich egal sein. Der 
EU-Klimawandeldienst Co-
pernicus geht davon aus, 
dass heuer die globale Durch-
schnittstemperatur erst-
mals 1,5 Grad über dem vor-
industriellen Niveau liegen 
wird. Seit Juni 2023 wurde in 
jedem Monat ein neuer glo-
baler Rekord bei der Durch-
schnittstemperatur gemessen. 
Der Meeresspiegel steigt wegen 
der Ausdehnung des wärmeren 
Wassers und der Eisschmelze 
ständig. Im vergangenen Jahr 
haben die Gletscher welt-
weit mehr Eis verloren als in 
jedem anderen Jahr seit Be-
ginn der Aufzeichnungen. 

Die Folgen sind immer mehr 
rekordverdächtige Nieder-
schläge in kürzester Zeit, tro-
pische Wirbelstürme am lau-
fenden Band, die unaufhör-
liche Dürre und wütende Wald-
brände. Ist das schon ein Vor-
geschmack auf unsere Zukunft?

EIN KLARES WORT
Karl Brodschneider

Landeshauptmann Christopher Drexler mit den Landesrätinnen 
Simone Schmiedtbauer (l.) und Ursula Lackner.�[© Land Steiermark/Binder]

Die Regionalität im Fokus
Mit der „Lebensmittelstrategie weiß-grün“ möchte das Land Steier-
mark heimische Produkte stärker in den Mittelpunkt rücken.

Regional und saisonal müs-
sen sie sein – Lebensmittel 
von bester Qualität. Was für 

viele Konsumenten beim Einkauf 
eine Selbstverständlichkeit ist, 
soll in Zukunft noch stärker in 
den Fokus gerückt werden. Um 
den Weg dorthin zu skizzieren, 
lud kürzlich Landeshauptmann 
Christopher Drexler gemeinsam 
mit den Landesrätinnen Simone 
Schmiedtbauer und Ursula Lack-
ner in die Landeskantine der 
Burg Graz. Im Zuge eines Presse-
gespräches wurden die Ergebnis-
se eines mehrmonatigen Arbeits-
prozesses der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Ziel sei es, so der Lan-
deshauptmann, die Vorzüge von 
regionalen und saisonalen Le-
bensmitteln in den Vordergrund 
zu stellen: „Mit der Lebensmit-
telstrategie weiß-grün wollen wir 
die einzigartige Qualität unserer 
steirischen Produkte verstärkt in 
die Wahrnehmung rücken. Wir 
arbeiten als Land Steiermark res-
sortübergreifend daran, dass wir 
eine regionale und saisonale Er-

nährung für die Steirerinnen und 
Steirer in allen Bereichen voran-
bringen. Denn es ist wichtig, wo-
her unsere Lebensmittel kom-
men und ob wir in der Versor-
gung von anderen Regionen ab-
hängig sind. Mit der Lebensmit-
telstrategie weiß-grün setzen wir 
uns ambitionierte und langfris-

tig gedachte Ziele. Gemeinsam 
über alle Ressorts werden wir 
daran arbeiten, diese Ziele in die 
Tat umzusetzen und damit einen 
wichtigen Beitrag zu einer regio-
nalen, gesunden und nachhalti-
gen Ernährung und der Stärkung 
unserer Lebensmittelkompetenz 
in der Steiermark zu leisten.”
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Geflügelpest
eindämmen
Vier steirische Bezirke gelten nun als Ge-
biete mit stark erhöhtem Vogelgrippe-Risi-
ko. Hier gilt die Stallpflicht ab 50 Tieren.

Auf mehreren Geflügelbe-
trieben in Ober- und Nie-
derösterreich wurde in 

den vergangenen Tagen bei ver-
endeten Tieren die Vogelgrip-
pe festgestellt. Um eine weitere 
Ausbreitung dieser Geflügelpest 
zu verhindern, hat das Gesund-
heitsministerium ganz Öster-
reich zu einem Gebiet mit er-
höhtem Geflügelpestrisiko er-
klärt. Insgesamt 25 Bezirke wur-
den zudem als Gebiete mit stark 
erhöhtem Vogelgrippe-Risiko 
ausgewiesen. „Darunter sind 
auch die vier steirischen Bezir-
ke Deutschlandsberg, Leibnitz, 
Südoststeiermark und Hartberg-
Fürstenfeld“, erklärt Agrarlan-
desrätin Simone Schmiedtbauer 
und weist auf besonders strenge 
Biosicherheitsmaßnahmen und 
eine generelle Stallpflicht für 
geflügelhaltende Betriebe mit 
mehr als 50 Tieren in diesen vier 
Bezirken hin.

Weiters sagt Schmiedtbauer: 
„Ich darf auch daran erinnern, 
dass das Auffinden von veren-
deten Wildvögeln unverzüglich 
der zuständigen Bezirksverwal-
tungsbehörde zu melden ist. Be-
lassen Sie nach der Meldung die 
Tiere vor Ort! Die Behörde wird 
eine seuchensichere Bergung 
durchführen und die Untersu-
chung der Vögel veranlassen.“ 

Abschließend appelliert sie, alle 
Hygiene- und Biosicherheits-
maßnahmen einzuhalten, um 
eine Ausbreitung der Tierseuche 
zu verhindern.

Mit dem Auftreten der Aviä-
ren Influenza (Geflügelpest, Vo-
gelgrippe) ist in Europa jedes 
Jahr im Frühjahr und Herbst zu 
rechnen. So massiv wie heuer 
war es aber schon lange nicht 
mehr. Experten vermuten auch 
einen Zusammenhang mit dem 
extremen Hochwasser in Nie-
derösterreich. Wildvögel dürf-
ten öfter als sonst üblich in Nie-
derösterreich eine Rast gemacht 
haben. Durch infizierte Wildvö-
gel oder ihren Kot kann das Vi-
rus auf Hausgeflügel übertragen 
werden. Es ist hochansteckend. 
Die Erkrankung verläuft bei Ge-
flügel meist tödlich.

Bei Menschen sind in Euro-
pa bisher keine Erkrankungen 
mit der Vogelgrippe nachgewie-
sen worden. Bei sehr engem 
Kontakt mit infizierten Vögeln 
(Arbeit in Geflügelbetrieben) 
kann es in seltenen Fällen zu 
einer Übertragung von Vögeln 
auf Menschen kommen. Da-
bei führt die Infektion zu grip-
peähnlichen Symptomen. Eine 
Übertragung durch Lebensmittel 
auf den Menschen kann jedoch 
ausgeschlossen werden.

Die Stallpflicht ist eine Schutzmaßnahme, denn die Erkrankung 
verläuft bei Geflügel meist tödlich.� [© agrarfoto.com]

Die Regionalität im Fokus
Dass es sich dabei um kein 

leichtes Unterfangen handelt, 
bestätigte Landesrätin Simo-
ne Schmiedtbauer: „Seit knapp 
einem Jahr sind wir unermüd-
lich im Einsatz, um mit Ver-
antwortungsträgern auf allen 
Ebenen eine Strategie zu ent-
wickeln, die heimische Lebens-
mittel in den Vordergrund stellt.“ 
Denn auch die Erhaltung der 
kleinstrukturieren steirischen 
Land- und Forstwirtschaft geht 
damit einher. Schmiedtbauer 
weiter: „Unsere Bäuerinnen und 
Bauern versorgen uns tagtäglich 
mit besten steirischen Lebens-
mitteln. Um das auch in Zu-
kunft gewährleisten zu können, 
braucht es Maßnahmen, um 
unsere Betriebe zukunftsfit zu 
halten und um die Wertschöp-
fung für unsere Familienbetrie-
be zu erhöhen. Nur so können 
wir unsere Lebensmittelversor-
gungssicherheit für die Zukunft 
absichern.“

Dieses ambitionierte Vorha-
ben gelingt aber nur, wenn das 
Bewusstsein der Konsumen-
ten geschärft wird. Dazu stellte 
Landesrätin Simone Schmiedt-
bauer die weiteren Schwer-

punkte vor: „Einerseits sollen 
regionale und saisonale Le-
bensmittel sichtbarer gemacht 
werden und andererseits sollen 
junge Konsumenten besser auf-
geklärt werden.“ Dazu ist ein 
verpflichtender Lebensmittel-
kompetenzkurs für alle Schü-
lerinnen und Schüler bis zum 
16. Lebensjahr geplant. Auf die 
Frage der Durchführung ant-
wortete Schmiedtbauer: „Diese 
Kurse werden in unseren land- 
und forstwirtschaftlichen Fach-
schulen abgehalten. Dort haben 
wir bestens ausgebildete Päda-
gogen, die als Experten ihr Wis-
sen weitergeben werden.“

Landesrätin Ursula Lackner 
verwies auf die Tatsache, dass 
die Verwendung von heimi-
schen Lebensmitteln auch ge-
lebter Klimaschutz sei: „Regio-
nale Lebensmittel zu verwenden 
bedeutet nicht nur, die lokale 
Wirtschaft und Landwirtschaft 
zu fördern, sondern durch kurze 
Transportwege auch das Klima 
zu schonen.“

Die Lebensmittelstrategie 
weiß-grün soll in diesen Tagen 
von der Landesregierung be-
schlossen werden.

Heimische 
und saisona-
le Lebensmit-
tel sind nicht 
nur gesund, sie 
unterstützen 
die heimische 
Landwirtschaft 
und schützen 
das Klima.
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Präsident Franz Titschenbacher bedankt sich bei allen, die die Pe-
tition gegen das Laborfleisch unterzeichnet haben.� [© LK Steiermark]

Die Oststeiermark hat viele große 
Persönlichkeiten der Agrarpolitik 
herausgebracht. Mit Silvia Karelly steht 
im Bezirk Weiz eine starke Frau, Bäuerin 
und Bürgermeisterin an der Spitze des 
Bezirkes. Sie weiß aus Erfahrung, worauf 
es in der Politik ankommt.

S ilvia Karelly ist seit 2018 
Bürgermeisterin von 
Fischbach und sitzt seit 

2019 im Landtag, wo sie im 
ÖVP-Landtagsklub als Spre-
cherin für Kinderbetreuung und 
Volkskultur fungiert. Sie weiß, 
wie wichtig es ist, den Landes-
hauptmann auf seiner Seite zu 
haben: „Ohne die aktive Unter-
stützung des Landes, wäre diese 
positive Entwicklung der letz-
ten Jahre nicht möglich gewe-
sen. Land und Regionen, Lan-
deshauptmann und Gemeinden, 
das war und ist eine sehr star-
ke Achse!“ Karelly ist auf einem 
kleinen Bergbauernhof in Fisch-
bach aufgewachsen, den sie mit 
ihrer Familie nach wie vor be-
wirtschaftet. Sie ist verheiratet 
und Mutter dreier Töchter. Sie 
ist keine gelernte Berufspolitike-
rin, sondern eine tief in der Re-
gion verwurzelte, bodenständi-
ge Bürgermeisterin, die von der 
Basis kommt und für die Bevöl-
kerung da ist.

Karelly weiß, dass die Kom-
munalpolitik ein wichtiger 
Anker für die Bevölkerung ist: 
„Die Politik hat in den vergan-
genen Jahren leider viel an Ver-
trauen eingebüßt. Umfragen 
zeigen jedoch, dass die Bürger-
meisterinnen und Bürgermeister 
noch immer das höchste Ver-
trauen in der Bevölkerung ge-
nießen. Das ist mit ein Grund, 
warum ich mich wieder bereit 
erklärt habe, für den Steiermär-
kischen Landtag zu kandidie-
ren. Ich stehe für eine solide, 
anständige, den Menschen zu-
gewandte Politik, die nicht auf 
den eigenen Vorteil ausgerichtet 
ist, sondern das Wohlergehen 
der Bevölkerung in den Mittel-
punkt stellt“.

Regionalentwicklung
Als Vorsitzende der Regional-
entwicklung im Regionalver-
band Oststeiermark, dem 67 

Gemeinden angehören, setzt 
sie sich für eine Stärkung der 
ländlichen Entwicklung und 
die Erhaltung der Vielfalt an 
landwirtschaftlichen Betrieben 
und Spezialkulturen besonders 
ein. Agrarisch steht Karelly für 
die Stärkung der kleinstruktu-
rierten Landwirtschaft: „Unse-
re Bäuerinnen und Bauern er-
halten unsere Kulturlandschaft 
und versorgen uns mit regiona-
len, wertvollen Lebensmitteln. 
Es gilt den Fortbestand unserer 
landwirtschaftlichen Betriebe 
zu sichern und die Jugend für 
eine Hofübernahme zu begeis-
tern!“

Für Karelly ist eine funktionie-
rende Infrastruktur ein wichtiger 
Motor für die Entwicklung der 
Regionen. Das geht vom Ausbau 
der B72 über die Achse Weiz – 
Gleisdorf bis zum Ausbau von 
Glaserfaserkabeln und Energie-
netzen.

Auch die Gesundheitsversor-
gung liegt ihr am Herzen und so 
macht sie sich für weitere Ärz-
tezentren im Bezirk stark, damit 
der Bevölkerung ein umfassen-
des Leistungsangebot zur Verfü-
gung steht und Wartezeiten ver-
kürzt werden: „Als Pilotregion 
für „MedMobil 1450“ ermögli-
chen wir ärztliche Visitendiens-
te ab sofort auch in der Nacht.“ 
Ebenso möchte Karelly die Pfle-
ge zuhause durch mobile Ange-
bote und Tageszentren erleich-
tern und pflegende Angehörige 
entlasten.

Vorzugsstimme
Die Vergabe von Vorzugsstim-
men wird von immer mehr Wäh-
lerinnen und Wähler genutzt. 
Der Bauernbund empfiehlt, sei-
ne Kandidatinnen und Kandida-
ten mit einer Vorzugsstimme zu 
stärken. Es kann eine Vorzugs-
stimme für einen Kandidaten 
oder eine Kandidatin im Wahl-
kreis vergeben werden.

Blühende Region

Votum gegen
Laborfleisch
Knapp 70.000 Menschen in der Steiermark 
und Kärnten unterschrieben eine von den 
Landwirtschaftskammern initiierte Petition. 

Vor einem halben Jahr star-
teten die Landwirtschafts-
kammern Steiermark und 

Kärnten die Petition „Labor-
fleisch? Nein, danke!“ „Unse-
re Erwartungen wurden über-
troffen, denn unser Ziel in der 
Steiermark waren 20.000 Unter-
schriften. Jetzt sind es 25.112 
Personen geworden, die sich 
gegen Laborfleisch auf unseren 
Tellern ausgesprochen haben“, 
freut sich Präsident Franz Tit-
schenbacher. „Dieses starke Vo-
tum in beiden Bundesländern 
ist nicht vom Tisch zu wischen“, 
betont Titschenbacher.

Die Petition richtet sich an die 
nächste Bundesregierung und 
fordert die Verankerung eines 
Verbots von Laborfleisch im 
künftigen Regierungsprogramm. 
Noch im November werden der 
steirische LK-Präsident, Agrar-
landesrätin Simone Schmiedt-
bauer, der Kärntner LK-Präsi-
dent Siegfried Huber und der 
Kärntner Agrarlandesrat Martin 
Gruber die knapp 70.000 Unter-
schriften – so viele Unterschrif-
ten wurden insgesamt in beiden 
Bundesländern gesammelt - an 
die Verhandlungsparteien für 
die neue Bundesregierung über-
geben. Titschenbacher erklärt: 
„Unsere Forderung ist daher, 
dass die nächste Bundesregie-

rung sich klar gegen eine Zu-
lassung von Laborfleisch in Ös-
terreich und in Europa ausspre-
chen muss.“

Letztlich wird über die Zulas-
sung von Laborfleisch aber auf 
EU-Ebene entschieden. „Des-
halb muss es unser Ziel sein, 
dass Österreich gemeinsam mit 
anderen europäischen Staaten 
eine Allianz gegen Laborfleisch 
bildet. Ein Bündnis gegen Fake-
Fleisch und für echte Lebens-
mittel“, betont der Kammerprä-
sident. Aktuell prüft die Euro-
päische Lebensmittelbehörde 
(EFSA) bereits einen Antrag 
auf Zulassung von Laborfleisch, 
der Mitte September von einem 
französischen Unternehmen ein-
gebracht wurde. Für die Prüfung 
hat die Behörde nun neun Mo-
nate Zeit und muss ihr Ergebnis 
dann der EU-Kommission vor-
legen, die den Mitgliedsstaaten 
sodann einen Gesetzesentwurf 
zur Abstimmung vorlegen muss. 
Entscheidend dabei ist, ob sich 
eine qualifizierte Mehrheit für 
die Zulassung von Laborfleisch 
findet. Dazu braucht es mindes-
tens 55 Prozent der Mitglieds-
staaten, die 65 Prozent der Be-
völkerung der EU repräsentie-
ren. Italien und Ungarn haben 
sich schon klar gegen die Zulas-
sung positioniert.
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GENAU GENOMMEN
Franz Tonner

Der Wein mit  
dem Steirerhut

Nach alter Tradition wird am 
Mittwoch vor Martini der wohl 
berühmteste heimischen Jung-
wein, der „Steirischen Jun-
ker“, präsentiert. Weinliebhaber, 
Genießer, Experten und sol-
che, die es noch werden wol-
len, urteilen über das Ergeb-
nis feinster Kellertechnik und 
veredelter Trauben. Selten eine 
Veranstaltung hat einen derartig 
großen Zulauf bei den jungen 
Leuten, die sich alle in trach-
tigem Outfit präsentieren. Die 
Erfolgsgeschichte des „Jung-
weines mit dem Steirerhut“ 
kann sich sehen lassen. Mit ge-
zielten Werbe- und Marketing-
maßnahmen wurde diese steiri-
sche Marke als Exportschlager 
und Marktführer positioniert, 
denn nur der steirische Jung-
wein darf als geschützte Marke 
auch „Junker“ genannt wer-
den. Aufgrund der perfekten 
Witterungsbedingungen und 
der hohen Temperaturen des 
diesjährigen Sommers ent-
wickelten die Weintrauben ein 
besonders intensives Bouquet, 
das jetzt die Gaumen zum Sin-
gen bringt. Schuld am Erfolg 
und am hohen Image des stei-
rischen Weines insgesamt sind 
die Winzer selbst, die es ver-
stehen, Qualität zu produzie-
ren und Marken zu vermarkten. 
Der steirische Wein wurde als 
trendiges Genussmittel posi-
tioniert, das in keiner Lage 
des Lebens fehlen sollte. Die 
Konsumenten kaufen den hei-
mischen Wein, weil ihnen beste 
Qualität, ein Genussgefühl und 
ein positives Image vermittelt 
werden. Das sollte uns auch bei 
anderen Produkten gelingen,

meint
Ihr

René Nöhrer aus Unterdombach, 
Hartberg ist Nr. 14 im Wahlkreis 2.

Reinhold Ebner ist Bürgermeister in St. 
Peter a. O. und Nr. 20 im Wahlkreis 2.

Bernd Brodtrager aus Hofstätten, 
Bezirk Weiz, ist Nr. 7 im Wahlkreis 2.

René Nöhrer, aus Unterdombach, 
führt mit seiner Frau einen Bauern-
hof mit Schwerpunkt Direktvermark-
tung von Brot und Gebäck. Der vier-
fache Vater lebt gemeinsam in einem 
Vier-Generationen-Haus. „Die Pro-
duktion von gesunden regionalen 
Lebensmitteln und deren Absatz in 
der Region und darüber hinaus sind 
wichtig, um die Arbeitsplätze in der 
Landwirtschaft zu erhalten. Star-
ke und professionelle Schulstand-
orte und eine fundierte Fachausbil-
dung sind entscheidend für die Zu-
kunft der ländlichen Regionen“.

Reinhold Ebner ist sehr engagierter 
Bürgermeister von St. Peter am Ot-
tersbach und er weiß, wohin er sich 
wenden muss, wenn es um die Ent-
wicklung der Gemeinde geht – zum 
Landeshauptmann! „In den letzten 
Jahren ist in der Steiermark und auch 
unserer Gemeinde viel gelungen. Die-
se Entwicklung trägt die Handschrift 
der steirischen Volkspartei. Auch 
das Vulkanland ist von einer Grenz-
region ohne Hoffnung zur innovati-
ven Zukunftsregion geworden. Wir 
brauchen auch in Zukunft verlässli-
che Partner in der Landesregierung!“

Bernd Brodtrager ist Jungbauer 
in Hofstätten, Obmann der Steri-
schen Jungbauern und Geschäfts-
führer von „Wirtschaften am Land“. 
Mit den Projekten „Dächer statt 
Äcker“ bei Photovoltaik und der Ak-
tion gegen illegale Stalleinbrüche hat 
er schon breite mediale Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen. Nach Ab-
schluss seines Bodenkultur-Studiums 
war der junge Oststeirer zwei Jah-
re für Schmiedtbauer im Europäi-
schen Parlament in Brüssel im Ein-
satz. Er ist politisch erfahren und 
versiert und fachlich kompetent.

René Nöhrer Reinhold Ebner Bernd Brodtrager
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Blühende Region
Silvia Karelly ist seit 
2018 Bürgermeisterin 
von Fischbach, Bezirk 
Weiz. Seit 2019 ist sie 
als Abgeordnete zum 
Steiermärkischen Landtag 
eine starke Stimme für 
den ländlichen Raum.
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Landeshauptmann 
Christopher Drexler 
hat wiederholt 
seine Unterstützung 
für die Land- und 
Forstwirtschaft 
unter Beweis 
gestellt. Das soll 
auch zukünftig 
so bleiben. 

NEUES LAND: Was macht 
die Steiermark für Sie so ein-
zigartig?

Landeshauptmann Christo-
pher Drexler: Die Steiermark 
ist die kulinarische Schatzkam-
mer Österreichs und sogar Euro-
pas. Unsere hochwertigen regio-
nalen Lebensmittel sind weit 
über unsere Grenzen hinaus 
bekannt. Sie sind Teil unseres 
alltäglichen Lebens – und ent-
scheidend für unsere Zukunft. 
Die große Bedeutung einer pro-
duzierenden Land- und Forst-
wirtschaft und die sichere Ver-
sorgung der Bevölkerung mit 
regionalen Lebensmitteln und 
dem nachwachsenden Rohstoff 
Holz haben in den vergangenen 
Jahren weiter an Bedeutung ge-

„Für mehr Wertschätzung“Landeshauptmann 
Christopher Drexler 

ist immer in engstem 
Austausch mit 

den Agrarspitzen 
und er steht den 

Bauern zur Seite.
[© STVP]

Apfelbauern in der Grazer Burg
Der Apfel ist nicht ohne Grund 
einer der wichtigsten Botschafter 
der Steiermark. Schließlich stam-
men rund 75 Prozent der gesam-
ten österreichischen Apfelpro-
duktion aus der Steiermark. Zum 
„Tag des Apfels“ stellten sich 
Geschäftsführer Herbert Mus-
ter vom Verband Steirischer Er-

werbsobstbauern, EOS-Obmann 
Manfred Reisenhofer, Elisabeth 
Vukits von der Verband-Fach-
gruppe Bio, Obstkönigin Kristin 
I. und Verbandsobmann Manfred 
Kohlfürst bei LH Christopher 
Drexler und Landesrätin Simone 
Schmiedtbauer mit einem Apfel-
korb ein. � [© Land Steiermark]

Information und Diskussion
Seit acht Jahren wird das Diskus-
sionsformat „Landwirtschaft in 
der Oststeiermark“ von der Stadt-
gemeinde Gleisdorf organisiert. 
Diesmal fand es bei AGRANA 
Fruit Austria GmbH statt. Ein-
gangs gab es eine Führung durch 
das große Fruchtzubereitungs-
werk mit rund 250 Mitarbeitern. 

Die anschließende Podiumsdis-
kussion unter dem Titel „Lebens-
mittel – Genuss & Qualität brau-
chen Kontrolle“ gestaltete Mo-
derator Karl Bauer mit Christoph 
Mittlinger, Martina Teller-Pich-
ler, Eva Jeindl-Gombocz, Georg 
Schweighofer und Rupert Hütter. 
� [© Stadtgemeinde Gleisdorf]

IM STEIRERLAND
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wonnen. Es macht einen großen 
Unterschied, woher Lebensmit-
tel kommen, unter welchen Be-
dingungen sie produziert wer-
den und ob wir bei der Lebens-
mittelversorgung von anderen 
Ländern abhängig sind. Hinter 
unseren hochwertigen Lebens-
mitteln, aber auch hinter unse-
ren außergewöhnlichen Kultur-
landschaften, die wir genauso 
wie Touristen aus dem In- und 
Ausland schätzen, stehen unse-
re Bäuerinnen und Bauern. Da-
für verdienen sie Wertschätzung 
und Wertschöpfung.

Wie sieht die Zukunft unse-
rer Bauern aus?

Gerade unsere kleinstruktu-
rierten, bäuerlichen Familien-
betriebe in der Land- und Forst-
wirtschaft brauchen die best-
mögliche Grundlage, um ihre 
Leistungen für unser Land zu si-
chern und weiterzuentwickeln. 
Und mit Simone Schmiedtbau-
er haben wir eine wahre Kämp-
ferin für den ländlichen Raum 
in unserem Team. Eine hoch-
kompetente Agrarlandesrätin, 
die mit ihrem Einsatz für die 
bäuerlichen Betriebe und für 
unsere steirischen Bäuerinnen 
und Bauern kämpft wie nie-
mand sonst. Denn unsere Bäue-
rinnen und Bauern brauchen 
wettbewerbsfähige, praxistaug-

liche Rahmenbedingungen, da-
mit regionale Lebensmittelqua-
lität und Versorgungssicherheit 
gewährleistet sind. Außerdem 
wollen wir den Selbstversor-
gungsgrad der Steiermark mit 
unseren Lebensmitteln weiter 
erhöhen. Steirische Lebens-
mittel und unsere unvergleich-
lichen Kulturlandschaften sind 
schon bisher Teil unserer Le-
bensqualität und Identität – 
und sollen das mit einer star-
ken Politik für unsere steirische 
Land- und Forstwirtschaft auch 
weiterhin sein.

Überbordende Bürokratie 
wird zunehmend zum Problem. 
Wie wollen Sie dem konkret 
entgegenwirken?

Ja, wir müssen und wer-
den die Bürokratie massiv ab-
bauen. Unsere Bäuerinnen und 
Bauern sollen Zeit haben für 
ihre Tiere, Äcker und Wälder 
und nicht durch Dokumenta-
tionspflichten und Kontrollen 
an den Schreibtisch gefesselt 
werden. Deswegen haben wir 
der überbordenden Bürokratie 
den Kampf angesagt: Wir wol-
len alle Landesgesetze auf den 
Prüfstand stellen. Wenn sie die 
Prüfung nicht bestehen und nur 
für überbordende Bürokratie 
sorgen, werden sie ohne Wenn 
und Aber mit 31. Dezember 

2027 außer Kraft gesetzt. Das 
ist eine Radikalkur, um unnöti-
ge Überregulierung und Bevor-
mundung aus der Steiermark 
zurückzudrängen und die Stei-
rerinnen und Steirer davon zu 
entlasten.

Wie unterstützt die Landes-
regierung die steirischen Bau-
ernhöfe?

Mit der Steirischen Lebens-
mittelstrategie wollen wir den 
Anteil regionaler Lebensmit-
tel in den steirischen Großkü-
chen erhöhen. Außerdem wer-
den wir das Bäuerliche Ver-
sorgungsnetzwerk als Koordi-
nationsstelle für die steirische 
Lebensmittelversorgung wei-
ter stärken, um die gebündel-
te Versorgung mit Lebensmit-
teln auszubauen und neue Ver-
marktungswege zu erschließen. 
Außerdem soll die gestartete 
Entsiegelungsoffensive dazu 
beitragen, Boden zu regenerie-
ren, sodass Wasser wieder bes-
ser aufgenommen und Flächen 
wieder begrünt werden können. 
Damit gehen wir den weiß-grü-
nen Weg zum Schutz unserer 
wertvollen Böden konsequent 
weiter. Das ist Renaturierung. 
Auf gut steirisch.

Was passiert im Bereich der 
Infrastruktur?

Die Modernisierung der 
land- und forstwirtschaftli-
chen Betriebe ist untrennbar 
mit dem Ausbau der Digitali-
sierung im ländlichen Raum 
verbunden, weshalb wir unter 
anderem massiv in den Aus-
bau des Glasfasernetzes in 
der Steiermark investieren. 
Die Anbindung an die digita-
le Infrastruktur gewährleistet 
die Wettbewerbsfähigkeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
und sichert Arbeitsplätze im 
ländlichen Raum. Aber auch 
der Ausbau der Energienetze 
ist rasch umzusetzen, um die 
Energieproduktion am eigenen 
Hof zu unterstützen – Bauer 
macht Power ist ein Zukunfts-
modell.

Und wenn Sie ein „oberstes“ 
Vorhaben definieren müssten, 
wäre das?

Oberstes Gebot ist der Schutz 
des bäuerlichen Eigentums, der 
Basis für land- und forstwirt-
schaftliches Arbeiten. Denn 
Eigentum ist kein Selbstzweck, 
sondern die Grundlage für die 
Land- und Forstwirtschaft. Es 
wird von Generation zu Gene-
ration verantwortungsvoll wei-
tergegeben. Der Schutz dieses 
bäuerlichen Eigentums ist da-
her eine gesellschaftliche Not-
wendigkeit.

„Für mehr Wertschätzung“

Unabhängiges Unterstützer-Forum
Die Anzahl der Steirer, die LH 
Christopher Drexler bei der 
Landtagswahl am 24. November 
über die Plattform „Miteinander 
Steiermark“ unterstützen möch-
ten, wird immer größer. Einer 
der Sprecher der Plattform ist 
der bekannte Arzt Michael Le-
hofer (rechts). Er betont: „Das 

Besondere an dieser Plattform 
ist, dass wir sie bewusst partei-
unabhängig gestalten. Jeder kann 
mitmachen.“ Mit dabei sind auch 
Anni Seitinger, die Witwe des im 
Sommer verstorbenen Landes-
rates Hans Seitinger, sowie Flei-
schermeister Robert Buchberger 
aus Pöllau.� [© Miteinander Steiermark]

Ennstalerinnen haben „abgebröselt“
In Stans in der Schweiz fand 
erstmals ein Wettbewerb und 
Degustationsmarkt für regiona-
le Produkte aus dem Alpenraum 
statt. Ziel war es, die Vielfalt 
und Qualität der Produkte aus 
den verschiedenen Herkunfts-
gebieten des Alpenraums einem 
breiten Publikum vorzustellen. 

Insgesamt beteiligten sich 100 
Produzenten aus der Schweiz, 
Slowenien, Frankreich, Öster-
reich und Italien mit mehr als 
320 Produkten am Wettbewerb. 
Der Ennstaler Steirerkas g.U. ge-
wann Bronze. Die Freude darü-
ber war bei den teilnehmenden 
Steirerinnen sehr groß. � [© kk]

IM STEIRERLAND
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ZEITDIAGNOSEN
Eine Serie von Hans Putzer

Wir machen uns die 
Welt, wie sie uns gefällt! 
„Widdewiddewitt“ war das Zauberwort, mit dem Pippi Langstrumpf Ende 
der 1960er-Jahre ein gutes Stück Anarchie in unsere damals kindliche 
Erfahrungswelt gebracht hat. Sichtlich bis heute sehr erfolgreich! 

Warnung vorweg an alle 
Leserinnen und Leser: 
Wer abstrakte Gedan-

kenspiele nicht mag, sollte erst 
nach dem ersten Zwischentitel 
zu lesen beginnen, doch die ein-
gangs formulierten Überlegun-
gen, die immerhin rund ein Drit-
tel des Textes ausmachen, kön-
nen durchaus helfen, das danach 
Folgende besser einzuordnen.

Man kann es etwas überdrü-
ber als eines der großen philoso-
phischen Themen der gesamten 
Geschichte der menschlichen 
Zivilisation bezeichnen. Aber es 
ist oft auch bloß eine ganz ba-
nale und alltägliche Frage: Wer 
hat die Macht? Und womit wird 
diese Macht legitimiert? Die so-
genannten „Machtspiele“ findet 
man ständig und überall: am 
Arbeitsplatz, in Partnerschaften, 
in der Erziehung und naturge-
mäß vor allem auch in der Poli-
tik. Dass selbst im vermeintlich 
vergleichsweise einfachen zwi-
schenmenschlichen Bereich das 
alles sehr kompliziert werden 
kann, weiß nicht nur der Volks-
mund ganz genau: „Die Mutter 
tut, was der Vater sagt und der 
Vater sagt, was die Mutter will.“

Wikipedia, unser allgegenwär-
tiger Lebensbegleiter für Fragen 
aller Art, definiert Macht so: 
„Macht bezeichnet die Fähigkeit 
einer Institution, Person oder 
Gruppe, auf das Denken und 
Verhalten einzelner Personen, 
sozialer Gruppen oder Bevölke-
rungsteile so einzuwirken, dass 
diese sich ihren Ansichten oder 
Wünschen unterordnen und 
entsprechend verhalten.“ Neut-
ral betrachtet, ist Macht zualler-
erst einmal ein Potenzial, Ord-
nung – oder auch Unordnung 
– ins menschliche Zusammen-
leben zu bringen. Sie ist folge-
richtig weder gut noch schlecht, 
weder wahr noch falsch, erst ihr 
Gebrauch kann zum Guten oder 
zum Schlechten führen. Zu-
gleich liegt es in der Natur der 

Sache, dass „gut“ und „schlecht“ 
nur selten eindeutig definiert 
werden kann.

Die Frage nach der Legitimi-
tät von Macht ist somit eng ver-
bunden mit der Frage nach der 
Erkennbarkeit von Wahrheit. 
Oder anders formuliert: Wer ein 
Problem hat und dieses zu lösen 
versucht, hat dann oft zwei; das 
Problem selbst und die dafür ge-
haltene Lösung. Genau genom-
men gibt es für dieses Gedan-
kenspiel zwei Extrempositionen 
und jede Menge von Abstufun-
gen dazwischen: Extreme Hal-
tungen sind zum einen Dogma-
tismus beziehungsweise Funda-
mentalismus („Ich habe immer 
recht und ich werde alles dafür 
tun, meine Überzeugungen auch 
immer und überall durchzuset-
zen!“) oder zum anderen Kons-
truktivismus beziehungswei-
se Relativismus („Es gibt keine 
Wahrheit. Alle unsere Erkennt-
nisse und Schlussfolgerungen 
sind das Ergebnis subjektiver 
Wahrnehmungen.“)

Das Erkennen von „Wahrheit“ 
war in der Tat das große Di-
lemma der Geistesgeschichte – 
nicht nur – des 20. Jahrhunderts. 
Schon in der Antike hat Archi-
medes nicht nur physikalisch 
nach jenem Fixpunkt gesucht, 
von dem aus er alles ableiten 
und erklären konnte, während 
Pontius Pilatus im Prozess gegen 
Jesus voll Skepsis die Frage nach 
der Wahrheit stellte und zugleich 
unbeantwortet ließ. Yuval Noah 
Harari, seit Jahren weltweit viel 

gelesen und diskutiert, hat einen 
möglichen Ausweg aus diesem 
Dilemma beschrieben. Er unter-
scheidet die „objektive Wahr-
heit“ (Naturgesetze) von der 
„subjektiven Wahrheit“ (persön-
liche Überzeugungen) sowie den 
„intersubjektiven Wahrheiten“. 
Letztere sind das Interessante 
an diesem Modell: Meinungen, 
Haltungen, Ansprüche, Über-
zeugungen oder Lehren werden 
dann als wahr angenommen, 
wenn sie von einer bestimmten 
kritischen Masse von Menschen 
begründbar oder unbegründet 
eben als „wahr“ akzeptiert wer-
den. Wer hier an Religionen, 
Ideologien, aber auch an viele 
Bereiche der Wissenschaften – 
von der Geschichtsschreibung 
bis zur Rechtsfindung – denkt, 
liegt wohl nicht falsch.

Zeit und Macht
Macht haben heißt – wenn wir 
Harari folgen wollen – mög-
lichst viele Menschen an die 
eigene Seite zu ziehen. Ob dies 
politisch – historisch – durch 
die Beanspruchung einer nicht 
weiter zu hinterfragenden Gna-
de Gottes durch den Papst oder 
den Kaiser, die Terrorherrschaft 
eines Diktators, das Blut eines 
Herrscherhauses oder – in der 
Gegenwart – durch ein Wäh-
lervotum in der Demokratie ge-
schieht, macht für die Menschen 
natürlich einen riesigen Unter-
schied, aber die Machterhal-
tungsprinzipen ähneln sich. Die-
ser Gedanke mag viele verstören 

und – um hier nicht missverstan-
den zu werden – natürlich sind 
auf der staatspolitischen Ebene 
alle undemokratischen Modelle 
ungleich schlechter.

Doch, und hier beginnt sich 
die Frage nach der Macht ins-
besondere innerhalb von De-
mokratien erst richtig zu stel-
len: Jede und mit noch so gro-
ßer Mehrheit gewählte Politik 
ist nie mächtig genug, um sich 
dem jeweiligen Zeitgeist ent-
gegenzustellen. Victor Hugo, ein 
französischer Schriftsteller im 
19. Jahrhundert, hat es treffend 
formuliert: „Nichts auf der Welt 
ist so mächtig wie eine Idee, de-
ren Zeit gekommen ist.“ Ältere 
unter uns erinnern sich noch gut 
daran, wie der Glaube an die 
technische Machbarkeit unser 
beinahe gesamtes Denken be-
herrscht hat. Und noch Ältere 
erinnern sich, dass der sonntäg-
liche Kirchgang und regelmäßi-
ge Empfang der Sakramente für 
einen signifikanten Großteil der 
Bevölkerung alternativlos wa-
ren. Ein ÖVP-Landbürgermeis-
ter zumindest bis in die 60er-
Jahre des letzten Jahrhunderts, 
der die Sonntagsmesse zu oft 
„geschwänzt“ hat, bekam dafür 
die Rechnung bei der nächsten 
Wahl präsentiert. Später gab es 
im Fernsehen keine Talk-Shows 
ohne Psychologinnen und Psy-
chologen als alleinseligmachend 
Erklärende für alles, was in die-
ser Welt passiert. Heute sind es 
die Ökonomen und die Vertreter 
der bestens alimentierten Sozial-
institutionen, die den medial-öf-
fentlichen Diskurs beherrschen; 
zumindest so lange, bis inhalt-
lich meist weitgehend unbedarf-
te Größen aus Sport und Pop 
zu den brennenden Fragen der 
Gegenwart interviewt werden. 
Anders formuliert: die Steige-
rungsstufen der öffentlichen So-
lidaritätsadressen lauten Exper-
ten – Testimonials – Überzeu-
gungstäter.
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In der Serie „Zeitdiagnosen“ 
schreibt Hans Putzer monatlich 
einen Beitrag über gesellschaftliche 
und politische Themen. Hans 
Putzer war von 1999 bis 2008 
Chefredakteur von NEUES LAND, 
von 2010 bis 2018 Direktor des 
Bildungshauses Graz-Mariatrost 
und zuletzt Mitarbeiter im Grazer 
Rathaus. Er wohnt mit seiner Familie 
in Hausmannstätten und verfasst 
seit vielen Jahren Beiträge für 
den Steirischen Bauernkalender. 

Über den Autor
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Kommunikation 
über alles!
Gerd Bacher, der legendäre lang-
jährige ORF-Generalintendant, 
hat bereits vor über 40 Jahren 
sinngemäß festgestellt: „Gesche-
hen ist nur das, worüber die Me-
dien berichten und geschehen ist 
es so, wie die Medien berichten.“

Man könnte es auch anders 
sagen: Die wichtigste Währung 
in unserer zu Recht so genann-
ten Informations- und Kom-
munikationsgesellschaft ist die 
Macht über die Darstellung und 
Deutung all dessen, was ständig 
um uns herum passiert. In einer 
Gesellschaft, in der alles jeder-
zeit und überall mit nur einem 
Klick erfahren werden kann, ist 
diese Informationsflut in Wirk-
lichkeit ein längst nicht mehr 
bewältigbarer Tsunami an Er-
zählungen, die uns täglich über-
rollen. Letztlich ist es für jeden 
von uns fast unmöglich gewor-
den, sich valide zu orientieren. 
Mit einem anderen Bild: Wir le-
ben alle in einem völlig unüber-
schaubaren Wald an Informatio-
nen, in dem aber fast bei jedem 
Baum ein Wegweiser uns in eine 
Richtung führen will, meist mit 
völlig diametral verschiedenen 
Angaben.

Wer beispielsweise die Nach-
richten in „Servus TV“ und im 
„ORF“ hintereinander konsu-

miert, wird glauben, in zumin-
dest zwei sehr unterschiedlichen 
Welten zu leben. Und für die 
eine zahlen wir sogar!

Wenn wir diese nun kaum zu 
widerlegenden Beobachtungen 
mit dem zuvor Erörterten zum 
Phänomen der „intersubjektiven 
Wahrheiten“ zusammenlegen, 
ergibt dies ein erschreckendes 
Bild: Die wahren Machthaber 
sind längst nicht mehr demo-
kratisch legitimierte Repräsen-
tanten der Gesellschaft, sondern 
jene, die den Diskurs steuern.

Es gibt den schönen Satz, dass 
Macht korrumpiert und absolute 
Macht absolut korrumpiert. Wer 
bereit ist, genauer hinzuschauen 
und hinzuhören, erlebt fast täg-
lich den oft gnadenlosen Wett-
bewerb um die Vorherrschaft um 
die öffentliche Wahrnehmung.

Wer am Morgen nach der 
Wahl zur Präsidentschaft in den 
USA das Ö1-Journal ohne tiefe-
re Kenntnis der amerikanischen 
Realität gehört hat, musste zur 
Erkenntnis kommen, dass Do-
nald Trump seinen Sieg aus-
schließlich minder bemittelten, 
einem faschistoiden Politiker 
kritiklos glaubenden Wähle-
rinnen und Wählern verdankt, 
während die vor allem in den 
selbsternannten deutschsprachi-
gen Qualitätsmedien zur Heils-
bringerin hochstilisierten Kamil-
la Harris mehr oder weniger an 

der Demokratieunfähigkeit der 
Amerikaner gescheitert sei.

Selbst Harald Martenstein, 
Starkolumnist der linksliberalen 
deutschen Wochenzeitung „Die 
Zeit“, hat am letzten Sonntag 
in einem Interview in der Pres-
se unmissverständlich festgehal-
ten: „Eine Demokratie, in der 
nur mehr linke Positionen zu-
lässig sind, ist keine Demokra-
tie.“ Vielleicht hat er dabei aber 
nicht nur an Trump, sondern 
auch an das Scheitern der Am-
pelkoalition in seinem Heimat-
land gedacht: Denn hier wurde 
gerade im öffentlich-rechtlichen 
Fernsehen ein Scherbengericht 
über den vom sonst notorisch 
entscheidungsschwachen Kanz-
ler Olaf Scholz (SPD) entlas-
senen Finanzminister Christian 
Lindner (FDP) gehalten. Dessen 
Vergehen ist natürlich für jede 
linke Diskursdiktatur ein unent-
schuldbares Verhalten gewesen: 
Er wollte schlicht und ergrei-
fend die Staatsfinanzen zumin-
dest einigermaßen in Ordnung 
bringen.

Apropos Donald Trump: Was 
den europäischen Medien-Apo-
kalyptikern sichtlich gar nicht 
in den Sinn kommen will, auch 
wenn es natürlich eine Reihe 
guter Gründe gibt, ihn nicht zu 
mögen oder auch als Politiker 
abzulehnen: Die Wählerinnen 
und Wähler haben hier ganz be-

stimmt nicht „blind“ oder „ins 
Blaue hinein“ ihre Stimme abge-
geben. Sie wussten es viel besser 
als unsere europäischen Kom-
mentatoren, sie kannten ihn 
bereits als Präsidenten. Wann, 
wenn nicht unter dieser Voraus-
setzung sollte der Vergleich si-
cher machen?

Wir leben in 
einem völlig 
unüberschau-
baren Wald an 
Informationen, 
in dem aber 
fast bei je-
dem Baum ein 
Wegweiser uns 
in eine Rich-
tung führen 
will, meist mit 
völlig diamet-
ral verschiede-
nen Angaben.[©
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E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

GROSSSTÜBING
Vulgo Plesch
Ende Oktober feierte Eva Rein-
precht vulgo Plesch den 75. Ge-
burtstag. Obmann Johann Prietl 
mit Gattin überbrachte ihr per-
sönliche Glückwünsche. Sie 
überreichten ihr einen Geschenk-
korb als Dank und Anerkennung 
für ihre treue Mitgliedschaft. 
Frau Reinprecht erhielt dieses 
Jahr die Ehrenurkunde für 40 
Jahre Bauernbund-Treue. Für 
ihren weiteren Lebensweg wün-
schen wir alles Gute, vor allem 
viel Gesundheit!� Kerstin Zenz
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Verlässlicher Mitarbeiter
■ Engelbert Huber

Warum Josef Tö-
scher in der Chronik 
der Marktgemeinde 
Mooskirchen als 
„Mann der ersten 
Stunde“ gilt und 
was er jetzt feierte.

Der 70. Geburtstag von Jo-
sef „Seppl“ Töscher aus 
Mooskirchen war für Bür-

germeister Engelbert Huber ein 
besonderes Ereignis. Schließ-
lich war Herr Töscher der erste 
Mooskirchner Gemeindearbei-
ter überhaupt. Im August 1981 
begann der gelernte KFZ-Me-
chaniker seinen Dienst in der 
Gemeinde. Von einem wahren 
Goldgriff sprach der Bürger-
meister und bezeichnete den Ju-
bilar als besonnenen Mitarbei-
ter, der mit Charme, Humor, 
Verlässlichkeit, Fleiß und Kön-

nen seine Arbeit bis zum Über-
tritt in den Ruhestand im No-
vember 2016 verrichtete.

Unter den Gratulanten bei der 
Feier in „Stefan‘s Gasthaus“ war 
auch Bauernbundobmann Franz 
Zöhrer mit Peter Hubmann und 
Sepp Gogg. Zöhrer würdigte das 
Wirken des Jubilars als Bauer 
aus Leidenschaft. Das, was ihm 
seine Eltern mit dem Betrieb 

GRAZ UND UMGEBUNG

OSTSTEIERMARK

ALTENMARKT B. R.
Gemeinsam 160 Jahre
Bereits im Oktober feierte unser 
langjähriges Mitglied Hermi-
ne Sapper aus Altenmarkt den 
85. Geburtstag. Sie ist eine für-
sorgliche Mutter, Oma und Ur-
oma und nimmt noch gerne an 
Ausflügen teil, soweit es gesund-
heitlich möglich ist. – Ebenfalls 
Grund zum Feiern hatte Johann 
Kaufmann aus Riegersburg. Er 
konnte auf seinen 75. Geburts-
tag anstoßen. Der rüstige Jubilar 
ist sehr gesellig und ist ein Meis-
ter im Reparieren von diversen 
Gartengeräten. Wir gratulieren 
beiden Jubilaren nachträglich 
recht herzlich und wünschen ih-
nen ein gesundes und zufriede-
nes Leben.� Erika Schwab

EICHKÖGL
Mit Liebe zur Natur
Vor kurzem feierte Genoveva 
Kienreich aus Eichkögl ihren 

70. Geburtstag. Obmann Ernst 
Donnerer und Stellvertreter 
Bernhard Monschein gratulier-
ten ihr herzlich und dankten für 
die jahrzehntelange treue Mit-
gliedschaft beim Bauernbund. 
Die Jubilarin bewirtschaftet ge-
meinsam mit ihrer Familie ihren 
Hof mit viel Fleiß auf traditio-
nelle und nachhaltige Weise. Die 
Liebe zur Natur und zu den Tie-
ren ist ein besonderes Merkmal 
ihrer Arbeit. Wir wünschen ihr 
viel Kraft, Gesundheit und Got-
tes Segen!� Ernst Donnerer

GNIEBING
Maschinen reparieren
Franz Wagner feierte kürzlich 
seinen 80. Geburtstag. In Ver-
tretung des Bauernbundes gratu-
lierte Kassier Johann Gölles und 
dankte für die langjährige Arbeit 
im Vorstand und für die noch ak-
tive Mitgliedschaft. Franz führ-
te seinen Hof im Nebenerwerb, 
wo er heute noch aktiv im Ein-
satz ist. Seine Leidenschaft war 
das Reparieren von Traktoren 
und Maschinen, wobei er vielen 
Menschen mit seinem Fachwis-
sen und seiner Hilfsbereitschaft 
zur Seite stand. Wir danken ihm 
für alles und wünschen noch 
viele gesunde Jahre im Kreise 
seiner Familie!� Johann Gölles

GREINBACH
Treues Mitglied
Karl Prem aus Wolfgrub feierte 
seinen 85. Geburtstag. Für den 
Bauernbund gratulierten Ob-
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mann Schützenhöfer und Herr 
Mauerhofer und überreich-
ten ihm eine Urkunde und ein 
kleines Präsent. Herr Prem ist 
schon seit 61 Jahren Bauern-
bundmitglied. Neben der Arbeit 
auf seinem Bauernhof fand er 
auch Zeit, sich in der Öffentlich-
keit zu engagieren. So war Herr 
Prem Gemeinderat sowie von 
1985 bis 2000 Obmann-Stell-
vertreter und von 2000 bis 2005 
Vertreter der Altbauern in der 
damaligen Bauernbundortsgrup-
pe Penzendorf. Der Bauernbund 
Greinbach bedankt sich für die 
langjährige Mitgestaltung in 
unserer Ortsgruppe!
� Gertraud Wilfinger

GREINBACH
Herzliche Ehrung
Juliana Strasser aus Staudach 
feierte vor kurzem ihren 85. 
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Geburtstag. Obmann Johann 
Schützenhöfer und Kassier Hel-
mut Wels gratulierten ihr recht 
herzlich und überreichten Frau 
Strasser eine Urkunde und ein 
kleines Präsent. Der Bauern-
bund Greinbach bedankt sich 
für die langjährige Mitglied-
schaft und wünscht nochmals 
alles Gute.� Gertraud Wilfinger

MIESENBACH B. B.
Bescheiden und fleißig
Leopoldine Grabner vulgo 
Franzl in der Mitt feierte den 

90. Geburtstag. 
Frau Grabner 
wuchs gemein-
sam mit sieben 
Geschwistern 
am Bauernhof 
Suppaner vul-
go Hansl im 
Holz auf. Be-
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Verlässlicher Mitarbeiter

vulgo Vogelschuster übergeben 
hätten, pflege Seppl mit bestem 
Gewissen sowie sehr viel Gefühl 
für alle Tiere und die Natur, sag-
te Zöhrer. Mit der Betriebsüber-
gabe an Tochter Christina habe 
er sich um die optimale Nach-
folge gekümmert und im Stil der 
„alten Übergabe“ mit dem Gang 
über alle Felder und in den Wald 
sein reiches Wissen so weiterge-

geben, dass der Erhalt und die 
Fortführung des land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebes auch 
für die kommende Generation 
gesichert sei.

Josef Töscher ist seit Juni 1980 
mit Gattin Christine verheiratet. 
Sie sind Eltern von zwei Kin-
dern, Bernadette und Christina, 
und in der Zwischenzeit schon 
sechsfache Großeltern.

Bauernbund-
obmann Franz 
Zöhrer (links) 
überreichte 
Christine Tö-
scher und Ju-
bilar Josef Tö-
scher eine 
kleine Auf-
merksamkeit.
[© privat]

SMS-Einladung  
zur Dichterlesung

Vor kurzem organisierte ich 
in meiner Heimatpfarre eine 
Lesung. Ich hatte keine Er-
fahrungswerte und Anhalts-
punkte, wie viele Personen 
als Zuhörer kommen könn-
ten, zuweilen die Bewerbung 
auf herkömmliche Weise er-
folgt war. Daher blätterte ich 
am Vorabend am Handy meine 
Kontaktliste durch und ver-
fasste eine persönlich gehaltene 
Termin-Erinnerung samt Ein-
ladung. Diese verschickte ich 
per SMS an 110 Menschen.

In den darauf folgenden 
Stunden passierte etwas, mit 
dem ich nicht gerechnet hatte. 
Etwa ein Drittel der ein-
geladenen Personen meldete 
sich zurück. Die meisten be-
dankten sich für mein SMS, 
entschuldigten sich aber dafür, 
dass sie an der Veranstaltung 
nicht teilnehmen würden. Die 
eine hatte schon Karten für 
eine Theatervorstellung der 
„Kleinen Komödie“ in Graz, 
die andere für eine Ballett-
aufführung in der Oper. Der 
eine war in seinem Strand-
haus in Kroatien, die ande-
re auf Kurzurlaub im sloweni-
schen Piran. Zwei berichteten, 
dass sie krank seien. Eine an-
dere feierte mit ihrer Tochter 
deren 30. Geburtstag. Einer 
war in Leoben, der andere in 
Hartberg und eine Bekannte 
bei einem Bäuerinnen-Semi-
nar. Eine schickte mir Grüße 
von ihrer Kur in Baden, der 
andere von einer 80er-Party 
in seiner Gemeinde, ein Drit-
ter vom Maturaball seines En-
kels. Ein Ehepaar hatte Oma-
Opa-Dienst und die Enkel-
kinder zu einer Übernachtungs-
party eingeladen. So erfuhr ich 
ungefragt, was viele Bekannte 
am Wochenende vorhatten.

Übrigens sind sechs Be-
kannte und Freunde allein 
aufgrund meiner SMS-Ein-
ladung zur Lesung gekommen. 
Das hat mich sehr gefreut.

SCHULTERKLOPFEN
Karl Brodschneider

scheidenheit und Fleiß beglei-
teten sie durch ihr Leben. Fünf 
Kinder hat sie geboren, welche 
sie gemeinsam mit ihrem Gat-
ten Franz zu tüchtigen Men-
schen erzog. Nun ist die Jubila-
rin schon etliche Jahre auf die 
Pflege durch ihre Familie ange-
wiesen. Mit viel Liebe und Um-
sicht verschönern die Kinder 
ihren Lebensabend. Zu ihrem 
Geburtstag gratulierten Bürger-
meisterin Bernadette Schön-
bacher mit Gemeindekassierin 
Sonja Maderbacher seitens der 
Gemeinde, Bauernbundobmann 
LKR Norbert Narnhofer und 
seitens des Seniorenbundes Ob-
mann Ökonomierat Hans Sor-
ger und Gerti Pötz. Ein großer 
Dank gilt der Familie, allen vor-
an Gatte Franz und Sohn Gott-
fried, für die aufopferungsvolle 
Betreuung der Gattin und Mut-
ter. Auch alle nicht daheim woh-
nenden Kinder unterstützen die 
Pflege ihrer Mutter, soweit es ih-
nen möglich ist, mit Liebe und 
Dankbarkeit.� Hans Sorger

OBERDORF A. H.
Beisammensein
Wieder durften wir unsere Ge-
burtstagskindern und langjäh-

rigen Mitglieder zu einer Jause 
und einem gemütlichen Beisam-
mensein einladen. Es wurden 
gute Gespräche geführt und es 
wurde natürlich auch viel ge-
lacht. Im Bild Obfrau-Stellver-
treterin Alexandra Fink, Kassier 
Franz Neuhold, Franz Rupp, Jo-
hann Maier, Helga Pauritsch, 
Alois Tappauf und Obfrau Gaby 
Tieber (nicht auf dem Bild Maria 
Grassmugg, Anton Monschein, 
Maria Lenz, Rosa Hofer, Josef 
Fuchs, Alois Gasper und Erika 
Koller).� Gaby Tieber

PINGGAU
Ein Doppeljubiläum
Vor kurzem feierte Anton Höl-
ler aus Pichlhöf seinen 85. Ge-
burtstag und die diamantene 
Hochzeit mit Gattin Hermine. 
Der ganz Stolz sind sein Vieh 
und seine Bienen. Oft besucht 
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er den Viehmarkt in Greinbach. 
Wer 60 Jahre verheiratet ist, hat 
in dieser Zeit Höhen und Tiefen 
miteinander erlebt und bis zu 
diesem Tag zusammengehalten. 
Dieser Anlass wurde gefeiert. Es 
gratulierten Obmann Herbert 
Zingl, Ortsbauernrat Alexander 
Groller und Frauenvertreterin 
Claudia Stögerer. Wir wünschen 
den beiden noch viele gemeinsa-
me Jahre und Gottes Segen!
� Claudia Stögerer

PIRCHING A. T.
Für die Feuerwehr
Zum 80. Geburtstag gratulie-
ren wir unserem langjährigem 
Bauernbundmitglied Karl Sundl 
vulgo Wagner aus Manning auf 
das Herzlichste. Gemeinsam mit 
seiner Frau Maria führte er eine 
kleine Landwirtschaft im Neben-
erwerb mit Ferkelaufzucht und 
Mast. Seine Liebe galt auch der 
Waldarbeit, wo er heute noch 
bei der Jungwaldpflege mithilft. 
Herr Sundl war auch ein fleißi-
ges und umsichtiges Mitglied der 
FF Manning, wo er, wie er oft er-
zählt, beim Bau von drei Feuer-
wehrhäusern mitgearbeitet hat. 
Er war langjähriger Zeugwart 
und hat sich um die Pflege des 
Rüsthauses gekümmert. Auch 
hat er die FF Manning einige 
Jahre als HBI geleitet und ist 
heute noch als Betreuer der Se-
nioren aktiv. Beim Neubau der 
Kapelle in Manning hat er tag-
täglich mit vollem Einsatz mit-
gearbeitet und so zum Gelingen 
eines wunderschönen Werkes 
beigetragen. Seitens des Bauern-
bundes gratulierten Bauerbund-
obmann Johannes Matzer und 
Johann Absenger. Sie überreich-
tem dem liebenswürdigen Jubilar 
eine Anerkennungsurkunde und 
wünschten Herrn Sundl weiter-
hin viel Gesundheit und Lebens-
freude im Kreis seiner geliebten 
Familie.� Johannes Matzer
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Im Eilschritt zum Sieg

Der beste Nachwuchs-Har-
monikaspieler der Steier-
mark ist gekürt. Philip 

Pscheidt aus Weiz holte sich beim 
Steirischen Harmonikawettbe-
werb den ersten Platz und setzte 
sich damit gegen Philipp Herbst, 
Nina Jeitler, Matthias Moritz 
und Dominik Peiser durch. Die 
jungen Musiker präsentierten je-
weils ein Pflicht- und ein Kür-
stück. Philip Pscheidt trat mit 
den Aufführungen „Tanzboden 

Landler“ und „Im Eilschritt nach 
St. Peter“ an und bekam von der 
Jury (Christine Gutzelnig, Chris-
tian Hartl, Karl Lenz und Franz 
Posch) die meisten Punkte. Er 
gewann eine Steirische Harmo-
nika der Firma Strasser. Domi-
nik Peiser aus Gratwein-Straß
engel erspielte mit den Darbie-
tungen „Übelbacher Franze“ und 
„Bormann Landler“ den zweiten 
Platz. Er gewann eine Schmidt-
Harmonika.

Moderator Paul Prattes, der junge Gewinner Philip Pscheidt und 
ORF Steiermark-Landesdirektor Gerhard Koch.� [© ORF/Schoettl]

WESTSTEIERMARK

OBERSTEIERMARK

SÖCHAU
Gute Wünsche
Die Bauernbundortsgruppe gra-
tuliert Claus Gruber, Anton 
Tröster, Josefa Maurer und Erna 
Schöllnast zum Geburtstag, 
wünscht alles Gute, viel Gesund-
heit und dankt für die langjähri-
ge Treue und Unterstützung!
� Markus Fragner

ST. PETER A. O.
Familiäres Vorbild
Seinen 70. Geburtstag feierte 
Ende Oktober Alois Haas vulgo 
Hofweber aus Draschen. Seitens 
unserer Standesvertretung stell-
te sich Sprengelleiter Toni Pun-
tigam-Juritsch als Gratulant mit 
einer Urkunde und einem klei-
nen Präsent ein. Der lebensfro-
he und sympathische Jubilar war 
bis zu seiner Pensionierung be-
geisterter Nebenerwerbsland-
wirt. Familie und Beruf stärkten 
seine bäuerliche und religiöse 
Haltung. Körperlich bemerkens-
wert fit sorgt er gerne auch heu-
te noch mit seiner lieben Gattin 
Rosa für ein „herausgeputztes“ 
gemütliches Zuhause. Wir wün-
schen Alois weiterhin gute Fit-
ness, um die Wanderungen mit 
seinen geliebten Enkeln noch 
lange genießen zu können!
� Veronika Hödl

ST. STEFAN I. R.
Raabtaler Fleischhof
Johann Kaufmann vulgo Roll 
feierte seinen 70. Geburtstag. 
Herr Kaufmann war erfolgrei-
cher Unternehmer und Mitbe-
gründer des Raabtaler Fleisch-
hofes, der vor 30 Jahren gegrün-
det worden ist. Er war und ist 
noch immer ein leidenschaft-
licher Landwirt und noch im-
mer aktiv bei landwirtschaftli-
chen Veranstaltungen vertreten. 
Er feierte mit seiner Großfamilie 
seinen Ehrentag. Wir wünschen 
Herrn Kaufmann noch viele ge-
sunde Jahre und hoffen, dass er 
auch weiterhin die Landwirt-
schaft mitgestalten wird. Es gra-
tulierten ihm Gottfried Macher 
und Johannes Lukas seitens des 
Steirischen Bauernbundes.
� Johannes Lukas

[©
 p

riv
at

]

STAMBACH
Die Hundertjährige
Theresia Gleichweit vulgo Schütz 
feierte ihren 100. Geburtstag. 
Nach vielen arbeitsreichen Jah-
ren am Hof in Pongrazen unter-
stützte sie auch die Familie im 
Mesnerhaus bei der Ausschank. 
Ihre Strauben sind legendär und 
werden von der Familie auch 
heute noch nach ihrem Rezept 
gebacken. Sie ist langjähriges 
Mitglied der Bauernbund-Orts-
gruppe Stambach. Daher war es 
für den Vorstand eine Ehre, ihr 
zum 100. Geburtstag zu gratulie-
ren und ihr auch eine Urkunde 
des Steirischen Bauernbundes 
zu überreichen. Der Bauern-
bund wünscht ihr viel Gesund-
heit und Gottes Segen! Auch 
weitere Gratulanten überbrach-
ten Glückwünsche.
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ST. MARTIN A. W.
Im Dienst der Gemeinde

Der Bauernbund St. Martin 
gratuliert Karl Wancura vul-
go Krammer zum 65. Geburts-
tag sehr herzlich. Unser Karl 
war von 1989 an als Vertreter 
der Nebenerwerbsbauern im 
Vorstand. Er hat bei allen Fes-
ten und Veranstaltungen sowie 
beim Bauernbundinkasso tat-
kräftig mitgeholfen. Weiters war 
er von 1995 bis 2015 als Ge-
meinderat tätig. Auch als Ge-
meindearbeiter war unser Karl 
bis zur Pensionierung 28 Jahre 
lang im Einsatz und hauptsäch-
lich für die Wasserversorgung 
im öffentlichen Wassernetz und 
den Winterdienst der Gemein-
de verantwortlich. Als Zeichen 
des Dankes und der Anerken-
nung wurde ihm das Ehrenzei-
chen in Bronze des Steirischen 
Bauernbundes verliehen. Zu sei-
nen Hobbys zählten das Skiifah-
ren, Motoradfahren und Kegeln, 
und jetzt ist er viel mit dem E-
Bike unterwegs. Der gesamte 

Vorstand wünscht unserem Karl 
nochmals alles Gute und noch 
viele schöne Stunden Kreise sei-
ner Familie!� Horst Gspurning

ST. MARTIN A. W.
Vulgo Vipper
Wir möchten auf diesem Weg 
unserm langjährigen Mitglied 
Michael Nestler vulgo Vip-
per zum 75. Geburtstag herz-
lich gratulieren. Mit der Familie 
und der Jagdgesellschaft wurde 
auf seinen Geburtstag angesto-
ßen. Auch die Pfarre St. Martin 
und der Bauernbund St. Martin 
gratulieren sehr herzlich. Die 
Gemeinde St. Martin lädt alle 
70er-Geburtstagskinder zu einer 
gemeinsamen Geburtstagsfei-
er, beginnend mit einer heili-
gen Messe, mit anschließendem 
gemütlichen Zusammensein 
ein. Bauernbundobmann Horst 
Gspurning wünscht unserem 
Michl noch viele schöne Jah-
re mit seiner Gattin Dorli, den 
Kindern und Schwiegerkindern 
sowie seinen Enkelkindern und 
ein kräftiges Waidmannsheil!
� Horst Gspurning

ETMISSL
Technisch versiert
Unser langjähriges Bauernbund-
mitglied Gottfried Berger vulgo 
Drechsler aus Etmißl feierte sei-
nen 70. Geburtstag. Er führt mit 
seiner Familie einen Bergbau-
ernhof mit Milchwirtschaft im 
Nebenerwerb. Die oftmaligen 
Qualitätsmilchauszeichnungen 
durch die Obersteirische Mol-
kerei geben Zeugnis für die her-
vorragende Arbeit. Auch nach 
seiner Pensionierung arbei-
tet er mit viel Fleiß und Freu-
de am Hof. Sein großes techni-
sches Verständnis sollte hier be-
sonders hervorgehoben werden 
und oft kam dieses Wissen auch 
in der Nachbarschaftshilfe zum 
Einsatz. Der Bauernbund durf-
te bei der Gratulation einige ge-
mütliche Stunden mit größter 
Gastfreundlichkeit im neu ge-
bauten Haus verbringen. 
� Martin Thaler
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Gemeinsam gefeiert

Der Bauernbund Fischbach 
ehrte im Beisein von Bür-
germeisterin Silvia Ka-

relly treue Mitglieder. Martha 
Schirnhofer vulgo Kreuzbauer 
bekam eine Urkunde für 25-jäh-
rige Treue, Josef Grabenbauer 
vulgo Hansbauer für 50-jährige 
Mitgliedschaft. Der Dank galt 
auch Elfriede Brunnhofer vulgo 
Oberer Hierzerbauer für 40 Jah-
re Treue. Weiters wurden etli-
che Jubilare zu ihren besonderen 

Geburtstagen geehrt. Das sind 
Franz Sommersguter (60) vul-
go Gmoafranzl, Altbürgermeis-
ter Franz Doppelhofer (70) vul-
go Knoll, Herta Eisl (70) vulgo 
Oberer Reitbauer, Karl Hödl (70) 
vulgo Grabenbäck, Maria Brei-
tegger (85) vulgo Breitegger und 
Christine Könighofer (85) vulgo 
Krampl. Glückwünsche galten 
auch Peter Breitegger (70) vulgo 
Leitenbauer und Maria Leiten-
bauer (80) vulgo Irngraber.

Zuerst feierten die Fischbacher Jubilare gemeinsam eine heilige 
Messe, die von der Familienmusik Mayrold umrahmt wurde.� [© privat]

WIR 
GRATULIEREN

E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

GAAL
Altbürgermeister
Bei einem Festakt im Weißen 
Saal der Grazer Burg wurde Alt-
bürgermeister Friedrich Fledl in 
Anerkennung seiner Verdiens-
te als Kommunalpolitiker mit 
dem Großen Ehrenzeichend es 
Landes Steiermark ausgezeich-
net. Mit 23 Jahren wurde Fledl 
Gemeinderat. Er stand 15 Jah-
re lang an der Spitze der ÖVP 
Gaal und prägte elf Jahre lang 
als Bürgermeister die kommu-
nale Arbeit in der Gemeinde 
Gaal. Projekte wie der Kinder-
gartenumbau, die Volksschulsa-
nierung oder die Fertigstellung 
des Um- und Zubaus des Rüst-
hauses wurden in seiner Amts-
zeit realisiert.

GAAL
Doppelte Ehrung
Eine Abordnung des Gaaler 
Bauernbundes durfte bei Familie 
Feldbaumer vulgo Leitold gleich 
zu zwei Geburtstagen gratulie-
ren, nämlich zum 80. Geburts-
tag von Maria Feldbaumer so-
wie zum 85. Geburtstages ihres 
Mannes Johann Feldbaumer. 
Wir wünschen beiden alles er-
denklich Gute und vor allem 
weiterhin viel Gesundheit!
� Ute Kolland

OBERAICH
Dank und Anerkennung
Die Landarbeiterkammer dank-
te in Oberaich langjährigen Mit-
gliedern für ihre Verbundenheit 
zu ihrer Interessenvertretung. 
Insgesamt 160 Kammermitglie-
der aus den Bezirken Bruck-
Mürzzuschlag und Leoben wur-
den geehrt. Mit 48 Dienstjahren 
war Reinhold Schrattner der 
dienstälteste Jubilar. LAK-Präsi-
dent Edi Zentner und Landesrä-
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tin Simone Schmiedtbauer gra-
tulierten herzlich.

OBERZEIRING-PÖLSTAL
Vulgo Gruber
Aus Anlass ihres 75. Geburtsta-
ges war eine Abordnung unserer 
Ortsgruppe zu Gast bei Marga-
rethe Kreuzer vulgo Gruber im 
Gföllgraben. Mit einem kleinen 
Präsent durften wir die Glück-
wünsche des Bauernbundes zu 
diesem „Halbrunden“ überbrin-
gen. Bei einer Jause und Geträn-
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ken haben wir einen geselligen 
Abend verbracht und gemein-
sam auf das Wohl der Jubilarin 
angestoßen. Wir wünschen Gre-
te auf diesem Weg nochmals al-
les Gute!� Martin Gruber-Steiner

PREDLITZ
Beliebte Bergbäuerin
Hilde Landschützer vulgo König 
in Predlitz-Godritzberg feierte 
kürzlich ihren 50. Geburtstag. 
Die rundum geschätzte und be-
liebte Bergbäuerin bewirtschaf-
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tet zusammen mit ihrem Gattin 
Bernhard einen land- und forst-

wirtschaftli-
chen Betrieb 
oberhalb der 
Ortschaft 
Predlitz. Zahl-
reiche Gratu-
lanten, Ver-
wandte, Be-
kannte, Freun-
de und Nach-

barn fanden sich am „Tage der 
offenen Tür“ beim Bergbauern-
hof ein, um ihr zum runden Ge-
burtstag zu gratulieren. Bei aus-
gezeichneter Verpflegung und in 
geselliger Runde wurde ihr Ge-
burtstag gefeiert und das Glas 
erhoben. Alle Gratulanten wün-
schen ihr weiterhin alles Gute, 
Gesundheit, Freude und Erfolg. 
Möge sie noch recht viele Jahre 
zusammen mit den vier tüchti-
gen Kindern und Ehegatten 
Bernhard auf dem geliebten 
Bergbauernhof verbringen!
� Gerhard Dröscher

SPITAL A. S.
Tischler und Bauer
Rupert Hausleber beging den 70. 
Geburtstag. Dazu gratulierten 
Gemeindebäuerin Streit, ihre 
Stellvertreterin Ruschitzka und 
Bauernbundobmann Streit. Für 
die Senioren überbrachte Hermi 
Fraiß die besten Wünsche. Ru-
pert Hausleber wuchs beim Pe-
terbauer in Grautschenhof auf 
und lernte den Beruf des Tisch-
lers. Nach dem tragischen Able-
ben seines Bruders, der den Hei-
mathof übernommen hatte, führ-
te er den Peterbauernhof weiter 
und konnte ihn auch schon an 
seinen Sohn Michael übergeben. 
Rupert ist der Forstwirtschaft 
sehr verbunden und verbrach-
te viel Zeit damit, seinen Wald 
in ausgezeichneten Zustand zu 
bringen. Auch in seinem Ruhe-
stand ist er am Heimathof noch 
sehr aktiv und unterstützt mit 
seiner Gattin Grete die nächs-
te Generation. Mit seiner lang-
jährigen Erfahrung unterstützt 
er immer wieder Freunde und 
Nachbarn und hilft bei den Ak-
tivitäten der Bäuerinnen. Dafür 
dankte ihm Sepp Streit im Na-
men der Bauernschaft.
� Martin Spreitzhofer
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WIR 
TRAUERN

E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

Mitgliedschaft im Bauernbund 
und auch namens der Pfarre für 
seine großartige Mitarbeit. Wir 
werden seiner stets ehrend ge-
denken.� Josef Otter

GAAL
Johann Angerer
Im 93. Lebensjahr starb Johann 
Angerer vulgo Hausberger. Er 

war über 70 
Jahre lang Mit-
glied unserer 
Bauernbund-
Ortsgruppe. 
Geboren und 
aufgewach-
sen beim vul-
go Hausberger, 
war die Land-

wirtschaft von Beginn an sei-
ne große Leidenschaft. Er war 
als guter Tierkenner bekannt, 
saubere und schöne Kühe waren 
ihm eine Herzensangelegenheit. 
Zudem half er beim Schmücken 
der Tiere für den Gaaler Almab-
trieb. Solange es seine Gesund-
heit zuließ, zog er seine Gummi-
stiefel an und machte seinen täg-
lichen Stallrundgang. Wir wer-
den Herrn Angerer in bleibender 
Erinnerung behalten.
� Ute Kolland

GAAL
Ottilie Peinhopf
Wir geben die traurige Nach-
richt, dass Ottilie Peinhopf vul-

go Neuwirth 
kurz vor dem 
90. Geburts-
tag im Kreis 
ihrer Fami-
lie entschlafen 
ist. Frau Pein-
hopf wurde in 
St. Marein bei 
Knittelfeld ge-

boren und wuchs bis zu ihrem 
dritten Lebensjahr bei ihren 
Großeltern in Bad St. Leonhard 
auf. Dann kam sie zu ihrem Va-
ter in die Gaal – zum Betrieb 
vulgo Neuwirth. Sie hatte einen 
guten Umgang mit den Tieren. 
Das Melken, das Füttern der 
Tiere und vieles mehr waren 
ihre Aufgaben am Hof. Ihr gan-
zer Stolz waren ihre vier Kinder, 
Enkel und Urenkel. Auch der 
gute Kontakt zur Nachbarschaft 

war ihr wichtig. So traf sie sich 
immer wieder zum Kartenspie-
len mit ihren Nachbarinnen. So 
lange sie konnte, strickte sie So-
cken und Strümpfe für ihre Lie-
ben. Wir werden unsere „Neu-
wirthmutter“ in lieber Erinne-
rung behalten.� Ute Kolland

GRAFENDORF B. H.
Maria Schirnhofer
Nach längerer und mit großer 
Geduld ertragener Krankheit, 

starb Maria 
Schirnhofer, 
Zeilerviertel, 
viel zu früh im 
47. Lebensjahr. 
Die fürsorgli-
che Mutter von 
vier Kindern, 
Oma eines En-
kelkindes und 

beliebte und fleißige Landwirtin 
wurde unter großer Anteilnah-
me auf ihrem letzten Weg beglei-
tet. Der Steirische Bauernbund, 
Ortsgruppe Stambach, bedankt 
sich für die langjährige Mitglied-
schaft sowie für die Tätigkeiten 
als Vorstandsmitglied, bekundet 
der Trauerfamilie sein aufrich-
tiges Beileid und wird der Ver-
storbenen ein ehrendes Geden-
ken bewahren.� Karl Steinbauer

OBERWÖLZ
Franz Kaiser
Kürzlich verabschiedeten wir 
uns von unserem geschätzten 

und im 80. 
Lebensjahr 
gestorbenen 
Bauernbund-
mitglied Franz 
Kaiser vul-
go Alter Moar 
in Oberwölz. 
Die Liebe zur 
Landwirtschaft 

zeigte sich am gesamten Be-
trieb, der Maschinenpark wur-
de stets von ihm in Schuss ge-
halten. Die Bildung hatte für ihn 
immer einen hohen Stellenwert 
und auch er selbst schloss den 
Landwirtschaftsmeister ab. In 
seiner Jugend war er nicht nur 
ein begnadeter Tänzer, sondern 
auch wegen seiner geselligen Art 
sehr beliebt. Ein gutes Verhältnis 
in der Nachbarschaft war ihm 

ebenso sehr wichtig. Mit seiner 
Gattin Maria hatte er drei Kin-
der, wobei Sohn Robert mit sei-
ner Frau Michaela den Betrieb 
mit viel Liebe und Begeisterung 
weiterführt. Der „Alte Moar“ 
half, so lange es seine körperli-
che Verfassung zuließ, tatkräf-
tig am Hof mit, und wenn dann 
noch Zeit war, verbrachte er die-
se mit seinen Enkelkindern, die 
ihm sehr ans Herz gewachsen 
waren. Wir werden dem Verstor-
benen immer ein ehrendes Ge-
denken bewahren.� Johann Fussi

OBERWÖLZ
Hedwig Zechner
Unser langjähriges Bauernbund-
mitglied Hedwig Zechner vul-

go Glischger 
verstarb nach 
arbeitsreichen 
Jahren kurz 
vor ihrem 93. 
Geburtstag. 
Geboren und 
aufgewachsen 
ist die Bäuerin 
in einer Groß-

familie am Hof Tragner vulgo 
Birker. Von dort aus besuchte sie 
die Volksschule in Schönberg. 
In den Kriegsjahren war ihre Ju-
gend von schwerer körperlicher 
Arbeit geprägt. Später heiratete 
sie zum Hof vulgo Glischger, aus 
der Ehe entstanden drei Kinder. 
Dank der guten und fürsorg-
lichen Pflege, vor allem ihrer 
Tochter Irmi, konnte sie bis zum 
Schluss ihren Lebensabend da-
heim verbringen. Die Altbäuerin 
war immer am allgemeinen Ge-
schehen interessiert und bis zu-
letzt bei guter geistiger Gesund-
heit. Wir sprechen ihrer Familie 
unser tiefes Mitgefühl aus.
� Johann Fussi

OBERZEIRING-PÖLSTAL
Anna Schragl
Die Altbäuerin Anna Schragl 
starb im Alter von 94 Jahren. 

Frau Schragl 
hat über viele 
Jahrzehnte den 
Bergbauernhof 
vulgo Schrun-
ner gemeinsam 
mit ihrer Fami-
lie bewirtschaf-
tet. Durch die 
extreme Hang-

lage des Hofes und den außer-
landwirtschaftlichen Neben-
erwerb ihres Mannes war ihr 
Leben geprägt von schwerster 
körperlicher Arbeit, die sie bis 
ins hohe Alter verrichtete. Frau 
Schragl war vierfache Mutter, 
vielfache Groß- und Urgroßmut-

FEITING
Karl Maitz
Nach langer, mit Geduld er-
tragener Krankheit, starb Karl 

Maitz vulgo 
Rotmandl we-
nige Stunden 
vor seinem 
81. Geburts-
tag. Der Ver-
storbene war 
als freundli-
cher, umgäng-
licher und sehr 

hilfsbereiter Mensch bekannt. 
Schon in jungen Jahren arbeite-
te er in der elterlichen Landwirt-
schaft und auch in einem Guts-
betrieb in Allerheiligen bei Wil-
don. Danach war er einige Zeit 
als Schichtarbeiter berufstätig. 
Karl Maitz übernahm dann ge-
meinsam mit seiner Gattin Anni 
einen zweiten land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieb. Bei-
de Bauernhöfe wurden mit viel 
Fleiß und Einsatz bis zur Pensio-
nierung im Haupterwerb bewirt-
schaftet. Herr Maitz legte auch 
Teiche an und betrieb mit viel 
Leidenschaft eine kleine Fisch-
zucht. Er war ein begeisterter 
Jäger und bemühte sich auch 
um die Hege des Wildes. Außer-
dem war er aktives Mitglied der 
FF Feiting, des Senioren- und 
Kameradschaftsbundes. Der 
Bauernbund wird ihm ein eh-
rendes Gedenken bewahren.
� Franz Hofstätter

FRIEDBERG
Hermann Peinthor
Eine große Trauerschar beglei-
tete Hermann Peinthor vulgo 

Kohlhofer aus 
Ehrenscha-
chen auf sei-
nem letzten Er-
denweg. Herr 
Peinthor war 
im 83. Lebens-
jahr gestorben. 
Er bewirtschaf-
tete mit seiner 

Gattin die kleine Landwirtschaft 
im Nebenerwerb. Beruflich war 
er die meiste Zeit seines Lebens 
bei einer Zimmerei beschäftigt. 
Er war sehr hilfsbereit und ak-
tiv in der Feuerwehr Ehren-
schachen und auch in der Pfarre 
Friedberg. Beim Requiem lob-
te Probst Bernhard Mayrhofer 
aus Vorau den Verstorbenen für 
seinen Fleiß, seinen Humor, die 
Verlässlichkeit und die vielen 
Stunden, die er bei der Sanie-
rung des Kirchendaches leistete. 
Altbauernvertreter Hans Neu-
müller dankte für die 56-jährige 
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ST. LORENZEN I. M.
Johann Rossegger
Johann Rossegger in Lesing ver-
starb im 86. Lebensjahr. Herr 
Rossegger war ein sehr beschei-
dener und freundlicher Mensch. 
Sein Leben widmete er sehr ge-
wissenhaft und leidenschaft-
lich seinem Beruf als Jäger und 
Jagdaufseher. Viel Freude emp-
fand er auch für die Musik. Er 
spielte jahrzehntelang im Mu-
sikverein St. Lorenzen mit. Otto 
Fraydenegg-Monzello würdigte 
in seinem Nachruf das Leben 
des Verstorbenen und auch den 
Menschen Johann Rossegger. 
Der Bauernbund dankt Herrn 
Rossegger für die treue Mitglied-
schaft. Wir werden ihm stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren.
� Christa Lampl

ST. MAREIN-FEISTRITZ
Katharina Klumaier
Kürzlich mussten wir uns von 
Katharina Klumaier vulgo 
Kreutzermutti verabschieden. 
Kathi ist im 96. Lebensjahr, ge-
stärkt durch die hl. Sakramente, 
zu unserem himmlischen Vater 
heimgekehrt. Bis zum Schluss 

hatte sie das Glück, in ihrer ge-
wohnten Umgebung am Kreut-

zerhof im 
Moostal leben 
zu dürfen. Als 
fleißige Bäue-
rin werkte sie, 
solange es 
ging, in Haus 
und Hof und 
Garten. Ihre 
Mundartge-

dichte waren weitum bekannt. 
Ihre Leidenschaft galt den Frau-
en am Land. So war sie die 
Gründungsobfrau der Frauenbe-
wegung in St. Marein. Ihre 
Großzügigkeit und Gastfreund-
schaft sowie ihre Handschlag-
qualität schätzten ihre Mitmen-
schen sehr. Als Mutter, Oma, 
Urli war Kathi stets ein beliebter 
Mittelpunkt der Familie. Ihre 
Schwiegertochter Hilde und ihr 
Sohn Toni pflegten sie mit 
Unterstützung aller Kinder lie-
bevoll bis zu ihrem Heimgang. 
Dafür sei ihnen von Herzen ge-
dankt. Auch der Bauernbund 
dankt für die langjährige Unter-
stützung und großzügige Gast-
freundschaft. Wir werden die 
Kreutzermutti stets in guter Er-
innerung behalten.
� Barbara Pfaffenthaler-Pichler

ST. STEFAN O. ST.
Franz Ninaus
Im 90. Lebensjahr starb Öko-
nomierat Franz Ninaus. Er 

stand als Bür-
germeister der 
Gemeinde St. 
Stefan von 
1975 bis 2005 
vor. In sei-
nem Tun wa-
ren ihm stets 
die Eigenschaf-
ten und Tu-

genden des Bauer-Seins Kom-
pass. Dazu zählten Beharrlich-
keit und Mut, Zufriedenheit, 
Fähigkeit zur Zusammenarbeit, 
Familiensinn, Treue und Frei-
raum und Gesellschaftssinn. Er 
war LJ-Landesobmannstellver-
treter, Obmann des Skiklubs St. 
Stefan, Gründungsmitglied des 
Eisschützenvereins, Obmann 
der Raiffeisenbank, Feuerwehr-
mitglied und Geschäftsführer 
der Betreuungsgruppe. Er war 
Vizepräsident des Steirischen 
Gemeindebundes, Obmann 
des Abfallwirtschaftsverbandes 
Deutschlandsberg, Vorstands-
mitglied bei der Ökologischen 
Landentwicklung Steiermark, 
Landesobmann-Stellvertreter 
der Kommunalpolitischen Ver-
einigung. Für Franz und Ger-
trud war die Familie immer der 
Mittelpunkt. Das Ninaus-Haus 
war und ist Treffpunkt der gro-
ßen Familie mit Kindern, Enkel-
kinder und Urenkeln. Als sicht-
bare Anerkennung erhielt Franz 
Ninaus die Ehrenbürgerschaft 
von St. Stefan ob Stainz und das 
Goldene Ehrenzeichen des Blas-
musikverbandes Steiermark, das 
Goldene Verdienstzeichen der 
Republik Österreich sowie das 
Große Goldenen Ehrenzeichen 
des Landes Steiermark verlie-
hen. Wir werden Ökonomierat 
Franz Ninaus ein ehrendes Ge-
denken bewahren.� Alois Rumpf

STALLHOFEN
Karl Schlack
Der Bauernbund Stallho-
fen nahm Abschied von Karl 

Schlack vulgo 
Lobenwein. Er 
hat im 73. Le-
bensjahr seine 
Augen für im-
mer geschlos-
sen und war 
langjähriges 
Mitglied unse-
rer Organisa-

tion. Wir werden ihn stets in eh-
render Erinnerung behalten.
� Dorli Söls

Wie’s g’wesn is

Matthias Grangl aus Reisstraße, Weißkirchen, hat dieses im 
Herbst 1943 aufgenommene Bild eingesandt. Er schreibt: 
„Es zeigt meinen Vater Leopold Grangl vulgo Reisner auf 
dem Acker beim Ausbringen des Mistes mit dem Kuhge-
spann.“ Diese Arbeit erforderte viel Körpereinsatz. Auch das 
Eggen und Pflügen waren früher ein heikles Geschäft, das 
Kraft und Geschicklichkeit erforderte.

ter und hatte auch schon vier 
Ururenkel. Dank der Unterstüt-
zung und Pflege durch ihre Fa-
milie konnte sie auch den letzten 
Teil ihres Lebens im Kreis ihrer 
Lieben verbringen. Frau Schragl 
war über sechs Jahrzehnte lang 
Mitglied des Bauernbundes, wo-
für wir uns auf diesem Wege 
herzlich bedanken möchten.
� Martin Gruber-Steiner

PIRCHING A. T.
Paul Kurzmann
Abschied nehmen mussten wir 
von Herbert Paul Kurzmann 

vulgo Obergil-
lianerl aus Pir-
ching, der im 
56. Lebensjahr 
nach schwe-
rer Krankheit 
im Kreis sei-
ner Familie 
viel zu früh 
verstorben ist. 

Der Verstorbene war ein leiden-
schaftlicher Landwirt und die 
Arbeit machte ihm viel Freude. 
Im Trauergottesdienst mit Pfar-
rer Alois Stumpf wurde das Le-
ben von Herbert gewürdigt und 
anschließend begleiteten ihn sei-
ne geliebte Familie, Freunde und 
Gemeindebewohner zur letzten 
Ruhestätte. Wir werden Herbert 
als hilfsbereiten und bescheide-
nen Menschen in lieber Erinne-
rung behalten und sprechen sei-
nem Vater und allen Angehöri-
gen unsere Anteilnahme aus.
� Rosemarie Höfler

ST. LORENZEN I. M.
Aloisia Lechner
Im 89. Lebensjahr starb nach 
langer, schwerer und mit Ge-
duld ertragener Krankheit Aloi-
sia Lechner vulgo Blasbauer am 
Herrenberg. Frau Lechner be-
suchte die Volksschule in St. 
Lorenzen und konnte anschlie-
ßend eine Schneiderlehre absol-
vieren. Auch das Zitherspielen 
erlernte sie mit Freude. Nach 
ihrer Hochzeit bewirtschafte-
te sie mit viel Fleiß mit ihrem 
Mann den Hof und nach des-
sen Tod mit ihrem Sohn. Nach 
der Hofübergabe an ihren Sohn 
half sie noch viele Jahre tatkräf-
tig bei der Arbeit mit, solange es 
die Gesundheit erlaubte. Eine 
große Trauergemeinde begleitete 
sie auf ihrem letzten Erdenweg.
Bauernbundobmann Lampl 
hielt den ehrenden Nachruf und 
dankte für die treue Mitglied-
schaft beim Bauernbund. Wir 
werden ihr stets ein ehrendes 
Gedenken bewahren.
� Christa Lampl
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Erzeugerpreise Stmk
31. Oktober bis 6. November 

inkl. eventueller Zu- und Abschläge
Klasse Ø-Preis Vorw.
S 2,12 – 0,03
E 2,03 – 0,02
U 1,82 ±0,00
Ø S-P 2,09 – 0,03
Zuchten 1,18 +0,01

Notierungen international
je kg; Q: Agrarzeitung, VEZG, Schweine-Net Kurs  Vorw.
Dt.Internet-Schweinebörse, 5.11. 1,94 – 0,10
Dt.VEZG Schweinepreis, 7.–13.11. 1,92 ±0,00
VEZG Ferkelpreis, Stk., 11.–17.11. 59,0 ±0,00
Schweine E, Bayern, Wo.44 Ø 1,99 +0,02

EU-Erzeugerpreise
Kl.E, je 100 kg; Q: EK Wo.44 Vorw.
EU 194,19 – 3,31
Österreich 209,39 – 4,89
Deutschland 202,60 – 2,46
Niederlande – –  
Dänemark 173,49 – 1,60

Notierungen Styriabrid
Basispreise lt. Preismasken in kg Kurs Vorw.
Schweinehälften, 7.–13.11. 1,86 ±0,00
Zuchtsauen, 7.–13.11. 1,10 – 0,05
ST-Ferkelstückpr. 31kg, 11.–17.11. 93,05 ±0,00

Langsam kehrt wieder Stabilität in die Märkte ein. Ein saisonales Angebotshoch trifft 
auf eine flotte Nachfrage aus vorweihnachtlicher Verarbeitung und Einzelhandel.

Alle Preise ohne Umsatzsteuerangabe 
verstehen sich als Nettobeträge.

in Euro je Kilogramm, Klasse S-P Grafik: LK

Schlachtschweine

1. bis 52. Woche

Blick auf den Apfelmarkt 2024/25

1,3

1,7

2,1

2,5

2,9

2022 2023 2024

Herbert Muster, Obstbau-
experte der LK Steiermark

„Die Zeichen 
für nachhaltigen 
Preisauftrieb ste-
hen gut.“

Die Apfelernte 2024 war, 
aufgrund von Spätfrös-
ten Ende April, stark 

unterdurchschnittlich. Insgesamt 
führte das zu einer geschätzten 
Erntemenge von nur 59.000 Ton-
nen. Das liegt etwa 65 % unter 
einer Normalernte. Wie berich-
tet, konnten Betriebe mit Frost-
schutzberegnung Schäden ver-
meiden und gute Erträge erzielen, 
aber nur 8 % der steirischen Ap-
felfläche sind aktuell mit Frost-
schutzberegnung ausgestattet. 
Die eingebrachte Ernte ist aber 
perfekt ausgereift. Streuobstbäu-
me überstanden den Frost besser, 
da sie später und stärker blühten, 
und erzielten eine durchschnittli-
che Ernte. 
Die geringe Erntemenge führt 
zu finanziellen Schwierigkeiten 
für die Apfelbauern, da viele Be-
triebe kein Einkommen erzielen 
werden, vor allem wenn sie auch 
nicht versichert waren. Rund 
zwei Drittel der Betriebe hat-
ten eine Frostversicherung, die-
se können meist zumindest die 
laufenden Kosten decken. Ein 
gutes Ergebnis können jeden-
falls nur Betriebe erwarten, die 
eine gute Ernte einfahren konn-
ten. Die Nachfrage nach Bio-
Äpfeln blieb, trotz der Teuerung, 
konstant und die Marktanteile 
konnten gehalten werden. Der 

Inlandsmarkt wird voraussicht-
lich bis ins Frühjahr mit heimi-
schen Bio-Äpfeln versorgt sein. 
Die Preise für Verarbeitungs-
obst waren zufriedenstellend. 
Das hat zumindest dazu ge-
führt, dass schwache Ware nicht 
auf den Frischmarkt, sondern 

gleich in die Presse gewandert ist. 
Auch die gem. AMA-Agrarmarkt-
transparenzbericht in der KW 41 
erhobenen Einkaufspreise des 
Lebensmitteleinzelhandels zeig-
ten eine Anhebung im Vergleich 
zur Vorjahreswoche bei Golden 
um 3 % auf 1,19 Euro netto und 
bei Gala um 14 % auf 1,45 Euro. 
Elstar stieg um 13,6 % zum Vor-
jahr auf 1,59 Euro je Kilo. Die 
höheren Apfelpreise sind eine 
Reaktion des Marktes auf das ge-
ringere Angebot an Äpfeln auf-
grund der Frostschäden und eu-
ropaweit gedämpfter Ernten. Es 
ist jedoch auch wichtig zu beden-
ken, dass andere Faktoren, wie 
z.B. gestiegene Produktions- und 
Transportkosten, ebenfalls zu 

den höheren Preisen beigetragen 
haben. 
Grundsätzlich wird sich die Stei-
ermark heuer keine Sorgen ma-
chen müssen, die Menge zu ver-
nünftigen Preisen absetzen zu 
können, wenngleich sich die 
Preise auch an anderen Wettbe-
werbsprodukten orientieren müs-
sen. Durch die fehlenden Erträge 
werden aber viele Betriebe nicht 
auf den Hektar-Umsatz kommen, 
der für die Wirtschaftlichkeit er-
forderlich ist.
Für die heimische Obstwirtschaft 
bringt die geringe Obsternte aber 
auch die Herausforderung mit 
sich, die Beziehung zu wichtigen 
ausländischen Kunden aufrecht 
erhalten zu können. In Jahren 
mit einer guten Ernte sind diese 
Abnehmer nämlich für einen ge-
ordneten Marktverlauf von ent-
scheidender Bedeutung.
Am europäischen Apfelmarkt 
erwartet man heuer einen weit-
gehend ausgeglichenen Verlauf. 
Zum einen ist die ursprünglich 
sehr gering eingeschätzte Ernte-
menge aufgrund der guten Was-
serversorgung im Herbst etwas 
größer ausgefallen. Vermutlich 
haben zudem viele Handelsket-
ten nach den Frostmeldungen im 
Frühjahr auch etwas mehr Alter-
nativobst im Ausland bestellt als 
in Normaljahren.   Muster, Schöttel

Märkte
15. November bis 14. Dezember

Zuchtrinder
3.12. St. Donat, 11 Uhr
5.12. Greinbach, 10.45 Uhr

Nutzrinder/Kälber
19.11. Traboch, 11 Uhr
26.11. Greinbach, 11 Uhr
3.12. Traboch, 11 Uhr

10.12. Greinbach, 11 Uhr

Energiepreise
                                              12.11. Vorw.
Erdöl-Brent, US-$ je bbl 71,79 – 3,23
Diesel, günst. steirische 
Tankstelle, E-Control 1,455 +0,02

Diesel ICE London,  
US-$, Kontrakt, Nov. 655,50 – 27,75

Wechselkurs
Q: agrarzeitung.de 12.11. Vorw.
Euro / US-$ 1,063 – 0,026

Verbraucherpreisindex
2015=100, Q: Statistik Austria, Sep.‘24 vorl.

Monat 2023 2024 23/24 in%
Jänner 126,7 132,5 +4,6
Februar 127,9 133,2 +4,1
März 128,5 133,8 +4,1
April 129,4 134,0 +3,5
Mai 129,6 134,0 +3,3
Juni 130,3 134,2 +3,0
Juli 130,4 134,2 +2,9
August 130,8 133,8 +2,3
September 131,4 133,7 +1,8
Oktober 131,8
Jahres-Ø 130,1

QR-Code scannen g
oder besuchen Sie uns auf:
https://stmk.lko.at/

Landwirtschaftskammer online
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verstehen sich als Nettobeträge.

in Euro je Kilogramm, Klasse S-P Grafik: LK

Schlachtschweine

1. bis 52. Woche

Blick auf den Apfelmarkt 2024/25

1,3
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2,9

2022 2023 2024

Herbert Muster, Obstbau-
experte der LK Steiermark

„Die Zeichen 
für nachhaltigen 
Preisauftrieb ste-
hen gut.“

Die Apfelernte 2024 war, 
aufgrund von Spätfrös-
ten Ende April, stark 

unterdurchschnittlich. Insgesamt 
führte das zu einer geschätzten 
Erntemenge von nur 59.000 Ton-
nen. Das liegt etwa 65 % unter 
einer Normalernte. Wie berich-
tet, konnten Betriebe mit Frost-
schutzberegnung Schäden ver-
meiden und gute Erträge erzielen, 
aber nur 8 % der steirischen Ap-
felfläche sind aktuell mit Frost-
schutzberegnung ausgestattet. 
Die eingebrachte Ernte ist aber 
perfekt ausgereift. Streuobstbäu-
me überstanden den Frost besser, 
da sie später und stärker blühten, 
und erzielten eine durchschnittli-
che Ernte. 
Die geringe Erntemenge führt 
zu finanziellen Schwierigkeiten 
für die Apfelbauern, da viele Be-
triebe kein Einkommen erzielen 
werden, vor allem wenn sie auch 
nicht versichert waren. Rund 
zwei Drittel der Betriebe hat-
ten eine Frostversicherung, die-
se können meist zumindest die 
laufenden Kosten decken. Ein 
gutes Ergebnis können jeden-
falls nur Betriebe erwarten, die 
eine gute Ernte einfahren konn-
ten. Die Nachfrage nach Bio-
Äpfeln blieb, trotz der Teuerung, 
konstant und die Marktanteile 
konnten gehalten werden. Der 

Inlandsmarkt wird voraussicht-
lich bis ins Frühjahr mit heimi-
schen Bio-Äpfeln versorgt sein. 
Die Preise für Verarbeitungs-
obst waren zufriedenstellend. 
Das hat zumindest dazu ge-
führt, dass schwache Ware nicht 
auf den Frischmarkt, sondern 

gleich in die Presse gewandert ist. 
Auch die gem. AMA-Agrarmarkt-
transparenzbericht in der KW 41 
erhobenen Einkaufspreise des 
Lebensmitteleinzelhandels zeig-
ten eine Anhebung im Vergleich 
zur Vorjahreswoche bei Golden 
um 3 % auf 1,19 Euro netto und 
bei Gala um 14 % auf 1,45 Euro. 
Elstar stieg um 13,6 % zum Vor-
jahr auf 1,59 Euro je Kilo. Die 
höheren Apfelpreise sind eine 
Reaktion des Marktes auf das ge-
ringere Angebot an Äpfeln auf-
grund der Frostschäden und eu-
ropaweit gedämpfter Ernten. Es 
ist jedoch auch wichtig zu beden-
ken, dass andere Faktoren, wie 
z.B. gestiegene Produktions- und 
Transportkosten, ebenfalls zu 

den höheren Preisen beigetragen 
haben. 
Grundsätzlich wird sich die Stei-
ermark heuer keine Sorgen ma-
chen müssen, die Menge zu ver-
nünftigen Preisen absetzen zu 
können, wenngleich sich die 
Preise auch an anderen Wettbe-
werbsprodukten orientieren müs-
sen. Durch die fehlenden Erträge 
werden aber viele Betriebe nicht 
auf den Hektar-Umsatz kommen, 
der für die Wirtschaftlichkeit er-
forderlich ist.
Für die heimische Obstwirtschaft 
bringt die geringe Obsternte aber 
auch die Herausforderung mit 
sich, die Beziehung zu wichtigen 
ausländischen Kunden aufrecht 
erhalten zu können. In Jahren 
mit einer guten Ernte sind diese 
Abnehmer nämlich für einen ge-
ordneten Marktverlauf von ent-
scheidender Bedeutung.
Am europäischen Apfelmarkt 
erwartet man heuer einen weit-
gehend ausgeglichenen Verlauf. 
Zum einen ist die ursprünglich 
sehr gering eingeschätzte Ernte-
menge aufgrund der guten Was-
serversorgung im Herbst etwas 
größer ausgefallen. Vermutlich 
haben zudem viele Handelsket-
ten nach den Frostmeldungen im 
Frühjahr auch etwas mehr Alter-
nativobst im Ausland bestellt als 
in Normaljahren.   Muster, Schöttel

Märkte
15. November bis 14. Dezember

Zuchtrinder
3.12. St. Donat, 11 Uhr
5.12. Greinbach, 10.45 Uhr

Nutzrinder/Kälber
19.11. Traboch, 11 Uhr
26.11. Greinbach, 11 Uhr
3.12. Traboch, 11 Uhr

10.12. Greinbach, 11 Uhr

Energiepreise
                                              12.11. Vorw.
Erdöl-Brent, US-$ je bbl 71,79 – 3,23
Diesel, günst. steirische 
Tankstelle, E-Control 1,455 +0,02

Diesel ICE London,  
US-$, Kontrakt, Nov. 655,50 – 27,75

Wechselkurs
Q: agrarzeitung.de 12.11. Vorw.
Euro / US-$ 1,063 – 0,026

Verbraucherpreisindex
2015=100, Q: Statistik Austria, Sep.‘24 vorl.

Monat 2023 2024 23/24 in%
Jänner 126,7 132,5 +4,6
Februar 127,9 133,2 +4,1
März 128,5 133,8 +4,1
April 129,4 134,0 +3,5
Mai 129,6 134,0 +3,3
Juni 130,3 134,2 +3,0
Juli 130,4 134,2 +2,9
August 130,8 133,8 +2,3
September 131,4 133,7 +1,8
Oktober 131,8
Jahres-Ø 130,1

QR-Code scannen g
oder besuchen Sie uns auf:
https://stmk.lko.at/

Landwirtschaftskammer online

SCHLACHTRINDERMARKT: Saisonhoch dürfte nahe sein

Das saisonale Hoch bei den Schlachtstiernotierungen dürfte nahe oder bereits geschrie-
ben worden sein. Die Schlachtkuhpreise zeigen eine überraschend stabile Entwicklung.

Steirische Erzeugerpreise
 inkl. Zu-/Abschläge,  Nov. auflaufend bis KW 45 

im Vergleich zum Vormonatsdurchschnitt
 Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen  
E 5,02  – –
U 5,26 4,18 5,25
R 5,29 3,88 4,85
O – 3,40 3,80
Summe E-P 5,26 3,68 5,11
Tendenz +0,12 +0,03 +0,02

Notierung Spezialprogramme
Kategorie/Gew. Not.
ALMO R3 (335/460),  bis 36 M.
ALMO Kalbin R3 (300/420), bis 30 M.

5,53
5,38

Styriabeef, JN-Proj.,R2/3, ab 200 kg kalt 5,95
Murbodner-Ochse 5,70

Notierung Rind Steiermark
11. bis 16.11., exklusive qualitätsbedingter Zu- und  

Abschläge, Qualitätskl. R, Fettkl. 2/3, je kg

Kategorie/Gew. kalt von/bis
Stiere (310/470) 4,95/4,99
Ochsen (300/441) 4,95/4,99
Kühe (300/420) 3,44/3,70
Kalbin (270/400) R3/4 bis 24M 4,63
Programmkalbin (245/323) 4,95
Schlachtkälber (80/110) 7,00
Infos unter: 0316/421877, 03572/44353

Kälber lebendSchlachtkühe
in Euro je Kilogramm, Durchschnitt aller Klassen, inkl. Zu- und Abschläge Grafik: LK

Zuschläge Rind Steiermark (in Cent)

AMA: Stier bis 20 M. 39
Ochse bis 30 M. 20; Kalbin bis 24 M. 33
Bio: Ochse <30 M. (Kl.2,3,4) 47; Kuh 
(Kl.1-5) 47; Kalbin <36 M. (Kl.2,3,4) 69
M oGT: Kuh: M+ 15, M++ 20,  
MGTF+ 35     

Erzeugerpreise Lebendrinder
4. bis 10.11., inkl. Vermarktungsgebühren

Kategorie Ø-Gew. Ø-Preis Tend.
Kühe 750 2,09 +0,04
Kalbinnen 441 2,74 – 0,03
Einsteller 345 3,50 +0,13
Stierkälber 113,5 4,82 – 0,11
Kuhkälber 105 4,00 – 0,07
Kälber ges. 109,25 4,65 – 0,09

2,8

3,2

3,6

4,0

4,4

Jän Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez

2022 2023 2024 aufl. bis KW 45

Milchkennzahlen international
Q: EK, IFE, LTO                                  Kurs Vorper.
Spotmilch Italien, 3.11. 65,8 65,3
Kieler Rohstoffwert, ab 
Hof, 4% Fett, Okt. 54,2 53,7

Kieler Börsenmilchwert 
Frontmonat, 11.11. 54,6 53,1

Internat. GDT-Auktions- 
preis-Index, 5.11. +4,8% – 0,3%

Beim Greinbacher Markt am 12. November wurden 486 Nutzrinder vermarktet. Die 
Stierkälberpreise konnten das beim letzten Markt verlorene Terrain wieder aufholen.

Nutzrindermarkt Greinbach: Befestigte Stierkälberpreise
12. November verkauft Ø-Gewicht Ø-Preis Tend. 2 Wo

Stierkälber bis 80 kg 27 70,00 4,96 +0,75
Stierkälber 81 bis 100 kg 91 91,52 5,42 +0,80
Stierkälber 101 bis 120 kg 95 110,19 5,63 +0,80
Stierkälber 121 bis 140 kg 68 129,75 5,38 +0,12
Stierkälber über 141 kg 41 153,76 5,07 +0,35
Summe Stierkälber 322 111,22 5,39 + 0,60
Kuhkälber bis 80 kg 15 70,67 3,41 – 0,41
Kuhkälber 81 bis 100 kg 28 91,04 3,99 +0,46
Kuhkälber 101 bis 120 kg 24 110,58 4,08 +0,07
Kuhkälber 121 bis 140 kg 19 129,84 4,24 – 0,02
Kuhkälber über 141 kg 11 165,82 4,11 – 0,33
Summe Kuhkälber 97 108,80 4,03 + 0,09
Einsteller 1 260,00 2,80 – 0,44
Kühe nicht trächtig 56 756,36 2,15 – 0,05
Kalbinnen über 12 Monate 9 594,44 2,61 +0,05

Durchschnittliche Milchpreise Steiermark
Basis: 150.000 kg; 4,2% F; 3,4% EW, GVO-freie Fütterung, S-Qualität,
abzgl. div. Fixkosten, in Cent je kg; gewichtetes Preismittel Grafik, Q: LK
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Getreideerzeugerpreise Stmk
erhoben frei Erfassungslager Großhandel, je t, KW 46

Futtergerste, ab HL 62 200 – 205
Futterweizen, ab HL 78 205 – 210
Mahlweizen, ab HL 78;12,5 P 235 – 240
Körnermais, interv.fähig 190 – 195 
Sojabohne, Speise qual. 400 – 405

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steir. Landes-

produktenhandel je t lose (Basis 5 t), ab Lager, KW 46

Sojaschrot 44% lose 425 – 430
Sojaschrot 44% lose, o.GT 575 – 580
Sojaschrot 48% lose 445 – 450 
Sojaschrot 48% lose, o.GT 640 – 645 
Rapsschrot 35% lose 325 – 330

EU-Rindermarkt
Marktpreise Jungstierfleisch R je 100 kg Schlachtge-

wicht kalt, Woche 44, Vergleich zu Vorw.; Q: EK

Dänemark 436,36 +5,96
Deutschland 558,69 +3,09
Spanien 568,91 – 0,63
Frankreich 541,48 +4,88
Italien 475,89 – 46,3
Niederlande 586,98 ±0,00
Österreich 526,20 +2,28
Polen 513,24 +0,93
Portugal 525,06 +5,73
Slowenien 520,31 +0,19
EU-27 Ø 539,07 + 0,61

Apfellagerstand Steiermark
IP-Ware, in Tonnen, per 1. November

2016/2017 31.059
2017/2018 64.498
2018/2019 107.365
2019/2020 90.622
2020/2021 78.695
2021/2022 87.648
2022/2023 111.737
2023/2024 87.810
2024/2025 52.201

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 3,80 – 4,20
Qualitätsklasse II 3,50 – 3,75
Qualitätsklasse III 2,90 – 3,45
Qualitätsklasse IV 2,50 – 2,85
Altschafe und Widder 0,40 – 1,00

Lämmer Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 – 25 kg 
warm, o. Innereien, je kg inkl. Ust. ohne Zuschläge

Klasse E2 7,80 Klasse E3 7,12
Klasse U2 7,57 Klasse U3 6,89
Klasse R2 7,23 Klasse R3 6,55
Klasse O2 6,44 Klasse O3 6,10
ZS AMA GS 0,56 ZS Bio-Austria 0,68
Schafmilch-Erzeugerpreis, Sept. 1,31

Steirisches Gemüse
LK-Preiseinschätzung an GH je kg netto, KW 43/24

Chinakohl 0,48 – 0,58
Vogerlsalat 5,50 – 6,00

Steirische Käferbohne
Erzeugerpreis frei Rampe Großhandel, je kg brutto

Mindestvertragspreis Ernte 2024 5,50

Weizen und Mais international
je t, Q: agrarzeitung.de    12.11. Vorw.
Weizen, Chicago, Dez. 196,37 +5,70
Mahlweizen Nr.2 MATIF 
Paris, Dezember 216,25 +1,50

Mais, Chicago, Dezember 159,81 +8,96
Mais MATIF Paris, März 210,75 +15,8
Mais Bologna, 7.11. 222,00 ±0,00

Großmarkt Wien
Erhobene Großmarktpreise durch Magistrat Wien  
für die KW 43/44, österreich. Erzeugnisse, je kg

Äpfel 1,63–2,05
Chinakohl 1,35–1,38
Gelbe Rüben 1,22–1,25
Kartoffeln 0,85–1,85
Karotten 1,00–1,60
Kürbis 1,20–1,25
Paradeiser 3,75–3,88
Rotkraut 1,12–1,15
Sellerie 1,25–1,30
Zwiebel 0,40–1,10

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



18 Donnerstag, 14. November 2024G’SUNDHEIT

■ Elke Jauk-Offner

Die Aktion „Mo-
vember“ rückt Män-
nergesundheit in 
den Fokus. Männer 
ab 50 Jahren sollten 
zur Prostatakrebs-
Vorsorgeuntersu-
chung gehen.  

M it der Aktion „Movem-
ber“ will die Movem-
ber Foundation weltweit 

das Bewusstsein für Prostata-
krebs und andere „männliche“ 
Gesundheitsthemen erhöhen. 
„Prostatakrebs ist eine bösarti-
ge Veränderung von Drüsenzel-
len in der Prostata. Diese klei-
ne Drüse bei Männern befindet 
sich unterhalb der Harnblase 
und ist Teil des Fortpflanzungs-
systems – sie produziert einen 
Teil der Samenflüssigkeit. Wenn 
sich hier Zellen unkontrolliert 

Fokus auf Fokus auf 
Männergesundheit Männergesundheit 

vermehren, kann ein Karzinom 
entstehen“, sagt Conrad Leits-
mann von der Grazer Universi-
tätsklinik für Urologie. Prosta-
takrebs ist die häufigste solide 
Krebserkrankung bei Männern 
in der westlichen Welt und tritt 
vorwiegend im höheren Lebens-
alter auf.

Männer ohne besondere Risi-
kofaktoren sollten ab 50 Jahren 
zur Vorsorge. Anhand des PSA-
Werts wird das weitere Inter-
vall für Kontrollen festgelegt. 
Für Männer mit erhöhtem Ri-
siko, etwa bei familiärer Vorbe-
lastung, wird ab 45 Jahren eine 
Vorsorgeuntersuchung empfoh-
len. „Eine gesunde Lebenswei-
se spielt eine wichtige Rolle, um 
das Risiko für Prostatakrebs zu 
senken“, sagt Conrad Leitsmann 
von der Grazer Universitätskli-
nik für Urologie, „zwar gibt es 
kein spezielles ,Superfood’ oder 
eine bestimmte Sportart, die vor 
dieser Krebsart schützt, doch 
gesunde Ernährung und Bewe-
gung unterstützen nachweislich 
die Gesundheit und senken das 
Krebsrisiko“. 

An der Med Uni Graz wird 
kontinuierlich an innovati-
ven Ansätzen zu Diagnostik 
und Therapie gearbeitet. Ein 
Schwerpunkt liegt auf der Fu-
sionsbiopsie. „Dies ermög-
licht eine präzisere Diagnose 
und erhöht die Sicherheit für 
die Patienten. Auch kann man 
das MRT nutzen, um unnöti-
ge Biopsien zu vermeiden“, so 
Leitsmann. Darüber hinaus 
wird analysiert, wie Patienten 
Therapien wahrnehmen und 
welche spezifischen Bedürfnisse 
sie haben. Eine eigene Professur 
für urologische Versorgungsfor-
schung wurde eingerichtet.

Das Behandlungsspektrum 
reicht von aktiver Überwachung 
und engmaschigen Kontrollen 
bei Tumoren mit einem niedri-
gen Risikoprofil bis hin zu ope-
rativen Eingriffen oder Bestrah-
lung bei aggressiveren Formen. 
In Zukunft werden auch gene-
tische Tests eine noch geziel-
tere Behandlungsentscheidung 
ermöglichen und so die Versor-
gungsqualität weiter verbessern, 
so Leitsmann.
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Venen fit?
Eine der häufigsten Krank-
heitsbilder sind Venenerkran-
kungen. In vielen Fällen noch 
als harmlose Besenreiser, die 
aber unbehandelt zu Kompli-
kationen werden können. Be-
senreiser sind feine blauschim-
mernde oberflächliche Äder-
chen an den Unterschenkeln 
und Beininnenseiten. Häufig 
werden sie als rein kosmeti-
sches Problem wahrgenom-
men, sind allerdings eine Vor-
stufe zu Krampfadern, und si-
gnalisieren bereits eine begin-
nende Venenschwäche. Diese 
wird als gestörte Blutzirkulati-
on mit erhöhtem Druck im ve-
nösen System mit Blutstau in 
den Beinen definiert. Dadurch 
werden die Venen überdehnt 
und es entstehen Aussackun-
gen und Krampfadern. Zusätz-
lich werden die Venen undicht, 
was zu Flüssigkeitsaustritt ins 
umliegende Gewebe führt und 
in Folge die typisch müden 
und geschwollenen Beine aber 
auch Schmerzen oder nächtli-
che Wadenkrämpfe verursacht. 
Unbehandelt können dadurch 
Komplikationen wie Venenent-
zündungen oder sogar Throm-
bosen entstehen. Als Ursachen 
für Venenleiden können Über-
gewicht, Bewegungsmangel, 
aber auch erblich bedingte Ver-
anlagung und Bindegewebs-
schwäche genannt werden.

Therapeutisch werden bei-
spielsweise der krampflösende 
Steinklee, der auch den Blut- 
und  Lymphfluss anregt wo-
durch gestaute Flüssigkeit ab-
fließen kann, eingesetzt. Die 
Rosskastanie dichtet die Ge-
fäße von innen ab und stärkt 
so die Venen. Wechseldu-
schen und Kneippbäder füh-
ren ebenso zu einer Venenstär-
kung und regen nebenbei den 
Kreislauf und die Blutzirkula-
tion an. Das Motto für gesun-
de Venen: Viel laufen und ge-
hen, wenig sitzen und stehen!

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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SONDERTHEMA
Projektkoordination: Wolfgang Garofalo

WinterromantikWinterromantik
In der kühlen Jahreszeit gibt es eine Vielzahl von Anlässen, bei 
denen sich elegante Tracht tragen lässt, egal ob Bälle und andere 
Tanzveranstaltungen oder zur festlichen Weihnacht im Kreise der 
Familie. Die Profis von Trachten Pachatz in Köflach beraten Sie gerne.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Wie das Dirndl in Mode kam
Das Dirndlkleid ist in seinen Ursprüngen gar nicht so alt, wie 
man vielleicht glauben würde. Hier eine kleine Geschichte. 

G rundsätzlich stimmt es 
zwar, dass der Schnitt 
des klassischen Dirndl-

kleides sich grob an der Arbeits-
kleidung der Mägde am Bau-
ernhof orientierte, doch darf 
man sich diese Arbeitskleidung 
nicht als so schick und farben-
froh wie moderne Dirndlklei-
der vorstellen. Das wäre da-
mals vor der Industrialisierung 
auch gar nicht möglich gewe-
sen. Die vorherrschenden Stof-
fe im Alpenraum waren jene, 
die in der Region zur Verfü-
gung standen, also in erster Li-
nie Wolle und Leinen. Mit die-
sen eher groben Materialien 
lassen sich gar nicht so fein fal-
lende Linien und Schnitte rea-
lisieren, wie sie bei modernen 
Dirndl ganz normal sind. Auch 
das Färben wäre eine viel zu 

umständliche und damit teu-
re Angelegenheit gewesen, so-
dass die „Urdirndl“ wohl eher 
naturfarben waren. Feine Ver-
arbeitung und Färben gingen 
erstmals mit der großflächigen 
Einführung der Baumwolle im 
Zuge der Industrialisierung. 
Und auch dann, also etwa Mit-
te des 19. Jahrhunderts, war 
der Stoff gerade für die länd-
liche Bevölkerung nahezu un-
erschwinglich. 

Modetrend
So kam es, dass das Dirndl 
wie wir es kennen, eigentlich 
eine städtische Erfindung ist. 
Im zunehmend reicher wer-
denden städtischen Bürger-
tum wurde nach Vorbild des 
Adels die Sommerfrische am 
Land modern. Dafür brauchte 

die Dame von Welt natürlich 
ein „ländliches“ Outfit. In den 
Modesalons der Monarchie be-
gann man also, diese Damen 
mit allem auszustatten, was sie 
für eine zünftige Landpartie 
brauchten. Inspirieren ließen 
sich die Modemacher eben von 
den einfachen und praktischen 
Arbeitskleidern der Mägde mit 
ihren Schürzen. Waren diese 
zuerst einmal in erster Linie 
praktisch, um das Kleid bei der 
Arbeit nicht zu verschmutzen, 
wurden sie bei den Dirndlklei-
dern der Sommerfrischlerinnen 
ein modisches Accessoire.

Leicht und luftig
Das verhältnismäßig leichte 
und luftige Dirndl setzte sich 
bei den Damen in der Stadt 
ziemlich schnell durch. Kein 

Feine Verarbeitung und Färben 
gingen erstmals mit der Einfüh-
rung der Baumwolle im Zuge 
der Industrialisierung. 
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Wie das Dirndl in Mode kam
Wunder, wenn man sich die 
sonst übliche sehr schwere, 
enge und zugeknöpfte Damen-
bekleidung dieser Zeit auf al-
ten Fotos ansieht. Ende des 19. 
Jahrhunderts kam das Dirndl-
kleid dann endgültig in den 
Modejournalen im österreichei-
schen und bayerischen Raum 
an – und da blieb es bis heu-
te. Streng genommen handelt 
es sich beim Dirndl also nicht 
um eine Tracht im Sinne einer 
ursprünglich über Jahrhunder-
te gewachsenen Kleidungstra-
dition, sondern um eine Mode-
erscheinung. Aber eine, die in-
zwischen auch schon weit mehr 
als ein Jahrhundert überdauert. 
So gesehen ist das Dirndlkleid 
eigentlich doch wieder eine 
echte Tracht – oder zumindest 
auf dem besten Weg dazu.

Das Dirndl-
kleid ist seit 
etwa einein-
halb Jahr-
hunderten 
in Mode.[©
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Im Winter besinnen wir uns auf das 
Wesentliche – Zeit für die Familie, 
das Entschleunigen, Ruhe und Ent-

spannung, Konzentration auf Gesund-
heit und Wohlbefinden. Das spiegelt 
sich auch ein wenig in der Tracht 
wider. Reduziert und doch raffiniert, 
so präsentiert sich die Tracht in die-
sem Herbst und Winter. Neue Farben 
wie Zimt, Lila und ein kräftiges Pink 
sorgen für Aufsehen. Doch auch dunk-
le Töne wie Beere, Grün, Oliv und 
Nachtblau sind sehr präsent in dieser 
Trachtensaison. Gedeckte Farben wie 
Braun, Rosenholz, Grau und Puder-
töne sind bei den Klassikfans sehr 
begehrt. Tonig abgestimmte Schürzen 
und liebevoll ausgewählte Details ver-
wandeln die Dirndl in echte optische 
Highlights. Gerade jetzt kommt die 
Hochzeit der festlichen Tracht. In der 
kühlen Jahreszeit gibt es eine Vielzahl 
von Anlässen, bei denen sich elegan-
te Tracht tragen lässt, egal ob Bälle 
und andere Tanzveranstaltungen oder 
zur festlichen Weihnacht im Kreise 
der Familie. Materialien wie der zart 
schimmernde Samt und Cord kom-
men bei solchen Anlässen besonders 
gut zur Geltung.

Auch die Herren kommen bei 
Trachten Pachatz nicht zu kurz. Der 
perfekte Partnerlook wird mit den 

Gilets farblich passend zu den festli-
chen Dirndln und Röcken möglich. 

Der Klassiker
Das Lipizzaner-Dirndl präsentiert sich 
auch heuer mit neuen Materialien, 
Handstickereien oder Smokarbei-
ten. Dabei sorgt die perfekte Pass-
form für ein angenehmes Tragegefühl 
und schmeichelt jeder Figur. Trach-
ten Pachatz wurde 1970 von der 
Schneidermeisterin Sieglinde Pachatz 
gegründet. Über die Grenzen hinaus 
berühmt wurde das Unternehmen 
mit dem maßgeschneiderten Lipizza-
nerdirndl, das mit großem handwerk-
lichem Geschick aus Naturleinen und 
reiner Baumwolle angefertigt wird. 
Seit März 2016 führt nun Andrea 
Kiegerl mit ihrem Team Trachten 
Pachatz. Als Schneidermeisterin sorgt 
sie dafür, dass die Marken Trachten 
Pachatz und Lipizzanerdirndl für 
allerfeinstes Handwerk und höchste 
Qualität stehen.� – Firmenmitteilung –

Einstimmen 
in den Advent
AM 22. UND 23. NOVEMBER 
BEI TRACHTEN PACHATZ 

Wir präsentieren:
•  Zauberhafte Geschenksideen
•  Neues aus unserer Schneiderei
•  Weingut Bajt
•  -20 % auf die gesamte Mothwurf Kollektion, 

auf gekennzeichnete Dirndl  
und Herrenhemden  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
www.pachatz.at  

Trachten
im Advent
Gerade die Tracht passt wunderbar in die Zeit der 
Winterromantik. Hier einige Tipps und Trends 
der Profis von Trachten Pachatz in Köflach.

Trachten Pachatz
	■ Kärntnerstrasse 21, 8580 Köflach
	■ www.pachatz.at
	■ Follow us on Facebook, Instagram

Kontakt

Reduziert und 
doch raffiniert: 
Pachatz-Trach-
ten für die kalte 
Jahreszeit.
[© Trachten Wenger]

Eine Erfolgs-
story ist das 
Lipizzaner-
Dirndl und hat 
sich als Marke 
nicht nur in der 
Lipizzanerhei-
mat etabliert. 
[© Kump Photography]
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ANZEIGEN
Wortanzeigen: T: 03 16 82 63 61-13 

E: wortanzeigen@neuesland.at
Anzeigenkoordination: T: 03 16 82 63 61-15 

E: wolfgang.garofalo@neuesland.at

SONDERPREISE BEI DEN ERSATZTEILEN – 
NUR WÄHREND DER HAUSMESSE, SOLANGE DER VORRAT REICHT
KÜHLERFROSTSCHUTZ 5 lt. Konzentrat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 19,90 
SCHEIBENFROSTSCHUTZ 1lt. Konzentrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2,90 
STARTHILFE SPRAY 400 ml . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 6,60
HANDVERKORKER Natur  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 60,–
VORSTECKER 10 Stk.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 4,40
WEINBAUGRUBBERSCHARE. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 3,90
HANDHEBELFETTPRESSE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 15,90
KULTIVATORZINKEN. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 16,90
GRUBBERSCHAREN Härtegrad 500,45-70mm Lochabstand. . . . . . . . . . . . . € 11,90
OBERLENKER
44-68 cm  . . . . . . . € 29,90 52-76 cm  . . . . . . . € 29,90 62-93 cm  . . . . . . . € 31,90
HYDRAULISCHER OBERLENKER mit Schläuche und Sperrventil, Dm. 35  . € 239,– 
BREMSFLÜSSIGKEIT 1lt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 10,90 
LED MAGNETLEUCHTANLAGE kpl. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 39,90 
TRAVERSENLEUCHTE verstellbar. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 42,20 
SCHROTMÜHLENMESSER
10 PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 28,– 7,5 PS. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 24,– 
DRUCKLUFTZUBEHÖRSET 6-teilig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 31,90
MOTORÖL 10 W 40 5lt.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 22,90
MEHRZWECKKATUSCHEN 10 Stk.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 35,– 
MEHRZWECKFETT 4,5 kg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 23,70 
ROSTLÖSER 400 ml . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2,90 
GETRIEBEÖL 1 lt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 6,90 
HYDRAULIKÖL 5 lt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 19,90
2-TAKTÖL 1 lt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 4,90 
BREMSENREINIGER 500 ml . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2,95 
COCKPITSPRAY 400 ml. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 5,30 
FLASCHENWASCHMASCHINE einfach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 68,30 
FLASCHENSCHWEFLER . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 10,60
KULTIVATORSCHARE  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2,50
SCHNELLKUPPLERANLAGE Kat II kpl.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 247,– 
OBERLENKER – Kugel KAT II  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2,95 
UNTERLENKER – Kugel KAT II . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 3,40 
FANGKUGEL für Schnellkuppler KAT II  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 7,20 
ZURRGURT kpl. mit Ratsche, Länge 8m  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 12,90 
AUTOMATIK SCHWEISSSCHUTZSCHIRM Varioprotect XL. . . . . . . . . . . . . € 89,90
SONDERAKTION: STARTERBATTERIEN
Batterie 45 Ah . . . . . . . . . . . . . . .€ 81,90 
Batterie 62 Ah . . . . . . . . . . . . . . .€ 94,10 

Batterie 72 Ah . . . . . . . . . . . . . .€ 116,20
Batterie 100 Ah  . . . . . . . . . . . . .€ 128,90 

Gelenkwellen
Größe 2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 89,90 Größe 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 101,90 
MOTORSÄGENZUBEHÖR – OREGON
KETTENFÜHRUNGSÖL 5lt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 15,90 
Kettenaktion Abverkauf
3/8 – 52 1.3 für 35 cm Schwert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 8,10 
325 – 64 1,3 für 38 cm Schwert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 11,60 
325 – 72 1,3 für 45 cm Schwert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 13,10 
Kettenschwerte
38 cm Schwert . . . . . . . . . . . . . . .€ 14,80 45 cm Schwert . . . . . . . . . . . . . . .€ 20,50 
Oregon Kettenfeilen 2 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 4,40 
Seilgleitbügel Pewag  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 10,90 
Forstketten Pewag
Würgekette-Chockerkette 
2,5 m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 39,90 2m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 34,90 
SCHNITTSCHUTZ - LATZHOSE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 68,30 
SICHERHEITSSTIEFEL LEICHT Gr. 42 – 46  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 78,– 
FORSTHELM Jonsered 
Eintauschaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . statt € 59,– … - Althelm … € 39,–
PEWAG Schneeketten Doppelspur
12,4-24   . . . . . . . . € 535,– 13,6-28   . . . . . . . . € 602,– 16,9-34   . . . . . . . . € 900,–

SONDERKRAFTSTOFF 5 lt 2T. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 28,95

SONDERKRAFTSTOFF 5 lt 4T  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 27,95

HARTMETALLSÄGEBLATT Dm. 60, Bohrung 30 mit Z-36  . . . . . . . . . . . . . . . € 91,– 
HARTMETALLSÄGEBLATT Dm. 70, Bohrung 30 mit Z-42  . . . . . . . . . . . . . . € 109,– 
ERD- WASSERBOHRER  für Weingartensäulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 251,– 
VORFILTRATIONSSCHICHTEN asbestfrei
20x20 . . . . . . . . . . . € 0,80 30x30 . . . . . . . . . . . € 1,20 40x40 . . . . . . . . . . . . € 2,– 

Palettengabel Profi ATJ/F Kat. I & II, Tragfähigkeit 2.000 kg   . . . . . . . . € 899,–
Kränzle Hochdruckreiniger Quickly
230V, Schmutzkiller ,Roundcleaner Ufo, Schauminjektor. . . . . . . . . . . . . . . . . € 489,–
Kränzle Hochdruckreiniger 1152 TST
230V, Schmutzkiller, Stecksystem. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 799,–
Kränzle Hochdruckreiniger X 10/140 TST
230V, Schmutzkiller, Stecksystem. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 849,–
Benzin-Erdbohrer-G 3 PS, 2-Takt Benzinmotor, Bohrer 100,150,200  . . . € 219,–
Dieseltankstelle 998 lt. mit Doppelmantel, Füllstandanzeige, Dieselpumpe, 
automatische Zapfpistole, 6 m Schlauch   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 1.290,–
Palettenhochhubwaggen Max.1000kg, Hubbereich 90-1600 mm . . . .€ 1.390,–
Holzhäcksler M 100 Honda Motor 4,8 PS, Aststärke 40mm  . . . . . . . . .€ 1.290,–
Holzhäcksler M300 Vorführgerät
Honda Motor 13 PS, Aststärke 80mm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 5.490,–
Holzhäcksler T 500 Zapfwellenhäcksler
30 PS, Aststärke 140mm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 6.390,–
Transportbox Spritzwassergeschütz  (Innenmaße 1200x650x500) . € 895,–
Heckbagger RES 10 ATJ/DE mit hydraulischer Abstützung, 
Reichweite 220 cm, Hubhöhe unter Schaufel 160 cm, Schaufel 25 cm   . ab € 5.890,–
Heckbagger RES 30 ATJ/DE mit hydraulischer Abstützung, 
Reichweite 254 cm, Hubhöhe unter Schaufel 200 cm, Schaufel 30 cm   . ab € 6.590,–
HOLZSPALTER liegend 33 to Vorführgerät Spaltlänge 1250 mm. .€ 8.900,–
Cambridgewalzen ATJ/ZA NEU NEU NEU
fahrbar auf Räder, hydraulisch klappbar 3 Zylinder, 3-teilig Dm. 510, 85 Ringe
6,3 m  . . . . . . .  € 12.990,– 7,5 m . . . . . . .  € 14.990,– 8,0 m . . . . . . . € 15.960,–
PKW Anhänger
1,25 x 2,25 – 750 kg, ungebremst, mit Aufsatzwände, Stützrad, Plane. . . . .€ 1.590,–
1,30x 2,23 – 1350 kg, Stahl-Bordwände, Aufsatzbordwände 0,60 cm, 
auflaufgebremst, Plane  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 3.490,–
1,30 x 2,50 Tandem – 2000kg, Stahl-Bordwände, Aufsatzbordwände 0,60 cm, 
auflaufgebremst, Plane  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 4.750,–
Lastendreirad 1100W, Belastbarkeit 300 kg, Reichweite 50 km  . . . . . . .€ 2.790,–
Lastendreirad mit geschlossener Kabine
1100W, Belastbarkeit 395 kg, Reichweite 50 km, Scheibenwischer  . . . . . . .€ 3.990,–
Kehrmaschine für Traktor Profi Clean
Aufnahme Frontlader, Hydraulische Entleerung, 2,80m . . . . . . . . . . . . . . . .€ 10.900,– 

Besuchen Sie uns!
JANDRISEVITS HAUSMESSE

15. – 17. November 2024
ÖKO-TURBO 5
Multifunktionelles Streugerät mit NIRO-Streuaggregat mit 5 Auslassrohren, Ablauf-
schläuche, 5 Streuteller, 90 lt. Kunststoffbehälter, elektr. Steuerung in der Kabine 
= EIN-/AUS-Schaltung und Drehzahleinstellung der Streuwelle, Streumenge kann 
auch während der Fahrt in der Kabine verstellt werden, 12-Volt-Antrieb von der 
Fahrzeugbatterie, wird eine 2-reihige Aussaat gewünscht, kann der mittlere Auslass 
geschlossen werden.   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Aktion ab € 1.990,–
Gründeckenlüfter ATJ/FA mit Walze 3-zinkig, 1,20 m . . . . . . . . . . .€ 3.980,–
Tiefenlockerer FAZ – Weinbau
RLL3 3-zinkig, 35-55 PS, 130 cm, 20-40cm Tiefe, 180 kg   . . . . . . . . . . . . . . .  1.290,– 
RLL5 5-zinkig, 45-65 PS, 160 cm, 20-40 cm Tiefe, 220 kg . . . . . . . . . . . . . .€ 1.990,–
Weinbaugrubber gefedert ATJ/DE
5-zinkig, Herzscharren, verstellbar, 125 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 879,–
7-zinkig, Herzscharren, verstellbar, 170 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 1.150,–
Bodenfräsen ATJ/Del
125 . . . . . . . . . . € 1.490,– 145 . . . . . . . . . . € 1.990,– 165 . . . . . . . . . . € 2.190,–
Bodenfräsen ATJ/GE
mit hydraulischer Verschiebung, 6 Messer pro Flansch, 3-Punkt-Anabu Kat. I & II
HNGI 140   . . . . € 2.690,– HNGI 150 . . . . . € 2.790,– HNGI 160   . . . . € 2.990,–
Bodenumkehrfräsen ATJ/GE/OR mit Walze
Ye 114 . . . . . . . € 4.490,– 
BS Profi 185. . . € 7.390,–

Ye 132 . . . . . . . € 4.890,– 
BS Profi 205   . . € 7.890,– Ye 168 . . . . . . . € 5.570,–

Mulchgerät Front und Heck ATJ /G Mit hydraulischer Verschiebung
AGN 140 cm. . . . . . . . . . . . . . . € 3.290,– AGN 220 cm . . . . . . . . . . . . . . € 3.590,–
Mulchgerät ATJ/Del
Mit hydraulischer Verschiebung
Cen 132 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 2.590,–
Cen 158 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 2.790,–
Cen 186 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 2.950,–
Sichelmähwerk ATJ/G
Arbeitsbreite 210 cm , Höhenverstellbare 
Schnittstufe 10/24/30/40/70, Hydraulisch 
verschiebbar, Zentralschmierung. . .€ 2.990,–
Sichelmähwerk ATJ/G
Arbeitsbreite 180 cm , Hydraulische Verschie-
bung, Zwischenreihenscheibe . . . . .€ 3.590,–
Kreiseleggen ATJ//GE/OR
SIR 130 PROFI mit Packerwalze  . .€ 4.350,–
SIR 150 PROFI mit Packerwalze . .€ 4.690,–
MG 170 mit Rohrstabwalze . . . . . . .€ 2.900,–
MG 210 mit Rohrstabwalze . . . . . . .€ 3.790,–
Wiesenegge ATJ/ZA
3 m mechanisch klappbar, 
schwere Ausführung 3-reihig . . . . . . . € 950,–
4 m mechanisch klappbar, 
schwere Ausführung, 3-reihig  . . . . .€ 1.290,–
4 m hydraulisch klappbar, 
schwere Ausführung, 4-reihig  . . . . .€ 1.750,–
6 m hydraulisch klappbar, 
schwere Ausführung, 4-reihig  . . . . .€ 2.490,–
8 m hydraulisch klappbar, 
schwere Ausführung, 4-reihig . . . . .€ 2.890,–
Salz- Splittstreuer Selbstladegerät 
Fox 2,3m ATJ/F Tellerstreuer
Mit Lichtanlage, 1,5m³, hydraulischer Antrieb, 
mit Abdeckplane  . . Ausstellungsstück € 5.550,–

Fachberatung bei der Hausmesse 
15. – 17.11.2024

Besichtigung auch sonntags ab 10:15 Uhr möglich – Terminvereinbarung: Michael Jandrisevits Tel. 06 64/30 228 46

www.jandrisevits.at
7522 Strem, Bahnhofstraße 31 

Tel. 03324 / 20005, Fax: 03324 / 20005-30
office@jandrisevits.at

Teilw. Symbolfotos möglich
Alle Preise inkl. 20% Mwst.

Preise nur gültig auf lagernde Maschinen. Aufgrund der schwierigen Wirtschaftslage kann es zu Preissteigerungen kommen.

 XSTELLENMARKT

Suche Pensionist für Schüler- und 
Ausflugsfahren mit Führerschein D 
im Wechselgebiet. Wohnmöglichkeit 
wäre vorhanden, 0664/2634026.

 XREALITÄTEN

Ackerland zu verkaufen in Gleisdorf, 
0,85 ha, 0664/3664192.

 XKRAFTFAHRZEUGE

Kaufe alle gebrauchten PKWs, LKWs, 
Busse Pick-Up, Geländefahrzeuge mit 
oder ohne Pickerl, 0664/3625840.

Allradautos Kaufe alle  
Geländewagen & Pick-Up,  
Zustand, Alter, Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort,  
0664/6563590.

 XMASCHINEN U. GERÄTE

Silofräsen neu und gebraucht, 
An- und Verkauf von Silofräsen und 
Siloanlagen, 0664/9232577.

Verkaufe Geringhoff 
Getreidetischklappe, 0664/4526815.

FORSTSEILE in Spitzenqualität 
zu günstigen Preisen mit 
Sofortlieferung, www.seilwindenseile.
at, 0699/88491441.

 XLANDW. FAHRZEUGE

Holland T6.165 Fronthydraulik, 
Breitreifen und Klimaanlage, neuwertiger 
Zustand, 1.700 Std., 0664/4925829.

 XFUTTERBÖRSE

Strohrundballen günstig zu verkaufen. 
Zustellung möglich, 0664/9503749.
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Fa . Rößl Viehhandel
Wir sind täglich bemüht, den besten Service für unsere 

Kunden zu bieten. Mit einer großen Auswahl an 

trächtigen Nutzrindern – Mastrinder und Zuchtstiere. 

Bei der Vermarktung von Schlachtrindern aus 

unterschiedlichen Programmen versuchen wir, faire 

Preise für Sie zu erzielen.

Bei Betriebsauflösungen oder Betriebsumstellungen 
können wir gute und schnelle Lösungen anbieten. 

Anfragen bitte unter 06 64/51 385 24, Markus Rößl 
oder viehhandel777@gmail.com

Wir suchen Partnerbetriebe, sowohl konventionelle als auch  
BIO-Betriebe, welche ohne eigenen Kapitaleinsatz

•  unsere gelieferten Fresser-, Kalbinnen, Ochsen bzw. Stiere für ihren 
bestmöglichen Erlös fertig mästen (mit zusätzlicher Mastprämie 
zum offiziellen Börsen- bzw. EZG-Preis samt alle Zuschlägen) 

•   oder unsere gelieferten Kälber zu Fresser umstellt.
Bitte um telefonischen Kontakt mit Hr. Karl Schalk Tel. 0664 24 418 52.

•  Wir suchen ständig Jungvieh, Einsteller, kleine Kälber und Schlachtvieh 
(Kühe besonders gesucht) und kaufen zu Höchstpreisen an. 

•  Betriebsauflösungen werden raschest gegen Sofort-Bezahlung 
abgewickelt. 
Bitte um telefonischen Kontakt mit  Fa. Schalk Büro Tel. 03115 3879.

Verkaufe Stroh in Quaderballen, mit 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder super saugfähig - gehäckselt, 
Hubmayer Agrar, 0664/2103853.

Verkaufe Heupellets in Big 
Bag  6 Stk. á 650 kg Zustellung 
möglich, 0664/73513537.

Stroh in Vierkantgroßballen, 26 oder 
51 Messer geschnitten, 1A-Qualität, 
hallengelagert, mit Zustellung zu 
verkaufen, 0664/9503749.

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, kurz 
geschnitten, gehäckselt oder Feinstroh, 
sowie Heu, Grummet, Silageballen und 
Maisballen, alles auch in bio erhältlich, 
mit Zustellung, 02754/8707.

 XTIERMARKT

Verkaufe 3 Stk. bio FV-Kalbinnen 
(BM), 0676/6815617.

Verkaufe Brieftauben, Pfautauben 
und Zwerghühner, 0664/4526815.

Liefern schöne Fresser Einsteller - 
weiblich und männlich (auch Ochsen) 
sowohl konventionell als auch bio 
- alle entwurmt und schutzgeimpft, 
(auch Partnerbetriebe gesucht). 
Fa. Schalk, Tel. 0664/2441852.

Trächtige Fleckviehzuchtkalbin zu 
verkaufen, 0664/88538035.

Jungschafe 9-16 Monate alt, 
zu verkaufen, auch Schlachtung 
möglich (SO) 0664/3950565.

Hybridjunghennen, auch bio, 
schon die ersten Eier anbei, volles 
Impfprogramm, ab sofort stark 
verbilligt. Freie Hauszustellung. 
Josef Holzmeister, Trieben, Tel. 
03615/2358 oder 0676/3542571.

 XVERSCHIEDENES

Verkaufe Bolebotich 3000 
Liter für Wasser, Wein, Most, 
etc. 0664/4526815.

Waagen & Fleischereimaschinen 
Aktion, www.rauch.co.at, 
0316/816821-0.

Medieneigentümer/Herausgeber: 
Agrar Media Verlagsgesellschaft mbH, Sturzgasse 1a, A-1140 Wien,  
www.BauernZeitung.at, FN 206664 v, Handelsgericht Wien, UID: ATU51609406, 
Geschäftsführung: DI Anni Pichler, Franz König

Redaktionsleitung Steiermark: 
Karl Brodschneider, T: 03 16 82 63 61-28; E: karl.brodschneider@neuesland.at

Anzeigenkoordination Steiermark: 
Wolfgang Garofalo, T: 03 16 82 63 61-15, E: wolfgang.garofalo@neuesland.at. 

Wortanzeigen Steiermark: 
T: 03 16 82 63 61-13, F: 03 16 82 63 61-16, E: wortanzeigen@neuesland.at. 

Druck: 
Styria GmbH & Co KG, Styriastraße 20, 8042 Graz, www.styriaprintgroup.com 

Entgeltliche Ankündigungen sind mit „Anzeige“ gekennzeichnet. Unentgeltliche 
PR-Artikel mit „Firmenmitteilung“. Die Vervielfältigung und Veröffentlichung (auch 
auszugsweise) bedarf der schriftlichen Zustimmung des Verlages.

Erscheint wöchentlich.  
Einzelpreis € 1,20 / Abo € 44,–

IMPRESSUM

Immer aktuell!Immer aktuell!

neuesland.atneuesland.at

Mehr als 450.000 Kachelöfen – dies 
entspricht 13 Prozent der heimischen 
Haushalte und einer installierten Leis-
tung von 2000 Megawatt – sorgen 
in Österreich in der kalten Jahreszeit 
für wohlige Wärme. Pro Jahr kom-
men rund 10.000 Stück der beliebten 
Wärmespender dazu. Ein Kachelofen 
ist die ideale Ergänzung zu anderen 
Heizsystemen mit erneuerbarer Ener-
gie. Als Heizmaterial kommt meist 
heimisches Scheitholz zum Einsatz. 
Rund zwei Jahre getrocknet zeichnet 
es sich durch eine sehr gute Heizleis-
tung sowie kurze Transportwege aus. 
Laut Biomasseverband ist Scheitholz-
preis im Schnitt um 34 Prozent billi-
ger als Heizöl. � – Firmenmitteilung –

Kachelöfen sorgen im Eigenheim 
für behagliche Wärme.�[© Sommerhuber]

Wärme aus
heimischem Holz

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Der Fachkräftemangel, gibt 
Manuel Höfferer, Geschäfts-
führer der Fachgruppe der 

gewerblichen Dienstleister in der 
Wirtschaftskammer Steiermark, zu 
bedenken, mache auch vor den stei-
rischen Forstunternehmen nicht halt. 
Geeignete Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu finden, die bereit seien, 
sich auf diese spannende, lohnende, 
allerdings auch anspruchsvolle Tätig-
keit in der freien Natur einzulassen, 
werde zunehmend zur Herausforde-
rung. Dabei bekomme eine fachkun-
dige, professionelle Bewirtschaftung 
des steirischen Waldes angesichts der 
Folgen des dramatischen Klimawan-
dels immer mehr Gewicht.

47,6 Prozent der Gesamtfläche 
Österreichs sind mit Wald bedeckt, die 
Steiermark ist das waldreichste Bun-
desland Österreichs. Logisch, dass der 

Sie halten den Wald fit
Steirische Forstunternehmen: Als gewerbliche Dienstleister tragen sie wesentlich 
dazu bei, dass unsere Wälder nachhaltig bewirtschaftet werden und ihre 
überlebenswichtigen Funktionen auch in Zukunft erfüllen können. Dokumentiert 
im Forstunternehmer-Guide – am 21. November in „NEUES LAND“ .

Um das Wissen rund um Finanzen zu stärken, wurde in einer Kooperation zwischen der 
Uni Graz und der Raiffeisen-Landesbank (RLB) Steiermark ein Finanzsimulator entwickelt.

Wald auch einen ganz wesentlichen 
volkswirtschaftlichen und wohlstands-
bildenden Faktor darstellt: Allein in 
der Steiermark verdienen rund 55.000 
Menschen ihren Lebensunterhalt in 
der Holzwirtschaft und tragen mit circa 
fünf Milliarden Euro jährlich erheblich 
zur Gesamtbilanz der steirischen Wirt-
schaft bei. Doch auf lange Sicht wohl 
noch bedeutender ist die Rolle, die ein 
„klimafitter“ Wald im Kampf gegen die 
„Klimakrise“ spielen wird. Hier sehen 
sich die über 40.000 steirischen Wald-
besitzerinnen und Waldbesitzer enor-
men Herausforderungen gegenüber, 
die ohne den Support professioneller 
Forstunternehmen kaum zu bewälti-
gen sein werden. 

Denn gerade im Wald droht die 
Schere dramatisch auseinanderzu-
gehen, erwarten wir doch eben von 
jenen Baumbeständen die Rettung 

des Klimas, die selbst durch den Kli-
mawandel schwer unter Druck gera-
ten sind. Es wird also einer umso kon-
sequenteren und professionelleren 
Bewirtschaftung des Waldes bedür-
fen, um ihn in seinen Funktionen zu 
stärken. Mit seiner regional- und glo-
balklimatischen sowie seiner Bedeu-
tung als Wirtschafts- und Erholungs-
raum ist der Wald ein regelrechtes 
Multitalent. Dementsprechend viel-
fältig sind die Aufgaben der beinahe 
750 steirischen Forstunternehmen. 
Mit größtem fachlichen Know-how – 
jüngst erst wurde der Lehrberuf des 
Forttechnikers/der Forsttechnikerin 
geschaffen – sowie modernstem High-
tech-Equipment sind die steirischen 
Forstunternehmen für diese Aufgaben 
bestens gerüstet. Mehr dazu sowie 
die Adressen aller Forstunternehmen 
demnächst im Guide. �– Firmenmitteilung –

Manuel Höfferer ist der Geschäfts-
führer der Fachgruppe der gewerb-
lichen Dienstleister in der Wirt-
schaftskammer Steiermark.� [©kk]

Innovatives Projekt präsentiert

Die Idee des Programms stammt 
aus einem internen Innova-
tionsprogramm der RLB Steier-

mark. „fit2invest“ soll demnach die 
Finanzkompetenzen der Kunden für 
Beratungsgespräche steigern, damit 
diese die für sich beste Anlageent-
scheidungen treffen können. Das Pro-
jekt verbindet dabei wissenschaftli-
che Erkenntnisse mit der praktischen 
Bankerfahrung. „In vielen Beratungs-
gesprächen haben wir gemerkt, dass 
es einen großen Bedarf an der Steige-
rung von Finanzkompetenzen seitens 
der Kunden gibt. Speziell im Veran-
lagungs- und Wertpapierbereich fehlt 
es oft noch an dem nötigen Wissen. 
Als Hausbank der Steirer sehen wir 
Kunden stets im Mittelpunkt, daher 
erweitern wir stetig unsere digitale 
Produktpalette, damit wir sie in ihrem 
finanziellen Alltag gezielt unterstützen 
können“, so Martin Schaller, General-
direktor der Raiffeisen-Landesbank 
Steiermark. Wissenschaftlich wurde 
die Umsetzung von der Universi-

Roland Roitner, RLB-Generaldirektor Martin Schaller, Rektor Peter Riedler 
sowie Stefan Palan bei der Präsentation.� [© RLB Steiermark/Riedler]

tät Graz begleitet. „Als Bildungs-
einrichtung mit einer langen Tradi-
tion in den Finanzwissenschaften ist 
es der Universität Graz ein großes 
Anliegen, einerseits möglichst vielen 
Menschen fundiertes Finanzwissen 

zugänglich zu machen. Andererseits 
und genauso wichtig ist der Transfer 
von Wissen in die Wirtschaft, damit 
Innovationen entstehen können“, 
erklärt Peter Riedler, Rektor der Uni 
Graz. 

„fit2invest“ ist ein innovativer 
Finanzsimulator, der den Benutzern 
spielerisch ermöglicht, vier verschie-
dene Anlagestrategien kennenzuler-
nen und ein Gefühl von Chancen 
und Risiken in Wertpapierveranlagun-
gen zu entwickeln. „Das Neue daran 
ist, dass man nur in wenigen Minuten 
Spielzeit bis zu 30 Jahre historischer 
Entwicklungen an der Börse erleben 
kann“, erklärt Roland Roitner, Ver-
anlagungsexperte und Mitentwickler 
des Finanzsimulators der RLB Steier-
mark.

Den wissenschaftlichen Input für 
das Spiel hat Stefan Palan vom Insti-
tut für Banken und Finanzierung an 
der Uni Graz geliefert. „Mit fit2in-
vest kann man Veranlagungsstrate-
gien spielerisch und gleichzeitig wis-
senschaftlich fundiert erlernen. Dabei 
werden gängige Mythen ausgeräumt 
und nachhaltig erfolgversprechende 
Anlageregeln vermittelt.“Der Finanz-
simulator steht allen auf fit2invest.at 
zur freien Verfügung. �– Firmenmitteilung –
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Rasentraktor Stiga
1 Zylinder, Hydrostate, 
Box . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 1.890,–

500 kg  . . . . . . . . . . . . . . .€ 780,–
1000 kg  . . . . . . . . . . . . . .€ 980,–

1200 kg  . . . . . . . . . . . . € 1.070,–
1400 kg  . . . . . . . . . . . . € 1.170,–

Betongewichte 
für Front und Heck

mit Druckeinrichtung, ohne Anbaukonsole 
zum Selbstanbau. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ab € 1.590,–

Fronthydraulik 2 to Hydrac

Frontlader Hydrac
Mechanische Parallel Führung, Euroaufnahme
Hubkraft 2000 kg, Hubhöhe 3,55 m
Für Traktoren bis 100 PS, Montage inkl.  . . . . . . . . . . . . . . € 10.990,–

Viereckraufe Profi Palisaden
Rinder
12 Fressplätze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 1.390,–

Viereckraufe Compact
12 Fressplätze
Sicherheitspalisadengitter, 2 x 2 m Innenmaß  . . . . . . . € 1.590,–

Viereckraufe für Schafe
Mit Dach, 20 Fressöffnungen, 1,6 x 1,5 m  . . . . . . . . . . . € 1.199,–

Profi Großballenraufe
Palisaden
14 Fressplätze, für 2 Rundballen oder 1 Großballen, 
Rinder, 2,85 x 2,05 Innenmaß, Fresshöhe 76 cm, 
Dach verstellbar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 1.890,–

Fachberatung bei der Hausmesse
15. – 17.11.2024

Control Walze, Scheibendurchmesser 540. . . . . . . . .€ 21.990,– 

Pöttinger Kurzscheibenegge 
Terradisc 3001

Pöttinger Kreiselegge LION 303 Classic
10 Kreisel, Zahnpackerwalze 500 mm
Arbeitsbreite 3m  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 14.500,–

Pöttinger Grubber Synkro 3030
mit Walze
Randblech links/rechts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 14.900,–

Pöttinger Drehpflug Servo 25 
Leichter Anbaudrehpflug, 
3 Schar. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 15.900,–

Pöttinger Rollhacke Rotocare V6600
Rollhacke als Einstiegsgerät 
für mechanische Kulturpflege  . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 27.900,–

Pöttinger Kreiselegge Lion 403 C
+ Aerosem 4002 FDD Vorführgerät
Quick Fix Zinkenschnellwechsel, Schneidpackerwalze
Seitenschilfederung mit Vorspannung, Spuranzeiger 
Aerosem 4002 FDD, Doppelscheibenschar, 
Fronttank 1700lt, Front-Reifenpacker  . . . . . . € 79.900,–

Vicon Andex 434 Kreiselschwader
Arbeitsbreite 4,3m, 
Transportbreite 2,00m. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 8.490,–

Vicon Scheibenmähwerk 124
6 Mähscheiben, 
2,42m Arbeitsbreite. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 8.900,–

Vicon Scheibenmähwerk 228
8 Mähscheiben,
2,84 m Arbeitsbreite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 10.900,–

Arbeitsbreite 2,84 m, 
Leichtgewicht für den Einsatz im alpinen Gelände . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 11.900,–

Vicon Frontscheibenmähwerk 
328F Alpine

Frontpacker RW 300/Frontwalze
Messervorsatz 2 reihig, 
Stufenlose Tiefenstellung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 6.990,–

Regent Grubber 2,7m ATJ/RE
3-reihig,10 Zinken, 
Ringwalze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 13.500,–

Saatbettkombination 
ATJ/REGENT
600 hydraulisch klappbar, Doppelwalzenkrümler Dm 
320/Dm 250 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 17.500,–

Motorsense MB 45 D
2,1PS, 45ccm, Gurt, Messer  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 299,–

Fachberatung bei der Hausmesse
15. – 17.11.2024

Rasentraktor AKKU Estate 584e
48 V Lithium (40Ah) Akku
4000 m², 84 cm Schnittbreite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 5.790,–

AKKU Kettensäge-Set
Inkl. Akku und Ladegerät
nur solange der Vorrat reicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 420,– 

Frontmäher Stiga HD
2 Zylinder, Hinterrad, Servolenkung, 
Elektrische Schnitthöhenverstellung, Arbeitsbreite 100 cm . . . . . . . . . . . . . € 4.590,–

Frontmäher Park 900 WX
2 Zylinder, Allrad, Servolenkung, 
Elektrische Schnitthöhenverstellung, 
Mähdeck Combi 100 Q Plus  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 8.990,–

7522 Strem, Bahnhofstraße 31 
Tel. 03324 / 20005, Fax: 03324 / 20005-30
E-Mail: office@jandrisevits.at
Homepage: www.jandrisevits.at

Michael Jandrisevits 
Tel. 06 64/30 228 46

Teilweise Symbolfotos möglich
Alle Preise inkl. 20% Mwst.

Preise nur gültig auf lagernde Maschinen. Aufgrund der schwierigen Wirtschaftslage kann es zu Preissteigerungen kommen.
JANDRISEVITS HAUSMESSE   15. – 17. NOVEMBER 2024
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Motorsäge ATJ/Hus 
38,2 cm³, 1,4 kW, 35 cm Schwert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 175,–

Motorsäge Husqvarna 540
Profisäge nur 4,1 kg, 2,58 PS, 40 cm Schwert. . . . . . . . . . . . Eintauschaktion € 699,–

Motorsäge Husqvarna 555 XP
4,16 PS, 45 cm Schwert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 799,–

Automower 405 X-LINE
Für 600 m²,
Connect Modul. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 1.850,–

Automower 415 X
1.500 m²,
Connect Modul. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2.450,–

Automower 420
2.000 m²,
elektrische Schnitthöhenverstellung  . . . . . . . . . . . . . . € 2.290,–

Rasentraktor TC 242 TX 
2 Zylinder Kawasaki Motor
Tempomat, 
Premium Hydrostatgetriebe . . . . . . . Vorführgerät € 4.590,–

Rider 214 TC Comfort Edition
Hinterrad,
2 Zylinder,
mit Mähdeck  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 3.990,–

Rider Husqvarna R 216 T AWD
Schnittbreite 103 cm, 
Allrad,
2 Zylinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 5.990,–

Rider Husqvarna RC 320 TsAWD
Mit Box, Mulchen oder Sammeln
Allrad, 
Servolenkung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 5.990,–

Rider Husqvarna RC 316 TsAWD
Schnittbreite 103 cm , Allrad, 2 Zylinder
Servolenkung, 
Schnellwechselsystem  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 8.900,–

Rider Husqvarna P 524 X EFI
Schnittbreite 122 cm, 
Allrad
Servolenkung, 
2 Zylinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 16.900,–

Fachberatung bei der Hausmesse
15. – 17.11.2024

Herkules Rasentraktor 
mit Hochentleerung
Allrad, 2-Zylinder, Automatik, 24 PS, Max 187 cm Hochentleerung . . . . . .€ 11.490,–

Herkules Gestrüppmäher 
mit Seitenausleger
2 Zylinder Kawasaki Motor, Arbeitsbreite 150 cm
Ideal für Weinbau und Obstbaumplantagen. . . . . . . . € 13.900,–

Fachberatung bei der Hausmesse
15. – 17.11.2024

Traktor KIOTI CK 3310
3 Zylinder, 33 PS, 2 stufiger Hydrostat, Überrollbügel, 
Heckhydraulik, Frontlader, Zusatzhydraulik vorne u. hinten, 
Bj 2021, 81 Betriebsstunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 24.900,–

Traktor KIOTI CK 5030  
50 PS, 3 Zylinder, 
Allrad
Heizung, Klima. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 34.990,–

Golfcar Birdie 3.0 DC Lithium
4,1 PS Gleichstrommotor,
Reichweite 80km
Premiumsitz, USB Port . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 8.900,–

Club Car
Für 2 Personen 
mit Ladefläche
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Gebraucht € 4.900,–

Rasentraktor HF2417
102 cm Schnittbreite, Hydrostate
2 Zylinder GCV 530 Motor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 4.990,–

4-Takt, 3-Zahnblatt, Komfort-Tragegurt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 669,–
Honda Motorsense UMK 425 UE

Inkl 6 Ah/36V/216Wh 
Akku und Schnellladegerät. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .€ 999,–

Honda Akku Rasenmäher 
HRG 466 XB

Stromerzeuger EU32i
302 kvA, Inverter, 2x230V,4,6 l Tank. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 2.975,–

Honda Akku Laubbläser HHB36BXB
Ohne Akku, ohne Ladegerät  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 219,–

Ohne Akku, ohne Ladegerät  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 219,–
Honda Akku Heckenschere HHH 36 BXB

Agreq
Dreiseitenkipper 
Konische Brücke, Aufstiegsleiter, mit Aufsatzwände
3,0 to Nutzlast, Plateaugröße 300 x 150 x 50  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . € 5.990,–
4,0 to Bereifung 11,5 – 15/12, Plateau 3,00 x 1,90 m x 0,5 + 0,5. . . . . . . . . € 6.900,–
5,0 to Bereifung 11,5 – 15/12, Plateau 3,50 x 1,90 m x 0,5 + 0,5. . . . . . . . . € 7.900,–
6,0 to Bereifung 12,5-   15/3,   Plateau 4,20 x 2,21 x 0,5 + 0,5  . . . . . . . . . . € 8.900,–
8,0  to Bereifung 400/60-15,5  Plateau 4,00 x 2,10 x 0,5 x 0,5. . . . . . . . . . € 14.900,–

Neue Verstärkte Ausführung

Fachberatung bei der Hausmesse
15. – 17.11.2024

7522 Strem, Bahnhofstraße 31 
Tel. 03324 / 20005, Fax: 03324 / 20005-30
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Michael Jandrisevits 
Tel. 06 64/30 228 46

Teilweise Symbolfotos möglich
Alle Preise inkl. 20% Mwst.

Preise nur gültig auf lagernde Maschinen. Aufgrund der schwierigen Wirtschaftslage kann es zu Preissteigerungen kommen.
JANDRISEVITS HAUSMESSE   15. – 17. NOVEMBER 2024
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Insgesamt wer-
den von Raiff-
eisen Steier-
mark rund 
24,8 Milliar-
den Euro an 
Vermögen er-
folgreich ge-
managt.

Rund 3,2 Milliarden Euro 
Guthaben liegen auf den 
Girokonten steirischer 

Raiffeisen-Kunden. Ein großer 
Teil davon könnte besser verzinst 
veranlagt werden. Häufig fehlt je-
doch das nötige Wissen, um die 
für die individuelle Situation bes-
te finanzielle Entscheidung zu 
treffen. Rund um die Oktoberge-
spräche nutzten zahlreiche Kun-
den die Möglichkeit, um gemein-
sam mit ihren Beratern die für sie 
bestmögliche Lösung auf Fragen 
wie „Wie schütze ich mein Er-
spartes vor der hohen Inflation?“ 
oder „Wie kann ich in unsicheren 
Zeiten mittel- und langfristig Ver-
mögen aufbauen oder halten?“ 
zu finden. Rund 90.000 solcher 
Beratungsgespräche wurden im 
Oktober geführt.

Insgesamt werden von Raiff-
eisen Steiermark rund 24,8 Mil-
liarden Euro an Vermögen er-
folgreich gemanagt. Dazu gehö-
ren Guthaben auf Girokonten, 
Sparbüchern, Wertpapier-De-
pots, Bausparen und Versiche-
rungen. „Diese Guthaben gehen 
oft über den sogenannten ‚Not-
groschen‘ hinaus, ein beträcht-
licher Teil davon könnte höher 
verzinst veranlagt werden. Raiff-
eisen berät dazu treffsicher, da-
mit die Steirer ihr Geld bestmög-
lich anlegen und mehr aus ihrem 
Geld machen. Daher laden wir 

Beratung vor Ort zählt
Im Rahmen des Weltspartages hat eine Vielzahl an Steirern ihre Raiffeisen-Bankstelle 
vor Ort besucht. Tausende nutzten bereits den gesamten Oktober für gezielte Beratungen.

ein, in die Bank zu kommen, 
um sich beraten zu lassen“, sagt 
Martin Schaller, Generaldirek-
tor der Raiffeisen-Landesbank 
Steiermark.

Um die Finanzkompetenz der 
Kunden nachhaltig zu fördern 
und dadurch bessere Veranla-
gungsentscheidungen zu ermög-
lichen, wurde zusammen mit der 
Uni Graz auf wissenschaftlicher 
Basis der kostenlose Finanzsi-
mulator „fit2invest“ (fit2invest.
at) entwickelt. Den Benutzern 
wird dadurch spielerisch ermög-
licht, vier verschiedene Anlage-
strategien kennenzulernen und 
ein Gefühl von Chancen und 
Risiken in Wertpapierveranla-
gungen zu verinnerlichen. Der 

Simulator wird bereits sehr rege 
– auch in der Beratung – ge-
nutzt: Seit dem Launch wurde 
tausendfach auf das Tool zuge-
griffen.

Raiffeisen sieht sich seit jeher 
verpflichtet, einen wesentlichen 
Beitrag zur Finanzbildung, aber 
auch zur nachhaltigen Weiter-
entwicklung der Steiermark zu 
leisten. Vor diesem Hintergrund 
werden neue grüne Produk-
te wie etwa ein Online-Sparen 
FIX- und ein Jugend- und Stu-
dentenkonto sowie ein Green 
Bond angeboten. Zudem wird 
ausschließlich in Projekte inves-
tiert, die die Umwelt schonen, 
zum Klimaschutz beitragen oder 
soziale Bedingungen verbessern. 

Für ihr Engagement hat die RLB 
Steiermark von der internatio-
nal renommiertesten Agentur 
für Nachhaltigkeits-Ratings ISS 
ESG das begehrte PRIME-Ra-
ting erhalten.

Mit mehr als 1500 Beraterin-
nen und Beratern hat Raiffeisen 
die Kompetenz und auch die 
Kraft, Kunden, die das möch-
ten, in mehr als 200 Bankstellen 
mit Know-how zu begleiten. Das 
wird einmal mehr am Weltspar-
tag spürbar. Unter den zahlrei-
chen Steirern, die ihre Raiffei-
senbank besucht haben, waren 
beim Empfang im Raiffeisen-
haus in der Grazer Radetzky-
straße mit regionalen Schman-
kerln der Raiffeisen-Landesbank 
Steiermark auch die Spitzen 
des Landes vertreten. RLB-Auf-
sichtsratspräsident Josef Hainzl 
und das Vorstandsteam rund um 
Generaldirektor Martin Schal-
ler begrüßten Persönlichkeiten 
aus Politik, Wirtschaft, Univer-
sitäten, Interessensvertretungen, 
Medien und Kirche. Unter ih-
nen waren Landeshauptmann 
Christopher Drexler, Industriel-
lenvereinigung Steiermark-Prä-
sident Kurt Maier, Landwirt-
schaftskammer-Präsident Franz 
Titschenbacher, Styria-Vorstand 
Markus Mair und ORF-Steier-
mark-Landesdirektor Gerhard 
Koch.

Florian Stryeck, RLB-Präsident Josef Hainzl, Landeshauptmann 
Christopher Drexler, RLB-Generaldirektor Martin Schaller sowie 
Ariane Pfleger und Rainer Stelzer.� [© RLB Steiermark/Peter Riedler]
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Birkfeld

Musik aus dem Zillertal
Der FC Oberes Feistritztal veran-

staltet am 7. Dezember um 19.30 Uhr 
in der Peter Rosegger-Halle ein Weih-
nachtskonzert mit den „Zellberg Buam“ 
und der Gruppe „Die Fetzigen“. Karten 
gibt es auch im Gemeindeamt Strallegg 
und in der Papierecke Heschl.

Edelstauden

Adventzauber am Bauernhof
Im stimmungsvollen Ambiente des 

Hochschneider-Hofes der Familie 
Hirschmann (nahe dem Rüsthaus) findet 
am 23. und 24. November sowie am 7., 
8. und 21. Dezember jeweils von 10 bis 
18 Uhr unter dem Titel „Adventzauber“ 
ein Weihnachtsmarkt statt.

Eibiswald

Steirischer Advent
Am Freitag, 29. November, findet um 

19 Uhr im Pfarrsaal der „Steirische Ad-
vent“ statt. Lena Lenz erzählt dabei Ge-
schichten aus eigener Feder in Mund-
art. Für die musikalische Umrahmung 
sorgt die Eibiswalder Gruppe „Terzia-
mo“. Eintritt: zehn Euro.

Magisches Erlebnis

Raumberger Europatage

Schau mit vielen Krippen 

Ab 15. November gastiert das Circus-
Theater Roncalli mit einer einzigarti-
gen Mischung aus Nostalgie und Moder-
ne in Graz und hat hier auf dem Messe-
platz sein Zelt, ein blau-weiß gestreiftes 
Chapiteau, aufgeschlagen. Das neue Pro-
gramm „ARTistART“ entführt das Publi-
kum auf eine außergewöhnliche Reise, in 
der Zirkus und Kunst zu einer einzigarti-
gen Hommage verschmelzen. Die Künst-
ler und Artisten von Roncalli huldigen 
den großen Meistern der Kunstgeschich-
te – von Frida Kahlo bis Keith Haring – 
und erschaffen ein Gesamtkunstwerk, das 

die Zuschauer in ihren Bann zieht. „Es ist 
eine Verbeugung vor der Kunst, die uns 
inspiriert und unser Leben bereichert“, so 
Direktor Bernhard Paul. Mit einem En-
semble internationaler Spitzenartisten aus 
22 Nationen verspricht „ARTistART“ ein 
Erlebnis voller Emotionen und Staunen. 
Jeder Akt ist ein Kunstwerk für sich, jeder 
Moment ein kleines Wunder, das das Pub-
likum auf eine poetische Reise mitnimmt.
Tickets für das Gastspiel in Graz (bis 8. 
Dezember) sind unter www.roncalli.at so-
wie an der Tageskasse vor Ort (Mittwoch 
bis Sonntag) erhältlich.� [© Jason Dibowski]

28. und 29. November, Irdning-Donnersbach-
tal. Unter dem Motto „Österreich und Europa 
– Auf in die nächsten 30 Jahre“ finden in der 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein die diesjähri-
gen Europatage statt. Programm unter: europa-
tage-raumberg-gumpenstein.at. � [© kk]

16. und 17. November, Grafendorf. Im Pfarr-
hof ist die Ausstellung „30 Jahre Krippenbau in 
Grafendorf“ zu sehen (am Samstag von 14 bis 20 
Uhr, am Sonntag von 9 bis 17 Uhr). Rund 80 Ex-
ponate erwarten die Besucher. Täglich wird eine 
Krippe verlost.� [© privat]

Hatzendorf

Gebündelte Kräfte
Mit Gesing Tierzucht und Greenpork 

hat die PIC jetzt zwei starke Partner in 
Österreich. Am Mittwoch, 20. Novem-
ber, um 13 Uhr lädt sie in die Fachschu-
le Hatzendorf. In vier Vortragsblöcken 
geht es darum, wie man Sauengeneti-
ken erfolgreich managen kann.

Ilz

Gemeindegeschichte
Der Historische Verein lädt Kinder 

und Jugendliche am Sonntag, 17. No-
vember, zum Kennenlernen der Gemein-
degeschichte ein. Um 9 Uhr geht es 
am Hauptplatz los. Besucht werden mit 
dem Bus markante Punkte wie Tabak-
hütte, Bergwerk und Schloss Kalsdorf.

Leibnitz

Wein-Raritäten
Unter dem Titel „Raritäten, Rieden 

und Winzersekte“ laden 21 Weinbauern 
am 16. November ein, ihre ganz beson-
deren Tropfen im Bischöflichen Weinkel-
ler auf Schloss Seggau zu verkosten. 
Die Verkostung ist von 16 bis 19 Uhr, 
danach gibt es Musik.

Liezen

Fahrt zur Austro Agrar Tulln
Der Bezirksbauernbund Liezen lädt 

am Samstag, 23. November, zur Fahrt 
zur Agrarmesse Tulln ein. Die Kosten 
für die Busfahrt und das Frühstück be-
tragen dank einiger Sponsoren nur 30 
Euro. Es gibt drei Zustiege. Anmeldun-
gen bei Peter Kettner, 0676 7076124.

Mautern

Tagebuch einer Biene
Am Freitag, 15. November, um 17 

Uhr zeigt der Imker Boris Pruntsch im 
Gemeindesaal den sehenswerten Na-
turfilm „Tagebuch einer Biene“. Der 
Film beschreibt eindrucksvoll mit ein-
zigartigen Nahaufnahmen das Leben im 
und außerhalb des Bienenstocks.

St. Georgen a. d. St.

Tag der offenen Tür
Die Fachschule für Land- und Ernäh-

rungswirtschaft Neudorf lädt an die-
sem Samstag, 16. November, von 9 bis 
12 Uhr zum Tag der offenen Tür. Dabei 
wird den interessierten Jugendlichen 
und Eltern ein Einblick in den Unterricht 
und in das Internat gegeben.

Schrems b. F.

Schremser Adventmarkt
Die ÖVP Frohnleiten lädt am Sams-

tag, 16. November, von 12 bis 19 Uhr 
sowie am 17. November von 10 bis 19 
Uhr zum Adventmarkt beim Landhaus 
Rois ein. Dabei gibt es viele Verkaufs-
stände, Handwerk, Musik und sogar ein 
Kindertheater (Samstag, 16 Uhr).

Stanz i. M.

Nachhaltige Energiesysteme
Die Regionalenergie Steiermark und 

die Gemeinde laden am Montag, 18. No-
vember, um 19 Uhr zu einem Info-Abend 
im Gemeindesaal ein. Dabei geht es um 
Biomasse-Heizsysteme, Wärmepumpen, 
Solarthermieanlagen, PV, Stromspeicher-
systeme und Förderungen.

Tobelbad

Konzert in der Kirche
Der a cappella Chor „openVOICES“ 

singt am Samstag, 30. November, um 
18 Uhr in der Pfarrkirche. Der Chor be-
steht aus elf Sängerinnen und Sängern 
und ist seit dem gemeinsamen Studium 
an der Kunstuniversität Graz zusam-
mengewachsen. www.openvoices.at.
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Regionalität stärken

Erste-Hilfe-Kurs

Offiziell prämiert

Familienausflug

Beste Stimmung

Steiermarktour

Gerne Bäuerin sein

Gelungener Ausflug

Hohe Auszeichnung

Landesrätin Simone Schmiedtbauer besuchte kürz-
lich gemeinsam mit LAbg. Bürgermeister Bruno 
Aschenbrenner zwei Vorzeigebetriebe im Steiri-
schen Zirbenland, welche Regionalität und Nach-
haltigkeit eindrucksvoll leben. Die Besuche bei e5 – 
dein Genussladen und der Johann Pabst Holzindus-
trie GmbH verdeutlichten, wie lokale Initiativen die 
regionale Wertschöpfung stärken.�  [© Taucher]

Um schnell Erste Hilfe leisten zu können, bedarf 
es stetiger Weiterbildung. Deshalb bot der Bauern-
bund Preding einen Erste-Hilfe-Auffrischungskurs 
an. Im theoretischen Teil präsentierte der Vortra-
gende Andreas Zmugg verschiedene Krankheits-
bilder. Der Praxisteil gliederte sich in die richtige 
Helmabnahme, Wiederbelebung und der Versor-
gung von stark blutenden Wunden. � [© Kügerl]

Die Preisträger des Hans Roth-Literaturpreises 
„rotahorn“ und der Literaturzeitschrift „manu-
skripte“ wurden kürzlich offiziell ausgezeichnet. 
Den Hauptpreis erhielten Max Höfler und Thea 
Mengeler, mit dem zweiten Preis wurde Yuliia Ili-
ukha geehrt. Die Autorinnen und Autoren über-
zeugten die prominente Fachjury mit ihrem litera-
rischen Können. Der Grazer Kulturstadtrat Gün-
ter Riegler überreichte im Beisein von Sauberma-
cher-Gründer Hans Roth die Prämierungen im 
Minoritensaal in Graz. � [© Saubermacher]

RLB-Vorstandsdirektor Florian 
Stryeck und Katharina Krenn, 
Leiterin Schloss Trautenfels, 
konnten kürzlich zahlreiche 
Kunden beim Raiffeisentag im 
Schloss Trautenfels begrüßen. 
Ein spannendes Programm mit 
Ausstellungen durfte nicht feh-
len.� [© RLB Steiermark/photoworkers]

Im Volkshaus in Frohnleiten kam 
Landeshauptmann Christopher 
Drexler mit rund 120 Funktionä-
ren sowie Mitgliedern der Stei-
rischen Volkspartei Graz-Um-
gebung ins Gespräch. Mit dabei 
waren auch die beiden Landes-
rätinnen Barbara Eibinger-Miedl 
und Simone Schmiedtbauer.� [© kk]

Kürzlich machte LH Christopher 
Drexler im Zuge seiner Steier-
marktour im Bezirk Leibnitz 
Halt. In Ehrenhausen kam er 
mit rund 130 Funktionären, dar-
unter Abg. z. NR Joachim Schna-
bel, sowie Mitgliedern der STVP 
Leibnitz ins Gespräch.� [© kk]

Unter dem Motto „Gerne Frau sein – gerne Bäue-
rin sein“ fand der Bezirksbäuerinnentag von Hart-
berg-Fürstenfeld statt. Bezirksbäuerin Michae-
la Mauerhofer konnte Landesbäuerin Viktoria 
Brandner, LK-Präsident Franz Titschenbacher, LR 
Simone Schmiedtbauer, Weinhoheit Lea Kneißl, 
die LAbg. Hubert Lang und Lukas Schnitzer so-
wie KO Herbert Lebitsch begrüßen.� [© Bäuerinnen]

Um sich von der Arbeitsweise des Landtages ein Bild 
zu machen, führte der ÖVP-Ausflug der Ortsgruppe 
Spital-Steinhaus kürzlich nach Graz. Unter der Or-
ganisation von LAbg. Conny Izzo konnten die Teil-
nehmer an der letzten Sitzung der laufenden Legis-
laturperiode als Zuhörer teilnehmen. Weiters stand 
ein Besuch bei LTP Manuela Kohm und LR Simone 
Schmiedtbauer am Programm. � [© Spreitzhofer]

Wissenschafts- und Forschungslandesrätin Bar-
bara Eibinger-Miedl verlieh im Weißen Saal der 
Grazer Burg die Forschungspreise des Landes 
Steiermark für das Jahr 2024. Der Erzherzog-Jo-
hann-Forschungspreis ging an Martin Gross, der 
Forschungspreis an Leonhard Grill und der För-
derungspreis für Wissenschaft und Forschung an 
Jana Lasser. Die Preise sind mit jeweils 12.000 
Euro dotiert und werden jedes Jahr für heraus-
ragende Leistungen im Bereich der Wissenschaft 
und Forschung vergeben. � [© Fischer]
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Warum er bereit sei, auf 
der ÖVP-Liste für die 
Landtagswahl zu kan-

didieren, wird Christoph Zirn-
gast gefragt. Seine Antwort folgt 
auf den Fuß: „Es ist wichtig, 
dass sich Landwirte verstärkt 
in die verschiedenen Gremien 
einbringen und ihre Berufskol-
legen vertreten.“ Der 42-jährige 
Südsteirer ergänzt: „Außerdem 
ist es mir ein Anliegen, dass der 
Bauernbund auf der Wahlliste 
gut präsentiert ist.“

Christoph Zirngast ist kei-
ner, der mit polternden Sprü-
chen auffällt und mit überzo-
genen Aussagen auftritt. Er ist 
auch keiner, der mit seiner Mei-
nung hinter dem Berg hält, son-
dern einer, der Probleme von 
Grund auf analysiert und – oft 
im Hintergrund – nach Lösun-
gen und Gesprächen mit den 
beteiligten Personen oder Grup-
pen sucht. Wenn er, so wie am 
vergangenen Wochenende, über 
WhatsApp in einem Status-Ein-
trag aufruft, dass das Bauernhof-
Sterben aufhören müsse, ist das 
mehr als ein Wahlkampf-Slogan. 
Dahinter steckt seine tiefe Über-
zeugung, „dass wir jeden einzel-
nen Bauern, jede Bäuerin, jeden 
Bauernhof dringend brauchen“.

Es ist in vielen Fällen nicht 
der Produktpreis, der gegen die 
Weiterführung oder Übernah-
me der Höfe spricht. Das Kern-
problem sind seiner Meinung 
nach praxisfremde Bewirtschaf-
tungsauflagen und Rahmenbe-
dingungen, welche den Land-
wirten die Freude an der Arbeit 
nehmen. Dazu kommt die Bü-
rokratie, „gegen die wir noch 
viel stärker auftreten müssen“. 
Zirngast nennt noch einen wei-
teren Grund: „Das Arbeitsleben 
als Landwirtin oder Landwirt 
geht weit über eine 40 Stunden 
Wochen hinaus und ist in vie-
len Bereichen eine 7-Tage-Wo-
che ohne lange Urlaube. Viele 
potentielle Hofübernehmerin-
nen und Hofübernehmer stehen 
vor einer schwierigen Entschei-
dung: Geregelte Arbeitszeiten, 
5-Tage-Woche, regelmäßige Frei-
zeit und Urlaub oder betriebs-
bedingte Arbeitszeiten an jedem 
Tag, das ganze Jahr über, ohne 
geregelte Freizeit. Vermehrt wird 

Südsteirische Erdnüsse

hier die Entscheidung gegen die 
landwirtschaftliche Arbeit ge-
troffen.“

All diese Beobachtungen fu-
ßen bei ihm auf einen großen 
Fundus an Erfahrungen, die er 
als Kammerobmann und Bür-
germeister tagtäglich macht. 
Vor vier Jahren übernahm er 
die Führung der Bezirkskammer 
Leibnitz. Vor drei Jahren wur-
de er Bürgermeister der Markt-
gemeinde Großklein. Eines sei-
ner derzeitigen Projekte deckt 
sich auch sehr gut mit den Ziel-
setzungen von Wohnbaulandes-
rätin Simone Schmiedtbauer, 
nämlich der Ortskernbelebung. 
„Wir haben ein großes leerste-
hendes Gewerbe- und Wohn-
objekt mitten im Ort erworben, 
richten es für Geschäfte und 
Wohnungen her und gestalten 
auch rundherum den Dorfplatz 
neu“, berichtet er. Seine bäuer-
liche Einstellung kommt zum 
Vorschein, wenn er sagt: „Mir 
ist es wichtig, dass wir das Orts-
zentrum stärken und dass die 
Bauern rund um die Dörfer ge-

„Wir brauchen jeden Bauernhof!“ Für Christoph Zirngast aus Großklein ist das keine 
dahingesagte Floskel, sondern eine Feststellung, die er mit großer Dringlichkeit vertritt.

	■ Christoph Zirngast
	■ Burgstall 37, 8452 Großklein
	■ Kammerobmann von Leibnitz, Bür-
germeister von Großklein, ÖVP-
Ortsparteiobmann, Obmann der 
Weidegemeinschaft Remschnigg
alm, VP-Kandidat für die Land-
tagswahl (Nr. 12 im Wahlkreis 3)
	■ Forst- und landwirtschaftlicher 
Betrieb mit 15 ha LN, Mutter-
kuhbetrieb mit Fresseraufzucht
	■ Kontakt: 0664 602596 4931

Zur Person

nügend Platz für die ungestörte 
landwirtschaftliche Produktion 
haben.“

Noch eine führende Position 
übt der frühere Landjugend-Be-
zirksobmann, LJ-Betreuer und 
Umweltberater aus. Er ist Ob-
mann der Weidegemeinschaft 
Remschniggalm. Das ist die ein-
zige Alm im Bezirk Leibnitz und 
liegt an der steirisch-sloweni-
schen Grenze. Jährlich werden 65 
bis 68 Rinder aufgetrieben. Eini-
ge Tiere stammen auch aus dem 
Betrieb, den Christoph Zirngast 
mit seinem Partner Martin führt. 
„Wir haben einen Mutterkuhbe-
trieb mit zehn Kühen und Fres-
ser-Aufzucht. Das heißt, wir kau-
fen die Kälber mit 70 bis 80 Kilo 
Gewicht und verkaufen sie dann 
mit 250 Kilo als Fresser weiter.“

Vielleicht hat Christoph Zirn-
gast mit seinem Partner heuer 
auch das Tor zu einer neuen 
Ackerfrucht aufgestoßen. Auf 
einer Fläche von 0,1 Hektar 
probierten sie es das erste Mal 
mit dem Anbau von Erdnüs-
sen. Die ersten Erfahrungen wa-

ren durchwegs ermutigend. Zu 
Allerheiligen erfolgte die Ern-
te von 200 Kilo dieser Hülsen-
frucht. „Die Ernte war sehr be-
schwerlich, weil wir alles hän-
disch gemacht haben. Aber für 
das nächste Jahr planen wir 
schon eine größere Anbaufläche 
und wollen uns in anderen An-
baugebieten Tipps für den An-
bau und die Ernte holen.“ Eines 
stimmt ihn aber sehr zuversicht-
lich: „Unsere Erdnüsse schme-
cken sehr gut!“

Bauer
der

Woche

Seit vier Jah-
ren ist Chris-
toph Zirn-
gast Kammer-
obmann von 
Leibnitz, seit 
drei Jahren 
Bürgermeister 
von Großklein.
[© kk]
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Wein in aller Munde
Der steirische Junker stand gleich zweimal im Rampenlicht: zuerst bei der Junkerverkos-
tung in der Grazer Stadthalle, dann bei der österreichischen Weintaufe in Fürstenfeld.

Seit über 50 Jahren vergibt die heimische Weinwirtschaft den 
Bacchuspreis, heuer an LH a. D. Hermann Schützenhöfer.

ZU GUTER 

LETZT
redaktion@neuesland.at

Junker-Winzer 
Franz Gölles, 
Maria Pein, 
Weinkönigin 
Magdalena I., 
LR Simone 
Schmiedtbau-
er, die Junker-
Botschafter 
Sophie Fried-
rich, Johan-
nes Rauch und 
Fabian Na-
rat-Zitz sowie 
Werner Lut-
tenberger.

Die Grazer 
Stadthalle war 
restlos aus-
verkauft. Über 
4000 Besuche-
rinnen und 
Besucher wa-
ren bei der 
Junkerpräsen-
tation dabei.
[Fotos: © Hanschitz Small]

Über 4000 Besucher ström-
ten zur Junkerpräsentation 
in die Grazer Stadthalle. 

Die Veranstaltung lockte beson-
ders ein junges Publikum an, das 
sich von der jugendlich-frischen 
Seite des steirischen Junkers be-
geistern ließ. Nach dem Auftakt 
durch die Junker-Botschafter Jo-
hannes Rauch, Sophie Friedrich 
und Fabian Narat-Zitz sowie den 
Grußworten der Ehrengäste wie 
Landesrätin Simone Schmiedt-
bauer und Vizepräsidentin Maria 
Pein ging es an das Verkosten der 
Junkerweine von rund 100 steiri-
schen Winzerinnen und Winzern.

Einen Tag später wurde der ös-
terreichische Weinjahrgang 2024 
bei der Bundesweintaufe in der 

Stadthalle Fürstenfeld offiziell 
gesegnet. Stellvertretend für alle 
2024er-Weine taufte Stadtpfarrer 
Alois Schlemmer ein Fass stei-
rischen Junker auf den Namen 
„Steiermark“. Diesen Taufnamen 
hatte sich Landeshauptmann a. 
D. Hermann Schützenhöfer aus-
gesucht. Im Zuge der Veranstal-
tung, zu welcher Weinbaupräsi-
dent Johannes Schmuckenschla-
ger auch Weinkönigin Hannah 
I., Landesrätin Simone Schmiedt-
bauer sowie Geschäftsführer 
Chris Yorke von der Österreich 
Wein Marketing GmbH begrü-
ßen konnte, wurde Schützenhö-
fer mit dem Bacchuspreis in An-
erkennung seiner Verdienste für 
den heimischen Wein geehrt.

Die drei Weinhoheiten Antonia Hiebaum, Magdalena Niederl 
und Lea Kneißl mit Ehrengästen beim Junker-Trinken.
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Alle wichtigen  
Infos zur Austro  
Agrar Tulln
� Mehr auf Seiten  2 - 3

AgrarTec: Die  
ausgezeichneten  
Innovationen
� Mehr auf Seiten 5 - 11

Damit Sie sich 
nicht verirren: Der Plan 
zu den 15 Hallen
� Mehr auf Seiten 12 - 13

Traktormarkt 
einmal anders: Nach PS 
und nicht nach Stückzahl
� Mehr auf Seite 18

Der Countdown läuft. In knapp einer Woche öffnet die Austro Agrar Tulln  
in Niederösterreich nach sechs Jahren wieder ihre Pforten. 

Von 20. bis 23. 
November soll-
ten in Tulln alle 

Land- und Forstwirte 
auf ihre Rechnung kom-
men. Mehr als 320 Her-
steller und Generalim-
porteure werden auf 
über 50.000 m² infor-
mieren und ihre Pro-
dukte präsentieren. In 
15 Hallen stehen Trak-
toren, Ernte-, Sä- und 
Bodenbearbeitungsma-
schinen bis hin zu Stall-
bau, Beratung sowie 

Kommunaltechnik im 
Fokus. Kompetenzzen-
tren wie Landtechnik, 
Saatgut und Dünger, 
Stalltechnik sowie Holz 
und Energie erlauben 

den Besuchern, nach 
ihren eigenen Interes-
sen den Messebesuch 
effizient zu gestalten.

Besucherfreundlich 
ist auch die An- und Ab-

reise gestaltet. Denn das 
„Mehrwert-Ticket“ be-
inhaltet neben dem Ein-
tritt die kostenlose Nut-
zung der Messepark-
plätze inklusive Park- 
platz-Shuttlebusse so-
wie den kostenlosen 
Transfer vom und zum 
Hauptbahnhof Tulln.

Die Austro Agrar 
Tulln fand 1991 erstmals 
statt. Zur letzten Aus-
gabe kamen bereits 
rund 57.000 Besucher. 
Auch heuer rechnet der 
Veranstalter mit ähnlich 
vielen Interessierten.

Zur letzten Austro Agrar kamen ca. 57.000 Besucher.
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Austro Agrar Tulln: Heimische  
Landtechnikmesse der Superlative

MICHAEL STOCKINGER

WIR FREUEN UNS AUF DEINEN BESUCH IN TULLN – SICHERE DIR UNSERE JUBILÄUMSPREISE AUF AUSGEWÄHLTE JUBILÄUMSMODELLE.

LEISTUNGSBEREICH

50–340 PS
DEUTZ-FAHR5 KEYLINE

4 Zyl. Bauserie von 75–106 PS
Klassenbester mit 4-Rad Bremse, 
100% Sperre vorn und hinten, 
Stop&Go Funktion u. v. m.

ÖSTERREICH-PREMIERE

STANDNR. 502 / HALLE 5
VOM 20. BIS 23.11.2024

DIE AWARDS 

STEHEN BEREIT 

FOTO: MESSE TULLN

FOTO: BZ/STOCKINGER

FOTO: MESSE TULLN

FOTO: MESSE TULLN

FOTO: AUSTRO DIESEL
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ZUM GELEIT
RUDOLF DIETRICH 
OBMANN CLUB  
LANDTECHNIK AUSTRIA

Agritechnica in 
Rot-Weiß-Rot

Die Austro Agrar Tulln ist die 
Fachmesse pur mit neuester 
Landtechnik, maßgeschneidert 
für die österreichische Landwirt-
schaft. Dies zeigt sich besonders 
an den in Tulln präsentierten 
Maschinen, die nicht durch Welt-
rekorde glänzen, sondern auf die 
österreichischen Landwirtschafts-
betriebe ausgerichtet sind. Ein 
weiterer wichtiger Faktor sind die 
Bundesländertage, wo jeweils 
der Landwirt seinen Händler aus 
der Region antrifft und das per-
sönliche Gespräch und die Be-
ratung im Vordergrund stehen. 
Nicht unerwähnt darf der Jung-
Landwirtetag am 21. November 
bleiben. Dieser wendet sich mit 
einem speziellen Fachprogramm 
gezielt an die jüngere Generation: 
Fachschüler, Studenten und jun-
ge Landwirte. Die Leitmesse 
zeichnet sich aber auch durch 
ihre ganz spezifischen Kompe-
tenzzentren aus, die die Ansprü-
che modernster Landtechnik 
abdecken. Dies sind die Bereiche: 
Traktoren, Bodenbearbeitung, 
Grünland, Maschinenzubehör 
und Kommunaltechnik, Stall-
technik und Innenmechanisie-
rung, Saatgut, Dünger, EDV und 
Beratung, Holz und Energie so-
wie natürlich Smart Farming. 
Eine Vielzahl von gezeigten In-
novationen wird von einer Fach-
jury mit dem AgrarTec-Award 
ausgezeichnet. Kurzum: Die  
Austro Agrar Tulln bietet jedem 
Besucher nicht nur ein umfas-
sendes Programm, sondern auch 
viel innovative Information.

Die Landtechnikbranche 
zeigt, was alles möglich ist

Auch wenn die Aussichten schon einmal rosiger waren. Moderne, nachhaltige 
Landwirtschaft  braucht Innovationen. Davon werden auf der  

Austro Agrar Tulln jede Menge zu sehen sein.

Nach einer coronabeding-
ten Pause von sechs Jah-
ren findet heuer endlich 

wieder die Austro Agrar Tulln 
statt. Auch wenn Meldungen 
über Einsparungen, Kurzarbeit 
und volle Lager in den letzten 
Monaten ihre Kreise gezogen 
haben, ist der Landtechnikbran-
che noch keineswegs die Luft 
ausgegangen: Mehr als 320 Her-
steller und Generalimporteure 
stellen auf der heimischen Leit-
messe für Landtechnik von 20. 
bis 23. November aus. Aufgrund 
der großen Nachfrage sind auch 
heuer wieder zusätzliche mobi-
le Hallen auf dem Gelände er-
richtet worden. Bis auf wenige 
Ausnahmen werden alle wich-
tigen Firmen mit ihren Marken 
vor Ort sein und moderne Tech-
nik und neue Lösungen präsen-
tieren.

Ausgezeichnete   
Innovationen  

Noch mehr Einreichungen 
als bei der erfolgreichen Pre-
miere 2018 gab es heuer zum 
Innovations-Award „AgrarTec“.  
Was aus ihnen klar ablesbar ist: 
Smarte, sensorgestützte elekt-
rische Lösungen halten immer 
mehr in Maschinen und Geräten 

MICHAEL STOCKINGER

Einzug.  Dem Umweltschutz 
und der Effizienz kommen dabei 
wichtige Rollen zu. Ein Beispiel 
hierfür ist der Pflanzenschutz, 
wo kamera- und KI-gestützte 
Geräte zwischen Kulturpflanzen 
und deren Konkurrenten unter-
scheiden und dann punktgenau 
Wirkstoffe aufbringen können.  
Ein anderes Beispiel sind alter-
native batterieelektrische An-
triebe, die im Optimalfall mit 

PV-Strom vom Dach gespeist 
werden. Auffällig ist auch, dass 
es heuer unter den Einreichun-
gen sehr viele aus dem Bereich 
Innenwirtschaft und Stalltech-
nik gegeben hat. Wohl kein 
Zufall. „Die Halle 15 wird ein 
umfassendes Angebot in der 
Innenwirtschaft und Stalltech-
nik bieten, wie wir es hier noch 
nie hatten“, weiß Wolfgang 
Strasser, Geschäftsführer der 

Hightech ermöglicht punktgenauen Pflanzenschutz.
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Messe Tulln. Mehr zu den aus-
gezeichneten Innovationen le-
sen Sie ab Seite 6.

Bundesländertage  
und Junglandwirte

Neben vielen Neuheiten wird 
auf der Austro Agrar Tulln auch 
Altbewährtes geboten. An den 
Bundesländertagen bieten die 
Aussteller an den ersten drei 
Messetagen wieder ein gezieltes 
Angebot mit den regionalen 
Beratern und den für ihr Bun-
desland zuständigen Gebiets-
leitern (20. Nov.: Stmk. und 
Ktn.; 21. Nov.: NÖ, Bgld. und 
Wien; 22. Nov.: OÖ, Sbg., Tirol 
und Vbg.).

Bereits zum fünften Mal fin-
det der Jung-Landwirtetag statt. 
Heuer am 22. November. Der 
Schwerpunkttag richtet sich 
speziell an Studenten, Fach-
schüler sowie junge Landwirte 
und soll eine Plattform für ein 
spannendes, informatives Fach-
programm sein.

DIE LEITMESSE 
FÜR LANDTECHNIK

20.  – 23. NOV. 

www.messe-tulln.at

8 Termin: Mittwoch, 20. November, bis Samstag, 23. November 2024 
8 Öffnungszeiten: täglich von 9 bis 17 Uhr 
8 Veranstaltungsort: Messegelände Tulln 
8 Themen: Landtechnik, Saatgut und Dünger, Stalltechnik, Holz und Energie 
8 Aussteller: ausschließlich Hersteller und Generalimporteure auf mehr als  
   50.000 m² in 15 Hallen und im Freigelände 
8 Für das leibliche Wohl: Messerestaurants in den Hallen 1, 7, 8 und 10;  
   Imbiss-Stände, Weinkost, Café und Restaurantzelt 
8 Besucherservice: 
	 - VIP-Busfahrten aus verschiedenen Bundesländern 	  
	 - Messeplaner – kostenlos für jeden Besucher 
	 - Informationszentrale 
	 - Wechselstube 
	 - Bankomat 
	 - Personenrufe 
	 - WC, Still- und Wickelräume barrierefrei 
	 - 7.000 Parkplätze (mit Gratis-Zubringerdienst) 
	 - Gratis-Transfer zur Messe und zum Hauptbahnhof Tulln 
	 - Behinderten-Parkplätze in unmittelbarer Eingangsnähe 
	 - Pannendienst  
8 Eintrittspreise: 
	 - Online: Erwachsene: 15 Euro (inkl. MwSt.), Kinder von 6 - 15 Jahren: 3 Euro; 
	 - Tageskasse: Erwachsene: 16 Euro; Kinder von 6 - 15 Jahren: 4 Euro; Kinder bis  
	   6 Jahre: Eintritt frei; ermäßigt um 14 Euro: Senioren, Behinderte, Studenten und 
	   Schüler ab 15 Jahren (mit Ausweis) sowie Reisegruppen ab 20 Personen 
	 - Persönlicher Ermäßigungsbon: Ticket um 14 statt für 16 Euro (Bon online  
	   ausfüllen, ermäßigtes Ticket mit ausgedrucktem Bon an der Tageskasse) 
8 Web: www.austroagrar.at

DIE MESSE AUF EINEN BLICK
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Lagerhaus und RWA auf der Austro Agrar

Der Lagerhaus-Verbund 
und die RWA (Raiffei-
sen Ware Austria) prä-

sentieren vom 20. bis 23. No-
vember auf der Landtechnik-
messe Austro Agrar Tulln ihr 
breites und innovatives Pro-
duktsortiment. In der Halle 6 
werden auf einer Fläche von 
2.600 m² Landtechnik, Saat-
gut, Tierfutter, Energie, Be-
wässerungstechnologien und 
Smart-Farming-Lösungen ge-
zeigt.

Im Fokus der Landtechnik 
stehen die neuen Modelle des 
Herstellers John Deere, mit 
dabei unter anderem der Groß-
traktor 8RX 410 mit Raupen-
system und einer Maximal-
leistung von 443 PS. 

Der Innovationsbereich 
zeigt die neuesten Feldroboter 

Wenn in wenigen Tagen die Austro Agrar Tulln stattfindet, werden der Lagerhaus-Verbund und die RWA  
den Besuchern ein breites Programm präsentieren. Von Landtechnik bis Futtermittel ist für jeden etwas dabei.

und Drohnen im praktischen 
Einsatz. Zudem stellt die digi-
tale Plattform OnFarming neue 
Funktionen ihrer Landwirte-
Plattform vor, die jederzeit und 
überall über PC, Smartphone 

oder Tablet zu erreichen ist, 
mit dem Ziel, den betrieblichen 
Alltag der Landwirte zu ver-
einfachen. Weitere Schwer-
punkte sind unter anderem das 
herausragende Saatgut von Die 

Saat, das Ergänzungsfutter-
mittel für alle Tiere „Garant 
Omega“ von Garant Tiernah-
rung und die neuesten Bewäs-
serungslösungen von PARGA. 
Genol präsentiert den neuen 
Eco Protect Diesel mit 20 Pro-
zent HVO-Anteil.

Abgerundet wird das viel-
schichtige Programm des La-
gerhaus-Verbundes mit der 
RWA durch lohnenswerte Ge-
winnspiele, grandiose Aktio-
nen und dem Junglandwirtetag 
am Donnerstag, dem 21. No-
vember, wo Sie mit Jausensa-
ckerl und Goodies willkommen 
geheißen werden.

Besuchen Sie uns auf der 
Austro Agrar Tulln in 

Halle 6
www.lagerhaus.at

� FIRMENMITTEILUNG

Die Besucher dürfen sich auf ein vielseitiges Programm freuen.
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Lagerhaus auf der

Austro Agrar Tulln 2024
Von neuesten Modellen der Marke 
John Deere, über eine Vielzahl an 
Landtechnikmaschinen, bis hin zu 
neuesten Agrarinnovationen finden 
Sie alles bei uns in der Halle 6.  
Schauen Sie vorbei!

20. BIS 23. NOV. 2024 onfarming.at

Besuchen  
Sie uns in der 

Halle 6!
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„Oscar“ für Landtechnik 
geht heuer an ...

Nach dem großen Erfolg bei dessen Premiere 2018 wird auch heuer der  
„AgrarTec“ auf der Austro Agrar Tulln vergeben. Eine hochkarätige Jury,  

in der auch die BauernZeitung vertreten ist, hat die Innovationen bewertet.

Er gilt als der wichtigste 
Landtechnikpreis, der 
heuer in Österreich ver-

geben wird: der AgrarTec. Der 
Award soll Unternehmen vor 
den Vorhang holen, die durch 
„besonders innovative Service-
leistungen oder technische 
Neuerungen einen wesentlichen 
Beitrag in der Landtechnik-Bran-
che leisten“. Messebesuchern 
gibt der Preis einen raschen 
Überblick zu den wichtigsten 
Innovationen. Heuer wurde der 
AgrarTec in fünf Kategorien in 
Gold und Silber ausgelobt: 
„Ackerbau“, „Grünland“, „In-
nentechnik“, „Digitalisierung/
Smart Farming“ sowie „Forst- 
und Holzwirtschaft“. Dazu kam 
diesmal noch eine Auszeichnung 
in der Sonderkategorie „Klima-
fit in die saubere Zukunft“. Hier 
die Ausgezeichneten:

Ackerbau

8 Gold: SmartFirmer von Pre-
cision Planting: Der von Acker-

MICHAEL STOCKINGER Tech eingereichte SmartFirmer 
liefert bei Einzelkornsaat wich-
tige Informationen zur Saat-
furche, mit denen die Saat, aber 
auch nachfolgende Maßnahmen 
optimiert werden können.

8 Silber: FertiSpot von Ama-
zonen-Werke H. Dreyer SE & Co. 
KG: Mit der Unterfußdüngung 
kann die Effizienz der Nähr-
stoffgaben verbessert werden. 
Die neue Version ermöglicht 
eine flexible Positionierung des 
Düngers.

Grünland

8 Gold: Novacat F 3100 Opti-
curve von Pöttinger Landtech-
nik GmbH: Das neue Frontmäh-
werk ermöglicht mit bogenför-
miger Seitenverschiebung in 
Kurvenfahrten und in Hangla-
gen eine optimale Überlappung 
zum Heckmähwerk und Fahrt 
in futterfreier Spur.  Gleichzeitig 
wird die Arbeitsbreite des Mäh-
balkens besser ausgenützt.

8 Silber: OptiGrass Ladewa-
gen von Maschinenfabrik Ber-
nard Krone GmbH & Co. KG: 

Das System bietet einige Vor-
teile. Insbesondere werden mit 
SplitCut Überlängen reduziert, 
die sich sonst systembedingt an 
den Rändern des Rotors ergeben. 

Innentechnik

8 Gold: Body AI Score von 
Schauer Agrotronic GmbH: Bei 
trächtigen Sauen ist die Kondi-
tion ein wichtiger Faktor für den 
wirtschaftlichen Erfolg. Für das 
Stallpersonal ist die Einschät-
zung schwierig, weshalb jedes 
Tier oft nach der Einheitsfutter-
kurve gefüttert wird. Mit Body 
AI Score sind nun eine auto-
matisierte Konditionsbeurtei-
lung und eine daran angepass-
te Fütterung möglich.

8 Silber: Cleaning Waterbowl 
von Ing. Bräuer GmbH Stall-
technik: Die manuelle Reini-
gung der Tränkewannen im 
Rinderstall kostet Zeit und Was-
ser. Mit der neuen Technik kann 
sie automatisch in frei einstell-
baren Intervallen und ohne  
die Entleerung des Trogs erfol-
gen.

Digitalisierung/Smart 
Farming 

8 Gold: ARA von Ecorobotix: 
Im Bereich Digitalisierung hat 
die von der Lagerhaus Technik-
Center GmbH zum Award ein-
gereichte Feldspritze am meis-
ten überzeugt. Durch die mit 
Kameras und Künstlicher Intel-
ligenz (KI) unterstützte Appli-
kation kann der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln deutlich 
reduziert werden. Die Technik 
hat sich bereits im Praxiseinsatz 
bewährt.

8 Silber: SpotSprayING von 
der jungen Firma Farm-ING 
Smart Farm Equipment GmbH: 
Auch hier kommt ein KI-ba-
siertes Kamerasystem für die 
Unterscheidung zwischen Nutz-
pflanzen und Unkräutern zur 
Anwendung.  

Forst und  
Holzwirtschaft

8 Gold: Woodcracker C300 
von Westtech Maschinenbau 
GmbH: Der Fällgreifer wurde 
speziell für den Einsatz an Bag-
gern der Gewichtsklasse von 
zwölf bis 18 Tonnen entwickelt.  
Das Gerät bietet vielseitige Ein-
satzmöglichkeiten und ist se-
rienmäßig u. a. mit der Multi-
grip-Steuerung ausgestattet. 

8 Silber: Zaunbaumaschine 
ZBM 24 von Reil & Eichinger 
GmbH: Die Anlage von Zäunen 
zum Schutz vor Wild ist mit 
schwerer manueller Arbeit ver-
bunden. Das Raupenfahrzeug 
verspricht hier Erleichterung.

Klimafit in die  
saubere Zukunft

8 Fendt e100, eingereicht von 
ACA GmbH: Fendt zeigt mit die-
ser Lösung, wie Traktoren im 
unteren PS-Bereich mit batterie-
elektrischen Antrieben und 
„grünem Strom“ angetrieben 
werden können. Das ist gut für 
die Umwelt und bringt auch 
einige andere Vorteile. Der E-
Traktor feiert auf der Austro  
Agrar Tulln Österreich-Premiere.

 
Mehr Informationen zu den 

ausgezeichneten Innovationen 
lesen Sie auf den Seiten 6 bis 11.

8 Heinrich Prankl, Leiter für Forschung und Innovation  
   sowie Direktor-Stellvertreter an der HBLFA Francisco  
   Josephinum Wieselburg, GF Josephinum Research 
8 Rudolf Dietrich, Obmann vom Club Landtechnik Austria, 
   profunder Branchenkenner mit 45-jähriger Erfahrung  
8 Alexander Bauer, Leiter des Instituts für Landtechnik  
   und Stellvertreter „Department für Nachhaltige  
   Agrarsysteme“ an der Universität für Bodenkultur   
8 Wolfgang Strasser, seit 2011 Geschäftsführer der  
   Messe Tulln, Unternehmensberater 
8 Michael Stockinger, langjähriger Redakteur für  
   Land- und Forsttechnik bei der BauernZeitung

DIE JURY-MITGLIEDER
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SmartFirmer von Precision Planting: 
Neue Dimension bei der Aussaat

Der von AckerTech eingereichte SmartFirmer liefert dem Anwender wichtige Informationen zur Saatfurche. Dieser 
kann durch entsprechende Maßnahmen, wie etwa eine Veränderung der Ablagetiefe, reagieren. Möglich ist auch 

eine automatische Reaktion der Maschine und eine Nutzung der Daten für spätere Maßnahmen.

Normalerweise wird bei 
der Einzelkornsaat je-
des Korn durch eine 

Plastik- oder Edelstahlrolle an-
gedrückt, damit es optimalen 
Bodenschluss für eine Keimung 
hat. Sich verändernde Pflanz-
bedingungen, die für den Feld-
aufgang entscheidend sein 
können,  werden dabei oft nicht 
oder nur zu wenig berücksich-
tigt. Die  Ingenieure von Preci-
sion Planting entwickelten des-
halb den SmartFirmer. Dieses 
Einbettungssystem mit intelli-
gentem Sensor misst und stellt 
zeitgleich am 20/20-Terminal 
von Precision Planting die für 
die Aussaat essenziellen Para-
meter dar. Konkret werden mit 
dem Tool folgende Parameter 
ermittelt:  Furchenfeuchtigkeit, 

Furchensauberkeit, Bodentem-
peratur und Humusgehalt. Der 
Anwender kann dann durch 
entsprechende Maßnahmen 
schnell darauf reagieren.

SmartFirmer ist aber nicht 
nur ein Anzeigetool für Ände-
rungen. Es kann auch mit an-
deren Komponenten von Prec-
sision Planting kommunizieren. 
Hier nur einige Beispiele:  Wenn 
das System erkennt, dass die 
Feuchtigkeit in der Saatfurche 
an einem Sandhügel sinkt, wird 
ein Signal an den SmartDepth-
Motor gesendet, welcher jede 
Reihe individuell und automa-
tisch in der Tiefe verstellen 
kann. 

Mit Echtzeitmessung des Hu-
musgehalts ist es möglich, Mais 
variabel auszusäen. Humus-

daten können alternativ auch 
zur Herstellung von digitalen 
Karten verwendet werden. Mit 
diesen kann in der Folge die 

variable Applikation von Dün-
gern vorgenommen werden.  �

�Smartfirmer bei: AckerTech, 
� Halle 2A, Stand 2A27

Im Zuge der Überfahrt misst der Sensor wichtige Bodenparameter. 
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FertiSpot von Amazone:  
Effiziente, flexible Düngung 

Mit der Unterfußdüngung 
kann die Effizienz der 
Nährstoffgaben verbes-

sert werden. Dadurch können 
Dünger eingespart, die Jugend-
entwicklung der Pflanze verbes-
sert und negative Auswirkungen 
auf die Umwelt reduziert werden.  
Bei bestimmten Kulturen, etwa 
Mais, ist die  Unterfußdüngung 
inzwischen weitverbreitet.  

Aufgrund von Ausweitung der 
Einzelkornsaat in andere Kultu-
ren haben die Amazonen-Werke 
H. Dreyer SE & Co. KG auch Ferti
Spot weiterentwickelt. In der 
neuen Version ermöglicht das 

System die flexible Positionie-
rung des Düngers:

8 unterhalb des Saatkorns, 
8 in den Zwischenraum der 

Pflanzenkulturen,
8 als Multispot bei Kulturen 

mit hoher Pflanzenanzahl pro 
Hektar und 

8 als Bandapplikation.
 Das System ist jetzt für alle 

angebauten Precea-Einzelkorn-
Sämaschinen verfügbar, ab der 
Saison 2025 auch für die ange-
hängten Varianten mit FerTeC- 
twin-HD-Doppelscheiben-Dün-
gerschar. Die Einstellung der 
Ablagetiefe des Düngers erfolgt 
mechanisch an der Maschine, 
während die Art und Position 
des Dünger-Spots einfach per 
Softwareeinstellung am ISOBUS-
Bedienterminal eingegeben wer-
den. �
� FertiSpot von Amazone: 
� Halle 3, Stand 303Einzelkorn-Sämaschine Precea 6000-2FCC mit dem FertiSpot-Dosierer 
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des Rotors an die Erntebe- 
dingungen anzupassen. Die 

optionale Schleifeinrichtung 
SpeedSharp sorgt für 
scharfe Messer. 

Die EasyFlow-Pickup 
mit hydraulischem An-
trieb lässt sich von 
der Kabine in der 
Drehzahl einstellen. 
Die Ladewagen RX 
und ZX mit OptiGrass 
decken ein Ladevolu-
men von 33 bis 56 m3 
ab. �
� OptiGrass von Krone: 
� Halle 10, Stand 1002

Der Integralrotor der OptiGrass-Ladewagen 
mit dem SplitCut-System

Novacat F 3100 Opticurve von Pöttinger: 
Damit nichts stehen bleibt

Das Frontmähwerk ermöglicht in Kurvenfahrten und in Hanglagen eine optimale Überlappung zum Heckmähwerk 
und Fahrt in futterfreier Spur. Gleichzeitig wird die Arbeitsbreite des Mähbalkens besser ausgenützt. Möglich wird 

das durch automatisierte bogenförmige Seitenverschiebung.

Der Überschnitt bei Heck-/
Frontkombinationen 
muss auf die Spurweite 

und Arbeitsbreiten der Mähein-
heiten abgestimmt werden. Ist 
er zu gering, bleibt Gras bei 
Kurvenfahrten oder im Hang 
stehen, ist er zu groß, verliert 
man an Schlagkraft. 

Pöttinger Landtechnik GmbH 
begegnet dieser Herausforde-
rung mit Opticurve beim No-
vacat F 3100 OC durch eine 
bogenförmige Seitenverschie-
bung  des Frontmähwerks um 
bis zu 20 Zentimeter nach links 
oder rechts. Dabei wird der 
Mähbalken um bis zu acht Grad 
eingelenkt. Dadurch soll gleich-
zeitig die gesamte Arbeitsbrei-
te des Mähbalkens genutzt und 
jene der Mähkombination ma-

ximiert werden – im Unter-
schied zu geradlinigem Ver-
schub, der einige Zentimeter 
liegen lässt.

In der Grundausstattung 
funktioniert der Seitenver- 
schub über ein doppeltwirken-
des Steuergerät und Lenkung 
durch den Fahrer. Ein optiona-
les ISOBUS-fähiges Automatik-
paket steuert das Mähwerk 
selbsttätig in Abhängigkeit des 
Lenkeinschlags des Traktors 
oder der Hangneigung. Die Fah-
rerin oder der Fahrer werden 
so deutlich entlastet.   

Das Novacat F 3100 OC (An-
bau Kat. 2) mit sieben Mäh-
scheiben hat laut Werksanga-
ben einen Kraftbedarf von  
60 PS, eine Arbeitsbreite von 
3,04 Metern und eine Trans-

portbreite, die knapp unter drei 
Metern (2,96 m) bleibt. Die An-
triebsdrehzahl liegt bei 1.000 
U/min, die Schwadbreite ohne 

Schwadscheiben bei 2,1 Metern, 
das Gewicht bei 690 kg.

Novacat F 3100 Opticurve von 
� Pöttinger: Halle 6, Stand 603

In Kurvenfahrten lenkt das Frontmähwerk mit.
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Ladewagen OptiGrass von  
Krone für homogeneres Futter

Wenn Grünschnitt an 
den Rändern des Ro-
tors durchgezogen 

wird, häufen sich Überlängen. 
Maschinenfabrik Bernard Kro-
ne GmbH & Co. KG hat für das 
Problem SplitCut entwickelt. 

Bei diesem System wird der 
Gutstrom am äußersten Messer 
geteilt und mittels Räumerzin-
ken erneut nach vorne geför-
dert. Durch Gutleitbleche wird 
dabei das Material dem Rotor 
mittig zugeführt und in der 
Folge geschnitten. 

Neben SplitCut bringt das 
Krone-OptiGrass-Konzept noch 

zahlreiche interessante techni-
sche Lösungen. Das mit 40 
Messern ausgestattete 
„OptiGrass 37“ sorgt für 
theoretische Schnittlängen 
von bis zu 37 mm. Beim 
„OptiGrass 28“ wird mit 54 
Messern eine theoretische 
Schnittlänge von bis zu 28 
mm erzielt. 

Der breite Rotor mit 
innenliegendem Planeten-
getriebe ermöglicht in  
Verbindung mit dem Power-
Belt-Ant r iebskonzept  
entsprechende Durchsatz-
leistungen. Die zwei Riemen-

scheiben lassen sich einfach 
tauschen, um so die Drehzahl 

GRÜNLAND

GRÜNLAND
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Body AI Score von Schauer:  
Automatische Konditionserkennung 

Bei trächtigen Sauen ist die Kondition ein wichtiger Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg. Für das Stallpersonal ist 
die Einschätzung schwierig,  weshalb jedes Tier oft nach der Einheitsfutterkurve gefüttert wird. Mit Body AI Score  

sind nun eine automatisierte Konditionsbeurteilung und eine daran angepasste Fütterung möglich.

Mit der Rückenspeck-
dickenmessung kann 
die Kondition des Tie-

res gemessen werden. Diese ist 
allerdings zeitaufwendig und 
schwer reproduzierbar, da die-
se Messung an speziellen, ge-
nau ausgemessenen Punkten 
zu erfolgen hat. Eine Automa-
tisierung wird durch die hohe 
Individualität der Tiere behin-
dert. 

Ein anderer Ansatz ist das 
Erfassen des Tiergewichts. Die-
ses lässt aber nur bedingt Rück-
schlüsse auf die Kondition zu, 
da die Tiere unterschiedlich 
lang und hoch sein können. 
Weiters schwankt das Gewicht 
auch sehr stark, je nachdem, 
ob die Sau gerade Wasser oder 
Futter aufgenommen, gekotet 

oder Harn gelassen hat. Somit 
bleibt, neben anderen Hilfs-
mitteln, das geschulte Auge des 
Betreibers. Da in größeren Be-
trieben das Stallpersonal oft-
mals wechselt, werden die Sau-
en aber oft nach einer Einheits-
futterkurve gefüttert.

Bei dem System Body AI Sco-
re von Schauer Agrotronic 
GmbH wird das Tier nun mittels 
Kamera von mehreren Positio-
nen aufgenommen, analysiert 
und somit dessen Kondition 
bestimmt. Die durch KI (Künst-
liche Intelligenz) unterstützte 
Analyse des Tieres basiert auf 
einem eigens hierfür geschaf-
fenen Standard, welcher durch 
Praxismessungen erarbeitet 
und errechnet wurde. Das Sys-
tem kann sowohl in der Fütte-

rungsstation selbst oder in der 
Selektierstation CID-Selection 
eingebaut werden. Somit ist 
eine kontinuierliche Messung 
des Konditionsverlaufs möglich 
und es können frühzeitig An-
passungen an der Futterkurve 
vorgenommen werden. Es ist 

jedoch auch möglich, eine eige-
ne Stand-alone-Station am 
Treibgang auszustatten, womit 
alle Tiere vor dem Eintreiben 
in den Wartestall auf Kondition 
bewertet werden. �
� Body AI Score von Schauer: 
� Halle 15, Stand 1535

Mithilfe von Kamera und KI werden die Sauen beurteilt.

Cleaning Waterbowl von Bräuer:
Automatisch saubere Tränkewannen  

Die Reinigung aller Tränke-
wannen im Rinderstall 
ist unerlässlich, um den 

Tieren Wasser mit entsprechen-
der Qualität für eine gesunde 
Entwicklung und hohe Milch-
produktion anbieten zu können. 
Die gründliche manuelle Reini-
gung mittels Bürste oder Ähn-
lichem kostet nicht nur Zeit, 
sondern es gehen auch unzäh-
lige Liter Wasser bei der Trog-
entleerung verloren. 

Bei einer Tränkewanne mit 
1,5 m Breite können rund zwei 
Minuten für die Arbeit mit der 
Handbürste sowie eine Wasser-

menge von rund 70 Litern bei 
der Entleerung angesetzt wer-
den. Bei einer täglichen Reini-
gung werden somit ca. 15 Mi-
nuten Zeit sowie ca. 500 Liter 
Wasser pro Rindertränkewanne 
und Woche gebraucht. Das kann 
bei Dürreperioden im Sommer 
den Wassermangel mancher Be-
triebe zusätzlich verschärfen. 
Die Lösung von Ing. Bräuer 
GmbH Stalltechnik für Futter-
reste in der Tränkewanne heißt 
Cleaning Waterbowl. In frei ein-
stellbaren Zeitintervallen, etwa 
zwei Stunden, wird dabei eine 
Bürstenleiste langsam automa-

tisch entlang des 
Trogbodens ge-
zogen. Am Trog-
boden abgela-
gerte Silage-, 
Kraftfutter- und sonstige Ver-
unreinigungen bzw. Fremdkör-
per werden so zu einem Kamm 
befördert und dort abgestreift. 
Die Tränkewanne muss dabei 
nicht entleert werden, wodurch 
nicht nur Wasser gespart wird, 
sondern auch weniger davon der 
Güllegrube zugeführt wird, was 
wiederum Kapazitäten spart. 

� Cleaning Waterbowl von 
� Bräuer: Halle 15, Stand 1540 

Eine Bürste beseitigt automatisch 
Reste in der Tränke.
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ARA von Ecorobotix:
Punktgenaue Ausbringung 

Im Bereich Digitalisierung hat die vom Lagerhaus Technik-Center zum Award eingereichte Feldspritze am meisten 
überzeugt. Die durch Kameras und Künstliche Intelligenz (KI) unterstützte Applikation kann den Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln deutlich reduzieren.

Die Regeln zum Einsatz 
von Pflanzenschutzmit-
teln werden immer stren-

ger, der öffentliche Druck, deren 
Einsatz zu reduzieren, wächst. 
Gleichzeitig gilt es auch aus wirt-
schaftlichen Gründen möglichst 
nur dort Wirkstoffe auszubrin-
gen, wo sie wirklich benötigt 
werden. Möglich wird das durch 
Hightech-Systeme. Bereits im 
praktischen Einsatz bewährt hat 
sich ARA.

Die sechs Meter breite Feld-
spritze vom Schweizer Unter-
nehmen Ecorobotix hat 156 Dü-
sen, welche mit elektrischen 
Magnetventilen ausgestattet 
sind. Auf einer Fläche von 6 x 6 
cm wird damit wahlweise auto-
matisch nur das Unkraut oder 
die Nutzpflanze behandelt. Mög-

lich wird die selektive Applika-
tion durch Unterscheidung von 
Nutzpflanzen und ihren Konkur-
renten durch hochauflösende 
Kameras und Künstliche Intelli-
genz. Bis zu 95 Prozent des 
Pflanzenschutzmittels können 
laut Ecorobotix mit der Techno-
logie eingespart werden, das LTC 
berichtet von  insgesamt 80 Pro-
zent Mitteleinsparung beim Ein-
satz in Zwiebelkulturen. ARA ist 
auch in der Nacht funktions-
tüchtig und arbeitet mit einer 
Geschwindigkeit von bis zu ca. 
7 km/h. Die Spritze wird wie 
herkömmliche Anbaugeräte über 
die Dreipunkthydraulik hinten 
am Traktor montiert. Vorne am 
Schlepper befinden sich ein 600- 
Liter-Wasser- und ein 300-Liter-
Spritzbrühentank. Das Gewicht 

von ARA beträgt laut Produkt-
datenblatt von Ecorobotix 1.200 
kg, jenes der leeren Fronttanks 
450 kg. Einsatzgebiete sind im 
Grünland zur punktuellen Amp-
ferbekämpfung oder im Acker-
bau bei Zwiebel, Zuckerrübe, 
Karotte und anderen Kulturen. 

Gesteuert wird ARA mithilfe der 
Ecorobotix-Mobile-App auf einem 
Tablet. Neben Herbiziden können 
mit dem Gerät auch Fungizide, 
Insektizide oder auch Dünge-
mittel ausgebracht werden.�
� ARA bei LTC:  
� Halle 6, Stände 601 und 617

Die ARA-Feldspritze mit dem Doppeltanksystem an der Front.
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SpotSprayING von Farm-ING:  
Österreichs punktgenaue Variante

Ebenfalls der präzisen Ap-
plikation diverser Mittel 
durch die individuelle 

Steuerung jeder Düse hat sich 
die Firma Farm-ING Smart Farm 
Equipment GmbH mit „Spot-
SprayING“ verschrieben. Auch 
hier kommt ein KI-basiertes Ka-
merasystem für die Unterschei-
dung zwischen Nutzpflanzen 
und Unkräutern zur Anwen-
dung. Durch die High-Speed-
Ventile und speziellen Düsen 
sollen Rastermaße von 2,5 x 2,5 
cm möglich werden. 

Das Unternehmen aus dem 
Waldviertel, das 2021 gegründet 

und im Jahr darauf in das Start-
up-Programm Niederösterreich 
für Hochtechnologie aufgenom-
men wurde, bewirbt die Tech-

nologie in zwei Modellvarian-
ten: als vollflächigen Spot Spray-
er mit der Bezeichnung 
„SprayING FullCover“ und 2,5 

cm Düsenabstand sowie als 
Reihen/Hackband-Spritzgerät 
„SprayING ProRow“ mit bis zu 
sechs Düsen über jeder Pflan-
zenreihe. Letztere Variante ist 
auf dem Hackgerät integrierbar. 
Der Spot Sprayer kann nicht nur 
für die Applikation von Herbi-
ziden, sondern auch von Fun-
giziden, Insektiziden und Dün-
gemitteln eingesetzt werden.  
Der  Haupttank umfasst laut 
Firmenangaben 400 l, der 
Frischwassertank 80 l und der 
Handwaschbehälter 15 l. �
� SpotSprayING von  
Farm-ING: Halle 2A,  Stand 2A11Hier befinden sich Tank und Spritze im Heck.
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Woodcracker C300 von Westtech: 
Für anspruchsvolle Einsätze

Der neue Woodcracker C300 ist ein Fällgreifer, der speziell für den
Einsatz an Baggern der Gewichtsklasse von zwölf bis 18 Tonnen entwickelt wurde. Er bietet vielseitige  
Einsatzmöglichkeiten und ist serienmäßig unter anderem mit der Multigrip-Steuerung ausgestattet.

Als neuestes Modell in der 
Woodcracker-C-Serie 
soll der C300 Funktio-

nalität, Effizienz und moderne 
Technologie vereinen, um den 
Anforderungen in der Holz-
ernte und Landschaftspflege 
gerecht zu werden. 

Mit einem Schneiddurchmes-
ser von bis zu 30 cm im Hartholz 
und bis zu 35 cm im Weichholz 
ist der Woodcracker C300 von 
Westtech Maschinenbau GmbH 
für anspruchsvolle Einsätze 
konzipiert. Der Greifer öffnet 
sich bis zu 143 cm weit, wäh-
rend die Scherenöffnung bis zu 
55 cm beträgt. In der Basisaus-
führung wiegt der Fällgreifer 
750 kg, bei Vollausstattung 
steigt das Gewicht laut Firmen-
angaben auf nur 1.080 kg. 

Das Einsatzgebiet des C300 
ist vielseitig: Landschaftspflege, 
Trassenpflege, Gehölzschnitt, 
Sicherheitsfällungen sowie Ro-
dungsarbeiten. Die gesamte 
C-Serie, einschließlich des neu-
en C300, ist mit der Multigrip-
Steuerung ausgestattet. Diese 
kontrolliert automatisch das 
Schließen und Öffnen von Grei-
fer und Schneidwerk. Zunächst 
schließt der Greifer, gefolgt vom 
Schneidwerk, um einen siche-
ren Griff und präzise Schnitte 
zu gewährleisten. Zusätzlich 
kann der Woodcracker C300 
optional mit einem Sammel-
greifer (als Schnellwechsler) 
ausgestattet werden. Das er-
laubt  in dünnem Holz schnell 
zu arbeiten und Material ent-
sprechend zu bündeln. Die in-

tegrierte Autospeed-Funktion 
ermöglicht es, das Schneidwerk 
bei schwachem Holz schneller 
zu schließen. Ebenfalls optio-
nal erhältlich ist ein endlos 

drehbarer Tiltator, der die Fle-
xibilität und Bedienbarkeit des 
Fällgreifers weiter erhöht.

� Woodcracker C300 von
Westtech: Halle 12, Stand 1224

Der Woodcracker C300 im Einsatz
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ZBM 24 von Reil & Eichinger: 
Zaunbau mit weniger Mühe

Um Neuanpflanzungen 
vor Wildverbiss zu 
schützen, werden Wild-

schutzzäune aufgestellt. Das ist 
oft eine personalintensive Ar-
beit, die mit schwerer manuel-
ler Arbeit verbunden ist.

Die neue Zaunbaumaschine 
ZBM 24 von Reil & Eichinger 
GmbH mit seitlicher Pfosten-
ablage verspricht hier Erleich-
terung. Vom Setzen der Pfosten, 
egal ob aus Metall oder Holz, 
bis hin zum Zaungeflecht kann 
grundsätzlich alles im Ein-
Mann-Betrieb mit dem Raupen-
fahrzeug erledigt werden.  Kon-

kret können laut Firmenanga-
ben Pfosten bis 2,4 Meter Höhe 
in den Boden gedrückt werden 
und mit der entsprechenden 
optionalen Zusatzausstattung 
Zaungeflecht bis zwei Meter 
Höhe abgewickelt werden. 

Das Eigengewicht der ZBM 
24 beträgt 1,7 Tonnen,  der Mo-
tor hat knapp 21 PS. Ein Ketten-
antrieb reduziert den Boden-
druck und sorgt für entspre-
chende Geländegängigkeit. Je 
nach Bedarf kann die Maschine 
individuell weiter aufgerüstet 
werden. Optional verfügbar sind 
neben dem Zaunabwickler eine 

Anhängekupplung für Material-
transport, eine Bergeseilwinde 
für steiles Gelände, eine Vibra-
tionseinheit zum Einschlagen 
der Pfosten für extrem harte und 
steinige Böden, eine automati-
sche Drückturmausrichtung (in 
der Grundausstattung erfolgt 
diese über eine Libelle) und  ein 
GPS-Lenksystem. Mit dessen 
Unterstützung bleibt dann die 
Maschine entsprechend dem 
voreingestellten Abstand der 
Pfosten beim Arbeiten im Ge-
lände automatisch stehen.

�ZBM 24 von Reil & Eichinger: 
� Halle 12, Stand 1222

Die ZBM 24 mit Transportbox für 
Pfosten und Zaunabwickler

FO
TO

: R
EI

L 
&

 E
IC

H
IN

G
ER

 

FORST &

HOLZWIRTSCHAFT

FORST &

HOLZWIRTSCHAFT

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



 SONDERBEILAGE  | 14.11.2024 | AUSTRO AGRAR TULLN | Seite 11

Fendt e100: Elektrisch und  
autark in die Zukunft 

Der Sonderpreis „Klimafit in die saubere Zukunft“ geht an den von der ACA GmbH eingereichten Fendt e100.  
Fendt zeigt damit, wie Traktoren im unteren PS-Bereich mit batterieelektrischen Antrieben und  „grünem Strom“  

angetrieben werden können. Das ist gut für die Umwelt und bringt auch einige andere Vorteile.

Ernährungssicherheit und 
Umweltschutz spielen in 
der nachhaltigen Land-

wirtschaft entscheidende Rol-
len. Die fatalen Folgen starker 
Abhängigkeit von fossilen Ener-
gieträgern haben die letzten 
Jahre deutlich gezeigt. Alter-
native Antriebe sind hier ein 
wichtiger Beitrag zur Autono-
mie. Sie reichen von Pflanzen-
ölen über Biomethan bis zu 
synthetischen Kraftstoffen. 
Während bei Traktoren im obe-
ren PS-Bereich batterieelektri-
sche Antriebe aufgrund der zu 
geringen Energiedichte des 
Speichermediums auf abseh-
bare Zeit keine Rolle spielen 
werden,  können sie im unteren 
Leistungsbereich eine interes-
sante Alternative sein. Sie wer-
den dort weiter an Bedeutung 
gewinnen, wenn die E-Trak-
toren günstiger werden und die 
Batterien größere Reichweiten 
ermöglichen.

Jetzt auch als  
Standardtraktor

Nach dem Fendt e100 V Vario 
mit Schmalspur hat das Unter-
nehmen aus Marktoberdorf erst 
vor Kurzem den Standard-E-
Traktor vorgestellt, den Fendt 
e100 Vario. Entwickelt wurde 
letzterer für den Einsatz in Son-

derkulturen, auf Tierhaltungs-
betrieben, als Hoftraktor in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
mit eigener Energieproduktion 
und im Kommunalbereich. Zu-
gelassen für eine Geschwindig-
keit von bis zu 40 km/h kann 
der E-Traktor zusätzlich im 
Kurzstreckentransport laufen.
Im Vergleich zu einem Verbren-

nungsmotor entstehen bei einem 
Elektromotor deutlich weniger 
Energieverluste. Der Fendt e100 
Vario wurde zudem konsequent 
auf nachhaltige Energienutzung 
hin entwickelt. Beispiele hierfür 
sind die Start-Stopp-Funktion, 
Rekuperation und drei verschie-
dene Betriebsmodi. Betriebs-
kosten können durch selbst 
produzierten Strom weiter ge-
senkt werden. Dazu kommen 
laut Fendt niedrigere Wartungs-
aufwände, da Abgasnachbe-
handlung, Motorfilter und Mo-
toröl nicht benötigt werden. 
Auch von Vorteil: Es entfallen 
Abgase aus dem Verbrenner so-
wie hohe Temperaturen des Ab-
gasrohres und die Maschine 
arbeitet deutlich leiser als mit 
einem Dieselmotor.

Der Antriebsstrang des Mo-
dells Fendt e107 Vario baut sich 
aus der Batterie mit einem Elek-

KLIMAFIT

Für den Fendt e100 Vario gibt es viele Einsatzmöglichkeiten. 

� Fortsetzung Seite 12

Traktoren
Erntetechnik
Futtererntetechnik

DIE NEUE S-SERIE
DER BOSS

Teleskoplader • Teleradlader
Radlader • Elektrolader

Bodenbearbeitung
Aussaat & Düngung

ACA Group – Ihr zuverlässiger Partner für LAND . ZUKUNFT .
ACA in Halle 10

Besuchen Sie uns!
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tromotor und dem Fendt-Vario-
getriebe auf. Im Betriebsmodus 
„Eco“ liegt der maximale Leis-
tungsbereich (nach ECE R85) 
bei 50 kW (68 PS), im Modus 
„Dynamic“ stehen bis zu 55 kW 
(75 PS) bereit und als Peak-An-
triebsleistung im Betriebsmodus 
„Dynamic+“ kurzzeitig bis zu 
66 kW (90 PS). Sein maximales 
Drehmoment wird mit 347 Nm 
angegeben.

Laut Werksangaben reicht 
der Akku mit 100 kWh bei Ein- 
sätzen im Teillastbereich (wie 
bei mechanischer Unkrautbe-
kämpfung oder Pflanzarbeiten) 

für etwa vier bis sieben Stunden. 
Dank integriertem Thermoma-
nagement soll die Batterie un-
abhängig von der Jahreszeit 
oder Witterung immer mit der 
optimalen Temperatur arbeiten. 
Die CCS-Steckdose entspricht 
dem Automobilstandard, sodass 
bereits vorhandene oder öffent-
liche Ladeinfrastruktur genutzt 
werden kann. Geladen werden 
kann der E-Traktor grundsätz-
lich mit Wechselstrom mit bis 
zu 22 kW oder mit Gleichstrom 
mit bis zu 80 kW Ladeleistung. 
Im letzteren Fall soll der e100 
Vario über einen CCS-Stecker in 
45 Minuten von 20 auf 80 Pro-
zent geladen werden können. 

Über AGCO-Parts bietet Fendt 
zudem ein 22-kW-Schnelllade-
kabel-Set inklusive einer Wand-
halterung an. Wahlweise ist eine 
Fendt-Schnellladesäule bestell-
bar. Optional kann der Traktor 
ab Werk mit dem Frontlader 

Fendt Cargo 3X65 ausgestattet 
werden. Standardmäßig ist er 
mit Reifen der Dimension 
340/70R24 für die Vorderachse 
sowie Reifen der Dimension 
480/70R30 für die Hinterachse 
ausgestattet. 

Speziell für diese Baureihe 
haben Fendt und Trelleborg ge-
meinsam den Reifen TM1 Eco 
Power entwickelt. Dabei stand 
das Zusammenspiel aus Leis-
tung und Energieeffizienz im 
Vordergrund. Zudem sollen 65 
Prozent der Bestandteile aus 
erneuerbaren oder recycelten 
Quellen stammen.

� Fendt e100 bei ACA:  
� Halle 10, Stand 1001

� Fortsetzung von Seite 11

Fendt bietet auch eine  
Ladeinfrastruktur an.
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Amazone setzt komplett  
auf Grün-OrangeIm Rahmen ihrer Markenstra-

tegie stellt die Amazone-Grup-
pe zur neuen Preisliste im 

Dezember 2024 das Design der 
Sparten Kommunaltechnik und 
Hacktechnik auf die Farbkombi-
nation Grün-Orange um.

Damit passen sich alle Pro-
duktlinien an die seit Langem 
etablierte und markenrechtlich 
in vielen Ländern geschützte 
Farbgebung der Amazone-Land-
technik an. Konkret bedeutet 
dies, dass die bislang in Grün-
Beige gehaltenen, angebauten 
und selbstfahrenden Mäher und 
die in Blau-Orange vermarkteten 
Geräte der Schmotzer Hacktech-
nik ihre alte Farbe verlieren. 

nehmensgruppe und soll im Zuge 
dieses Prozesses in die Marke 

Amazone übergehen. „Dies wird 
sowohl optisch die Zugehörigkeit 
zur Amazone-Gruppe unterstrei-
chen als auch die Synergie der 
landtechnischen Produktlinien 
betonen“, erklärt man bei Ama-
zone. In beiden Sparten wird es 
eine Übergangsphase geben, in 
der sowohl die Kommunaltech-
nik als auch die Hacktechnik 
noch in vorhandenen Farben auf 
Ausstellungen gezeigt oder im 
Handel verkauft werden. „Dies 
stellt jedoch keinen Nachteil dar, 
weil die Technik und Funktiona-
lität der Geräte unverändert blei-
ben“, hört man von Amazone. �
� Amazone:

� Halle 3, Stand 303
Schmotzer Hacktechnik gehört 
seit 2019 zur Amazone-Unter-

Schmotzer Hacktechnik soll in die Marke Amazone übergehen.
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Erfolgstermin Spätherbst

Die Austro Agrar fand 1991 
erstmals statt. Seit 2007 wird 
die Schau zum neuen Termin 
im Spätherbst ausgetragen. 
„Schon bei der zweiten Aus-
tragung nach der Terminver-
legung stand fest, dass die Neu-
positionierung der Messe ein 
voller Erfolg war“, erklärt man 
bei der Messe Tulln. 

Der Erfolg des November-
Termines beruht darauf, dass 
er bedeutende Vorteile für Be-
sucher wie Aussteller gleicher-
maßen bietet. Erstens ist Ende 
November die Erntezeit vorbei 
und die Landwirte planen auf 
Basis des erwirtschafteten Jah-
resertrages ihre Investitionen 
für das kommende Jahr. Es ist 

also der perfekte Zeitpunkt, um 
sich auf einer Fachmesse wie 
der Austro Agrar Tulln mit allen 
wichtigen Informationen zu 
versorgen, die man für seine 
Investitionsentscheidungen 
braucht. 

Noch bis 2015 fand die Aus-
tro Agrar im zweijährigen 
Rhythmus statt, nun findet sie 
regulär als vier Jahre statt. 
Denn die Landtechnikbranche, 
vertreten durch Club Landtech-
nik Austria, wollte aus Kosten-
gründen nur mehr alle zwei 
Jahre auf einer der beiden gro-
ßen heimischen Landtechnik-
Messen, Austro Agrar Tulln und 
Agraria (OÖ), als Aussteller 
präsent sein.

Inzwischen findet das Messegeschehen hauptsächlich in den Hallen statt.

FO
TO

: M
ES

SE
 T

U
LL

N
 

Lageplan der Austro Agrar
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www.saatbau.com

Besuchen Sie uns und  
sichern Sie sich den  
attraktiven Bestellvorteil 
für Ihren Mais!

AUSTRO  

AGRAR TULLN
* * *

Halle 14 
Stand 1420

Saatbau Linz - Neuheiten 
und Bestellvorteil bei Mais
Besuchen Sie die Saatbau Linz 

am Messestand der Austro Agrar 
in Tulln und erfahren Sie Neu-
heiten und Innovationen in der 
Saatgutwelt. 

8 Digitale Aussaatkarten: Er-
leben Sie die Zukunft der präzi-
sen Aussaat auf Beurteilung der 
Teilfläche – wo gibt es noch 
Potenzial? 

8 Sesam24: Der Online-Shop 
für Saatgut – rund um die Uhr 
bequem von zu Hause bestellen 
auf www.sesam24.at.

8 Zuchtfortschritt & Sorten-
neuheiten: Zwei Sorten, die Sie 
sich für 2025 unbedingt vormer-
ken sollten: Körnermais ARCA-
DIO FAO 370 und bei Soja ALG-
BRA Reife 00.

Bei Saatbau gibt es während 
des Messezeitraumes am Messe-
stand einen attraktiven Bestell-

vorteil bei Mais, profitieren Sie 
davon. Weitere Informationen 
finden Sie im Internet auf unse-
rer Website. Folgen Sie uns auf 
Facebook und Instagram. Unter 
www.sesam24.com, ein Service 
der Saatbau, können Sie online 
einfach und bequem Ihr Saatgut 
bestellen.

� Besuchen Sie uns auf der 
� Austro Agrar Tulln in 

Halle 14, Stand 1420
www.saatbau.com

� FIRMENMITTEILUNG

Arcadio sollte vorgemerkt werden.
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Melkroboter weiter auf Siegeszug
In kaum einem anderen landwirtschaftlichen Bereich arbeiten so viele Roboter wie im Stall.  

Das gilt auch für Österreich mit seinen kleinstrukturierten Familienbetrieben.

Wenn jemand vor 
sieben oder acht 
Jahren gesagt hät-

te, wie schnell sich die Melk-
roboter in Österreichs Ställen 
ausbreiten werden, hätte das 
wahrscheinlich niemand ge-
glaubt“, so Georg Sladek, Ge-
schäftsführer des Agro Innova-
tion Lab, erst kürzlich bei einer 
Robotik-Veranstaltung des La-
gerhauses. Laut Rinderzucht 
Austria nahmen 2023 Automa-
tische Melksysteme (AMS) auf 
den Kontrollbetrieben wieder 
einmal zu, und zwar um 202 
Anlagen oder um 13 Prozent. 
Somit waren Ende des Jahres 
bereits rund 1.797 Anlagen im 
Einsatz. 96.000 Tiere oder 22 
Prozent aller Kontrollkühe wur-

den mit automatischen Melk-
systemen gemolken.

„Die Entwicklung ist seitdem 
nicht stehen geblieben“, erklärt 

Lukas Kalcher von der Rinder-
zucht Austria. Eine von der 
Interessenvertretung zur Ver-
fügung gestellte Auswertung 

weist heuer per Ende Juli schon 
mehr als 100.000 Kühe aus, die 
über ein Automatisches Melk-
system gemolken werden. Die 
Anzahl der AMS-Betriebe ist 
parallel auf 1.878 gestiegen. Ein 
bundesweiter Vergleich zeigt, 
dass in Oberösterreich die meis-
ten Roboter eingesetzt werden. 
Dort gibt es alleine 803 AMS-
Betriebe mit 44.629 Kühen.

Bundesländer: Anzahl der automatisch gemolkenen Kühe per 31.7.2024.
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Die meisten Melkroboter werden in 
Oberösterreich eingesetzt.

MICHAEL STOCKINGER
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Baumhauer baut jetzt auch in Holz  
Wir, die Firma Baum-

hauer Hallenbau, 
bieten nun eine er-

weiterte Palette an Hallenlö-
sungen: Neben unseren be-
währten Stahlhallen gehören 
jetzt auch Holzhallen zu unse-

– von Landwirtschafts- und 
Lagerhallen über Reithallen bis 
hin zu Betriebsstätten und in-
dividuellen Sonderkonstruktio-
nen. Gerne stehen wir Ihnen 
für eine  persönliche Beratung 
zur Verfügung und freuen uns Qualität seit 1857
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rem Angebot. Als erfahrenes 
Familienunternehmen wissen 
wir, dass jedes Bauprojekt in-
dividuelle Anforderungen hat. 
Mit der Erweiterung um Holz-
hallen bieten wir unseren Kun-
den nun zwei erstklassige Op-
tionen, die beide jeweils opti-
male Vorteile bieten.

Kontinuität, Qualität 
und Zuverlässigkeit

Seit der Firmengründung im 
Jahr 1857 steht unser Familien-
betrieb für Kontinuität, Qualität 
und Zuverlässigkeit. Mit einem 
Team von 33 Mitarbeitern und 
einer 10.000 m² großen Produk-
tionsfläche decken wir sämtli-
che Bereiche des Hallenbaus ab 

darauf, gemeinsam Ihr Projekt 
zu verwirklichen! 

Besuchen Sie uns auf der 
Austro Agrar Tulln in 
Halle 15, Stand 1552
www.baumhauer.at

� FIRMENMITTEILUNG

Bräuer Stalltechnik –  
der Pionier im StallbauBräuer Activ Welfare Bewe-

gungsabferkelbucht über-
zeugt durch ihre Bedie-

nungseinfachheit und Übersicht. 
Für Staunen sorgt die einfache 
und massive Ausführung.

Die neue Kälberboxhütte sorgt 
für genug Platz und bildet die 
Grundlage für eine Paarhaltung 
der Kälber. Das zentrale Element 
der Kälberboxhütte ist die Zu-
gangstür, die mit insgesamt zwei 
Fressplätzen und einem für die 
Fütterung höhenverstellbaren 
Tränkeeimernuckel konzipiert 
ist. Mit der Einstreutechnik für 
Liegeboxen wird automatisiert 

Einstreumaterial den Liegebuch-
ten bzw. Liegeboxen zugeführt. 
Es wird zentral am Ballenauf-
löser oder Vorratsbehälter auf-
gegeben und über eine Seilschei-
benförderanlage in den Stall 
transportiert. Das geschieht dann 
vollautomatisch, fast geräuschlos 
und ohne große Staubentwick-
lung. Es können unterschiedliche 
Streumaterialien eingesetzt wer-
den.

Besuchen Sie uns auf der 
Austro Agrar Tulln in 
Halle 15, Stand 1540

www.braeuer.cc
FIRMENMITTEILUNGBräuer Stalltechnik ist seit über 49 Jahren ein verlässlicher Partner.
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25 Jahre Erfahrung im Bereich  
Schwadablage mit Schnecke

Der Selbstfahrmäher BiG M von Krone wurde 1997 erstmals präsentiert, die Schwadablage über Schnecken folgte 
1999. Was vor über 25 Jahren revolutionär war, hat sich mittlerweile tausendfach bewährt, in allen erdenklich 

schwierigen Verhältnissen weltweit. Diesen enormen Erfahrungsvorsprung macht sich Krone zunutze und  
übernimmt dies bei Frontmähwerken sowie bei Triplemähwerken sehr erfolgreich.

nachgerüstet werden. Das ist 
in dieser Form absolut neu. Das 
System der Schwadablagen über 
die Schnecke hat natürlich auch 
bei den Frontmähwerken Ein-

zug gehalten: Alle Frontmäh-
werke von Krone sind nun mit 
dem Schnecken-Schwadsystem 
in 3,2 m und 3,6 m sowie dem 
hydraulisch klappbaren 4-m-

Frontmähwerk erhältlich. Ver-
schiedene Schneckenwannen 
ermöglichen eine individuelle 
Anpassung an die gewünschte 
Schwadbreite, abgestimmt auf 
die Traktorspur und Bereifung, 
sodass man unabhängig von 
der Hanglage nie auf das Futter 
fährt und dieses maximal 
schont. 

Alle Frontmähwerke von 
Krone können mit gezogenen 
oder geschobenen Anbaubö-
cken ausgestattet werden, die 
für jeden Einsatz und jede 
Schleppergröße geeignet sind. 

� Besuchen Sie uns auf der 
� Austro Agrar Tulln in 

Halle 10, Stand 1002
www.krone-agriculture.com

FIRMENMITTEILUNG

Leicht und nah am Schlepper ist das Schnecken-Schwadsystem angebaut.
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Krone Schwad-Ablage über Schnecke sorgt für geringste Futterverschmutzung. 25 Jahre Erfahrung machen sich bezahlt.
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Es gibt keine Futtermengen 
oder -massen, welche das 
Krone-Schneckensystem 

nicht bewältigen könnte. 
Das Besondere an der Schne-

ckenablage ist, dass die Schne-
cken tausende Hektar ver-
schleißfrei arbeiten. Dies so-
wohl bei Arbeiten in Verbindung 
mit CV oder Rollenaufbereiter 
sowie seit mehr als vier Jahren 
auch ohne Mähaufbereiter EC 
B 950.

Die Schneckenhaube kann 
hydraulisch geöffnet werden, 
somit wird das Futter über die 
Schnecke in der Breite sehr lo-
cker abgelegt und ein besseres 
und schnelleres Abtrocknen 
garantiert. Nachfolge-Geräte 
können daher etwas höher  
eingestellt werden, was die Fut-
terverschmutzung erheblich 
reduziert. Generell führt, laut 
zahlreichen Studien, eine 
Schwadablage über die Schne-
cke immer zu einem geringeren 
Rohaschegehalt. Die neuen EC-
B-1050-Tripleeinheiten von Kro-
ne ermöglichen es dem Kunden, 
eine Aufbereiter-Kombination 
zu wählen – und das BSS (Big 
Swad System) kann jederzeit 

Krone EC F 400 Fold mit patentiertem Hydr. Klappholm 4 Meter Arbeits-
breite und 3 Meter auf der Straße
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4m Arbeitsbreite beim Mähladen

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



KRONE FEIERT 
60 JAHRE LADEWAGEN &

50 JAHRE ROTORWAGEN:

 
Mitfeiern und Top-Angebot anfordern!

Vorsprung durch Erfahrung.

KRONE OptiGrass  
Nr. 1 bei Hochleistungs- 
Kurzschnittladewagen und 
überlängenfreiem
Schneiden

 

 

 

 

 

  Das Original von KRONE seit 2013: Riemenantrieb mit patentiertem 
Planetengetriebe für höchste Effizienz & minimalsten Kraftbedarf

  Integralrotor für kompakte Schnittpakete: Förderauflagen für mehr 
Leichtzügigkeit und maximale Futterschonung

  Hydr. Pick-up: Entlastung von 0 bis 100 % einstellbar; 
mit gezogener Anlenkung 

 Hydr. Pick-up: Antrieb geschwindigkeitsabhängig gesteuert 
  SplitCut: einzigartiger Randschnitt, größte Fördertaschen für maximalen 

Durchsatz, leichtes Schneiden durch Scherenschnitt

JETZT BERATUNGSGESPRÄCH VEREINBAREN: 
Vertrieb Ö Nord: Engelbert Neumair: 0664/33 23 303
Vertrieb Ö Mitte/Ost: Robert Moitzi: 0664/26 04 420
Vertrieb Ö Süd: Johann Kinzer: 0664/23 61 050

Fahren mit 

intelligenter Leichtigkeit

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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54 Prozent stärker binnen 20 Jahren
Der heimische Traktorenmarkt wird üblicherweise nach Zulassungszahlen beurteilt. Hier auch ein Blick  

auf ein anderes wichtiges Detail: die Leistung der Zugmaschinen.

Genau 4.233 Standardtrak-
toren wurden in Öster-
reich vergangenes Jahr 

laut Statistik Austria neu zu-
gelassen. Gegenüber 2022 ent-
spricht das einem Minus von 
sieben Prozent. Erfreulich ist 
das für die Landmaschinen-
händler nicht. Aber dass hier-
zulande nach dem Auslaufen 
der Investitionsprämie 2021 die 
Kauflust der Landwirte wieder 
abnehmen wird, war abzuse-
hen. Zudem haben die Preise 
für die Maschinen vielerorts 
deutlich angezogen, während 
das landwirtschaftliche Faktor-
einkommen pro Arbeitskraft 
verglichen mit dem außerge-
wöhnlich guten Vorjahresergeb-
nis real um 21,5 Prozent zu-
rückgegangen ist.

49 Pferdestärken mehr 

Auf- und Abwärtsentwick-
lungen am Traktormarkt gab 
es schon immer. Langfristig ist 
der Trend aber klar, die Regis-
trierungen von neuen Traktoren 
gehen zurück. Rudolf Dietrich 
vom Club Landtechnik Austria 
verweist auf den hohen Mecha-
nisierungsgrad in Österreich 
und den fortschreitenden Wan-
del zu größeren Betrieben und 
weniger Personal für die Be-
wirtschaftung. 

„Die Landwirte kaufen daher 
weniger, aber leistungs- und 
umsatzstärkere Maschinen“, so 
der Branchenexperte. Leicht 
lässt sich das nach gekauften 
PS fest machen, für die Dietrich 
die Statistiken ausgewertet hat. 
Demnach hatte 2003 hierzu-
lande ein neu zugelassener 
Standardtraktor 92 PS, 20 Jah-
re später 141 PS. Das entspricht 
einer Zunahme von 49 PS oder 
54 Prozent. Wurden 2003 mit 

6.443 Standardtraktoren ins-
gesamt 591.647 PS neu zugelas-
sen, waren es vergangenes Jahr 

mit „nur“ 4.233 Standardtrak-
toren sogar geringfügig mehr 
(596.701 PS).

Der stärkste Traktor ist im 
Durchschnitt ein Fendt 

Hersteller bieten Traktoren 
in unterschiedlichen PS-Klas-
sen an bzw. haben dort unter-
schiedliche Stärken und Käufer-
schichten. Der Obmann des 
Clubs Landtechnik Austria hat 
für die BauernZeitung die Zah-
len für vergangenes Jahr dies-
bezüglich ausgewertet. 

Demnach lag Fendt in Öster-
reich bei der durchschnittlichen 
Leistung pro neu zugelassenem 
Standardtraktor mit rund 180 
PS klar voran. Dahinter folgen 
auf den Stockerlplätzen Valtra 
mit 164 PS und John Deere mit 
155 PS. Steyr liegt mit 141 PS 
ziemlich genau im Schnitt aller 
Marken. Summiert man die neu 
zugelassen PS pro Marke, liegt 
– wie man es auch von der Trak-
torenanzahl gewohnt ist – Steyr 
in Führung, und zwar mit einem 
PS-Anteil von 19,7 Prozent. Da-
hinter folgen John Deere mit 
16,5 und Fendt mit 14,5 Prozent 
aller neu zugelassenen PS.
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Durchschnitt 
Österreich: 141 PS

So viele PS hatte 2023 ein neu zugelassener Standardtraktor in Österreich.

MICHAEL STOCKINGER

Fendt liegt bei der durchschnittlichen Leistung mit rund 180 PS klar voran. 
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Pöttinger präsentiert spannende Neuheiten

Mit der automatisierten, 
bogenförmigen Seiten-
verschiebung beim 

NOVACAT F 3100 OPTICURVE 
ist dem Gründlandspezialisten 
Pöttinger ein Coup gelungen: 
Der Seitenverschub am Front-
mähwerk garantiert in Kurven-
fahrten und in Hanglagen eine 
optimale Überlappung zum 
Heckmähwerk und Fahrt in fut-
terfreier Spur. Durch die bogen-
förmige Ausführung kann die 
gesamte Arbeitsbreite des Mäh-
balkens genutzt und jene der 
Mähkombination maximiert 
werden. Systeme mit geradlini-
gem Verschub lassen dabei ei-
nige Zentimeter liegen.

Der JUMBO 5000  vereint die 
wesentlichen Leistungsmerk-
male in nur einer Maschine und 
ist ein Allrounder in vielen Ein-

Interessante neue Technik präsentiert Pöttinger für das Grünland und den Ackerbau: den NOVACAT F 3100, 
den Silierwagen JUMBO 5000 und Flachgrubber PLANO VT 6060. 

www.poettinger.at

 � NOVACAT F OPTICURVE
 � TOP VT 6820 
 � JUMBO 5370 DB
 � PLANO VT 6060
 � FOX + AEROSEM M
 � LION + VITASEM M + TEGOSEM
 � SERVO 2000

Neuheiten 
2024/2025
Austro Agrar Tulln - Halle 6

Austro Agrar Tulln  
20. Nov. - 23. Nov. 2024

satzgebieten. Die gesteuerte 
Pendel-Pick-up für eine saube-
re Gutaufnahme unter allen Ein-
satzbedingungen ist in zwei 
verschiedenen Ausführungen 
erhältlich: Die sechsreihige All-
rounder-Pick-up mit einer Auf-

nahmebreite von 1.890 mm 
bzw. die siebenreihige Profi-
Pick-up mit 2.350 mm nach 
DIN. 

Durch den flachen und flä-
chigen Schnitt ist der PLANO 
Spezialist im Erhalt von Boden-

wasser und Vermeiden von Ero-
sion, bei der mechanischen Be-
kämpfung von Unkräutern oder 
auch beim Umbruch von Zwi-
schenfrüchten. Mit einem Tie-
fenbereich bis zu 15 cm ist er 
für einen vielseitigen Einsatz 
gewappnet. 

Für den flexiblen Einsatz ist 
der PLANO VT 6060 mit der 
bekannten Messerwalze oder 
einem Frontboard ausstattbar. 
Der Nachlaufstriegel sorgt für 
das Auskämmen und oberflä-
chige Ablegen von organischer 
Masse. So ist der PLANO indi-
viduell für einen vielseitigen 
Einsatz ausrüstbar.

Besuchen Sie uns auf der 
Austro Agrar Tulln in 

Halle 6, Stand 603
www.poettinger.at

� FIRMENMITTEILUNG

Der gezogene Flachgrubber PLANO VT 6060 ist 6-balkig aufgebaut.
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Seit 1984  vertreibt die Deutz-Fahr Austria erfolgreich Maschinen der Marke Deutz-Fahr und sorgt dabei gemeinsam 
mit seinem Händlernetzwerk für das entsprechende Service in puncto Ersatzteile und Kundendienst.

Deutz-Fahr Austria  
blickt auf 40 Jahre zurückÖsterreich-Premiere: Die 

Serie 5 Keyline ist ab so-
fort in Österreich erhält-

lich. Dieser wendige Allrounder 
beeindruckt mit einem starken 
und sparsamen 4-Zylinder-Fahr-
Motion Motor, der perfekt auf 
die Anforderungen der öster-
reichischen Landwirtschaft ab-
gestimmt ist. Best in Class: Die 
neue gedämpfte 4-Pfosten-Ka-
bine überzeugt mit ihrer Rund-
umsicht und bietet zudem Platz 
für einen Beifahrer. Mit einstell-
barem SenseClutch Powershuttle, 
der Stop&Go-Funktion und zwei 
Drehzahlspeichern ist maximaler 
Fahrkomfort garantiert. Für Si-
cherheit am Hang sorgt zudem 
die bekannte 4-Rad-Bremse. Den 
will jeder haben - unser limitier-
tes Jubiläumsmodell 5105 Keyli-
ne plus (106 PS) mit Powershift, 
Powershuttle, Stop&Go, Komfort-
kupplung, Klimaanlage, 4-Rad-
Bremse und Eco-Speed-Getriebe 

1090-Rundballenpresse. Ihre ex-
klusive Presskammertechnik 
sorgt für unerreichte Pressdichte 
und perfekte Ballenform bis zu 
einem Ballendurchmesser von 
185 cm. Entdecke unsere attrak-
tiven Jubiläumspreise auf aus-
gewählte Premium-Modelle: Für 
jede Anforderung die perfekte 
Maschine - von Serie 3 ab 51 PS 
bis hin zu unseren Agrotron-Mo-
dellen mit bis zu 340 PS.

Jubiläums-Special
Als besonderes Jubiläums-

Special erwartet Dich unser Ge-
winnspiel am Messestand: Unter 
allen Teilnehmern verlosen wir 
als Hauptpreis unser Aktions-
modell 5115 Premium (116 PS) 
für 100 Bh!

� Besuchen Sie uns auf der 
� Austro Agrar Tulln in 

Halle 5, Stand 502
www.deutz-fahr.at

FIRMENMITTEILUNG

Ein Auszug der Deutz-Fahr Produktpalette wartet beim Messestand.
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überzeugt mit seinem Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Dazu gibt es 
noch unsere 2-Jahre–0%-Jubi-
läumsfinanzierung.

Das erwartet Dich auf 
unserem Messestand

Wir präsentieren Dir einen 
Auszug aus der Deutz-Fahr-Pro-

duktpalette von Serie 5 D (70 
PS), unserem Aktionsmodell 5115 
Premium (116 PS), Serie 6C – 
Best in Class im 120 - 140 PS 
Segment mit 50km/h Endge-
schwindigkeit – bis hin zu unse-
ren Agrotron-Modellen der Se-
rien 6, 7 und 8. 

Ein besonderes Highlight auf 
unserem Stand ist die Varimaster-

Lagerabverkauf
Lagerabverkauf  

von Kubotavon Kubota  KVL Anbaugeräten 

bis zu -45%
Solange der Vorrat reicht!
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Esch-Technik G.m.b.H.

Wien·Marchtrenk/Linz 

Kalsdorf/Graz·St.Veit/Glan 

www.esch-technik.at

Hier geht‘s zu Ihrem
persönlichen

Verkaufsberater! 

Besuchen Sie uns auf der Tullner Messe 
Halle 1

» »

45 Jahre Esch-Technik: 
„Feiern Sie mit uns“

Einfache Bedienung und soli-
de Verarbeitung sind die Marken-
zeichen der Pendel- und Zwei-
scheibenstreuer in unserem um-
fangreichen Sortiment an An- 
baugeräten. Es steht eine große 
Auswahl an Streurohren zur Aus-
wahl. Optional gibt es verschie-
dene Aufsatzwände zur Erhö-
hung des Fassungsvermögens. 
Bei den Kubota-Wiegestreuern 
werden mit dem einzigartigen 
Referenzsensor alle negativen 
Einflüsse automatisch korrigiert. 
Das bedeutet maximale Streu-
genauigkeit, vor allem in Hang-
lagen. Optional erhältlich sind 
eine Trichterabdeckung sowie 
einfach und schnell zu montie-
rende Aufsatzwände. Durch die 
FlowPilot-Bedienung an jeder 
Streuscheibe kann sowohl die 
Ausbringungsmenge als auch die 

Querverteilung einfach eingestellt 
werden. Die Kubota-Zweischei-
benstreuer sind natürlich ISO-
BUS-kompatibel. Behältervolu-
men Pendelstreuer: 220 l – 1650 
l, Arbeitsbreiten von 1 m – 18 m; 
Behältervolumen Zweischei-
benstreuer: 700 l – 2800 l, Ar-
beitsbreiten von 9 m – 54 m.

� Besuchen Sie uns auf der 
� Austro Agrar Tulln in 

Halle 1, Stand 103
www.esch-technik.at

FIRMENMITTEILUNG

Zweischeibenstreuer von Kubota
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WWW.MCHALE-AUSTRIA.AT MCHALE AUSTRIA

Jetzt Finanzierung anfragen!
Harald Dachsberger (OÖ, Sbg, T, Vbg): 0676 / 533 12 33
Martin Wurm  (NÖ, Stmk, Ktn, Bgld): 0676 / 423 43 65

Österreich-Premiere:  
Neue F5-Pressengeneration
McHale, der irische Herstel-

ler von Grünlandgeräten, prä-
sentiert auf der Fachmesse für 
Landwirtschaft Austro Agrar 
in Tulln seine neue F5-Fest-
kammerpressenserie! 

Hier wird nun das gutfluss-
optimierte ProfiFlo-Schneid-
werk verbaut, welches noch 
mehr Leistung bei geringerem 
Kraftbedarf verspricht. Weiters 
wurde die Maschine noch war-
tungsfreundlicher gestaltet 
und bietet je nach Maschinen-
type neue Bedien- bzw. Auto-
matisierungsmöglichkeiten. 
Hier wird höchster Wert auf 
neue komfortable Monitore 
bzw. eine ISOBUS-Bedienmög-
lichkeit gesetzt. 

Neben Rundballenwicklern 
und Pressen wurde in den letz-
ten Jahren das Sortiment um-
gehend erweitert und bietet 
nun beginnend beim Mähwerk 

über Zetter und Schwader, 
Pressen und Wickler im Solo- 
als auch Kombibereich bis hin 
zur Ballenauflösetechnik ein 
breites Programm. 

Auf der diesjährigen Austro 
Agrar in Tulln finden Sie einen 
Auszug aus dieser Produkt-
vielfalt.

Besuchen Sie uns auf der 
Austro Agrar Tulln in 

Halle 4, Stand 402
www.mchale-austria.at

� FIRMENMITTEILUNG

Die F5-Pressengeneration 
verspricht noch mehr Leistung. 
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Klimafitte Sorten  
gewinnen an Bedeutung

Mit dem Klimawandel 
nehmen auch hierzu-
lande die extremen 

Wetterereignisse zu. Über 
Züchtung kann die Pflanze bes-
ser daran angepasst und so 
mehr Ertragssicherheit erzielt 
werden.

Die Züchtung kann etwa 
Faktoren wie den Wasserver-
brauch über geringere Blatt-
fläche oder die Wachshaut auf 
der Pflanze, die Wassernutzung 
über den Wurzeltiefgang oder 
die Austrocknungstoleranz be-
einflussen. Ein frühzeitiges 
Ährenschieben und Winter-
sorten tragen dazu bei, den 
Dürre- und Hitzephasen im 
Sommer auszuweichen. „Eine 
Investition in die Pflanzenzüch-
tung ist eine in die agrarische 
Zukunft sowie eine effiziente 
und nachhaltige Lebensmittel-
produktion. Mit dem Kauf von 
Original-Saatgut unterstützen 
die Betriebe die Pflanzenzüch-
tung und sichern nachhaltig 
mittel- bis langfristig die Ver-
sorgung mit angepassten Sor-
ten“, betont Michael Gohn, Ob-
mann von Saatgut Austria.  

Um auf die Klimaverände-
rungen möglichst schnell re-
agieren und den Betrieben tro-
ckenheits- und hitzetolerante 

Sorten zur Verfügung stellen 
zu können, wurde gemeinsam 
mit dem Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft, 
Regionen und Wasserwirt-
schaft, den Bundesländern und 
der AGES das Projekt „Klimafit“ 
gestartet. Es trägt zu einer Kul-
turartenvielfalt bei und unter-
stützt Vorarbeiten zur Züch-
tung neuer Sorten, die an Aus-
wirkungen des Klimawandels 
angepasst sind. 

Im Zuge des Projektes „Kli-
mafit“ wird dazu eine große 
Anzahl an Zuchtlinien an aus-
gewählten Versuchsstandorten 
in ganz Europa getestet, die die 
künftigen klimatischen Bedin-
gungen in Österreich abbilden. 
So lässt sich eine Selektion von 
Linien finden, die trotz Tro-
ckenstress oder anhaltender 
Regenfälle zufriedenstellende 
Erträge liefern. 

„Der Klimawandel schreitet 
schnell voran. Um in der Pflan-
zenzüchtung Schritt halten zu 
können, braucht es Innovati-
onskraft und die Bündelung 
von Know-how und Ressour-
cen. Das Projekt ‚Klimafit‘ leis-
tet genau das und ermöglicht 
einen rascheren Züchtungsfort-
schritt im Sinne klimafitter 
Pflanzen“, betont Gohn.

Die Züchtung kann Pflanzen an extreme Bedingungen anpassen.
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Im waldreichen Österreich bie-
tet sich Holz als krisensicherer 
und nachhaltiger Brennstoff 

an. Fröling präsentiert auf der 
Austro Agrar Tulln den neuen 
Hackgutkessel T4e mit integrier-
baren E-Partikelabscheider. 
Durch die Verwendung effizien-
ter Bauteile (Stirnradgetriebe, 
EC-Saugzuggebläse, Glühzünder 
etc.) und Optimierung der An-
triebe soll der Stromverbrauch 
des T4e gering sein. „Innovativ 
ist auch die Regelung der Luft-
verteilung, welche in Kombina-
tion mit der Lambdaregelung für 
niedrigste Emissionen sorgt. 
Durch Entzündung mittels Rest-
glut werden auch die Starts der 
Zündung optimiert und somit 
wiederum der Stromverbrauch“, 
erklären die Heizungsspezialis-
ten von Fröling. Die integrierte 

Rücklaufanhebung vermeide un-
nötige Abstrahlverluste. Die 
Komponenten seien intelligent 
verbaut und die wesentlichen 
Teile (z. B. Pumpe) von außen 
sichtbar und einfach zu verstel-
len. Die automatische Ent-
aschung der Retorte und des 
Wärmetauschers in den Asche-
behälter erfolgt mit zwei separa-
ten Ascheschnecken, die über 
einen gemeinsamen Getriebe-
motor angetrieben werden.  „So-
mit wird eine klare Trennung und 
eine absolute Dichtheit zwischen 
Retorte und Wärmetauscher ge-
währleistet und die Gefahr von 
Falschluft ausgeschlossen“, weiß 

man bei Fröling. Die Asche 
könne dann besonders kom-
fortabel entweder mit Trage-
griffen oder mittels Transport-
rollen (ähnlich Trolley) aus-
gebracht werden. Auch ein 
direktes Anheben mittels 
Hydraulik eines 
Traktors sei 
möglich. Na-
türlich könne 
die Entaschung 
auch direkt in 
eine Normmüll-
tonne erfolgen.

Besuchen Sie Fröling auf der  
Austro Agrar Tulln in 
Halle 12, Stand 1229

Massey Ferguson auf der Austro Agrar:
Premiere des neuen Flaggschiffs

Die neue Baureihe MF 9S 
bietet sechs Modelle 
von 285 PS bis 425 PS. 

Neben dem einzigartigen Pro-
tect-U-Design von Massey Fer-
guson sind alle Modelle mit 
einer verbesserten Motorcha-
rakteristik und einem opti-
mierten Dyna-VT-Getriebe 
ausgestattet.

Alle MF-9S-Modelle werden 
vom bewährten AGCO-Power-
Motor mit sechs Zylindern und 
8,4 Litern Hubraum angetrie-
ben. Das Engine Power Ma-
nagement (EPM) steigert das 
Drehmoment auf bis zu 1.750 
Nm und erzeugt eine zusätz-
liche Leistung von bis zu 30 
PS (außer MF 9S.425). Der Mo-
tor erfüllt die Emissionsvor-
schriften der Stufe V mit einer 
vereinfachten Version des All-
in-One-Systems, welches kein 
EGR-Ventil mehr verwendet. 

Austro Diesel freut sich bekannt geben zu können, dass das mehrfach ausgezeichnete, neue  
Massey-Ferguson-Flaggschiff, der MF 9S, auf der Austro Agrar in Tulln  präsentiert wird.

Stattdessen kommt eine neue 
Turbotechnologie zum Einsatz.

Die einzigartige Protect-U-
Motor- und Kabineninstalla-
tion bietet unübertroffene 
Rundumsicht und höchsten 
Komfort, während das Data-
tronic-5-Touchscreen-Terminal 

und der Multipad-Fahrhebel 
sowie die Option Fieldstar für 
eine optimale Bedienung sor-
gen.

Für die ultimative Automa-
tisierung ist der MF 9S optional 
mit TIM (Tractor Implement 
Management) erhältlich. Das 

System ermöglicht die auto-
matische Steuerung der elekt-
ronischen Funktionen des 
Traktors.

Mehrfach ausgezeichnet

Der MF 9S wurde mit dem 
„Red Dot Award 2024“ im Be-
reich Produktdesign ausge-
zeichnet sowie als Finalist des 
renommierten Wettbewerbs 
„Tractor of the Year“ prämiert. 
Zusätzlich hat der MF 9S auch 
den „Grand Prix 2024“ der Mes-
se Techagro in Brünn sowie den 
„Grand Prix 2024“ des Fach-
magazins Zemedelec, verliehen 
von dessen Agrarjournalisten, 
gewonnen.

Besuchen Sie uns auf der  
Austro Agrar Tulln in

Halle 4, Stand 401
� www.austrodiesel.at 

� FIRMENMITTEILUNG

Massey Ferguson führt ein neues Niveau der Automatisierung ein.
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Sauberer, effizienter  
Hackgutkessel

Mit dem T4e von Fröling kann 
innovativ eingeheizt werden.
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Claas präsentiert in Tulln erneut 
zukunftsweisende Innovationen

Die Firma Claas, einer der weltweit führenden Hersteller von Landtechnik, wird auch in diesem Jahr wieder  
auf der Austro Agrar Messe in Tulln, die von 20. bis 23. November 2024 stattfindet, vertreten sein. 

Claas connect liefert zukunftsweisende Lösungen für die Landwirtschaft.
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Claas wird mit einem in-
novativen Standkonzept 
und einer Vielzahl neuer 

Produkte auftreten, insbeson-
dere im Bereich der Digitalisie-
rung. Dies zeigt einmal mehr 
die zukunftsorientierte Ausrich-
tung des Unternehmens und den 
Wunsch, den Dialog mit Kunden 
und Partnern zu vertiefen.

Auf einer Ausstellungsfläche 
von ca. 1.300 m² erwartet die 
Besucher eine faszinierende Mi-
schung aus bekannten Claas- 
Produkten und -Neuheiten, 
darunter die neue DISCO- und 
VOLTO-Baureihe, die Claas-La-
detechnik SCORPION und TO-
RION, die Traktoren AXION, 
ARION und ELIOS etc. 

Claas connect

Ein zentrales Highlight auf 
der diesjährigen Austro Agrar 
Messe ist die Präsentation der 
digitalen Plattform Claas con-
nect. Diese zukunftsweisende 
Lösung ermöglicht es, den Hof 

und Fuhrpark effizient zu ma-
nagen, die Dokumentation von 
Arbeitsabläufen zu automatisie-
ren und so die Leistung auf dem 
Feld zu steigern. Claas connect 
vernetzt die Maschinen unter-
einander, sorgt für eine optima-
le Nutzung der Ressourcen und 
bietet präzise Datenanalysen, 

die den Weg zur Präzisionsland-
wirtschaft ebnen. 

Mit diesen digitalen Lösun-
gen setzt Claas neue Maßstäbe 
in der Branche und trägt ent-
scheidend dazu bei, die Heraus-
forderungen der modernen 
Landwirtschaft zu meistern. Die 
Plattform bietet die Möglichkeit, 

in Echtzeit auf Informationen 
zuzugreifen, Wartungsarbeiten 
vorausschauend zu planen und 
Arbeitsprozesse zu optimieren. 
Das führt zu einer erhöhten 
Produktivität und unterstützt 
die nachhaltige Bewirtschaf-
tung landwirtschaftlicher Flä-
chen.

Nachhaltigkeit

Claas legt bei der Entwick-
lung neuer Maschinen und 
Technologien Wert auf Nach-
haltigkeit. Das Unternehmen 
setzt auf innovative Lösungen, 
um die Effizienz zu steigern und 
gleichzeitig die Umweltbelas-
tung zu reduzieren. So trägt 
Claas dazu bei, den Ressourcen-
verbrauch zu optimieren und 
die landwirtschaftlichen Betrie-
be zukunftsfähig zu machen.

Besuchen Sie uns auf der  
Austro Agrar Tulln in

Halle 3, Stand 301
www.claas.at

� FIRMENMITTEILUNG

Kubota M4-063 DTHQ 
66 PS

  €  40.200,- inkl. MwSt.t.

Kubota M5-112 DTHQ 
113 PS

 €  52.400,- inkl. MwSt.

Kubota M6-142 STD
142 PS

 €  79.200,- inkl. MwSt.
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AbverkaufAbverkauf von Kubota  von Kubota VorführtraktorenVorführtraktoren
Hier geht‘s

zu Ihrem persönlichen
Verkaufsberater!

 

Serienausstattung zum Sonderpreis - mit Garantie!
Esch-Technik G.m.b.H.

Wien·Marchtrenk/Linz 

Kalsdorf/Graz·St.Veit/Glan 

www.esch-technik.at

Kubota M7-173 KVT 
175 PS

 €  136.000,- inkl. MwSt.

Besuchen Sie uns auf der Tullner Messe 
Halle 1

» »

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Kontaktieren Sie noch 
heute Ihren MF-Partner!

IH
R PARTNER FÜR DAS 
WACHSTUM IHRES 

 GESCHÄFTS

 0, 24
MONATE

00

Besuchen Sie uns:  
Halle 4 | Stand 401

20. BIS 23. NOV. 2024

ab 39.990,–* EUR, exkl. MwSt.ab 52.500,–* EUR, exkl. MwSt.

* Nähere Informationen zur Ausstattung bei Ihrem MF-Vertriebspartner. Unverbindlicher Richt-
preis. Es gilt die aktuelle Vorzugsliste der Austro Diesel GmbH. Irrtum, Nachtrag, jederzeitige 
Änderung, Widerruf und Druckfehler vorbehalten. Gültig solange der Vorrat reicht.

MF 7S.155 Dyna-6 | 155 PS

ab 98.400,–* EUR, exkl. MwSt.

SMARTE TECHNIK, SMARTER PREIS.
Top-Deals von Massey Ferguson, Austro Diesel und Partnerhändlern.
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+43 / 1 / 70 120-0 • verkauf@austrodiesel.at • www.austrodiesel.at

MF 4708 M | 82 PSMF 5711 M | 115 PS

AD_MF_Herbstaktion-2024_OEBZ_SonderbeilageAAT24_200x120_DU21.10.indd   1AD_MF_Herbstaktion-2024_OEBZ_SonderbeilageAAT24_200x120_DU21.10.indd   1 18.10.24   13:1018.10.24   13:10

Challenge accepted.
Mit Traktoren von CLAAS.
Jetzt mehr erfahren: 
tractors.claas.com

Austro Agrar Tulln 2024
in Halle 3

Besuchen Sie  uns 

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)


